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Vorrede. 



Es war der Wunsch des um unser höheres Schul- 
wesen so sehr verdienten Frick, dafs ich Memeyers schon 
lange vergriffene „Originalstellen" von neuem herausgeben 
möchte. Bei seinen Lebzeiten kam es nicht dazu. Nach 
seinem allzufrühen Tode glaube ich die ihm gegenüber 
übernommene Verpflichtung zu keinem günstigeren Zeit- 
punkt erfüllen zu können als zum 200jährigen Jubiläum 
der Franckesehen Stiftungen. So ist meine bescheidene 
Gabe eine Huldigung für drei grofse Direktoren dieser 
Anstalten, die, voneinander durch je fast ein Jahrhundert 
getrennt, in gleich rühmlicher Weise die Blüte und das 
äufsere Ansehen derselben gefördert haben. 

Das Buch ist im wesentlichen geblieben, wie es war. 
Den Gedanken, es durch Ergänzungen zu vervollständigen, 
gab ich auf, als es sich herausstellte, dafs der Inhalt nicht 
sonderlich dabei gewinnen würde; nur einige wichtige 
Stücke habe ich eingefügt, so aus Piatos Protagoras, aus 
Aristoteles' Rhetorik, aus Strabo, aus dem Leben des Lykurg 
von Plutarch und den berühmten Abschnitt aus Lucians 
Anacharsis; aufserdem sind einige Erweiterungen vorge- 
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nommen, besonders in den Stücken aus Quintilian. Da- 
gegen sind weggelassen worden ein Abschnitt aus Theage?, 
der heute nicht mehr auf Plato zurückgeführt wird, und 
einer aus Ocellus Lucanus, der als ein Vertreter des klas- 
sischen Altertums nicht gelten kann. Ebenso schien es 
richtig, den textkritischen Anhang nicht wieder zum Ab- 
druck zu bringen. Dafs der Text nach neueren Ausgaben 
berichtigt wurde, ist selbstverständlich. 

Der Zweck dieses Buches ist vom ersten Herausgeber 
ausführlich dargelegt in der nachstehend abgedruckten Vor- 
rede zur ersten Auflage. Um seine Benutzung bequemer 
zu machen, wurden am Bande der Seiten kurze Inhalts- 
angaben angebracht und am Schlufs ein alphabetisches In- 
haltsverzeichnis beigefügt, das rasch erkennen läfst, über 
welche Punkte der Pädagogik und Didaktik die „Original- 
stellen" Auskunft geben, welche Schriftsteller sich darüber 
aussprechen, und wo ihre Worte abgedruckt sind. 

Die erste Auflage ist dem Prof. Schütz in Halle ge- 
widmet. Über diesen sei zum bessern Verständnis der Zu- 
eignung folgendes bemerkt: 

Christian Gottfried Schütz wurde am 19. Mai 1747 
in Dederstädt in der Grafschaft Mansfeld geboren, war 
Schüler der Lateinischen Hauptschule in Halle und bezog 
1765 die Universität daselbst, um Theologie zu studieren. 
Aber er trieb auch viele andere Studien, so dafs er 1768 
als Lehrer der Mathematik an der Bitterakademie in Bran- 
denburg eintreten konnte. Doch schon 1769 bewirkte sein 
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früherer Lehrer, Prof. Semmler, seine Berufung in das Amt 
eines Inspektors des theologischen Seminars in Halle. Hier 
pflegte Schütz im wesentlichen alte Schriftsteller zu er- 
klären, von denen er einige auch herausgab. Niemeyer, 
der damals in Halle studierte, gehörte, wie er selbst in 
der Vorrede (S. X) andeutet*, nicht zu seinen Schülern. Im 
Jahre 1778 eröffnete Schütz, der inzwischen ordentlicher 
Professor geworden war, auf Veranlassung des Ministers 
von Zedlitz ein Institut für 20 Zöglinge, in welchem junge 
Männer ihre ersten Unterrichtsversuche machen sollten. 
Für diese verfafste er auch „Das neue Elementarwerk", 
in welchem er als Gegner Basedows auftrat. 1779 über- 
nahm er eine Professur für Poesie und Beredsamkeit in 
Jena. Hier gründete er mit dem weimarischen Legations- 
rat Bertuch und anderen Gelehrten die Allgemeine Litte- 
raturzeitung. 1804 siedelte er wieder nach Halle über, 
ebenfalls als Professor der Poesie und Beredsamkeit, und 
gleichzeitig wurde auch der Sitz der Allgemeinen Litte- 
raturzeitung nach Halle verlegt. Von 1804 — 1808 er- 
schien seine Ausgabe der rhetorischen Schriften Ciceros, 
der später 1814 — 1823 die grofse Ausgabe der gesammel- 
ten Werke Ciceros folgte. 1806 wurde er der Nachfolger 
Friedrich August Wolfs in der Leitung des philologischen 
Seminars. In dieser Zeit scheint sich das Freundschafts- 



* Vgl. auch Fries, Die Franckeschen Stiftungen in ihrem zwei- 
ten Jahrhundert. Halle a. S., Buchhandlung des Waisenhauses 1898, 
Seite 16. 
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Verhältnis zwischen ihm und Niemeyer entwickelt zu haben. 
Er überlebte diesen, dessen Todesjahr 1828 ist, noch um 
vier Jahre. Er starb nämlich 1832 in seinem 85. Lebens- 
jahre, so dafs also der Wunsch, den Niemeyer gegen Ende 
seiner Vorrede äufsert, fast erfüllt wurde. 

Dafs Schütz Nietn eyers „Originalstellen" in der Litte- 
raturzeitung nicht zur Besprechung brachte, erklärt sich 
daraus, dafs im Jahre 1813, in dem diese veröffentlicht 
wurden, die Hallische Litteraturzeitung, wie die meisten 
gelehrten Zeitschriften, ihr Erscheinen einstellte. Die Göt- 
tinger Gelehrten Anzeigen, welche keine Unterbrechung 
eintreten liefsen, brachten im 133. Stück des Jahrganges 
1813 eine Anzeige des Werkes, in der die Gedanken der 
Vorrede kurz wiedergegeben werden. 

Das Buch ist in erster Linie für Benutzung in päda- 
gogischen Seminarien bestimmt und bildet eine Beilage zu 
dem historischen Teil von Niemeyers vielfach wieder auf- 
gelegten „Grundsätzen der Erziehung und des Unterrichts"; 
Da die Geschichte der Erziehung in den jetzt ins Leben 
gerufenen Gymnasial- Seminarien nicht unberücksichtigt 
bleiben kann, so läfst sich hoffen, dafs die neue Auflage 
der „Originalstellen" in diesen und vielleicht auch in wei- 
teren Kreisen nicht unwillkommen sein wird. Das war 
wenigstens die Meinung von Frick. 

Oldenburg i. Gr., den 7. Juni 1898. 

Dr. Rad. Menge. 



Vorrede zur ersten Auflage. 



Über Zweck, Plan und Gebrauch 

dieser Sammlung. 



An Herrn Hofrat und Professor Schutz. 

Schon längst, mein verehrtester Freund, war es mir 
Bedürfnis, die Gesinnungen der hohen Achtung und der 
innigen und dankbaren Ergebenheit laut werden zu lassen, 
welche sich jedesmal in mir erneuern, so oft ich aus Ihren 
Schriften lerne oder das Glück Ihres persönlichen Umgangs 
geniefse. Zwar können Ihnen diese Gesinnungen nicht zweifel- 
haft sein, da es mir in unserm engen kollegialischen Ver- 
hältnis und so manchen wissenschaftlichen und freundschaft- 
lichen Berührungen nicht an Gelegenheit gefehlt hat, sie 
Ihnen auszudrücken. Aber auch andern, Nahen und Ent- 
fernten, möchte ich es gern sagen, dafs ich jene Verhältnisse 
und diese Verbindungen zu den ganz ausgezeichneten Vor- 
zügen meiner, in so vieler Hinsicht glücklichen, Lage rechne. 

Es ist schon in dem engsten Wirkungskreise, wie viel 
mehr in einem Amt, das eine vielseitige Thätigkeit fordert, 
und in welchem sich wissenschaftliches Streben mit prak- 
tischer Geschäftigkeit verbinden mufs , nichts wünschenswerter, 
als neben einem Manne zu stehen, der hohe Geisteskultur 
und ausgebreiteten Umfang von Kenntnissen mit leichter 
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Gewandtheit für die Geschäfte des Lebens in sich vereinigt. 
Wen mag man lieber zum Zeugen seines Wirkens, wen in 
zweifelhaften Fällen lieber zum Katgeber, wen nach voll- 
brachter Arbeit lieber zum Richter haben? Nur das Urteil 
solcher Männer ist entscheidend, ihr Rat belehrend, ihr Beifall 
belohnend, und selbst entschädigend für unfreundlichen Tadel 
eines ernsten, wenn auch nicht immer gelingenden Strebens; 
— vorzüglich dann, wenn sich zu der Gründlichkeit und 
Tiefe des Wissens, zu der Echtheit und Sicherheit des Ge- 
schmacks zugleich ein jugendlich heiterer Sinn, reine Güte 
des Herzens, Liberalität und jene echte Humanität gesellt, 
die nicht immer die Frucht -der Bildung ist, welche vorzugs- 
weise den Namen der humanistischen führt. Alles dies ist 
mir in Ihnen, mein verehrter Freund, geworden. Wenn ich 
in früheren Jahren, durch andere Studien oder Verbindungen 
zerstreut, weniger den Vorteil benutzte, Ihnen nahe zu sein 
und mich an Ihre Schüler anzuschliefsen , so hat ein glück- 
liches Geschick mir, seit Sie unsrer Universität wieder ge- 
geben wurden, einen reicheren Ersatz gewährt, als eine nicht 
unverschuldete Versäumnis zu hoffen berechtigt war. 

Wenige haben wie Sie, was ich für die Theorie und 
für die Praxis der Jugendbildung, in dem mir angewiesenen 
Kreise, nach bester Einsicht und Kraft zu thun strebte, so 
freundlich geteilt, so kräftig zu fördern gewünscht, so oft 
durch Rat unterstützt, durch Zufriedenheit mit dem Gelingen 
aufgemuntert. Dies allein schon hätte mich bestimmen können, 
Ihnen vor allen den gegenwärtigen Versuch einer Darstellung 
der Pädagogik und Didaktik des Altertums, aus den eignen 
Schriften der Griechen und Römer, zu widmen. Überdies 
vergönnten Sie mir oft, über die Idee selbst wie über ihre 
Ausführung mit Ihnen zu Rat zu gehen. Lassen Sie mich 
daher, was ich dem Publikum über Zweck, Plan und Ge- 
brauch dieser Sammlung zu sagen habe, zugleich als eine 
Rechenschaft betrachten, die ich Ihnen, als dem in vielen 
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Betracht vollgültigsten Richter, davon abzulegen mich ge- 
drungen fühle. 

Zunächst bestimmte mich ein schon seit vielen Jahren 
gefühltes Bedürfnis, bei der Leitung des seit dem Jahre 1787* 
auf unsrer Universität bestehenden und seit 1804 neu orga- 
nisirten pädagogischen Seminars. Da ich in demselben 
stets theoretischen Unterricht mit praktischen Übungen der 
Mitglieder verband, bei jenem aber oft eine Vergleichung des 
Alten mit dem Neuen anstellen mufste, so stand einer be- 
lehrenden Parallele nichts so sehr im "Wege als der Mangel 
der Schriften, in welchen die Hauptdata dazu zerstreut liegen, 
und die der Zuhörer — da blofses Vorlesen bei weitem nicht 
hinreicht — in Händen haben mufs, wenn er klar sehen 
will. So viel Chrestomathieen wir nun auch besitzen, so 
kenne ich doch nicht eine, deren Verfasser von dem päda- 
gogisch-didaktischen Standpunkt ausgegangen wäre. Die 
historischen Vorarbeiten über die Erziehung der Alten, 
unter denen sich, nach Barthelemy, Hochheimer und 
Goefs noch am meisten auszeichnen — wiewohl von letzterem 
die Fortsetzung vergebens erwartet wird — enthalten zwar 
viele Citate, aber nur zum Teil die Originalstellen selbst. 
Sie machen daher den Autor nicht entbehrlich. Blofs auf 
einzelne Schriftsteller beschränkt sich, was mehrere Schul- 
männer — früherhin Gedike — späterhin der verdiente und 
gewifs eines erweiterten Wirkungskreises sehr würdige Direk- 
tor der Schule zu Luckau, Hr. M. Schulze, in kürzeren 
Programmen über Plinius, Seneca, Horaz vorarbeiteten. 
Dieser thätige Schulmann hat auch um diese Sammlung noch 
das besondere Verdienst, mich auf manche Stellen anderer 
Schriftsteller mit zuvorkommender Güte aufmerksam gemacht 

* In diesem Jahre ward auch Gedikes Seminar für gelehrte 
Schalen in Berlin errichtet. Das philologische Seminar in Halle 
wurde ebenfalls 1787 begründet und von Friedr. Aug. Wolf bis 1806 
geleitet, nachher von Schütz. 
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zu haben. Indessen fühlte ich mich, bei dem Mangel an 
einer allgemeineren Schrift, doch immer gehemmt, wenn es 
auf eine recht bestimmte Darstellung des Geistes der Alten 
in ihren Ansichten der Jugendbildung ankam. Ich hoffe, dafs 
diesem Bedürfnis, welches wahrscheinlich mehrere Vorsteher 
pädagogischer Seminarien längst mit mir gefühlt haben, durch 
die folgende Sammlung abgeholfen ist. Zugleich aber wird 
sie als ein Beitrag zur allgemeinen Geschichte des Erzie- 
hungswesens bei den Alten betrachtet werden können. In- 
sofern bestimmte ich sie zugleich zu einer Beilage von Akten- 
stücken zu dem historischen Teil meiner Grundsätze der 
Erziehung und des Unterrichts. 

Der Plan beschränkt sich auf die Theorie der Päda- 
gogik und Didaktik. Doch ist das Theoretische zugleich mit 
einigen Beispielen der Methode begleitet, z. B. in den 
Sokratischen Gesprächen und dem väterlichen Rate aus den 
Werken des Isokrates. Von dem, was zum Gebiet der 
Didaktik gehört, konnte nur aufgenommen werden, was das 
Formale des Unterrichts betrifft. Alles, was selbst Ma- 
terial ist, z. B. in den rhetorischen Schriften des Cicero und 
Quintilian, die eigentliche Theorie der Beredsamkeit, konnte 
hier keine Stelle finden. Ebenso ist auch alles blofs Ge- 
schichtliche, ohnehin von andern schon häufig Benutzte, weg- 
geblieben. 

Die Grundsätze der Erziehung sind so viel als möglich 
von den Grundsätzen der Unterrichtslehre geschieden. Doch 
war die Scheidung zuweilen hier so wenig als in der Praxis 
möglich, da ja, auch nach der Idee der Alten, jede Erziehung 
unterrichtend, und jeder Unterricht erziehend sein soll. Eine 
systematische Anordnung der Stellen hatte ich anfangs ver- 
sucht. Aber ich fand bald, neben andern grofsen Schwierig- 
keiten, dafs dabei der Geist eines Schriftstellers nie in seiner 
Eigentümlichkeit erschienen wäre, da man seine Grundsätze 
nicht mit einem Blick übersehen konnte. Bei gröfseren Werken, 
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wie Plato von den Gesetzen, Aristoteles' Politik, Quin- 
tilians Institutionen, schien es am zweckmäfsigsten , der 
Ordnung der Verfasser zu folgen. Was keine Beziehung auf 
den Hauptzweck der Sammlung hatte, ward weggelassen, bald 
längere Zwischensätze, bald einzelne Zeilen und Worte, daher 
hier und da, durch kleine Einschaltungen und Verbindungs- 
worte, der Zusammenhang wieder hergestellt werden mufste. 
So schien es namentlich, zumal da der Raum zu sparen war, 
in Plutarchs Schrift: „Über die Lesung der Dichter" 
hinreichend, die einzelnen Grundsätze mit einem oder zwei 
Beispielen zu erläutern, wo der Verfasser oft eine ganze 
Reihe bis zur Ermüdung des Lesers folgen läfst. 

Übrigens hoffe ich nicht, dafs irgend etwas Bedeutendes 
vermifst werden soll, was sich über den Gegenstand bei den 
Klassikern findet. Es ist sogar manches Unbedeutende ge- 
geben , das nicht die geringste Aufmerksamkeit verdienen würde, 
wenn es nicht den Stempel des — auch von dieser Seite 
oft vergötterten — Altertums trüge. So würde namentlich 
die einzige, einer so unverdienten Achtung gewürdigte Schrift 
eines Pseudoplutarchs jetzt kaum einem Anfänger in der 
Pädagogik verziehen werden dürfen, wiewohl ihre vormals so 
gewöhnliche Lesung mit Schülern noch unverzeihlicher war. 

Die Aufnahme einiger Stellen aus Dichtern wird man 
vielleicht bei dem ersten Anblick befremdend finden , da freilich 
Dichter keine Theoretiker sind, und manches auch nur ganz 
eigentlich auf die Zeit, für welche sie schrieben, Beziehung 
hat. Aber Sie selbst, verehrter Mann, stimmten mir bei, 
dafs sich nicht nur auch solche Stellen vorzüglich eigneten, 
das Interpretationstalent daran zu üben, sondern dafs gerade 
die Dichter den Geist ihrer Zeit auch in pädagogischer Hin- 
sicht scharf auffafsten und reiche Gelegenheit geben zu be- 
merken, wie ähnlich sich die Menschen in ihren Erziehungs- 
maximen, in ihrer pädagogischen Weisheit und Thorheit zu 
allen Zeiten geblieben sind. Hat doch der neueste berühmte 
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Herausgeber der Wolken des Aristophanes* selbst dieses 
Schauspiel ein politisch-pädagogisches genannt. Ebenso 
könnten viele der sententiösen Maximen des Horaz und Ju- 
venal fast unverändert als Überschriften sehr wichtiger 
Kapitel in jedem System der Erziehungslehre benutzt werden. 
Wohl mag man daher, was Horaz schon von dem Mäoniden 
rühmte, auch auf jene Dichter anwenden, dafs sie oft 

— was schön, was häfslich, was nutzbar sei und was unnütz, 
Fafslicher sagen und besser als selbst Chrysippus und Krantor; — 

wiewohl wir bei dem wenigen, was von alter pädagogischer 
Litteratur im Schiffbruch unzähliger Werke der Yorzeit übrig 
blieb, gerade die Schrift des Chrysippus von der Erziehung 
der Kinder, die Quintilian noch vor sich hatte, schmerzlich 
entbehren. 

So viel über Bestimmung und Plan der folgenden 
Sammlung! Es sei mir vergönnt, noch einiges über den 
Gebrauch derselben, welchen ich davon gemacht zu sehen 
wünsche, hinzu zu setzen. 

Zuvörderst hoffe ich, dafs Lehrer in pädagogischen und 
pädagogisch-philosophischen Seminarien die Samm- 
lung besonders da brauchbar finden werden, wo es auf die 
Frage ankommt: „Welche Grundsätze die Alten bei der Bil- 
dung der Jugend geleitet, und wie sich auch hierin schon 
früher ein Yolk von dem andern, ein Zeitalter von dem 
andern unterschieden habe?" Über die Hauptmaterien jeder 
Pädagogik und Didaktik findet man, wie schon die vorange- 
schickte Inhaltsanzeige beweisen kann, gewifs irgend etwas; 
oft ausführliche Erläuterungen, oft wenigstens kurze Andeu- 
tungen; und so liefse sich von Zeit zu Zeit selbst ein theo- 
retischer Vortrag jener Wissenschaften an die Lesung und 
Erklärung der gesammelten Stellen anknüpfen, um — wie 



* 1812 waren „Die Wolken" mit metrischer Übersetzung von 
Fr. Aug. Wolf erschienen. 
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dies auch wohl Gedikens Idee in seinem Aristoteles und 
Basedow war — die Harmonie und den Gegensatz des 
Alten und Neuen desto einleuchtender zu machen. 

Aber auch für den eignen Fleifs junger Pädagogen und 
Philologen wird die Chrestomathie mannigfaltige Beschäftigung 
veranlassen. 

Der pädagogischen Beurteilung und Erläuterung kann 
zuvörderst die Kritik des Textes vorangehen. Hierzu schien 
eine Sammlung prüfenswerter Lesearten* als Anhang zweck- 
mäfsig, da wenigen der Gebrauch der kritischen Hilfsmittel 
offen steht. Hierbei hat mir in dem griechischen Teil der 
Chrestomathie der seltene Fleifs und die gründliche Sprach- 
kenntnis eines Ihrer geschicktesten Schüler und unsrer wür- 
digsten Seminaristen, Herrn Wiggerts, vorgearbeitet. Wort- 
und Sacherklärung wird durch die Yergleichung ähnlicher 
Stellen desselben Autors oder auch verschiedener, die sich 
im Inhalt begegnen, erleichtert werden. Auch die Aufgabe, 
alles, was hier ohne systematische Ordnung gesammelt ist, 
in eine Art von System zu bringen, wird eine vorangegan- 
gene sorgfaltige Lesung sowie eine gründliche Beschäftigung 
mit dem Gegenstande selbst veranlassen, und dadurch gleich- 
sam ein Fach werk gewonnen werden, in welches in der Folge 
jeder Beitrag aus alten und neuen Schriften niedergelegt 
werden kann. 

Indes gestehe ich Ihnen, dafs ich gehofft habe, auch 
aufser den engeren Grenzen pädagogischer Bildungsanstalten 
durch diese Sammlung den gelehrten und unbefangenen Freun- 
den der Pädagogik und Didaktik einen Dienst geleistet zu 
haben, indem sie hier mit einem Blick übersehen können, 
was uns aus dem Altertume von Grundsätzen erziehender und 
lehrender Weisheit übrig geblieben ist. Es herrschen darüber 
auch unter denen , welche man für besser unterrichtet halten 



* Diese sind in der zweiten Auflage weggelassen. 
Monge, Originalstellen. b 
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sollte, noch mancherlei irrige Meinungen. Bald übertreibt 
eine blinde Bewunderung der Alten, besonders der Griechen, 
ihr Verdienst und übersieht ganz, welchen wohlthätigen Ein- 
flufs namentlich die höhere moralische Kultur, welche wir 
dem Christentum danken, auch auf die Erziehung gehabt hat. 
Was selbst Pia ton über die Tötung schwacher Kinder, was 
ändere über die Befriedigung des Geschlechtstriebes, andere 
über das Verhältnis der Mütter zu den Kindern sagen, kann 
allein als Beweis dafür hinreichen. Schon bei den Römern 
wird man einen Fortschritt zum Bessern gewahr; wenigstens 
begegnen uns gebildete und ehrwürdige Matronen unter ihnen 
weit häufiger, als unter den Athenern, wo die geistige Bil- 
dung des weiblichen Geschlechts noch am ersten bei den 
Hetären zu finden war. Oft hat man auch die Quelle alles 
Übels der Gegenwart darin finden wollen, dafs wir uns in 
unsern Erziehungsmethoden von dem, was man sich unter 
Griechen und Römern als herrschende Sitte denkt, entfernt 
haben. Hier nun ist es freilich befremdend genug, dafs eben 
die Schriftsteller, die uns für Autoritäten gelten, gerade die- 
selben Klagen über ihr Zeitalter führen, welche über das 
unsrige geführt werden; wie denn namentlich Aristophanes 
in seiner satirischen Darstellung der damaligen neuen Pä- 
dagogik nicht undeutlich zu verstehen giebt, dafe die So- 
kratische Schule — eben die, welche wir für den Sitz aller 
Erziehungs- und Lehrweisheit halten — alle die verderbliche 
Aufklärung und Schönrednerei, allen den Übermut der Jüng- 
linge seiner Zeit verschuldet habe. — Häufig hat man auck 
die jedesmal neueste Methode durch das Ansehen der Alten 
rechtfertigen und empfehlen wollen. Fast jeder, der ein 
neues Erziehungssystem oder eine neue Lehrart aufstellt, gab 
sich den Schein oder täuschte sich selbst mit der Hoffnung,, 
den guten alten Geist, der uns aus den Schriften der Griechen 
und Römer anweht, wieder zurück zu führen. Koch neuerlich 
war dies ja der Fall mit dem, was man die einzig natur- 
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gemäfse Bildungsmethode* nennt, von der in der That, 
in dem Sinne, worin das Wort jetzt genommen wird, schwer- 
lich irgend eine Spur in den Werken der Alten zu finden 
sein dürfte. 

Es war oft der Gegenstand unsrer Gespräche, wie nach- 
teilig es für das Zeitalter sei, unaufhörlich durch pädagogische 
Künsteleien von dem wahren Wege der Natur abgeführt zu 
werden. Welches dieser Weg sei, wufsten die Gebildeten 
des Altertums gewifs sehr wohl. Auch ihre Ansicht der 
Natur war aus einer sorgfältigen Beobachtung des inneren 
Menschen hervorgegangen und im guten Sinn auf die neuerlich 
so verschrieene Empirie gegründet. Aber gerade diese hatte 
sie gelehrt, dafs die Natur auf die menschlichen Geister auf 
die mannigfaltigste Weise einwirke und sie ebenso mannig- 
faltig ausbilde. Bei aller Unendlichkeit der Erscheinungen, 
in welchen der Mensch geistig wie physisch vor uns steht, 
und der zahllosen Verschiedenheit der einzelnen Naturen, ver- 
kannten sie zwar so wenig als wir das Beständige und 
Ursprüngliche, sowie die unwandelbaren Gesetze des gei- 
stigen Organismus. Auch wufsten sie sehr wohl, dafs ohne 
grofsen Ernst, Ausdauer und strenge Arbeitsamkeit in keiner 
Sache etwas Tüchtiges und Grofses erstrebt werden könne. 
Nur waren sie weit entfernt, beengende Regeln und gleichsam 
eiserne Formen festzusetzen und mühsam zu bestimmen, in 
welcher Reihenfolge jeder Eindruck lückenlos auf den sich 
entwickelnden Geist gemacht, jede Idee ihm zugeführt, jede 
Fähigkeit zur Fertigkeit erhöht werden müsse. Sie begnügten 
sich, von dem Lehrer zu fordern, dafs er die aufstrebende 
Kraft in den verschiedenen Richtungen, die sie nehmen würde, 
beachten und verfolgen und unbemerkt, um sie vor Verirrung 
zu bewahren, in Schranken halten solle. Was würden sie 



* Es ist der „Neuhumanismns" gemeint, dessen Hauptvertreter 
Herder, W. v. Humboldt und Friedr. Aug. Wolf waren. 

b* 
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zu so manchen in neueren Zeiten gepriesenen, aber auch bald 
wieder verschollenen Normalinstituten gesagt haben, in welchen 
der Lehrer kaum ein Wort sprechen durfte, was ihm nicht 
durch die Methode vorgeschrieben war, und in welchen selbst 
die Regierung und Disziplin einer lebendigen Jugendwelt nach 
militärischen Exerzitien gehandhabt werden sollte , bei welchen 
der Einsicht und freien Handlungsweise des Lehrers so gut 
wie gar nichts übrig blieb. Ich bin ebenso weit entfernt, in 
den Vorschlägen mancher achtungswürdigen Pädagogen un- 
serer Zeit ihre Anwendbarkeit und Nützlichkeit für einzelne 
Subjekte, als den reinen Eifer für die Veredlung des Ge- 
schlechts zu verkennen. Aber dafs gerade solche Übungen, 
solche Formen nicht notwendig, folglich auch nicht einzig 
naturgemäfs gewesen sind, um die gröfsten Weltweisen, 
Mathematiker, Redner, Staatsmänner der Vorwelt zu bilden, 
liegt am Tage, und dafs es in diesem Sinne auch für uns 
und überall keine einzig naturgemäfse Methode gebe, folgt 
ebenso klar aus dem, was die herrlichsten Geister der neuen 
Zeit auf den verschiedensten Wegen erstrebt haben. Dies itt 
das unleugbare Resultat der Geschichte. Eben daher kann 
gerade ihr Studium junge Männer am sichersten bewahren, 
nicht zu schnell zu einer Schule zu schwören, oder, was 
etwa am meisten Aufsehen macht und sich der Unfehlbarkeit 
rühmt, sofort für das Unfehlbare zu halten, sondern immer 
besonnen zu bleiben und die Resultate der Erfahrung abzu- 
warten. 

Doch, indem ich niederschreibe, was nur den jüngeren 
Lesern dieser Chrestomathie nützlich sein kann, vergesse ich, 
dafs ich Sie, mein verehrter Freund, ermüde. Bleibe denn 
alles, was weiter hierüber zu sagen wäre, den akademischen 
Vorlesungen aufbehalten. AVir gehen ihrer Wiedereröffnung 
in einer Zeit, wie wir sie nie erlebten, entgegen. Wer mag 
schon jetzt mit Sicherheit weissagen, was hinter der dunkeln 
Wolke liegt, die uns die Zukunft verbirgt? Glücklich alle, 
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die mit Ihrer, nicht in Worten zur Schau getragenen, aber 
in den Momenten der Gefahr sich bewährenden Standhaftig- 
keit das Unvermeidliche erwarten, in Momenten, wie Sie 
sie in der Schreckensperiode erlebten, der auch unser Ge- 
meinwesen eine Zeitlang unterlag.* Lassen Sie uns, mein 
teuerster Freund, hoffen und vertrauen, dafs den groisen 
Kampf, der begonnen ist, ein Friede krönen werde, der die 
Menschheit beglückt, und bis dahin aus dem Geräusch nie 
gesehener Waffen zu dem stillen Asyl der Musen flüchten. 

Hat uns doch bisher schon der Umgang mit den edelsten 
Geistern der Yorwelt und Mitwelt so manche trübe Stunde 
erheitert. Sie selbst sind unter einem unermüdbaren Wirken 
im Reiche des Wahren und Schönen, wie auf Flügeln freund- 
licher Hören, fast ohne es gewahr zu werden, auf eine be- 
deutende Höhe des Lebens getragen. Aber noch ist das Ziel, 
welches Sie erreichten, fern von jenem, an welchem einst 
Marcus Terentius Yarro den Griffel niederlegte, dieser 
in so vielem Betracht Ihnen so ähnliche, tief gelehrte und 
mit Cicero wie Sie befreundete Philologe seiner Zeit; auch 
darin Ihnen ähnlich, dafs er so wenig als Sie verschmähte, 
aus den höheren Kegionen der Kritik, der Sprachforschung 
und Philosophie von Zeit zu Zeit zu der Sphäre der Ele- 
mentarbildung herab zu steigen und in seinem Cato** ein 
pädagogisches Werk zu hinterlassen, dessen sparsame Über- 
reste dennoch hinreichen, Sehnsucht nach dem Ganzen zu 
erwecken. 

Nur zwölf Jahre fehlten seinem Leben an einem vollen 
Jahrhundert. Sei dies auch Ihr Los, teuerster Mann; doch 



* Ygl. Fries, Die Franckeschen Stiftungen in ihrem zweiten 
Jahrhundert. Halle a. S., Buchhandlung des Waisenhauses, 1898, 
S. 58fl. 

** So bezeichnete man früher irrtümlicher Weise die Schrift, 
welcho jetzt Catus de liberis educandis genannt wird; s. S. 159 
dieses Buches. 
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dann nur, wenn sich Ihr Geist, wie der seine, jugendlich 
stark bis ans Ende erhält, um 

exacto contentus tempore vüae, 
— uti conviva satur 
von dem Mahle des Lebens zu scheiden. 

Gern will ich, ohne ein solches Ziel erreicht zu haben, 
Ihnen früher folgen, wenn wir nur scheidend eine Welt 
zurücklassen, in welcher Freiheit in That und Wort und 
Schrift wie in Gedanken, allgemeines Gefühl des Wohlseins 
im Besitz der Sicherheit und Euhe und frische Blüte des 
Vaterlandes durch hohe wissenschaftliche und sittliche Kultur 
alle Drangsale der Vergangenheit in Vergessenheit gebracht hat. 

Halle, am 10. April 1813. 
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Protagoras. 

(Nach der Ausgabe von Herrn. Sauppe, Berlin, "Weidmann, 
325 C; 15. Kapitel.) 

Der Bildungsgang der athenischen Jagend. 

'Ex naldtav apiuq&v dq^dfievoi (oi Svdqeg äya&ol), Zu Hause. 
tiz%Qi oi 7tEQ av Kwai (oi rtaldeg), xa£ diddonovat, xort 
vovd-evotioiv. &7teiddv &dtxov owifi xig xä Xeydpeva, nah 
xqoq>dg %ai (iifcrjq xai rcaidaywybg %ai adrig 6 Ttaxrjq 
Tteqi xoikov dtaixd%ovxai 9 l>7t(og ßeXxioxog eoxat 6 rcaig, 

5 7taq' enaaTov %ai eqyov xai Xöyov diddanovxeg %ai evdeiu- 
rr6[ievoi, Sxc xb [iev dUaiov, xb de adwov, xai xöde f.iev 
uaX6v 7 xöde de alo%q6v 9 xat xöde [iev Soiov, xöde de &v6- 
aiov Kai 9 Tä [iev 7Colei 9 xä de pr) 7toiei. xai eäv pev 
e-Mov 7tei&rjrai 9 — el de jlit), &ö7teq %6Xov diaoxqecpöpevov 

10 xai %afi7tx6iievov evdijvovoiv a7teiXalg xat 7tXrjyaig. fierä Eiementar- 
de xaüxa elg didaanaXcov neiinovreg 7toXb [täXXov evxtX- sc e * 
Xovxai e7CifieXela&at evKOOfiiag xwv 7talda)v fj yqa[i[idxtov 
T€ xat Ki&aqloecog. oi de diddonaXoi xovxcov xe em- 
fteXoVvxai, %al erteidav al yqdfifiaxa [tdd-cooi nal peX- 

15 Xcooi owjjoeiv xä yeyqa[i[ieva , äoTteq xdxe xfjv qxavfjv^ 
Ttaqaxid'eaoiv avxoig htl xfov ßdd-qwv ävayiyvd)G*€iv noi- 
rjxßv äya&ßv noiißiaxa xat e*f*av&dveiv ävaywxCovoiv, ev 
dlg 7toXXai \tev vov&exitjoeig eveioi, TtoXXai de du^odoi tmxl 
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h'rtcuvoi Yxzi iyyubpia 7taXatwv dvdq&v dya&ßv, %va & nalg 
Musik- tvXßv iiipfjTai nal bqeymai toioVvoq yevio&ai. oft t' ai 

Unterricht. x c , . •» •» 

Y.ivaqiOTai iTeqa Toiaftra 9 acotpqoavvrjg Te €7ti[*eAof>vTca 
xai 87t(og av ol vioi prjdiv xaxougyßw rcqbg de Tovroig, 
erteidäv yad-aqi^eiv pd&cooiv, äXXcov ai 7toirjTwv dyad-Qv 5 
7toi^fiava diddoxovoi, jueXo7toiwv, elg rd 'M&aQia^ava ev- 
velvovveg, xori Tovg Qv&porig re aal Tag äqpoviag dvay- 
xdtovaiv olxeiotiod-ai Talg \pv%alg t&v 7taid(av y %va ijue- 

(K&TSQOl T€ &GI, TUxl eiqV&fiÖTeqOl %al €VaQfiOav6v€QOC 

yiyv6[ievoi %qfjOiiioi &aiv elg tö Xeyeiv ts xcm TcqdvTeiv 10 
7täg yäq 6 ßiog to$ dvd-qc!)7tov evqv&itlag tc xort evaq- 
Tmnsciraie. pooTiag d sitae, ext tolvvv 7tqög toivoig elg 7taidovqißov 
7tefi7tovacv y %va %ä aco/uata ßeXTiw e%ovveg &rct]Qerw<n Tfj 
diavoia XQV^fi ^ a U9 %al t 4 *) äv<*y*d£ü)VTai dzcoäeiXiäv diä 
Trjv 7CovrjQiav tQv aco/xdvwv yjxl ev tolg 7toXe(wtg nal ev 15 
Talg clXXaig 7tqd£eoiv. aal Tafita Ttoioßoiv ol (.idXiata 
övvdfxevoi fuiXiata' [laXiava de dvvavvat ol 7tXovaid)vavoi. 
%ai ol toötiov vlelg, Ttqwiaixaxa elg didaoxdXwv Tfjg fjXi- 
Sehuiunff %lag dqgdftevoi cpoiTäv, dipiatTava d7taXXdvvovtai. hrteidäv 
im Staate. de sx äidaoudXcov ditaXXaywoiv, ij rcdXig ai Toig tb vöfxovg 20 
dvafAiaXei fiav&dveiv aal navä Toitovg tfljv xara rtaqd- 
deiypa, %va fiy avvol eq> f abvöv ütfj 7tqdzTcoaiv 9 dXV dve%- 
vG>g &ö7teq ol yqafifxavcaval Tolg (Arj7to) decvoig yqd<pew twv 
7taid(ov iTtoyqdxpavxeg yqapfidg Tfj yqaqtldi, oVtcj tö yqafx- 
[laveiov dtdöaoi %al dvaynäCovoi yqdcpeiv xarä Trjv iq>rfyrj- 25 
olv t&v yqafifi&v, &g de yuxl ij 7c6Xig v6[iovg brtoyqdipaoa? 
dya&wv %al nahxiGiv vofiod-evöv evQrjfAava, xara Tü&vovg 
dvayndtei xai äqxeiv -ml aqxeod-ai, ogd' av exrdg ßaivt] TOti- 
Tiöv, noXdtei 9 xat ovopa Tfj noXdaei Taity xat 7taq^ ijtuv 
xai äXlo&i 7toHa%oV> d>g eAd-vvoia^g. Tfjg dUrjg^ evdifrai. 30 
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Ans den Büchern von den Gesetzen. 

(Ex recensione Caroli Friderici Herrn anni, Lipsiae in aedibus 
B. G. Teubneri 1884.) 



Gespräch zwischen Plato, unter dem Namen eines Atheni- 
schen Üastfreundes, dem Kreter Kleinias und Megillus, 
dem Lakedämonier. 

Höchster Zweck der Erziehung:. 

Buch I, Kap. 12 (643 B). 

Der .Athener, ^ieyw di) mal qffßii tov drtotiv dya- Wahl 
d'bv avÖQcc [tiXXovza l'aeo&m toüto avrb i% rcaiöiav evt&vg n^demzSünf- 
peXeräv delv zcaiKovra %e xal OTtovdd&wa ev toiq vo€ tige11 Bemfe ' 
jtqdyfiavog hudoroig 7tqootfnov<nv. olov tbv [liXkowa dya~ 

5 d-bv eoeod-ai y&oqybv rj tiva oiaoSÖ/aov, %bv fisv ohuoido- 
/xodrzd Tc t&v itaideiiov or/x^o/xrjfidT(üv TtaiQuv xqtf, vbw 
<F ai yetoqyoftvra , yuxl oqyctva huariqffi opiKqd, n€rv äXij&i- und somit Vor- 
vojv fxipijficrca, Tcaqaansvd&iv rbv iqlcporza ovtcjv «zarc- 'diesen. ** 
qov y,al dfj xori töv fxa&rnxdxiav 8oa dvctymla 7tqoiA€[*a9ij- 

10 A.ivai 7VQ0fiav9dveiv , olov xbwvova /Aerqelv ^ OTa&fiäo&cu 
Yxxi Ttoteftindv i7t7teij£iv TtaLZovxa tj %i xutv xoioixwv äXXo, 
%al 7teiQäad-ac diä t&v Ttaidicuv ineioe %qi7tuv Tag {jdo- 
väg %ai €7ti9"Vfj.lag t&v Ttaiäcov, 61 dyr&ofiivovg avrovg 
del TeXog e%eiv. y.eq>dXaiov dt) /taiöelag Xeyopev xr)v dq- 

15 &r)v TQoq>tfv, f? roß TcaiQovxog ttjv ifjvxi]v elg l'qcoxa jxdXiaxa 
ä&i zoikovy o defoei yevöpevov avdq > avxbv riXeiov elvcu 
rfjg noti jtqdyiAatog dqevfjg ... . Mi] xoivvv iirfi' 8 Xeyoftsv 
uvai 7taideiav, ddqiOTOv yevrjxai. v$v ydq övuöitorxeg 
irtawotivxeg & endoxcov Tag xqoy&g Xeyo(j,ev &g xbv pev 

20 7t€Tcaidev(xevov {j[i&v ovxa xivä, xbv de a7taidevxov 9 svioxe 
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eig T€ Y,ct7ti]Xei<XQ axxI vavxXriQias %ai äXXa xoiaßva \idXa ne- 
7t(udevfA£Vü)v ocpdöqa dvd-qiantav. oi ydq tativa ijyovftevüjv, 
<bg ebiTiev, elvai naideiav 6 vüv Xöyog av el'rj, xfjv de 7tQÖg 

Ziel ist, ein voll- dQ€T7)V i* TtaiÖWV 7tCudeiCCV, ftOlöVOCCV eTtld'V^iriX'fjV T€ Ml 
0V za werden. ' i(>aOXT)V TOti 7toXixtjV yeviod'ai xiXeOV 9 &QXeiV xe 7UXI #(>%€- 5 
o&ai e7tioxd[*evov ptexä dixiyg. xatjxiyv xt)v xqocprjv dyo- 
Qiad/xevog 6 Xöyog oixog, <bg i/xol cpalvevcu, vtiv ßoijXoix* 
av /aövijv rcaideiav 7tqoüayoqeieiv , xfjv d£ eig xQfaaxa xel- 
vovaav $7 xiva nqbg lo%bv Vj tuxi 7tqbg fflXtjv xiva oocptav, 
Uvev voß mal dUijg, ßdvavaöv x y elvai xai dveketi&eqov 10 
%ai oi* ä^iav xö naq&Ttav rtaideiav naXelo&ai. fjpieig 
drj fitjdev övöfiaxi diaq)£QW[.ie& aixoig, dXX' 6 vtiv dij Xöyog 
flfiiv öixoXoytjd'elg fievhto, <hg oli ye ÖQ&ßg 7ze7taidevnevoi 
o%edbv dya&oi yiyvovxai, -ml del di) xijv 7taideiav lAtjda- 
Wert der Er- [ioV drifid&iv, &g 7tQÖvov xwv naXXloxtov XÖlg dqiaxoig 15 
dvdqdoi 7taQayiyv6f*evov xort, ei rcoxe i&Qxexai, dvvaxbv 
(T iaviv irtavoQd-otio&ai, xoVx' del dqaoxiov dicc ßiov Tcavxl 
%axa 6vvap.iv. 

Kleinias. 'Oqd-ßg 9 nal ovyxwqoftfiev a Xeyeig. 



ziehang. 



Lust und Unlust, die ersten Gefühle des Kindes. 

Bildung des ästhetischen und moralischen Gefühls als Beginn 

der Erziehung. Wichtigkeit des Tanzes. 

Gesetze, Buch II, Kap. 1 (653 A). 
Das Gefühl Der Athen. Aiyw xolvvv xwv 7taida)v 7taidiKr)v elvai 20 

Einsicht. 7tQibx7jV aiGfhtfSW fjdovfjV KOI Xl$7tt]V , XOft BV olg dqexij 

iftvxfj y.ofi xax/a 7taqayiyvexai tcqüxoVj xatix* elvai' qtqövij- 
aiv de nal dXij&etg dö^ag ßeßaiovg, evxvxeg 8xq> xal 7tqbg 
xö yfjqag 7taqeyevexo. xeXeog <T oiv eW äv&Q(07tog xatixq 
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xai xä iv xoixoig rcdvxa x^Lxrjiievog dya&d. rcaideiav di] 
Xeyw Ttjv 7taqayiyvof*£vt]v 7tqwxov naioiv dqextfv. ffiovij de 
juxi q>iXla nal Xinifi xal filoog Vlv dq&wg iv tyvxctlg iyyl- 
yvwvxai pfaw dvvafiivwv Xdyov Xafißdvetv, Xaßdvxwv de 

5 xbv Xdyov ovfA(pa)vfjO(o<u x$ X6yw dq&wg eL&lod-ai bnb x(av 
Ttqooirfsjdvxwv e&wv, aSxri eod* fj gvfiqxavta %6[maoa ptev 
dqextf, xb de rceql tag ijdoväg /xxi Xirtag xe&qapLfievov Die Eraennng 
avx1\g Öq&ujq, äoxe \iiaeiv fiev 8 XQ% pwäv evditg s| äq- Gefühl zu ent- 
%fjg P&XQ 1 ' xiXovg, oxiqyeiv de 8 %qij oxeqyetv, to#f' avxb ™ ckeln - 

10 d/tovefxcüv x<£ X6yw xat naideiav jtqooayoqevwv Yxtxd ye 
xrjv enty ddgav dq&ßg av Ttqoaayoqvboig. 

Klein. Kai yäq, & £eve } ijfjuv xal xä nqdxeqov öqößg 
ooc Tcaidelag neqi vual xä vtiv elq1jo&ai doxel. 

Der Athen. KaX&q toivvv. xoixwv yäq di) x&v 6q- Endehhehe Wir- 

15 &tög xed-qapiievwv ijdovöv xal Xvrctöv Ttaideiwv oiowv %a- ung w 
Xätai xolg äv&qwrtoig aal öiacp&el gerat xä rcoXXä iv x$ 
ßlw, &eol de oiyLxetqavxeg xb xwv dvd-qw7twv iitijtovov 
7ceqwx,dg yevog, ävanaiXag xe avxolg xwv ndvwv ixd£avxo 
xdg xwv eoqxav d/xocßdg [xolg d-eolg], xat Moioag y u47i6lXwvd 

20 xe fxovotjyixtjv yuxi Jidvvoov £weoqxaoxäg edooav, IV inav- 
oq&wvxai xdg ye xqoq>dg y yevofiivag iv xalg eoqxalg pexä 
&ewv. bqäv oiv %qfj, 7t6xeqov dXtjd-rjg falv naxä q>ioiv 
& Xdyog ifxvelxai xä vüv } Vj 7twg. cptjol de xb viov &7tav 
wg ercog eLnelv xolg xe ow/xaoc %al xalg ywvalg fjov^iav 

25 Syetv od diivaod-ai, xtvelod-at, de dei tyjxüv xai <p9-eyye- 
od'aij xä fiev dXXdfieva %ai oxiqxßvva, olov 6qxoiJ/xeva 
l*ed-' ijdovfjg yuxl rcqoonaiQovxa^ xä de <pd-eyy6[ieva Ttdoag Tanz und Gesang 
qxovdg. xä pev oiv äXXa ^c3a oi* e%eiv ato^tjocv xwv iv ™^]££J* T 
xalg Kwrjoeoi xd^ewv oide dxa&wv, olg dij Qvd-fxög ovo/xa 

30 xai äqixovla* ißCiv de ovg ei f 7to^iev xobg d-eobg ovyxoqev- 
täg deddod-ai, xöfoovg elvai xai xobg dedwxdxag xfy> ev- 
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Qv&fu&v va xai hwtQfifoiJW aXafhptv §ie& fjdorfjg, fj 4ij 
xtv&v Tt ifttäg xai xoQtjyeiv i^mv vofaovg, $3atg ve xai 
öoxyaeoiv täXrjloig ^weiQOvrag, XQQotig re diva^axivai tö 
7vaQ<x vfjg yjctqäg Kpqwvov ovapa. jtQ&zor dij toCvo &tzq- 
d*£top*du; Säfte* rzccidtiav eheci rcfpazipr Aiä Movo&v se 5 
ymi lAj*63Jkuvogj; 1) n&g; 

Klein. Qti%M& 

Der Athen. OvxoVv 6 fib> ärcaidevrog dy^twog fyuv 
eowtty tdv Si TZS&Gudevfierov ixavög xexoqevxfaa Sesiov; 

Klein. Ti pfp>; 10 

Der Athen. Xoqua ys ftty OQxqolg ts xai $<J^ wo 
£vvol6v sartv. 

Klein, ^vayxaio*. 

Der Athen. e O xaltig &qa Tzznaidevfiieyog ffÖEtv re 
xai 6(>%üodxu Svratdg av d'y xalßg; 15 

Klein. "JSatxe*. 



Die Erziehung soll den Jüngling durch seinem Alter 

angemessene Dichtungen für das begeistern, was ihm als Mann 

das Höchste sein soll. 

Gesetze, Buch II, Kap. 5 (659 D). 

Der Athen. Jlaideia piv io&' fj Ttaidi&v ÖXxrj ve xai 
äywyi) vcqbg tov ixrtb toV vd^tov löyov ÖQ&bv &4>iyi&vov xai 
%6hg i&ieixeoTä'votg xai 7tqeaßvzdtotg öS a^UQiav tfrvds- 
$Qyf*evov «5g ovvtug iqd-6g eoxw IV ofo ij \pvtfi vo€ Jtav&bg 20 
juay evavsiu fjadqew xai hvrtÜG&at l&iCtpat t$ vöftip xai 
Teig inb ro$ vöfiov 7ten:ei<Tfuvotg, älfax %wivtvp;ai %ai- 
qmx&cc ve xai lv7tovfuvt] %olg avtoig Tovtmg otarteg 6 ye- 
qwv } wittw Svexa, &g qtdag xaXotifuw — ovvtag fiev http- 
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dal tmg tfwx&ig xpawovxai yeyovevca, &qog xip> romvitjv 
rjv leyopey avptqmvlav £o7tovda<j{ievai, diä de tö aTtovdrjv 
fitj dvvaöd-cu tpiqeiv vag %Gw vitov tyv%&g, Ttatduxl arc ym 
$dfil taXeio&cu xal &Q<iTzeadm — xa&aTteq toig xdftvovai 
5 v£ xat äo&ßp&g xGypvoi %ä o&paxa ev fjdtoi zioi oitiolq 
'Aal ttt&ftaai rty fgtfBvip ^biqwvtcu %,qo<prjv rvQWHpe^eiv, 
olg peku toütxov, vrp> di tQv 7torqqwv ev äqdeatv, %va 
zip piv aawdfyowai, ti)v de fiiaüv OQ&wg i&llUovuu — 
zavtav di) %al %bv 7toit[ZMbw & öq&ög voptö&virjg ev zolg 
10 naXcig Qrjficuu xal hmivezoig Tcelaei %e A£u ävayxdaet, firj 
Tzd&wv, %a t&v atocpQÖvwv re ytai dvd^eitov />ai Tcdvmov 
äya&äv avdf><av ev %e fyv&pölg joxfytara xai e v ägpoviuig 
peiaj TtotoVvza ÖQ&ßg noteiv. 



Notwendigkeit eines Vorstehers des Erziehungswesens im Staat 
wegen der Wichtigkeit der Erziehung für die Staatsbürger. 

Gesetze, Buch VI, Kap. 12 (765 D). 

Der Athen. Aombg aq^av . . • 6 %f)g amdeiag eai- wie soll 
15 jaßtopfc .ftiayg, fyXei&v %e aoi ä^ev(ov. dg per di) xat de g C ^n S" 
6 Toihttw ÜQ^oiv Matta Tiara vdftovg, ev&v (A€v yeyovwg fti) 
eXatrov H) jrevrrpcovxa , 7Zcudcov de yvr^aUav 7tax^ n&- 
Xiova jxev vUcov xeu d'vyareqoiv, ei de pi), d^azeqa. dia- 
vorjd'^vo) de avvög %e 6 nqoKQi&eig xori 6 7Cqoxqiv(ov <hg 
20 oiaav zafat)v ri)v äQxijv t&v ev zfj itöXec äxQoxdvwv dqx&v Wichtigkeit 
noXv [leylaxrpf. 7tavxog yäq di) (pvxoQ f) TtQioxt) ßXdaxtj semes tes * 
xccXtog ÖQfutj&eiocc nqbg dqexijv xfjg aixoti cpijoecog xvquo- 
rdvt] xeXog e7tt,9elvai, tö rxQÖocpOQOv, t&v xe clXXwv cpvvcov 
xal tQv £(Ihov fyitQWv %ai äyQiwv yjxI äv&Q(b7t(ov. av- 
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d-Q(07tog dt, äg (pa^iev, fjpeQOv, Spiog (nty naidelag piev 

Einflnft der Er- ÖQ&fjg XV%bv TUxl (pVOBüJg BVTV%OQg &ei6xCCXOV tffieQCOTCCTÖV 

ne Menschen. ** T * ^ßov yiyveo&ai cpiXel, /41) lyuxvög de 0} (xij naltög xqcc- 
q>ev äyQitoTctTOv, örtöoa tpiu yfj. &v ivexa ov devreQOv 
ovdi ndqeqyov del xi)v rtaldiov TQoyty xbv vopo&exrp' iäv 5 
yiyveo&ai. 7tqG>xov de ÜQ^aad-ai xqzojv xbv fiiXXovxa ai- 
x&v impelfoeo&ai YxxX&g [atQedijvai] x&v iv xfj 7t6Xei, dg 
Sv ÜQiaxog elg Ttdvxa j] } xotixov nctxck dvvafxiv Sri pdXioxa 

Wahl des Vor- CCVTOig Wxd'lOxdvVa TtQOOtdxrjV %Ctl €7tlfiieXlJxrfv. Ctl TtäOCtl 

rieirtiDg. " wlvvv dQ%al nXijv ßovXfjg tuxI rtQvxdvmv elg xb xo€ IdrtdX- 10 
Xcjvog Uqöv iX&oVocu cpeQÖvTcov iftfjyov %Qi5ßdijv, x&v vopo- 
tpvXdyuov SvTiv* av tyutotog fjyfjxai ndXliax' Sv x&v 7teQi 
naiddav ÜQ^at yevopivwv. § d' Sv nXeloxat, xfrfjqtoi Ifvp- 
ßtooLy doKifiao&elg inb xtöv üXXcov &q%6vxu)v x&v eXope- 
vtovy 7tXfjv vofiOfpvXdxwv, dqftexw errj 7tevxe y ?xr<p de yuxxct 15 
xavxä äXXov Itcv xccöirpf xi)v ä(y$v atQelo&cu. iäv de xig 
dtjfioaiav dq^ijv üq^tav äTto&dvrj, 7tqlv i^xeiv avx<p xrpr 
dQftty TtXüov }/ XQidnovxa €7tideo^6vtjv fjfxeQiov, xbv avvbv 
xqötcov im xfjv dQxty> äXXov Kad-iordvai, olg fjv xoftvo 

Sorge für die TtQOOTjxdvTüjg fieXov. xat iäv dqcpavwv inlx^onog xeXev- 20 
wsen * xtforj xig } ol TtQootfnovxeg wxl €7tidrjfÄo€vxeg 7tQÖg TtatQÖg 
%al [iijXQbg (Ji£%Qt> äveipiwv Ttaidwv äXXov xa&ioxdvTwv 
ivxbg dexa faeQwv, ^ £ij[tioijo9'a)v J'xaarog dQaxpfj xfjg 
fjjA6Qag, fiixQ l7tB Q & v MxxaoxtfoctMJi xbv imxQOTtov. 
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Nähere Entwicklung der Hauptgrundsätze einer 
zweckmäfsigen Erziehung. 

1. 
Körperliche Erziehung. 

Wichtigkeit der Bewegung in den ersten Kindheitsjahren. 

Gesetze, Buch VII, Kap. 1 (788 A). 

Der Athen, revofiivtav de 7taid(ov aQQevtov %al dy- 
leitov TQoytjv \iiv tcov xal 7taideiav xb fxexä xaüxa Xiyeiv 
OQ&dxax' Sv yiyvoiyP fjfuv, fjv elvai pev aqqt[cov rtdvxtog 
ädijvaxov, Xeyo[Ä6vt] de dida%fj xivi ual vov&extfoei jdäXXov 
5 Hj vöfioig elwV ßv fjfuv tpalvoixo. Idia ydq ycal nax' oiniag Wichtigkeit der 
rcoXXa *al o/uxga xcrt ovx exqxxvf] 7tüoi yiyvdfieva, Qadliog S^Swaa 1 * 
irtö xfjg exdaxcvv XiJ7tijg xe nal tfdovfjg xat em&vpiag exeqa haschen Ge- 
7taQcc rag xoti vofio&exov ^v^ßovXdg 7taQayev6fiieva, Ttavxo- nicht gesetzlich 
dattä xxxl ov% Sfioia äXXtfXoig &7ceqyd'Cotx^ Bv xä x(av tcoXi- 8ew S, m ™ 
10 xöv y&t] m xotixo de yuxyidv Talg rcöXeoi. *ai yäq did OfM- 
KQÖzijTa advwv nah Ttmvdxrjxa €7ti£faia xi&ivxa tcqiüv 
vöfiovg (XTtQETteg Sfxa xori äox^ov. diaty&eiQet, de xat 
xoig yQctqtfj xe&ivxag vöpovg, ev xölg oiukqoIq "Aal 7tvKvolg 
e&io&evxcov xöv äv&Q(ü7Vü)v 7taqavo\xüv. äoxe äTCoqia pev 
15 7veql avxä vofio&exelv, oiydv de ädijvaxov. & de Xiyaj, dtj- 
Xcooai TteiQccteov olov delypaxa e§eveyy.6vxa elg q>iog m vtiv 
yaQ Xeyopevoig eotxe %axd tl o*6zog. 

Klein. 'AXrj&eoxaxa Xeyeig. 

Athen. Ovxotiv Srt fiev owpaxa xat \pv%äg xi\v ye 
20 dg&^v Tcavxtag del XQoepijv tpalveo&at, dvvafievtjv d>g %dX- 
Xiaxa nah ügiaxa e£eQyd£eo&ai, xotixo pev ÖQ&cjg el'Qtj- 
xal tvov. 

Klein. Ti [itfv; 
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Fürsorge für Athen. 2<oftaza de ndXXioza, olpcu, zö ye dnXoi- 

Gedeihen. * OZaZOV^ &g ÖQ&6TCtta del VttJV OVXWV ev9i>Q tyteofrttl Z(OV 

7taido)v. 

Klein. Ildw fiev olv. 

Athen. Tl de; xöde ovk ewooVpev, <bg Jj Tcqdtzrj 5 
ßXdaxtj ttavzög t&ov noXv peylozi] xat 7zXeiozi] qriezai, 
&aze -mi l'qtv 7toXX6ig 7taQ60xr]*e, piij ylyveadm zd y* äv- 
&Q(l>7tiva ftfai] di7tXdaia anb ntvxe extöv, iv xölg Xoi7zolg 
eiKOOiv ezeaiv av£av6peva; 

Klein. l4Xtj»fj. 10 

Athen. TL oiv; rtoXXi) av&] Szav em^ly ndvwv 
%o)Qig TtoXk&v %al ovftpeTQWv, oi% \a\iev Bxi fivQia xaxa 
ev zoig adjfxaaiv dnoxekü; 

Klein. Ildw ye. 

Athen. Ov%ofh> z6x£ deixai TtXeiazwv ndvwv, Sxccv fj 15 
7tXelazrj xgocpr) TxqoayiyvtjTaL zoig autfiaac. 

Klein. Ti dfjza, & §tve; Vj xolg üqzl yeyovöoc xal 
vewzdzoig ndvovg TtXeiazovg 7tQoazd^Ofiev; 
Die Erziehung Athen. Ovöctficag ye, dkl 9 ezv xal 7Zq6z€qqv, zöigiv- 

muls vor der Ge- % _ c ~ / _ / oa 

bnrt beginnen. *0Q Z&V CCVXIOV fX7p:eqOt)V ZQ£q>0fi6VQig. 20 

Klein. JZfig Xiyeig, & Xtpaze; 1) xolg xtxovfiivaiav 
(pQdtßig; 

Athen. NaL &avpaazbv <T ovdiv eaziv dyvoeiv ifxäg 
xijv z&v xrjXr/joik(av yvfivaozinrfv, fjv ßovXotfitjv &V ifilv 
%ai7t£Q ÜX07C0V oiaav drjX&oai. 25 

Klein. Ildw fiev oiv. 

Athen. "Eaxi %oiwv frag' fj^üv juällov zö xowtizov 
ncaavoelv äiä zö zag izaidiäg avzd&i fteilövcog zivdg 7taiCßiv 
Hj du. ZQeqtovat, yäq dfj 7tctQ J faiv ov pAvov 7zdiäeg, äXXd 
yxxI 7tqeaß{ixeqoi ziveg oqvI&idv dgettpaza, ezcl zag (id%ag 30 
zag 7tqbg ciXXrjXa doxodvzeg zä zoiatiza z&v &rjQiwv. 7t.oXXof) 
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d/j deovaiv ijyeta&ai vovg rtdvovg avzöig uvai zobg Ttqbg 
äXXtjXa fi£T(xiovQ, ev olg avzä dvaxivoficn yv^vdtovv^g: TtQÖg 
yäq vovzoig Xaßövreg &r6 fidXrjg i'ycaarog, vovg pev iXdz- 
tovag dg zctg %eiQag, fieltovg d' i)7tb zip äywxkrpr evz6g, 
5 7ioQevovrca 7t€Qi7vaTo€vTeg azadiovg rca\xrc6XXovg evexa Tfjg 
evegiag ov vi Tfjg. %&v aivßv acofidzwv, äXXä vfjg- zovzwv 
tcjv d-QEfifidvtov. yuxi %& ye Toao&tov drjXoVai t$ dwafidvq) Wichtigkeit der 

XaVOjLia&eiV, 8vt Tä OCüfLiaza 7tdvza $7tb ZÖV OSlOpCJV ZB Gesundheit. 

nah xivrjoetov Tuvoipwa ävLOfca övtvavai rvdvzcov, 8aa ze 

10 ircb eavz&v Vj yuxl ev auoqaig Vj yuxl yuxzä &dXarrm> 1) yuxl 
Iq? %7tiztav dxovfieva wxl brt äXXcov örzcoooVv dij cpeqofie- 
rwv ztöv mopdziov yuvelzat, xat diä zaßza zag z&v aizwv 
TQOCpdg yuxl Ttotujv xazaxQazofivza iyLeiav yuxl xdXXog xot 
zrjv aXXijv Qtüfirjv fjixiv dvvavd eozi 7zaqadi66vai. 

15 Kap. II. TL oiv Sv cpaipev \%6vzwv oSzco zotiriov zb 

(Uta rodzo fjfiäg öecv tzoulv; ßotiXeod'e Äjua yiXxazi qpga&o- 
\itv zi&ivzeg vdpovg, zijv piv wbovoav fceqiTtazeiv, zb yevd- 
lievov de TtXdzzeiv ze olov rfqivov, ttog byqöv, yuxl fJ£%Qi 
dvolv svöiv aTzaqyaväv; yuxl äi) nal rag zqoqtobg ävayxdtw- 

20 fiev vöfifp ttjiiiotivteg zä Ttatdia ^ Ttgog äyQobg Vj 7tqbg Die körperliche 
\eq& V} 7tqbg. oly&Lovg deL ttij cpeqeiv, (xi%Qi7teQ Sv wav&g ^f!^^ emer 
Xazaa&ai öuvazä yLyvTjzat, xai zdze dievXaßovfievag, ezi 
vicuv ovzwv piTfj 7ttj ßLa €7zeQeiäofievo)v ozQsqnjzai rot xßAa, 
e7ti7Voveiv cpeqovaag, ewg Bv tqiezeg ä7toT&Xea&fj vd y&*6- 

25 fuevov; eLg dvvctfiiv de loxvQag avzdg elvcci %Qedn> xat piij 
filav; i7tl de xoivotg ewdtjvoig, Sv fiij yLyvtjvat, trjfiiav rolg 
firj itoioftoi y(>d(piopev; ^ rtoXXoG ye.det; tö yaq Hqzi §y$sv 
ylyvaiT 9 Sv noXv %<xi ay&ovov. 
Klein. Tö Ttoiov; 

30 Athen. Tb yeXiüta av TtoXbv dqtXeiv ftfiäg 7tqbg zq> iny 

e&iXeiv ap msl&eG&ai ywaixeld ze -ml dovXeta y&rj TQOfWM. 
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Pflicht der Klein. y u4XXä xivog dij %Aqiv eqxxpev avvä öeiv Qrj&fjvai; 

S^^buB^M- Athen. ToVde* xä xwv de07toxG)v xe nai IXev&eQcov 

** iA hen" 1211 " ^ v TC "S rttleaiv rjd^i xdtf av ävLOvoavxa eig ciwoiav äq>i- 
noix' av xfjv ÖQ&ijv, 8xi %toQig xfjg Idiag dioiyurjoewg ev Talg 
7z6Xeoiv ÖQ&fjg yiyvofxivtjg fidrrjv av xä xoivd xig oiotxo 5 
l'&iv xivä ßeßaiöxrjxa &£oewg v6(JLWv y %ai xativa ewowv 
avxög vöfAOig av xolg vtiv Qrj&eiot, XQV t0 9 XOf * xgcfyutt'os ^ 
xi\v xe oi%iav nai 7t6Xiv &pa vi/v aixod dioimuv eidaipovol. 
Klein. Kai pdcV elxöxwg eiQtjxag. 
Athen. ToiyaQodv pfaü) X^w^iev xfjg xoiaiirrjg vofxo- 10 
d-eoiag, 7cqlv av nal xä 7teqi xäg ipvxäg xwv rtdw viov 
naidiov Bnirrjdev^iaxa dnodiZfiev xara xbv aircbv TQÖrtov, 
Svtvbq rjgyfte&a xwv 7tEQi xä oibpaxa ftv&wv Xex^ivxwv dta- 
neqaiveiv. 

Klein. Ildw fiev oiv ög&wg. 15 

Athen. Adßw\iev xoiwv xofjxo olov oioi%eiov in' äp- 

(pdxeqa owfxavdg xe %ai \pv%1\g xwv Tcdvv viwv, xfjv xid-tf- 

vrjoiv ycal kivijoiv yiyvo^evtjv Sxi fidXioxa diä 7td(Trjg w/.- 

xög xe ycal faegag, wg toxi t;v{i(po()og ärcaoi piv, ovx 

fJKioxa de xolg 6'rt vewxäxoioi, xat olneiv, ei dwaxbv Jjv, 20 

olov äel rcXiovxag. vtiv (T wg eyyöxaxa xotizov noiüv del 

Bewegung und tx€qI xä veoyevfj rtaldwv &Q€fi[iaxa' xexfialQeod-ai de %qi) 

schiwernngs- und xcr * ^ L7t ^ xwvde, dtg e| efiTCeiqiag avxö etiJppaai Kai eyvw- 

Beruhigungs- xa(Je y gj, ^ai^OV a% Xe XQOtyol XWV OfUlXQWV ml al rteql 

xä xwv Koqvßdvxwv id\iaxa xeXotioar ijvlm yaQ äv Ttov 25 
ßovXrj&woi uaxaxoipiCeiv xä dvov7tvotivxa xwv 7taidlo)v al 
fxtjxeQeg, ovx fjovxiav avxöig TtQoocpeqovatv, dlXä xodvav- 
xiov utvijoiv, ev xalg äyxdkaig dei oeiovoat,, %ai ov oiyrjv, 
dkld xiva fiieXwdlav, xat dxexvcog oiov y.axavXov'oi, xwv Ttai- 
diwv, YM&drceQ al xwv e^q>q6vwv ßaKx^iwv idoeig, xoijxj] 30 
xfj xfjg %ivTfjüewg Spa %oqel(ji xat [ibior^ xQ^fievai. 



PLATO. 15 

Klein. Tig oiv alxia xothwv, & %ive y pdXiox' eaP faiv ; 

Athen. Ov 7tdw yjaXenii yiyvdxjyieiv. 

Klein. Ilaig ötf; 

Athen. Jeipalveiv iaxi 7tov xaW dficpöxega xä Ttd&if, Grand hierfür. 

5 xai Mari deipaxa 6C %%iv (paiXtjv xfjg xfw%fjg xiva. Svav 

oiv egco&ev xig 7tQoaq>eQfj töig xoioikoig Ttd&eoi oeiOftdv, 

fj xtöv e^wd-ev %Qaxei xlvtjaig 7tQoacpeQOfievrj xijv ivvbg <po- 

ßeqdv oiaav xai navi%ijv yiivrjoiv, yLqax'fyjaoa de yaXtfvtjv 

i\av%iav xe iv xfj ipvxfj (paivevai a7teQyaaafxevrj rfjg rceql xä 

10 xfjg wxQdiag %aXe7t1jg yevofiivrjg kycdaxiov mjdrfoewg, navxd- 

rtaoiv äyartijxdv xi, xovg fiiv {jtwov Xayydveiv 7toiei, xovg 

(T iygijyoQÖxag öq%oviievovg xe yual aiXovfiivovg fiexä d-efiv, 

olg av %aXXieqovvxeg t^aoxoi diSoxji, yuaxeiqydoaxo dvxl 

fxaviyiwv fjfiiv dia&eoewv H&ig e^icpQOvag e%et,v. xat xaßxa, 

15 tbg diä ß(>a%mv ye oSxwg elrtelv, Ttidavöv X6yov t%u xivd. 

Klein. Ildvv fiiv oiv. 

Athen. El de ye ovxio xoiafarp> xivä divafuv %%ei stete Furcht 
xatixa, ewoelv XQ$ *6de 7taq J ccvxoTg, wg ürcaoa rpvx*) Set- mac eig * 
[iaoi IfrvoVoa £x viwv fiäXXov av diä q>6ß(ov i&itoixo ylyve- 
20 ad-ai. xotizo di Ttov 7täg av cpaitj deiXlag aOMjoiv, äXV 
ov* dvdqeiag ylyveo&ai. 

Klein. Ilßg yctQ ov; 

Athen. Tb de ye ivavxlov dvdqeiag av yaifiev «t viiav 
ev&vg e7Vixijdevfid elvcu, xd vi%av xä TtQOOmrcxovy fj^xiv 
25 deifiavd xe xat q)6ßovg. 

Klein. *OQ&ßg. 

Athen. *Ev di) xal xoüzo elg ipvxfjg pögiov dqezfjg, 
xrpr xajv 7tavxe)Jag 7taidwv yvfivaaxcyiijv iv xalg yLivJjOeoi, 
[ilya ijfiiv (päfuev gvpßdlXeod-ai. 
30 Klein. Ildw piv oiv. 
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Wichtigkeit einer heitern Stimmung: in dem Kindesalter, 
Tom Schreien und Weinen. 

Gesetze, Buch VII, Kap. 2 (791 C). 

Der Athen. Kai pift> %6 ye fir) dvaxoXop ev \pv%fj nun 
tö dia%oh)v ov apicxqdv pdQiov e$\pv%iag xai yuBMotyv%ietg 
tAdveqov yiyvdfievov yiyvovc* Um. 

Klein. Ilög d' ov; 

Athen. Tiva civ av tq6tzov ev&vg Ipupioi^ fjpuv 5 
Ö7c6t€qov ßovXTj&etfisr rqj vsoyevel, <pi>d%eiy dr) jtet^ariov^ 
Sztwg tig %ai 7UX& 9 Haov evno$u xoixwv. 

Klein. Ilfig yaQ ov; 
Mittelweg Athen. Atfia drj v6 ye tcoq> fjfuv döypa, &g f) ixev 

lichkeit und XQVqrfj &6<JXoXcc 7LCCI d%Q6%öhx YXXi Otp6Ö(>a foz& OfUTt^&V 10 

strenge. ^ivoi[ieva rä t&v vttov rjfhj dmqyd^etai, tö 3i tovtcov 
ivavviov, fj re aqtodqä xort äyqia dotätoaig, raTteivovg nai 
ävelevd'tQOVQ aal puaav9^d)7tovg 7toio€aa äveftixi/delovg 
£woUovg ärtoveleh 

Klein. T£Qg o$v dij XQ*) r ^ plptt& (pcovfjg ^wievva fjujde 15 
Ttmddag rfjg ällrjg dvvavä yevea&ai Ttta Tjficpeiv tt)v tvöIiv 
Ü7taaav; 

Athen. r £ide mag* qt&eyyea&ai nov fisvä ßofjg ev&vg 
nav sico&e tö ysvvf&fiw&p, tuxi oi% fptiara x6 %&w dv&Qib- 
7to)v yivog* xai dfj %al rtf> vXaUtv rtQ&g xfj ßofj fxcttlov 20 
%&v ülfaüv ouvexerai. 

Klein. Ildvv fxev ovv. 

Athen. OvnoVv al zqocpoi qmtzovggli, rivog B7tid-vfxel y 
toixoig aixöig h rfj itQOOfOQy rtxfxaiqovvai. oi fiev yäq 

Von kleinen Kin- ÜV 7tQ0Oq>eQ0fX€V0V Oiy<f y xal&g (HOVTCtl 7t()0O<p£Q6tV c£ d' 25 

°Schmera und" 1 <* v Tdaty *<xl ßoq, ov xaAcDg. roig dij 7tmSioig %b dtflcofta 
Furcht fem. fo v ^ XOf ^ ^ t(JB i %lavf4oval ml ßoctl, atj^ieTa ov*da(iG)g 
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edxvxfj- *g xi di 6 %q6vo$ o$xog tqi&v oi* eldxxwv faöv, 
fiÖQiov ad oprAQÖv xoti ßiov diayayeiv %elqov Hj fii) %elqov. 

Klein. 'Oqb&g keyetg. 

Athen. c di) dtioyuoXog ovdafxög xe Vlrng Sq' ad dornet 
5 oqxpv d-Qtjvcodrjg xe Aval xai ödvQfi&v (bg irci xb rtokv 7tktf- 
QTjg (xäXkov ij xqewv iaxc xbv dya&6v; 

Klein. 'JEJuot yoVv donel. 

Athen. Ti oiv; ei xtg xä xqi 1 extj 7tetQ(pro itaaav pi]- 

%avty 7tQogq>€Qwv f 87tiog xb xqeq>6(ievov faiv (bg dkiyiaxrj 

10 TtqogxQ^aerat äXytjddvi %ai q>6ßotg %ai Xv7tjj 7tdorj maxd 

dvva/ALV, <xq> ovk oiöfied-a riidvpov fxäXkdv xe xai %kmv 

a7te(yy<i£eo&ai, xrjviyuxCxa xrjv tpvxi)v xoti XQecpopevov; 

Klein, JfjXov d^ y %al pdXioxd y y äv, & ^eve, ei xig 
rcolXag ijdoväg avxQ ttaQaoKevd^oi. 
15 Athen. ToVx' ovnex' av lyd) KXeivlq I-vvayLoXovdrf- 

aai^ &Vj & &av(*doie. e'oxi yäq oiv faiv f) xoiccijxij 
TCQä^tg diayd-OQa peyioxi] naoüv ev aQxfj yotQ yiyvexai 
buxazoze xQoqrtjg. ÖQäfiev di ei xi Xiyopev. 

Klein. Aeye xi q>^g. 
20 Athen. Ov apMQoi) rciqi vtiv elvai v$v xbv X6yov. Nicht Genüsse 

Uqa de %al a6, gvvemxQtvi xe f^iäg, & MiyiXXe. 6 fiev ^r^terke^ 
yctQ ifiög di) Xöyog ovd- 1 ijdovdg cprjai delv didweiv xbv 6q- 
&bv ßiov ovx' ai xb Ttaqdnav q>eöyeiv xäg M/vag, dXX y 
avxb äoTtäQeodai xb fieoov, 8 vftv di) /tQog€L7tov f äg HXecov 
25 dvoftdoag, fjv di) did&eoiv %al 9eo$ %axd xiva piavxelag 
qriftixp ev<jx6%a)g nävxeg TtqogayoqeiJOfxev. xatixijv xi)v e&v 
dittnieiv cptjfii delv fa&v xat xbv piXXovxa h'oeo&ai 9eiov, 
pfo' abv ctvxbv 7tQ07texfj 7tqbg xäg Ijäoväg yiyvdpevov bliog, 
<hg odä 9 h,xbg Xv7t(av &o6f*evov, \vfjte HXKov, yeqovxa Vj viov, 
30 iäv ttdo%eiv xaixbv xo€& $(uv, itQqeva Hj &fjkw, dttdv- 
xwv di fjiuGxa dg düvapiv xbv dqxicjg veoyevfj. yLVQtdna- 

M enge, Originalstellen. 2 
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xov yctQ oiv ifiqnSerca näoi xöxb xd 7täv föog did e&og. 
ext d 9 eycjy 9 , ei pi) fieXXotfii dö&iv 7taltßiv y (pairjv Ixv delv 
%ai xdg cpeQotjaag ev yaaxQv Tcao&v xftv yvvaiyuav (idXioxa 
&EQCi7t&üeiv hielvov xbv enavxdv, b/ccog fitfre fjdovalg xiol 
7tolXätg äpa yuxi (jidqyoig ftQogxQ^oerai fj kvoCocc ptfre ai 5 
XvTtcug, xd de tleiov yuxi evfxeveg 7CqS6v xb xifißaa dia- 
t^OBL xbv xöxe %q6vov. 

Klein. Ovdev Sei ob, c3 £eve, MeyikXov dveQcordv, 
7t&teqog fa&v öq&öxbqov etQ^yiev. eyw yctQ avxög cot ovy- 
Xcoqco xbv foj7Zt]g xb yuxi i)dovf}g dnQdxov ßiov qteöyeiv delv 10 
Ttdvrag, fieaov de xiva xe\xveiv äel. yuxXfog xoivvv el'gijxdg 
tb yuxi ämfjfKoag &\ia. 



Spiele des Kindesalters unter staatlieh geordneter Aufsieht 
yon Wärterinnen. 

Gesetze, Buch VH, Kap. 4 (793 D). 

Athen. Eig fiev xoiwv xijv xod xqi 9 exrj yeyovdxog 

fjliyuavy %6qov yuxi udQtjg, xaCxa ii zig dxQißwg ärtortB- 

Xöl ^ai jui) 7taQ€Qyct)g xdig elqifjfievotg XQV T0 > °*> OfirAQd 15 

Big cjcpeXeiav ylyvoix 9 av xdig veaxjxi xQeq>o(Jievoig* xqlbzbI 

de dij Kai xexQaBxel %ai 7tBvxaexB% nai ext etpzü tjdBi 

tpv%fjg naidtäv deov av bYtj* xqvyfjg 6' ijdrj naQaXvxeov 

über noXaLovxa, (xrj dxifiwg, äXX 9 S7tBQ e7ti xtöv do^Xwv y 9 eke- 

strafung yojucv, xb fii) fiB&' ißqetag noXdtovxag dqyfjv e\moielv delv 20 

xdig yLoXaod-eloi iitjd 9 dnoXdoxovg ewvxag XQvytfv, xaixbv 

dqaaxeov xotixd ye yuxi in 9 eXevd-eQOioi. naidiai d 9 eloi 

xdig xt]XiKoiJTOig avxoyvBig xivsg, 8g eiteidäv ^vveX&coaiv 

und der Spiele avxoi a%edbv ävBVQiGKOvoi. £uvievai de Big xd wxxd %d)fiag 

leqd Sei ndvxa ydrj xd xrjXiyuxüva 7taiäia, dixb XQiBxoVg 25 
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fie%QL xtöv 5?£ extöv, Yjoivfj xä x&v yuopijxöv eig xavxbv 
huxoxa. xäg de xqcxpovg ¥vi xftv xtiXinoihcjv yu>Ofu6xijx6g unter Aufweht. 
xe mal ämoXaaiag e7ti[*eXeiad , ai , xwv de xqoqtöv avttov mal 
xfjg äyeXtjg %v(ji7Z<borj(; y x&v ddfdema yvvaimwv piav eq> J ema- 
5 axrj xezdx&at, moopoftoav max* eviavxbv xwv 7xqoeiqt[\ieviav 
&g av tcc!-(0(Jiv ol vopoqyöXameg. xarixag de aiqelo&ojoav Wahl der 

\ c *. / f « > ?' >)• ( / _ Aufseherinnen. 

juev ai xwv ya\xwv mvqiai xfjg ertifieleiag, eg emaaxijg xfjg 
gwXfjg ftlav, fjXimag aöxatg. jJ de maxaaxaaa äqxexw, q>oi- 
xwaa eig xb leqbv emdoxrjg ijfieqag mal moXaCpvoa äel xbv 
10 ddimotivxa, dotiXov fiev mal dotiXrp> mal %evov mal ^evr\v aixi) 
dtä xlvwv xfjg 7t6Xewg olmezuw, ftoXlxrjv de änq>ioßijzotivxa 
fxev xfj moXdoei 7tqbg xovg äoxvvdftovg em dlmijv üyovaa, 
ävafupioßrjxrjTOv de ovxa mal xdv 7toXixrjv avxrj moXaCßxw. 



Beginn des eigentlichen Unterrichtes, 

Gesetze, Buch Tu, Kap. 4 (794 C). 

Athen. Mexä de xdv e£ixij aal xijv e£exiv diamqive- Sonderang 
15 a&w (iev ydij xb yivog emazeqwv mdqot, fiev pexä mdqwv, JJ^S^wS? 
TtaQ&evQL de waatkwg fiex' äXXrfXwv xijv diaxqißijv noiel- 
a&woav. 7tqbg d£ xä fta&^fxaxa xqe7xeo&ai xqecov emaxe- 
qovg, xobg fiev aqqevag eq>' %7t7twv didaamäXovg mal xö^wv Anfeng der 
mal ämovxlwv mal oq>evdovtfoewg, eav de 7trj %vy%Q)Qwoi y gyB ^? e i e . en 
20 \ie%qi ye padrfaecog mal xä &tfXea, mal drj xd ye \iaXiaxa 
rtqbg xijv xwv SrtXwv xqeiav. xb yäq dt] v$v ma&eoxbg 
Tteql xä xoiaßxa äyvoeixai Ttaqä xoig Ttäoiv dXlyov. 
Klein. Tb rtolov; 
Athen. c flc Uoa xä de£iä yuxl xä ägiaxegä diawi- Frühe 

/,„.,, xx t > t , j. Gewöhnung, die 

25 qovxa eav fjfiGv tpvaei 7tqog xag %quag eig emaaxag xßv linke Hand wie 
Ttqä^ewv xä Tteql xäg %elqag, htei xd ye rceql reddag xe ie SJnSen^ 89 " 
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mal xä natu) x&v fieX&v ovdev diacpeQovra elg xovg rcdvovg 
(palveraf xd de maxä %UQag dvoia xQoep&v mal pijxeQaw 
olov %ioXoi yeyövafiev fhcaoxot. xfjg (pvaeojg y&Q emaxeQwv 
x&v peküv a%edöv looQQOftovorjg, avxol diä xä e&i] did- 
cpOQa avxä 7ten:oi^ma^ev oirm dqd-Gtg xq&iievoi. ev 8aoig 5 
fiev yäQ x&v eQyuiv (ifj fieya diaq>eQei f h&Qq pev ev äQi T 
axeqq xQdfievov, TtktfmxQqt de ev de&y, nqäyiia ovdev, mal 
Saa xoiatixa* xoixoig de 7taqadelyfiaai %qd}^evov mal elg 
&Xka, fir) diov ov'to) %Qfj<J&ai, a%edbv ävoia. edec^e de 
xaüxa 6 x&v 2kv3-üv vdfiog, oim ev dQiaxeqff pev xö^ov 10 
drtdytav, ev del-iq de olaxbv 7tqogay6(xevog fiövov, dW 
öfiolcjg emaxeqaig ert d\icf6xeqa xQ<*>f*evog. 7td\moXka (P 
txeqa xoiadxa Tcaqadeiy\iaxa ev ijvio%eiaig x J eaxl mal ev 
ereQOig, ev olov fxa&elv dvvaxöv, 8xi Ttaqd (piaw maxa- 
cmevdtpvaiv ol dqiaxeqd de&töv äo&eveaxeQa maxaomevdt.ov- 15 
reg. xaVxa d\ 87ceq eYrtöfiev, ev pev meqaxivoig jzlrj/.TQOig 
mal ev öqydvoig xoiovxoig ovdev fieya* aidtjQÖig (T elg xbv 
Ttdlepov 8xav der] xQljo&Qi, fieya ö tagte* gec, mal xö^oig mal 
dmovxioig mal emdoxoig xotkcov noki de fieyiaxov, 8xav 
S7tXoig der) 7tQÖg 8nhx, %Qf\od'ai. dtaqt&Qei de 7tdfi7toXv 20 
lia&v*v (ir) fiad-dvvog mal 6 yvftvaodfievog xof) pi) yeyvpvao- 
fievov. ma&dyteq yaQ 6 xekemg TtaymQaxiov tfomtjmtog r) 
7tvyfjifpf i) TcdXrjv ovk dnb ptev x&v dqiaxeq&v ddivaxdg 
eoxi ftdxeo&ai, %iahxivei de mal ecpelxerat TtXrjfifieX&v, 
ÖTC&tav avxöv xig (lexaßißdtfov htl 9dxeQa dvaymäCr) dia- 25 
7toveTv, xavxbv dij xodx\ olfiai, mal ev SrtXoig mal ev xdlg 
HlXocg Ttäoi xQ^l rtQogdomav ÖQ$6v y 8xi xbv dixxä del me- 
mxrjixivovj 61g d(iv*voix6 x 1 av mal ertixid-elxo äXXoig, fiijdev 
äQybv xoixtav fit]de äve7tioxfjfiov eäv elvat, maxd dövapiv. 
rtjQvövov de ye ev xig (pioiv \\iav }) mal xfjv BQidqew 30 
yioixo, xdig emaxbv x&QOw emaxbv del ßäkrj tyixxeiv dwa- 
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xdv elvou. xoixwv dfj 7tdvx(ov xip eTtipiXeiav dq%o6aaig 
xe v.ai &q%ovoi dei ylyvea&ai,, xaig (iev ev rtaidiaig xe 
yxxl TQoqxxig €7tiox67toig yiyvo\xivaig> xoig de Tteqi iia&^- 
[taxa, tirtwg äqxiTtodeg xe %ai dqxtxeiQeg jtdvxeg xe yxxI 
5 naaai yiyvöpevot, firjdev xoig e&eoiv ä7toßhx7Cxwai xäg cpti- 
oeig elg xd dvvaxdv. 

Td de pa&faaxd tcov dtxxd, &g y* eirteiv, xq'fjoaod-ai Teilung in 
avfißalvov av, xä per Saa nagl xd aöfia yvfivaoxinfjg, xä gy ^utika]L^ 
d J €vipv%iccg %dqiv povoiKfjg. xä de yvpvaoxiKfjg ai dijo* Ausbildung. 

10 xd fiev oQftrjOig, xd de rtdXrj. xfjg dq^fjaeiag de WJXrj fiev 
Motioijg Xi&v (upovfievcDv, xd xe fieyaXo7tqe7thg yvXdxxov- 
xag Sfia xcri eXeti&eQOV äXXrj de eve^iag eXacpQÖrtjzög xe 
i'veua aal ytdlXovg x&v xofi acofiaxog avxoti fieX&v yxxI fxe- 
qöjv, xd 7tQOOfjxov TiafÄTtfjg xe %al ewxdoewg ärtodidoVoa 

15 exdoxoig crdxdig aßxwv, ei<y6&iiov Kivtfoeajg diao7teiQ0fievtjg 
&(ta nal %vvarA,oXovd'oiorig elg 7taoav xty oq^rjaiv ixavtig. 
Tcai dij xd ye ycaxd TtdXrjv S fiev y ^ivxaiog 1) Kbqkvwv ev Wahl unter den 
xe%vaig eavxGw l-vveoxiljoavxo cpilovenilag dxQ^oxov %dqiv, g3 tfb U ngen. <m 
Vj rzvyfifjg 'Erteidg ^ 'Ldfivnog, ovdev xqifjGiiia ertl TtoXepov 

20 Ttoivwvlav ovxa, ov% ü^ia X6yq> KOGfielv xd de ärt 9 ÖQ&fjg 
rtdXrjg, an' avxivwv 'Kai %eiQöv yuxl ttXevQcov e&iXtfoeiog, 
fxerd (fiXovev&iag xe %ai yuxxaoxdoewg dicmowoi\ieva eiayfi- 
fiovog, §(bfi7]g xe 'Kai iyieiag «Wxa, xatix' elg ndvxa ovxa 
XQrjöL^ia ov Ttaqexeov, 
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Bildung: der Jugend durch öffentliche Spiele. 41 

Gesetze, Buch VII, Kap. 7 (796 E). 

(^ieywpev) xoivw xoöxoig e£fjg 7teqi xct x&v Movo&v 
xe Kai *~/t7t6Xkwvog d&qa. — 

Das Festhalten Otjfll TUXtä 7td0CtQ 7t6XetQ xb X&V TCaidlfiv yivOQ 

irtwichtfeSrEr- fyvOfjO&Cll tpj[X7t(XOlV 9 8zt KVQl(OXax6v eOXl 7t€Ql deOEiOQ 
^nTdes 1 rta^t^ V ^ V ) 9 ftOVlf^OVg UVCLl XOÜg XB&tvxag 1} (xJ). Xa%&b> fl€V 5 

liehen Lebens. yaQ avxb Kai fiezaOxbv X0€ xä avxä TUXtd XCt aixä YAxl 

(boavrcjQ äei xobg avzovg tcoiCjuv xe Kai evdvfiüöd-ai xoig 
avxolg naiyvioig, eq Kai xä a7tovdfj Keipeva vdpifux fievevv 
Ijovxf], KivotipEva de xä aixä Kai xaivotofioijpeva, \ieia- 
ßolaig xe HXkaig äei XQCofieva Kai fiijde7toxe xavxä cpihx 10 
7tQoaayoQev6vT(ov x&v viwv ptfx 9 ev oxfaaoc xoig xwv avrwv 
<j(DfxaT(üv fitfxe ev xoig äXXocg axeveotv öfioloyovfxivcog aixolg 
äei %eiod , ai xö x J äa%rjiiov Kai äoxijpov, älka xöv xi veov 
äei xaivoxopoQvxa Kai dotpeQovxa xG>v etwd'dxwv exeQOv 
Kaxä xe oxfaaxa Kai xQwpaxa Kai itävxa 8aa xoiaCxa, xoti- 15 
tov xi/xdo&at, diacpEQdvTüjg, xoixov Ttölet Xcbßrjv ovk elvai 
fielet* <paT,(iev &V ÖQ&dvaxa Xeyovxeg* hxv&äveiv yäQ x<av 
veuv xä rj&tj ixed'ioxävxa Kai noulv xb pev äq^cTiov rcaQ 9 
aixolg äzipov, xb de veov evzipov. xovxov de nakiv ai 
Xiyto xod xe Qfoaxog Kai xo€ ddypaxog ovk elvai trjfxiav 20 
fxetCo) Ttaoaig 7t6Xeoiv äKotioaxe de, baov (jpijjtu avx 9 eivat, 

KOKÖV. — 

Mezaßolrjv yaQ di) Ttdvxwv, rtkijv KaK&v, tcoXv aq>a- 
XeQ&xaxov evQtjoofiev ev loqaig rtdoaig, ev Ttveöfiaoiv, ev 
diaixaig awfidxwv, ev xqdrcoig xpvyfijv, ev <bg enog euteiv 25 



Gefährlichkeit 
der Verände- 
rungen 



* Die bedeutungslosen Zwischenreden sind ausgelassen. 



PLÄ10. 23 

ov xölg [i€v, TÖlg d' ov, nXijv (Sxt, 7t eq tifutov vtiv dtf) naxotg. 
&oxe ei reg dftoßXixpeie Ttqbg ocbfiaxa, &g näoi (iev oixloig, der Lebensweise 
rtaai d y ai rtoxolg aal rtdvoig jpnrf&ij yiyvdpeva, 'Kai xb en Iper 
nq&xov xaqa%&evxa in' aixwv, eneix 9 I£ aixtöv xovxcov 
5 irtb %q6vov oaQxag tpiaavxa olnetag xoixoig^ q>iXa xe %al 
owtfdv] xort yvdtQijia yevöpeva &7tdor) xcnjxrj xfj dialxrj nqbg 
f}dovip> xert iyieiav ägioxa didyei> nal Uv ftox 9 Uqa ävay- 
nao&fl fiexaßdXXeiv ai&ig Jjvxivov'v xwv evdoKifiiov dtav- 
xwv, x6 ye aar 9 dq%dg avvxaQa%d t elg $7tb vdaiav fiöycg rtofte 

10 xcrveoTt] xijv avvij&eiav xfj xgoqyfi TtdXiv a7toXaßdw xav- 

xbv dt) del vofiiteiv xotixo ylyveod-ai Kai rteql vag x&v ^nd der Gesetze 
äv&Q(i>7ta)v diavoiag xe äfxa Kai rag xwv tyvyßv ytioeig. 
oig ydq av evxqaywoi vdpoig Kai Kaxd Viva d-eiav eixvyjiav 
chuvrjTOi yevwvxai naKQtöv Kai rtoXXatv %q6v(üv, &g prjdeva 

15 e%eiv \ivdav firjde änorjv xoti rtoxe HXXwg avtä o%eiv Vj 
Kad-drteQ vtiv €%ei, aeßexai Kai q>oßeixai Ttaoa $ ipvx% 
x6 xi Kivelv xßv xdxe Ka&eoxioxwv. iirffavijv dij del xbv 
vofxo&ixtjv ewoelv dpöd-ev ye 7to&ev, Svxiva xQÖztov xovx 9 
eaxai xfj 7t6Xei. xfjd 9 oiv eycaye ebQiOKü). xdg naididg 

20 7tdvxeg diavoovvxai Kivovpevag xwv ve<ov, ütteq efiTtqoo&ev 
iXeyopev, Ttaidiäg ovxiag elvai Kai od xty (leyioxrpf t£ 
avx&v OTtovdrpt %al ßXdßrjv avfißaiveiv, äoxe ovk aTCoxqe- 
ftovoiVy dXXä ^vve7tovxai $7teiK0vxeg y %al ov XoylQovxai, 
xöde, 8xi xoikovg dvdynT] xovg 7taldag xovg ev xaig nai- 

25 didlg vecoxeQi^ovxag exegovg ävdgag xwv efirtQoa&ev yeve- Andre Jngend- 
o&ai Ttaiötov yevofievovg de cftlovg HiXov ßiov ^rjxelv, ^droMa^r. 
trjxfoavxag de exeQwv erzLxtjdevfidxwv nal vdpcav erti&v- 
[tfjoai, xat pexä totixo &g fjijovxog xov* vtiv dr) Xeyopevov 
lieyloxov xorxof; rtöleoiv ovdelg avxüv qtoßelxai. xä fiev 

30 oiv Ulla ikdvTco fieraßaXXöfxeva %a%& du&qyäCpix 9 av 9 
oiov Soa Tteqi oxfaaxa ndüyei xb xoioüxov 8aa de Tteql 
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xä xwv ij&wv irtaivov xt xai \f)6yov rteqi Tcviwä pexa- 
ninxeiy Ttdvrwvy ol'ojtuu, fiiyiaxd xe xai tzXeloxijg evXa- 
ßeiag dedpeva Sv utj. 



Über gymnastische Übungen der Jugend. 

Gesetze, Buch VII, Kap. 11 (804 C). 

öffentliche Tb <P e^fjg xoihoig, olnodofilai pev eYqrjvrav yvfjivaaiwv 

Spa wxi didacmXeiwv tloivwv xqi%fj naxä fiiorjv xr)v tc6Xiv } 5 
e£w&ev de %7tnwv ai xqixfj fteqi xö äaxv yvfivdaid xe %al 
evQvxioQLa, To&ycfjg xe xat xwv äXXwv dycqoßoXiafiwv evexa 
dtaKexoofiTjfieva, iiad-rjoetog xe &\ia xat peXexijg xwv vewv. 
ei <T aqa fiij xöxe \yuxvwg eqq^rjoav y v€v elqJjod-w x$ X6yw 

Besoldete Lehrer. ftexä v6f*Q)V, BV di TOVZOig TtäOl dÜ dldaOVLäXovg Ix«- 10 

axwv 7te7tetOf*ivovg iiiod-oig OMofivxag £evovg diddoneiv xe 

ndvxa 8aa Ttqbg xöv 7t6Xe\n6v eoxv [tadrf[uxva xovg <poi- 

xwvxag 9 Saa xe nqbg [äovomi/jv oi% ov fiev Viv 6 7taxrjq 

Aligemeiner ßovlrjzai, woixwvxa, Sv (T &V uri, ewvxa xäg ztaideiag, 

Sohulzw&ng für 

Knaben äXXä xö Xeyöfievov navx* avdqa %<u ftalda vuaxa xb dv- 15 

vaxöv, wg xfjg 7t6Xewg /x&XXov Hj xwv yevvtjxöqwv ovxag, 

und für Mädchen rtaidevxeov fi| ävdywjg. xä avxä de da) xcri iceqi dyXei&v 

6 fiev ifiög vdfiog av iljtoi 7tdvxa y Soaneq xai neqi xwv 

dqqivtov, loa %ai xäg &rjXelag daxelv delv. yxxI ovdiv 

in Beiten, cpoßyd-elg elnoifS av xo&xov xöv Xdyov ovxe htrtrKfjg dvxe 20 

Turnen, yvfiivaoxixfjg, ihg dvdqdot, fiev Tcqircov av eitj y ywat^i de 
ovk av 7tQS7tov. dwoiwv pev yäq di) pij&ovg rtaXaiobg 
7t€7zeiopai, xä de vdv wg enog eifcelv oläa, fixt, tivqiddeg 
ävaqld'fiirjxoi yvvaintöv dov xwv 7teql xöv IIovxov, ag 2av- 
qopdxidag ytaloVocv, aig ov% %7t7tmv (tdvov, dlld yuxl z6%wv 25 
nal xwv älXcov bfthav KOivavla xai xoig ävdqdaiv latj 
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TtQogrerayixevT] l'ocog daneiTai* XoyiOfibv de tvqöq Tofooig 
Tteql TOikcov TOiövde Tiva e%w cpfjfAi, Utieq zaffca ofko) 
^vfxßaivuv boti dvvarä, 7tdvro)v dvorpÖTara vä vtiv ev Tolg 
7ta(? fjixiv TÖttoig yiyvBO&ai tö gzij ftdarj fapy Ttdvrag 6juo- 
5 dvfiaäbv £7tiTt]dei5et,v avdqag ywai^i zavzd. a%edbv yaQ 
oXlyov Tt&oa f^xloua TtdXig dvri dmXaaiag oikwg 1'oti tb 
%al yiyvexai ex t&v ovt&v tbX&v wxi rtdvcov. %ai toi &av- 
fiaotöv äv dfiaQTrjfia vofxod-fag rofiz' aircb ytyvoiro. — 

Tb (T tffifaeQOv dia*eXev(ia ev Tofaoig ovx äftoaßiyae- andern Lehr- 

10 Tai Tb (i^ ov XeyBiv, c&g del Ttaiduag tb xal t&v HXXcov gegens 
Sti ii&kiOTa Koivcoveiv Tb dijXv yevog fjpiiv t$ tQv dqqe- 
vcov yevei. nal yäq o$v obrcuol mag öel tzbqi avTwv dia- 
vor/difrai. cp€Qe, ftrj fxezexovG&v dvdqdai yvvaw&v noivf) 
Tfjg £art}g 7zdot]g, p&v ov% ävdywj yeveo&ai ye Tiva Ta^iv 

15 eteqav avrcug; 

Tiva oiv eit7tqoo&ev tQv vtiv aTtodedeiyntvcov &üf*ev Schilderung 
ftv Tfjg noivwviag Tafarjg, rjv vtiv avralg fjfxelg 7tqoOTaTTQ- ^rauerTbei " 
fiev; Tt&CBqov fjv Qqp/Ag Talg yvvai^l %q€rvrai nal 7toXXa Thrakern, 
ersQa yevrj, yewqyBiv tb *al ßovytoXeiv vuai TtoifiaivBiv 

20 %ai dianovBiv fjLtjdev dia(pBq6vr(ag twv dorfXtov; 1) Ka9d7teq 

fjixeig &7tavreg tb ol TtBqi Tbv t6tzov enelvov; vtiv yäq dt) Athenern, 
t6 yB 7taq' fjfilv &de boti 7teqi toijtcjv yiyvdtievov Big 
Tiva (Atav ol'xtjcuv IfrftqtOQtfaavTBg Tb X&y6(ievov 7tdvra %qi r 
fiata TtaqedofiBv Talg yvvai^l diaTapieveiv tb wxl xegxt- 

25 diov Hqxbiv y,al 7tdaijg TaXaoiag. ^ Tb toötwv dt) diä ftiaov 

g>ßf*Bv 9 & MiyilXe, Tb ^taytcoviKÖv ; %6(>ag fxev yvfAvaolwv Lakedämoniem. 
(XBr6%ovg ovaag äfia %al fiovoiKfjg fcfjv öbIv, ywawxtg de 
aQyovg pev TaXaoiag, äowjTMbv de Tiva ßiov nai ovdap&g 
cpatiXov ovo* evTeXfj diarcXenBiv, d-BQarcBiag de nal Ta/iieiag 

30 a$ nal rtaidoTQoqttag Hg %i fxeoov äcpixveloöcci' tcjv de 
eig Tbv fcdXefiov pi) noivwvorfoag, &OT y ovd 1 bi Tig 7Totb 
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diafÄdxea&at 7teqi 7t6Xewg te xal naidiav ävayxaia roxi] 
ylyvoiro, ovr J fiy vd^tav &g tiveg Idfiatyveg ovr' äXXr/g xoi- 
vaivfjaal noxe ßoXfjg fierä tiyyrig dvvdfxevai, ovde äo7tlda 
ital ö6qv XaßoVoai fxi/trfoao&at tj)v $e6v 9 <bg TtOQS'OVfie- 
vtjg ctöraig tfjg Ttavqidog yewaiwg dmardaag (pößov ye, 5 
ei ftrjdev peitov, 7ZoXepioi<Ji diSvaa&ai 7taqao%eiv ev rd^ec 
Ttvl -wvoq&eioag; SavQOfidvidag de ovd' Bv tö 7taqdjiav 
%oX\iipeiav [xiftfyjaa&ai toVtov töv tqÖtvov diaßiotiocu, 
7tctQä ywainag de avrctg ixvdqeg Sv al hceivwv ywaiTieg 
qxxveiev, tatix* oiv v^tiv toig vopo&foag 6 fxev ßovXdpe- 10 
vog e7taivetv e7taiveT(o 9 tö d' ejxbv ov% HXXcog Sv Xe%$eirj. 

Gleichstellung XtXtOV yaQ KCtt oi%i fjfXMJVV ÖUV tÖV VOfXO&iTtjV eiVCtl, %b 

dijXv pev dtpuvta TQvcpäv xat ävaXtoxeiv diatrcug aT&mwg 
XQäpevov, Tod de äggevog eTtifieXrjd-evTa veXicag a%edbv 
evdaifiovog fjpiav ßiov yunaXei7teiv ävcl dutXaoiov %$ 15 
7t6Xet. 



Wie man Leib und Seele zur Yollkommenheit ausbilden kann. 

Gesetze, Buch VE, Kap. 13 (807 C). 

Schwierigkeit ToQ rcaactv T&v HXXwv TcdvTwv eqyiav äoypXiav 7tCL(>a- 

^££Sam dOT owvdtovTog, to0 üv&iddog te xat 'OXvf*7tiddog vUrjg öqb- 
yofiivovy diTtXaolag %e xat ¥vi 7toXX(p nXeovog äo%oXLag 
iazl yifxwv 6 Tteqi %rp> toV atbparog rcdvxtag xal tpvxtfg 20 
elg äQevfjg ertipiXeiav ßiog eiqtjiieyog ÖQd-ÖTcrva. rcdqe^yov 
yaQ ovöev det rßv äXXcov eqywv diayu&Xvfta yiyvea&ai xtibv 
rqi Oihyiaxi 7t(>oori%6rcü)v elg ärvödooiv tc6v(üv xat TQoqrfjg, 
ovo' cd tpvxfj f*a&i][*dT(jt)v %e xat e&wv, iiäoa de v6% Te xai 
fjfieqa o%edbv oi5x eoxtv Ixavi) rofV advb Ttq&WQYti %b 25 
reXedv %e vuä hutvbv avxCov hla\xßdvuv % oßza) di) toötuv 
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TtegwxÖTCov xd&v dei yiyvEO&ai, Ttäoi xoig eXev&eQOig xfjg Genano Zeit- 
diaxgißfjg 7Ceqi xbv %q6vov &7tavxa y o%edöv dq^djxevov «£ em ÜBg ' 
6(0 iii%qi xfjg exeqag dei &vex&g i'w xb *al fjXiov ävaxolfjg. 
rtoXXa fxev oiv yuai rtvxvcl xai optica Xeywv Sv tiq vopo- 
5 &exrjg äaxfacov (paivoixo Tteqi xßv warf ohuav diowtfoetov, 
xd xb äXXa %ai Saa vvkxcoq dvrcviag neqi Ttqejtei xoig 
fxeXXovoc diä xeXovg cpvXd^eiv jtäaav tvöXiv d%Qißßg. xb 
yaq SXrjv diareXelv tfvxivofhr vi%xa Bßdovxa yuxi bvxivotiv Es ist Pflicht, 
x&v ftoXixtöv, xai f4fj (pavBQbv slvai tcüoi xölg ohuexaig * en ' 

10 eyeiqdfxevdv xb nai e^aviaxdfievov dei rtq&xov, xotizo alo- 
XQÖv del dsddx&ai näav yuai ov% eXev&BQOv, «IV oiv vöfxov 
ux* BTtix^öeviia xb xoiotixov yuaXüv eoxi xqe&v. ycai dfj xai 
deOTtoivav ev olyctq %7tb ^eQajtatvidtov eyeiQBC&ai xivtw auch für die 
%ai fxi) 7tQ(ixf]v avxfpf eyeiQBiv xäg aXXag, alaxQbv Xeyeiv " 

15 %qij 7tqbg abxobg do$X6v xb xat äoijXrjv %ai 7talda %ai 
bI 7tcjg fy ol6v xb SXtjv nai 7taaav xrjv olniav. eyeiQOfievovg 
de vvkxcoq dei ndvxag Ttqdxxeiv xwv xb 7toXixiyL&v fi€Qtj 
TtoXXä xcri xwv olyLOvofun&v , üqxovxag fiev xarä rtöXw, 
ÖBGTtoivag de yuxi ÖBanbxag iv Xdiaig olniaig. Ü7tvog yaq Lob des Früh- 

20 drj rtoXvg ovxb xoig owfxaoiv ovxb xaig \pv%dig fatöv ovo' a ens * 
ai xaig TtQ&^BOt, xaig Tteqi xaffca rcdvxa äqfxöxxcav eoxi 
naxä iptioiv. xad-sijdtov yäq ovdelg oidevbg ä&og, oidev 
fxäXXov xoti iirj Z,tövxog* äXV Saxig xoti tfjv fa&v xai xoQ 
(pqoveiv fidXiard loxv MjÖBftwv, iyq^yoQB xq6vov cög TtXüaxov, 

25 xb nqbg iyiBiav aöxoti fiövov qtvXdzxwv xQfowov. eaxv <$' ad 
7toXi y %aXtig Big e&og löv. eyQtjyoQÖxeg de aq^ovxBg ev tz6Xboi 
vvxtcoq cpoßeqoi fxev ytaKÖlg jcoXefxiotg xb äfia xat rtoXtzaig, 
äyaaxoi de yuai xi\iioi xoig di%aioig xb %ai odxpQOOiv, (hqte- 
Xifxoi de aixoig xb 'Kai ^vfX7tdat] xfj tvöXbi. ri>| (iev di) diayo- 

30 [16V7] xoiccöxfj xig TtQbg Ttäai xoig elqrjfxevoig dvdqeiav tiv xiva 
7tQO07taQexoixo xaig xpvxcctg ewioxwv xtöv ev xaig fcdXeacv* 
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Notwendigkeit 'HfltQaQ di OQ&IWV XB ijtCCVldvXWV TtOldag fXSV fZQÖQ 

ISwdas Knaben- dldaOTldloVQ 7Z0V TQ€7tea&Ctl %QB(t>V. tivBV 7t0l(A6V0Q di OVXB 

""rieheTl?" ntfßa™ <&** 8^0 ovdev tz& ßiwxiov, ovdi di) ndidag 
Lehrer. Uvev xivtöv Ttaidaytoy&y ovdi dovXovg Svev deauoTüv. 6 de 
nötig Ttdvzcov &t]Qio)v eoxl dvOfiexaxeiQiaxöxaxov. 8aq) y&q 5 
lidXiora e%ei mjyi)v xo€ (pqoveiv ptyra) ytaxrjQTV^ivrjv, eni- 
ßovXov ytxtl dQtfÄV %ai ißqioxdxaxov d^Qtcov ylyvexai* did 
di) TtoXXöig ccvxd olov %aXivolg xiai du deopeveiv, 7tqö- 
xov {i£v, xqocpQv -aal {17jX€qq)v Svav d7taXXdxxrjxai , rcaida- 
ymyöig rcmdiag nah vij7ri6xijxog x^Qw, &u d* ai xoig di- 10 
ddoKOvai tuxI öxiotiv -aal fxafhfjixaoiv <bg iXerf&eQOv. 



Lehrplan. 



Lesen und 
Schreiben. 



2. 

Geistesbildung. 
Elementarunterricht. Musik. Lesung dei Dichter. 

Gesetze, Buch VII, Kap. 14 (809 E). 

Athen. Elg fiev yQdfXficcxa Ttaidi daueret o%edbv evuxv- 
xoi xgetg, Xiqag de äipaad-at xqia piv exrj nai dem* ye- 
yovdow &Qxeo&ai pexQiog ö %q6vog } ipfieivai de $xeqa xqicc. 
yuai ntfre nXeico xotjxwv p/p? eXdxxo) naxql fzfjd y ctvnp, 15 
cpiXofia&oVvxi itrjde pioodvxi,, Tteqi xctöxa e^eaxm (Aei^co 
juiyd' eXdxxo) diaxqißi)v tioiüoScu naqdvoiiov. S de fii) 
7tu&6fxevog äxifxog x&v riaidelcov eaxco xtp&v, &g SXiyov 
tioxeqov Qrjxeov. \iav§dveiv de ev xoikotg xoig xqdvotg di) 
xi 7toxe dei xoig viovg xat diddoneiv ai xoig dtdaaycdXovg, 20 
xoffco avxd 71q€jxov (xdvd-ave. yqd\i\xaxa fiiv xoiwv %$ 
xd ti£%Qt> xof> yqdxpai xe xai ävayv(avai dwaxbv elvai dia- 
rtoveiv. TtQÖg xd%og de Vj xdXXog ämpiQiß&o&al xtoiv, olg 
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fii) tpijoig ercioTtevoev ev xolg veraypevoig ereoi, %aiqeiv 
eäv. nqbg de dtj fiiafhftftara HXvqa 7toirjx(bv ycetfieva ev 
yQccpfiaoi, TÖig (iev fxerä juer^cov, zoig <T üvev $v&(itöv Lektüre. 
Ttir]iÄa%tov y 8 dfj ovyyQdpfiara yuxrä Xöyov elq^iva pövov, 
5 T7jT(I)fi€va Qv&fioV T€ 'Kai äQgtovlag, oq>aXeqä y^dfifzaS- 9 ijfiiv 
latv 7taqd rivwv t&v uoXXüjv xoioixtav dv^QWTtcov yutta- 
Xekeififievcc olg, & Ttdvxcov ßeXxiaxoi vofioqriXaKeg, xi %qt?j- 
oeo&e; Vj xi 7to9* i/uv 6 vo(io&hr\g xQfjo&ai Ttqogtd^ag 
ÖQd-wg fiv xd£eie; xcri \xdXa aTtOQtjaeLV avxdv 7tqogdoKw. — 
10 Klein. Ti oiv Tteqi xotkcov Xeyeig; — 

Athen. Aeyco \iijVy 8xi noirfcai xe fjulv eioi xiveg vorsichtige Aüs- 

t^~ c£> j 11 > / « t 2 \ wähl derselben. 

STttoV €§a/J,6XQü)V 7tdfl7toXlOl VUU XQlfXeXQCJV . . Ol [Ä€V €711 

O7tovdrfv, ol (T im yehaxa &qixrpu6reg 9 ev olg (paoi deiv 
01 TtoHkamig [ävqIol xobg ÖQd-fog rcaidevofxevovg x&v vewv 

15 xqeq>eiv Kai diayuoqeig 7touiv, TtoXvTjKÖovg x* ev xaig äva~ 
yvtioeoi Ttoiofövxag Kai TtoXvpad-etg, SXovg 7toir\xäg eKpav- 
-9-dvovxag. ol de ex. 7tdvxwv KecpdXsia hXe^aweg Kai xivag 
SXag §tfoeig elg xavxb §vvayay6vxeg eKftav&dveiv <paol däv 
elg tMrjfxijv xi&epevovg, ei (AtXXei -reg äya&dg J)[uv nett 

20 aoq>ög ex noXvTteiqiag Kai rtoXvfiad-iag yeveo&ai. xotixoig 
dij ob KeXeveig epe xä vtiv fzaQQtjoiatdfxevov ärtogxxlveod'ai, 
ri xe naXiog Xeyovoi Kai xi fxrj; 
Klein. Jltög yäq ov; 
Athen. Ti dij nox* Sv oiv 7teqi dndvxmv xoikwv evi 

25 Xöyq) (pqd^ujv eiTtoiyC Jxv ikovöv; ol/uai fiev xd toidvöe o%e- 
S6v, 8 yuxi 7täg av ftoi ovyxo)Q$oeie y noXkä piev h%aorov 
xoirnav elqr]xevai naltig, noXKa de 'Kai tovvavxiov. d d 9 
oifrto Toffr' e\ei 9 'Kivdvvöv cpijfii elvai q>eqovoav roig itaioi 
zrjv TtoXvfia&lav. 

30 Klein. Tlöjg oiv yuai %i Ttaqaivoitjg Sv t$ vopoqnilcnu; 

Athen. Toß Tteqi Xeyeig; 



30 PLÄTO. 

Klein. Tod tvqöq xi 7taqddBiyiid tiotb dnoßlixpag fiv 
xb fiev iq> rtdwag fiav&dveiv xovg viovg, xb <P äjvoyuohioi. 
liye Kai ixrjdev drtÖKVBi iJywv. 

Athen. *ß 'yad-e Kkeivla, yuvdwevco Kaxd ys xiva 
XQÖtVOV BvxvxqKivat,. 5 

Klein. Toti di) 7tiqi; 
Schriften wie Athen. ToG pi) 7tavxd7taoi naQadeiyfiarog &tcqqüv. 

soll die Jugend *$* Y<*Q d/toßXixftag 7tQÖg xovg X6yovg y c&g £!; ew (ii%Qi 
lesexL deCQO dtj dieXrjXtjd-afxev faelg, d>g fisv Zfxoi (paivö^ed-a, 

ovk Uvev xivbg \7t17tvoiag &b&v 9 k'dogav d 9 oiv poi Ttavxd- 10 
7taov TCOiiflu xivi Ttqogofioliag Blqfjo&ai. Kai fiov Xawg 
ovdiv d-avfiaoxbv Ttd&og ertfjld'B, Xöyovg oixelovg olov 
ä&QÖovg irtißXexpavzi fxdXa Jja&fjvai. x&v yäq dr) 7tXei- 
ox(ov XöycDVj ovg iv rtoifaaoiv \) %6dtjv oifrwg elqrjfxevovg 
fxefxdd-fjyxx Kai äxrjx,oa, Ttdwcov fxoc {leiqiwrarol ye elvac 15 
Kaxecpdvrjoav %ai rtqogJJKOvxBg xä gidXioxa dyLoieiv vioig. 
x(p dr) vo(A(xpvlayd xb Kai Ttaidevxf) rtaqdÖBiyfia ovk fiv 
¥%oif*i,, (hg olftai, xoixov ßiXxiov (pqateiv, Vj xadvd xb dt- 
ddoKBiv 7ictQccY,eXev€0&cu xoioi dtdaOKdXotg xovg naldag 
td tb xotixwv i%6[4Bva Kai Sfxoia, Sv äqa nov TtBqtxvyxdvrj 20 
TjcoirfGiv xb 7torffiaxa die£icov yuai ytyqa\i\xha KaxaXoyddijv 
1) Kai xpiXüg oikwg üvev xoV yByqdq>&ai, iByöpeva, ddelxpd 
7tov xoiixcov xwv Xöycav, (iij fXB&iivai xq67t<p fiijdsvl, yqd- 
(peo&ai dL Kai 7tq€rvov fxiv xovg didaOKdXovg avxovg dvay- 
EinheitUcher koC,biv fxav&dvBiv Kai InaivBiVy ovg d' Vtv fit) dqioKYj xwv 25 
didaOKalcov, fifj %Qfjo&ai, xoikoig avvBqyotg, ovg <?' Vtv x$ 
Irtaivif) 0v/4\ptfq>ovg €%r), xoixoig xQtbpevov xobg viovg a$- 
xdig 7taQ<xdid6vat, öiddaKSiv xb 'Kai Timdeveiv. oSxög ftoi 
ftV&og evxad&a Kai oiixa) XBXBvxdxu, 7teqi yQafifiaxioxwv 
xb Blqrjfxevog &(ia Kai yqa^dvwv. 30 



Geist der Schule. 
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Tom Lustspiel und Trauerspiel. 

Gesetze, Buch VII, Kap. 19 (816 D). 

Tä XWV alo%(flüV OüJgtdxWV yual diaV07][*dx(OV %al X&V Verhalten der 
■> ^ N ~ "i */ / \ o *t Erziehung zum 

€7Vt, xa xoti yeMoxog yuopwoijfxaxa xexqaixfzevojv, yuxxa te§iv ttim^«!! und 
xe %ai $di}v %ai yuxxä oqxrjoiv yuxi nazä xä xofaiav Ttdv- l** 8 ' 1 «*"" 1 - 
tojv (zig* foata yceKOJ^cpdTjfAeva, dvdyx.7] ftev &edoao&ai yuxi 
5 yvcoqi^eiv avev yäq yeloiwv xä OTtovdala yuxi udvrcov xwv 
evavxitav xä evavxia fia&elv fiev ov dwaxöv, ei (liXket, xig 
q>q6vifxog eaead-av Ttoieiv de ovx Sv dwaxöv äpqtdxeQa, ei 
xig ai fieXXei, yuxi opMQdv dqexfjg iie&e&iv, dXXä avxwv 
tvewa xotjxcov *ai puxvd'äveiv adtä del, xoü \ii\ noxe dC 
10 äyvoiav do&v 3} leyeiv Saa yekola, uvdev deov 9 öovloic di Lustspiele, 

\ \ J, » > « / - \ vonUnfreien auf- 

xa xoiavxa yuxi gevoig eiifiiad-oig 7tqogxaxxeiv pifteiovcu, geführt, sind zu- 
(movdijv de 7C€qI avxä elvat firjöeTCore pijd' jjvxivoVv pr/de te81g ' 
xiva (lav&ävovxa avxä yiyvea&ai, qtaveqbv xwv eXev&eqwv, 
ptfxe ywatyux fitfxe Svdqa, naivdv de äei xi Tteqi avxä 

15 fpaiveo&at, x(av (iifitjfiäxwv. Saa juev oiv neqi yihaxd 
ecxi rraiyvia, 8 di) %wfAwdiav Ttdvxeg Xeyopev, oikw x$ 
X6yw xai v6(iw xela&w xwv de O7zoväatwv, äg qtaai, xwv Aufführungen 
Tteqi xqaywdiav faiv 7toirjxtöv, iäv Ttoxe xiveg avxwv ftfiäg 
eX&dvxeg efcaveqwx^owoiv obxwal mag* „c5 %£voi y Ttdxeqov 

20 (poix&fxev ifjuv eig xi)v rtöfov xe yuxi %wqav ^ ^; nai xijv 
Ttotijoiv (peqwfxev xe xai ixywfiev; 3J 7t wg ifuv dedonxai, 
Tteqi xä xoiaßxa dqäv;" xi oiv fiv 7tqdg xavxa ög&tög a7to- 
KQivaLfxe&a xoig &eiotg dvdqdoiv; ipoi (iev yäq donei xdde* 
„& üqioxoL, <pdvai, xwv £evwv, fjiielg eaper xqaycpdtag av- 

25 xoi Ttoirjxai %axä dvw(Aiv 8xv xaXXtaxrjg üpa xai dqiaxTjg. 
Ttäaa oiv fjfiiv *f) itoXixeia Ifrveaxrjne [Ätftrjoig xoti xalktoxov 
yuxi dqiaxov ßiov, d dtf (papev fjfxelq ye ovxtog ewai xqa- sind überiiüssigr 
yifdiav xipt äkt]&eoxdxijv. 7toi7jxai fiev oiv vpelg, rtoitjxai 



von Trauerspielen 
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de xai faeig iapev xwv avxwv, bfiiv dvrixeyyoi xe nai dvxa- 
ycoviaxai xoV yaxXXLoxov dQdpaxog, S örj vöpog äkrj^g ftdvog 
ajtoreXüv 7teqwyiev, &g ij 7ta$ fftiiov eaxiv ihtig. piij dij 
dö^tjxe Jftiäg Qadlug ye oikcog ipäg fröre na$ fjiiiv idaeiv 
oywjvAg xe TC^avxag xax' dyoQCtv yuai xalXiqx&vovg $7tox(>i- 5 
rag eloayayopevovg, fietCov (p&eyyopievovg fatov, imxQiipeiv 
hyuv drjfifjyoQeiv 7tqbg 7tatädg xe %ai ywalytag %al xbv 
ndvxa o%Xov, xwv advwv Xiyovtag emxrjdev(Adxo)v 7teqt (ifj 
xä avxä äneq faeig, dW <bg xb 7toXi> yuxi evavxia xct 
rtXeioxa. a%edbv ydq xoc xöv [laivoiped'a xeXicag fjfielg 10 
te yuxi &7taaa ij 7t6Xig, fjxig oiv ifiiv enix^ercoi dqäv xä 
vf)v Xeydfxeva, 7tqiv yu^ivai rag dgxdg, eure Qr/rä %al htti- 
rJjdeia fteTtoifaare Xiyeiv elg xb pieoov eixe firf. vüv oiv, 
und nur zulässig, & ntudeg paXcr/,iuv fiovoiuv enyovoi, eftidei^avreg xolg 8q- 
Behörde gebilligt ypvoi 7tQwvov rag ipexigag TtaQct rag ^(xereqag (pddg, Bv 15 
smd * fiev xä adxd ye Vj ml ßeXrlo) xä 7ta$ ipwv qxxivrjxai Xe- 
ydpeva, dwoo/tev ifjCiv %oq6v m ei di jui}, c5 (plXoi, oix äv 
rtoxe dvvalfxed'a." 



Ton der Arithmetik und Geometrie. 

Gesetze, Buch VII, Kap. 20 (817 E). 

Arithmetik, "Ext, dfj xolvw xolg eXev&eQOig eaxi xqla [Äadrffiava* 

^mSd'^Aüik' toyMpoi fiev yuai xä 7teQi äq&tiobg %> fid&tjfia, fiexQtjxuti) 20 

ti^d^istlSe ^ ptf*°vg nal inutedov %ai ßd&ovg ibg Jsr ai devreQOv, 

Auswahl zu xqixov de xtjg xßv äarqwv 7t€Qi6dov 7tqbg äXXrjXa <bg 7t£- 

yvyce rtOQeveod-cu. xctöxa di ^ofinavxa oi% <bg chtgißeiag 

e%6fxeva Sei iicmoveiv xoig TtoXXo^g, dXXd xtvag dXiyovg* 

ovg de, 7tQoi6vxeg erci x$ xekev q>qdaofiev. olhw yäq ftqi- 25 

7tov Vtv ellfj. xQ 7tXföet de baa avxwv ävaynala %ai Ttwg 

ÖQ&dxaxa Xiyexai, fit) ijtlaxaa^ai \ih xöig TtoXXoig aiexQÖv, 



PLATO. 33 

di 9 dxqtßeiag de Cfjxelv ixdvxa ovxe Qtfdiov ovxe xb Ttaqd- 
nav dvvaxdv xö de dvayviaiov avxcSv ov% olöv xe ä7toßdX- 
Xeiv . . . Ovdafioi) deivöv ovde ocpodqdv drceiqia xwv Ttdvvav 
ovde iiiyioxov kccköv, äXV f\ TXoXvrteiqia yuxi 7toXvftad-ia 
5 /xerä KCMfjg äycoyfjg yiyverai tcoXv xotfzwv fiei^iov fyjfxia. 
Toodde xoivvv e%doxo)v %q^ (pdvai pav9dveiv deiv xovg 
eXev&eqovg, Boa nai 7cd(i7toXvg ev u4lyv7txq> Ttaidcav o%Xog 

äfxa yQCCflflCtOl flCtvd-dvei. TtqOJXOV fxiv yctQ Tteqi XoyiOfJLOVg Über das elemen- 
3 x i). / o / v * ~ \ tare Rechnen. 

axe%vwg Ttaioiv esevqiftieva fxad-rjfxaxa fxexa rcaioiag xe ytm 

10 fjdovfjg pavd-dveiv, nrjliov xe xivtov diavopai wxi oxeydvwv 
rcXeiooiv Sfia %ai eXdxxooiv äqpoxxövxajv äqid-fx&v xföv 
avxtov, y,al Ttvux&v vai Tcahxtoxdv eq>eäqeiag xe Yxxi £vX- 
Xtf&wg ev fjieqei %ai eq>e^fjg %ai d>g Tteyinaai ylyveod-ai. 
yuxl di) xca 7taitovxeg } (pidXag &(ia %qvoo$ yuxl %aX*oti yuxi 

15 äqyöqov %ai xoioixwv xivtöv aXXwv ueqawv'vxeg , oi de Kai 
SXag Tttag diadiödvxeg, S/teq eutov, eig Ttaidiäv evaqpdx- 
xovxeg xäg x(ov ävayxaicov äqid-fx&v XQ^oeig toyeXofioi xovg Nutzen 
fiavd-dvovxag eig xe xäg xQv oxqaxo7ted<ov xd^etg nai äyw- jJ^^^bh. 
yäg nai axqaxeiag %ai eig olwvoiiiag a$, %ai rtdvxwg xqr}- ^a^lT "** 

20 oifxwxeqovg avxobg atixdig mal eyqijyoqöxag (.läXXov xovg 
äv&Q(h7tovg ä7teqyd£ovxai. fiexä de xatixa ev xaig pexqi/j- 
oeaiv, Boa e%ei pilJMj yuxi 7tXdxrj xat ßd&rj, 7teqi &7tavxa 
xa€xa evotiodv xiva (pioei yeXoiav xe xat alo%qäv ixyvoiav 
ev xölg äv&qd)7toig Ttäoi, xatixt/g aTtaXXdxxovaiv. . . • 

25 TaVxa xoivvv eyaj \iiv (prjfu xovg viovg deiv ixav&d- 

vetv. %ai ydq ovxe ßXaßeqä ovxe %aXe7td eaxc pezä de 
Ttaidi&g &\ia ixav§av6\ieva toyeXtfoei [iev, ßXdipei de f^iiv 
xijv 7t6Xiv ovdev. 

(Die sich hier anschliessende Empfehlung der Astronomie bezieht sich blofs 
auf die damalige höchst unvollkommene Ansicht von der 'Wissenschaft.) 



Menge, Originalstellen. 
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Aus den Büchern Ton dem Staate. 

Gespräch zwischen Sokrates und seinen Freunden. 

(Die meist nur kurz bejahenden oder verneinenden Zwischenreden 
und Antworten sind weggelassen.) 



Religion in ihrem Einflute auf sittliche Bildung 

oder, wie notwendig es sei, Kindern sehon früh reine und 

würdige Religionsbegriffe beizubringen. 

Staat, Buch II, Kap. 17 (377 A). 

Der Elementar- IlqGtxov xolg rcaidioig fiijd'ovg Xeyofiev. — IIq6t€qov 

^t GwcMcSot. de ptöoig rcqbg xä 7taidla ^ yvfivaotoig xQ<ope&a. — Ov%- 
otiv oiod* 8n dQx% Ttavxbg eqyov fxiyiaxov, ällcog xe nal 
vi(p yuai artakq öxyotiv] fidhara yäq dt) xdxe 7tXdxxerat 
yxxI ivdtjercu, xiitog^ dv äv xig ßotärjTcu, evoijtiiyvao&ai 5 
eKÜ(TT(p. — \<4q' ohv Qadicog oiSxco ftaq^aofiev xobg emxv- 
%6vxag §7tb x&v emxvyfivxiav (itöovg 7tXaa&ivxag äxoveiv 
xobg rcaldag xal Xafxßctveiv ev xalg ipvxalg <bg ItzI xb Ttokv 
evavxiag d6£ag i%elvaig, Sg, ejteidäv xeketo&töaiv, \%eiv 
Unter den olrjaöfieda öelv avxoig; — IlqQxov dfj Jjfuv, c&g eot- 10 

Geschichten mute -, , ~ A - v c\ * *\ i * 

eine Auswahl ge- *€?> e7tlOXaX1]X€0V XOig fXVxT07t0l0ig , XCft OV fJLBV (XV KaAOV 

troffen werden. 7t0l jj aw(JlVy £y X?m ' y, dv <J' &V /Kjf, ärtOXqixiov. Xobg d' 

iyxQi&ivrag Tvelaofiev rag xqoq>oig xe wxl [tTjxiqag le- 
yetv xolg rtaial %al TtXdxxeiv xäg xpvxdg avx&v xolg pi- 
&oig 7tolv fißXXov f} xä ocofnara xalg %eqaiv y &v de v$v 15 
Xeyovai xobg 7toXlobg inßXTjxiov. — 'Ev xolg fiei^oat fiij- 
d'ovg dipöfie&a xai xobg eXdxxovg. del yäq örj xbv aixbv 
v&tiov elvai, xat xavxbv dtivao&ai xoög xe fiel^ovg "Aal 
xobg eXdxxovg. (xeitovg de kdycj, oSg 'Haloddg xe "Aal 
"OfirjQog i\iiiv eleyextjv xai ol akkoi noirixaL oixoi ydq 20 
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7tov {iv&ovg tdig dvd-QWTtoig xpevdeig ovvti&ivreg eXeydv 
re wi Xeyovoiv. 

(Es folgen Beispiele von dem, was nach Angabe der Dichter 
Uranos und Kronos gethan und gelitten, von den unwürdigen Kriegen 
und Feindseligkeiten der Götter und Göttinnen. Hieran knüpft Plato 
allgemeine Grundsätze, wie das höchste "Wesen dargestellt werden 
müsse.) 

Kap. 18 (379 A). 
Ölog rvyidvei 6 &ebg viv, äel diptov ditodoriov, idv über 
re ng avxbv iv ezteav rtoifj edv re Iv rQayqdiq. — °'Eari "nngfn vorder" 
5 de dya&6g. — Ovd 7 üqa 6 Öe6g, ejteidij aya&ög, rtdvrwv Gottheit 
8v el'i] ai'riog, cög ol rtoXXol Xeyovoiv, äil' > öXiywv fiev roig 
ävd-Q(l)7toig alnog, TtoXX&v de dvalnog. rtoXb yäq iXdrrct) 
rdya&ä rwv yuxytöv ijfjuv. xa£ r&v piv dya&wv ovdtva 
äXXov airiariov, rwv de xaxdfr aXV äura del typeiv rä 
10 curia, dll 1 ov rbv &e6v. — Oük &qcc <x7tode*riov ovre'Optf- Homer 
qov ovr J äXXov TtoiTjToV raijrrjv rr)v ä\iaqxlav fteqi roig gellen f^sdier 8 
&eoi>g ävofccog ä^aqrdvovrog xat Xiyovrog, <bg dotoi md-oi Göttervorstei- 

naraxetarai h Aibg ovdei 
%7]Q&v Ißirlecoi, 6 fxev io&Xtöv, avr&q 8 äeiX&v. 
15 xai $ fxsv Sv fii&g ö Zebg d$ äfAyoreQcov, 

SXXore fiiv re Kayup 8 ye y^qerai, aXXote 6' ea&Xqt, 
$ <J' öi> juiJ, dXX* axQccza rä i'reqa, 

rbv de xaxi) ßoijßqwarig Itci %§6va diav eXaiJvei* 
ovd y &g rctftiag i^iiv Zeig äya&cjv re xaxcDv re rervxtai. 
20 rty> de tcjv 8q*(ov tluI OTtovd&v djyxvaiv, rjv 6 üdvdaqog 
owi%eev, edv reg yg <V *^i&rp>äg re xat Jibg yeyovivai, 
ovk e7taiveo6fxe&cc ovde öeuv eqiv re yual xqioiv diä 
Oifitrög re 'Kai Jiög* ovd 1 ai, <bg A\ayih>g Xeyei, eariov 
chtoteiv robg viovg, Sri 
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&ebg (iev aixlav qriei ßQOzoig, 
Sxav yxxxwoat, d&fxa 7tafX7tijdijv &eXrj. 
äXX' edv xig 7toifj, ev olg xctöxa xa iapßeia eveoxi, xä 
xfjg Niößijg 7tdd"t] ¥j xä üeXoTtidcuv V} xä Tpcoixa rj xi 
SXXo xwv xoioixüiVy 1} ov d-eod eqya eaxeov avxä Xeyeiv, 5 
Die Bestrafung ^ ei d-eoC, e^evqexeov avxoig a%edbv ov vtiv fßiüg Xdyov 
dient den Men- tijxoVfxev, m /,al Xexxeov, ä>g 6 fiev &ebg dlxaid xe wxl äya&ä 

sehen zum Heile, «J^g^ \ fö dßVlVaVTO TioXaUfXevOl. <bg di ä&XlOl fiiv 

61 dimriv didövxeg, Ijv di drj 6 dq&v xatita &e6g, ovk eaxeov 
Xeyeiv xbv 7toujxtfv. dXV ei ph Sxi ederjd-rjaav xoXdoetog 10 
Xeyoiev, d>g ä&Xioi 61 Hanoi, didövxeg de dlxtjv (hcpeXodvro 
Gott darf inb xoti &eoti, eaxeov. xaxöv de aixiov cpdvca &e6v xivi 

nicht als Ursache , a A aA „ * , y . , 

des Bösen be- yiyvead-ai, aya&ov ovxa, oiapta%exeov navxi xqü/xq) \iijte 

zeichnet werden. %lv& fö yeiy ^^ y ^ ait0 ^ ^^ £ ^^ ^^g^ 

ad-ai, fitfxe xivä äxoveiv, firjxe vedxeqov, iifye 7tqeoßvxe- 15 
qov, fitft' ev pexqq), i*r)xe ävev fxixqov fiv&oXoyov'vxa, cbg 
ovxe Saia Sv Xeyöfxeva, ei Xeyoixo, ovxe tyfxqtoqa fjtiiv, 
ovxe ^fxqxova avxä aixoig. 

OSxog pev elg Ixv «nj xwv 7ceqi &eoi>g v6(ucov xe Kai 
ximav, ev $ detjaei xovg Xeyovxag Xeyeiv %ai xobg tcoi- 20 
ofjvxag noieiv, iir) Ttdvxtav aixiov xbv &e6v, äXXä xwv aya- 
Die Gottheit #ß y . T [ fä <u <5 devtegog Sde: äoa yöma xbv &ebv oiei 

täuscht nicht. T x r ' ** J ' l x 

eivai y.ai oiov e§ e7tißovlfjg q>avxaLea<rai ahkoxe ev akkaig 
läeaig; xoxe pev avxbv yiyvdpevov xat äXkdxxovxa xb ab- 
to0 eldog eig /colldg /.lOQcpdg, xoxe de ftfiäg d7taxdvxa *al 25 
Ttoiotivxa 7teQi atixoti xoictöxa doxeiv; ^ &nh)v'v xe eivai 
yjxi 7cdvzo)v fjKiaxa xfjg eavxofj ideag enßalveiv; — Iläv 
xb y.aXfög eypv ?) yioei J) teyyxi ? a\iq>oxeqoig ehxylaxriv 
lieraßoXrjv foc' äXXov evde%exai. — IdXXä pijv ö &e6g ye 
nal xä xofj &eof) ndvxj} aqiaxa e%ei. — Taixrj pev drj 30 
TfAiaxa Sv TtoXXdg poqcpdg Xo%oi 6 &e6g. — **A.divaxov Seift 
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e&eXeiv attbv äXXoiofjv dXX\ &g eonte, %dXXioxog xat äqi- 
otoq 2iv elg tö dvvarbv enaorog avrwv fiivei del ärcXwg iv rfj 
attoV poqqrfj. — Mrjdeig üqa Xeyha) fjfxlv x&v rtoirjrwv, (hg 
&eol £etvoiaiv ioixöreg dXXoda7tdiai 9 
5 TZOLYZoioi xeXid-ovveg, i7tiarqa)q)djai 7t6Xr]<xg m 

firjdi ÜQWTetog yuxi Qendog KaTaipevdeo&w fxrjdelg, fxrjd' 
ev TQayydlcug fi^T iv rölg SXXoig Ttoi^aaiv elaayira) 
°Hqav tfXXoitopsvrjv dtg leqeiav dyeiqovaav 

*Ivd%ov Idqyetov 7tova^of} naiolv ßiodioqoig* 

10 nah äXXa xoiaVza TtoXXä fxr] fjfxlv xpevdio&axjav. fxtjd i ab 
f)7tb rotjvcov äv<X7tei>9-6fÄevcci al fujxiqeg tcc jtaidla indei- 
fiarotivTwv, Xeyovoai rovg fiij&ovg xaxßg, <bg üqa d-eoi 
nveg ftequqxovrav irdwciaq 7toXXoig ^ivotg -Kai 7tavxoda- 
rcoig IvdaXXöfievoi , %va /xr) &fia /xev elg &eoi>g ßXaoqtrjfÄio- 

15 aiv, &fia de rovg 7taidag d7teqydtxx)vxai deiXoviqovg. — 
ndvvrj äipsvdig tb Hai\i6vi6v xe xai xb &elov. — Kofxidfj 
aqa 6 &ebg dnXotiv nah äXtj&ig ev xe eqyy nal Iv X6yip 
%äl ovxe avxbg fxed'iaxavai ovxe SXXovg i^a7vax^ 9 ovxe xard 
Xöyovg ovxe naxä otj^eicov 7tof*7tdg, ovd' 9 vTtaq övx'Jivaq» 



Beispiele, wie irrige Vorstellungen der Dichter den Jüngling 

feig nnd furchtsam Tor dem Tode, verzagt im Unglück, unmäfsig 

und gewinnsüchtig maehen können. 

Staat, Buch in, Kap. 1 (386 A). 

20 Td (iiv dfj Tteqi &eobg toioüt? äxza, c&g ebinev, dxov- 

axiov tb Yxti orx äxovozeov ev&vg ex Tcaidwv xdlg &eoijg 
xe xtpipovai nal yoveag xtfv xe äXXtfXwv q>iXiav (.irj 7teqi 
auiTLQod 7toirflo\iivoig, 
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Gewisse Vor- Ti de d/j; ei fieXXovoiv elvai dvöqeloi, dq* ov xatizd 

UnterwSt " w Xenxeov xai olot, aixoig Ttoifflcu» fyuaxa xbv 9dvaxov 
^SaSSJ^ dedtevai; 1) i\yei xivd not 1 Sv yeveo&ai ävöqeiov, exovxa ev 
abxfy xctövo xb delfia; — 

Ti de; xdv c uAdov fjyoifievov elvai xe yuxl öeivä elvai, 5 
ol'ei xivd 9avdvov ddefj ebeo&ai; xai ev xalg fidxatg alqtf- 
aead-ai rcqb fjxxrjg xe xai dovXeiag ddvazov; — Jei dij, 
(hg ebinev, f^ag emoxaxeiv 'Kai 7teqi xoixtav x&v pföiav 
xdig eTtixeiQoCai Xeyeiv, xcu delo&ai pf) Xoidoqeiv &7tX&g 
oSxwg xd ev'Ldidov, dXXä {läXXov e7taiveiv y <bg ovx' dXtjd'fj 10 
Xeyovxag civx' äcpiXifxa xdig fieXXovai ixayi\ioig eoeo&ai, 

^E^aXeiipOfiev äqa aTtb xotide xoti e/tovg dq^d^ievoi 
Ttavxa xd xoiatixa* 

ßovXolfiirjv x' ejtdqovqog ecbv ^Tjxeve^tev üXXy 

dvöqi rtaq' ä/lrjQQ, $ pi) ßiorog TtoXbg el^ 15 

tj rc&oiv vendeoai ytxxxa(p§i\ievoioiv dvdooeiv 

yuxi tö oiycia de övifToiai xai d&avdxoioi q>aveir{ 

OfxeqdaXe' evq&evxa, xd %e oxvyeovoi &eoi 7teq* 

yiai lb TtÖTtoi , Jj §d xig eoxi xai elv 'Atdao döfioioi 

xpvyrfj nal el'dcoXov, äiäq <pqeveg ov% evi 7tdf.i7tav 20 

xai xb ol\o 7te7tvf>ad , ai, xai de o%iai ätooovoc 

xat tyvxfj d J eye Qed-ecov 7txafxevt] 'Lsftddode ßeßfaei, 

dv rtövfiov yodcoaa, Xirtotä dvdqoxfjxa nai ijßijv 

xai ipvx*j '$£ neerä %$ovbg rfifre %arcvbg 

$%exo xexqiyvla' 25 

xai (bg <P Ute vvxxeqideg (ivxfy üvxqov d'eaTceaioio 

xqi^ovaai 7toxiovxai, enei X€ xig d7t07teat]<Jiv 
bqfiad-oV 6X 7texqrjg, dvd x' dXXJjXrjoiv exovrai, 
£>g aV xexqiymai &ti* rfioav. 



PLATO. 39 

Tatra ycai xä xoiatixa 7tdvva 7taQairij<j6{xe&a "Ojuif- müssen also 
q6v xe ym xovg äXXovg 7toitjxäg jij) %aXe7taiveiv Bv diayqd- j^ant bleiben. 
gxofiev ovx wg oi 7toit[tvxjdi xal ijdea xolg TtoXXoig dnoieiv, 
dXV Saw TtoirjxMwxeQa, xoaoixw Ijxxov äxovaxeov ftaial 
5 yuai ävdQaoiv, ovg det iXev&eQOvg elvai, dovXeiav üavdxov 
fiäXXov 7i€<poß7]f*€vovg. — 

Kai xovg ddvqftovg üqa e&iQifjoofxev %ai xovg oUrovg HeidenundGötter 
xovg x&v eXXoylftwv dvdqtöv. — Oapev yä(>, 8xi S imertijg me md wrgeSt 
äv^q xqi €7tieiKei, o^Tteq %ai exalgdg eoxi, xb xe&vdvat, ****** 
10 ov detvbv ijyfyjexai. — ^XXd pijv %ai xöde Myoper, d>g 6 
xoiotixog fidliava avxbg abxij) avxdqMjg 7tqbg xb etü tfjv, 
%al diacpeqövxwg xwv HXXcov fjnioxa exigov rtQogdeixau 
f^uor' aq J avx$ detvbv oxeQtjd'fjvai vieog ^ ddeXq>otö $} 
%qrjixdxtav f) SXXov xov xwv xoioifawv. ijpuox* üqa %ai 
15 ddvQea&ac y q>eqeiv de <bg 7VQa6xaxa, 8xav xig aixbv xoi- 
aixri §vfiq>oqct xaraXdßrj. ÖQ&wg $cq' Vtv i^aiQÖifiev xobg 
&Qtfvovg xwv dvoftaoxwv dvdQwv, ywai^l de äTtodiddifiev, 
%ai ovde xaixaig o/tovdaiaig, yuai 8<Xoi nanol xwv dvdqwv, 
%va fjtüv dvgxeQatvuxJiv Sfxota xoikotg 7toieiv, ovg drf qxt- 
20 pev Ivel (fvXaYJft xfjg %wqag XQtyeiv. ndXiv (Jj) c O(i$qov xe 
detjo6[Ae&a %ai xwv äXXwv rtoirjxwv fii) ttoieiv ld%iXXea, 
-d-eäg 7talda, 

HlXon* 67tl TtXevqäg yLavaxeifxevov , äXXoxe <T aixe 
Vtvxiovj SXXoxe de TtQrjvf], 
25 xoxe <T ÖQ&dv ävaoxdvxa 

rchaiZjovx* äXöovx' em div* &Xbg dxQvyexoio. — 
TIoXv d* exi xoikwv \idXhyv öeTjadjued'a fufcoi deotig ye 
Ttoiüv ödvqofievovg tmu Xiyovxag 

wfioi eyw deiXtf, &\ioi ävgaQioxoxdneia' 
30 ei d J oiv deotig, firfxoi xdv ye fieyioxov xwv &ewv xoX- 
fifjaat obxwg ävopoiwg fit^aaad-ai, &axe 
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G> 7t6rcoi (qxxvcu) fj <piXov Uvdqa ditoxöfievov 7teqi äavv 
öyd-aXpoioiv öq&iicu, ipdv d 1 öXocpvQetcu Jjtoq* 

cu cu ey<Av, 8ze \ioi 2aQ7ttjd6va q>iXzaxov dvdQöv 
poltf tob IlaTQÖxXoio Mevoiziddao dafAfjvai. 5 

Nachteilig ist ei y<XQ zd ZOlCtöva $[UV Ol viot O7t0vdf] äxOVOWV XCU [iT] 
der EinfloÜB des * „ c _> *• ' i t i i~ in « i ' 

schlechten Bei- MxayeXqev cog dva§i<ag XeyofÄtvwv, o%oMj av eavzov ye zig 
spieis; üv&Qa)7tov ovza dvd^iov fjy^oaizo zotizcov xai e7ti7tX^eiev, 
ei xai iitloi avz<$ zoioVzov 1} Xiyeiv Vj rcoielv, dXV ovdiv 
aiaxvvöfjievog ovdi lta^eQ&v noXXovg erci OfAMQOig Ttad-J)- 10 

\iaai d-Q^vovg Sv qdoi xai ödvQfiovg. 

deshalb sollen die TL di; ocucpQOOvvrjg äga ov dei/joei Jjfuv TÖlg veavlaig; 

spiele von Tugen" <noq>QOOvvt]g di (bg itXtf&ei ov zd Toidde \iiyioxa^ äq%6v- 

führen ^^von TU)V ^ v i>7trp.6ovg ehai, avzovg di Uyupvzag zdv Tteqi 

Gehorsam, 7t6xovg xcri dcpQodloia yuxi 7teqi edtoddg fjdov&v; zd <Jj) 15 

roidde q>^oofiev, olpcci, nctX&g Xiyeo&ai, ola ytal 7taq y 

c Ofi^Q(p JiOfÄ^dtjg Xiyei 

zizza, oiu)7tf] Ijoo, in$ <P irtiTtei&eo fAiJ&(p, 
xai zd zovTtov ixöfieva, zd 

— — Yaav \iivea nvelovreg *~d%aiol, 20 

aiyfj deidiöveg otjfidvzoQag, 
aal 8oa üXXa zoiatiza. zl di; zd zoidde 

olvoßaqeg, %wbg ofApaz' excov, KQadlrjv <T iXdcpoio 
aal zd zofowv e^fjg dqa KaX&g, %ai 8oa Ulla zig iv Xöyy 
Vj iv Ttorfou eiQtpie veaviei\iaza Iditoräv eig Uq^ovrag; ov 25 
ydQ } oipcci, ctg ye owqiQoovvrjv vioig irtiz^deia dxotjeiv ei 
di ziva aXXtjv fjdovrjv 7taQixerai, &avfiaozdv ovdiv. zl 
di; Ttoielv Uvdqa zöv aoqxirazov Xiyovza, &g donel avt$ 
ndXXiozov elvai 7tdvza)v, brav 7taqa7tXeiai 8>oi zqd7tetai 
Mäßigkeit, cliov Yxti KQeitöv, fii&v <$' ex ^Qtjfcflqog d(fiaoiav 30 

aivo%6og yogirjoi mxI eyxett] dercdeaai. 
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doAel ooi emxifieiov elvac nqbg iy^Qaxeiav eavxoti dxoveiv 
v£(p; Vj xb 

Xi\iQ <T oXyLtLOxov daveeiv yuxi 7t6x\iov ertiOTzeiv; 
1/j 4ta, ywc&evdövxiov x&v tiXXiov &e&v xe wü dvd-QW/tcjv 
5 xat /.lövog eyqrjyoqibg a ißovlevaaro, xotjxcov Ttdvxwv $q- 
dlcog emXav&avdiievov dia xijv xtöv dcpQodiottov eTtidv^ilav; 
-*xxl otixwg h.7tXayi.vxa Idövxa xi\v v Hqav, äaxe ju^<P elg xb aber nicht yo* 
dw^dtiov id-eXeiv eXd-eiv, äkV avxoV ßovXöfievov %af.iai 
£vyyiyveo&ai; nal Xeyovxa, d>g otixcog ixtb iftidv^ilag e%e- 
10 xai, <bg ovd' Sxe xb tvqöxov ecpotztov 7tQÖg dXXiljXovg 

(plXovg Xföovxe xoxfjag; 
ovde ^'Aqtihg xe nal ^(pqodixrjg iitb c H<paLoxov deafibv 
ovd y exeqa xoiafca. — *^41X ei 7to6 xiveg TLaqxeqiai itqbg von Ausdauer, 
Srtavxa xcrt Xiyovxai vuxl 7tqdxxovxai inb eXXoytf.iiov dv- 
15 dqcov, deaxeov xe xai dyiovoxiov, olov vm xb 

axfj&og de nXifeag xqadlrjv fjvi7ta7te pvd-q)' 

xexXa&i dtf, TLQadifj* Yxxi -xvvxeqov ftXXo 7tox'exXt]g. 
ov f*ev di) dwqodöxovg ye eaxeov elvai xovg Svdqag, ovde aber nicht vom 

yiXoXQrjlAdvOVg. OVO* (fOX&OV aVTOig, Sri Gewinnsucht 

20 döQd &eovg Tteibei, d&tf aldoiovg ßaoiXfjag* 

ovde xbv xoft ld%iXXtü)g 7taiday(oybv Ooivwa Ifcaivexiov, 
&g fisTQiiog eXeye av^ißovX&iwv avx(y> döqa ^iev Xaßövxv 
drtantiveiv xdig ^xaiolg, Uvev de ddtqwv ^rj aTcaXXdxxe- 
o&ai Tfjg nfyiog. ovd y avxbv xbv ld%iXX£a d^icoao^iev ovd' 

25 b[ioXoyipo\iev obxco (piXoxq^axov elvai, üoxe 7taqä xof) 
^yafie/ÄVOvog döqa Xaßeiv, /.al xi^v ab Xaßövxa vexqod 
dnoXieiv, IkXhag de [iij &iXeiv. övnow SUaiöv ye enai- 
veiv xä xoiaüxa. 
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Einflute der anderen Künste auf die sittliche Veredelung. 

Staat, Buch III, Kap. 12 (401 B). 

Unsittliches und \d$ 0$V TOlg TtOlljTCUQ fjfjiv fiÖvOV imOXCtXIJXeOV XOft 

dir? anch'de? bü- rtQogavayxaoxeov xijv xoti äya&of} einöva ty&ovg i^Ttoteiv 

dende Känstier T qIq jtOLTfj^aOlV Vj [lij 7taQ* ijfJUV TZOtÜV Hj TUxl TOIQ CtlloiQ 

dfjfitovQyölg iTtioxaxijxiov xat diaxwXvxiov xb Ka*6i]d , eg 
xoVxo Kai äxölcctJTOv yxtl dvekev&BQOv %ai äax^ov \iipe 5 
iv eiycdoc £lüojv \iijte iv oinodopfactoi [i1]xe iv IxXfop fMjdevl 
drjtuovQyovpivii) ifiTtoieiv; fj 6 /ätj oldg xe &v ovk iaxeog 
Ttatf Jjfilv dijuiovQyelv, %va pf] iv Kccxiag einSai xQeq>6(Ae- 
voi 4}iuv ol (ptiXateg &07tEQ iv xctxfj ßoxdvrj , TtoXXa end- 
oxrjg fjfxeqag xara OfUHQbv drcb TtoXXßv dQ€7t6pevol xe wxi 10 
vefidfievoi, ev xi ^vviavdvveg Xav&dvtoai xaxäv [liya Iv xfj 
aixQv tpvxfj' dXX y hwlvovg trjxrixiov xoig dtjpiovQyovg xoitg 
evcpv&g dwaftevovg ixvetieiv xijv xof) xaloti xe wä efioxtf- 
f.iovog (pioiv, IV ä(J7teQ iv iytetvqß x67tq)[ol*otivxeg ol vioi 
dztb Tcavxbg tijyeX&vxai, &7t6&ev Bv avrölg drcb xwv nctX&v 15 
eqywv 1) 7tqbg ftxpiv 1) nqbg ävcorfv xi rtQogßdXj], üöTteq 
cciqcc (piqovaa äztb %qrjaxwv xÖtvwv iyleiav, aal eidig £x 
Ttaldiov Xccv&dvT] elg ö^ioidxtjxd xe %al <ptXiav xai §v[Aq)(o- 
viav x([) %aX$ Xöyy äyovaa; rtoXv yäq Bv KaXXiOTa ofhc* 
Die Musik xoawelev. &o > oiv xotixwv evexa xvQicordvt] iv UOVOMfj 20 

hat den stärksten s T , s * ■> , 

Einfluß auf die xgoytf, Sxt, \idXiaxa naxadvexai eig xb evxbg xfjg tpvxfjg 8 
?ee * xe Qv&pbg xcu äqfiovia, nai iQQtopevioxaxa ä^xetai ai- 
xfjg, (peqovra xr)v evoxi][*ooijvf]v ; %al noiei evoxfaova, edv 
xtg dQ&ßg XQccqrfj, ei di [ii/j, xovvavxlov; xat 8xi ai x&v 
7taQaXei7to/Äevo)v xai juiy naX&g dtjfÄiovQyrj&ivxwv J) fifj 25 
xalwg qrövrcov dlpjxax' &v ala&dvoixo 6 ixel xqacpeig &g 
edei, xai dg&ßg dt) dvgxeQaivcov xä niv xakä ijtaivoX xai 
Xaiqwv Kaxade%6ijievog eig xijv ipvxty xqlcpoix' Bv du 1 avxCjv 



PLATO. 43 

Tuxi ylyvoixo %aX6g xe xdya&ög, xä <T alaxQcc xpeyoi x* Sv 
ägd-ßg ycai fiiaöi exe veog alv, tiqXv Xöyov dvväxög elvcu 
Xaßelv iX&6vxog de xoti Xdyov d<J7tdCoix' Uv avxbv yv<a- 
QiCfavdi' oixeidxrjxa pdXioxa 6 otixa) xqatpeig. Ifxoi yotiv 
5 doxei xtöv xoiotowv £Wxa er povoinfj elvai fj XQOtptf. 



Gerade die edelsten Naturen sind am meisten in Gefahr, 
bei falscher Behandlung: auszuarten« 

Staat, Buch VI, Kap. 6 (491 D). 

Ilavxbg üTtiq^axog tzzql Vj (pvxoti, iixe eyyelwv iixe 
xwv ^uhdv, l'ofiev, 8xi xb /*$ xv%bv xqoyfjg fjg 7tQ0ofaei 
hyLaoxip ^(T liqag nyde xdrtov, 8aq) Bv eQQw^ieveaxeQov rj, 
xoaoihip rtleiövtov evdei x&v 7tqe7t6vxct)v. äya&ql ydq n ov 

10 xaxdr ivavxid)xeqov 1] xtp fiij äya9$. e%ei dfj Xöyov, xi\v 
dqiaxrjv cptioiv iv dXXoxQiwxeQtjc oiaav xqotpfl ndxiov dnaX- 
Xdxxeiv xfjg qxxrfXrjg. ovxoQv xai xäg \pv%äg ofkw cpwfxev 
tag edyveoxdxag ytayLfjg rtaidayioytag xvyp&oag diacpeqdv- 
xwg Kccxäg yiyvea&ai; lij oiet, xd fieydXa ddncfaccxa xat 

15 xr)v Hkqcctov Ttovrjqlav iy, (paiXrjg, äXX* oi* ex veavwfjg 
(pvaecog xqo(pfj dioXopivrig ylyveod-ai, äa&evfj de tpiaiv [ie- 
ydhav ovxe äyafrcuv ovxe vlomaov alxiav noxe eoeo&ai; fjv 
xoivvv e&efiiev xof) q>iXoo6qx>v yiaiv, Sv piv, olpai, iiad^- 
oetog 7tQogr[x,o6of]g xv^rj, elg jtäaav äqexty ävdyxt] cri5£a- 

20 vopevrjv äyiwelod-ai , iäv de pi) iv 7tQ0gt]K0iJOr] orcaqüüa 
xe ycai g>vxev&elaa xQeyrjxai, eig n&vxa xdvavxia ai, eäv 
\ii\ xig avxfj ßoijdrfoag &ewv xifyr]. 
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Bedeutung: der Rechenkunst für die allgemeine Bildung. 

Staat, Buch VII, Kap. 8 (525 A). 

Das Rechnen **dXXä (ATjV XoyiOXim/j T€ Hat ägid'fAlJZMT] 7f€Ql aQld-- 

heit. pto rt&oct- — Kai f.idXa. — TaQva de ye yaLvexai äycayä 

itQÖg dXtf&eiav. — c Y7teqq>vwg piv olv. — r iiv t^xo^ev 
üqa } <bg eoixe, ^iad^r^idxu)v üv eitf 7VoXe[UK({) pev ydg diä 
xdg xd£eig ävayymov fta&eiv xatiza, (piXoodcpty de diä xd 5 
xfjg oiaiag &7txeov elvai, yeveaewg e^avadivxi 1} fjujdertoxe 
Also müssen XoyioxiyuJ> yevead-ai. — "Eoxi %otöx\ Iqpij. — c O de ye 

es Staatsmänner f / /i ;• i / vi/ ? ot 

lernen, rjfiereQog yvXag TtoXepMög xe nat, yiXöooyog xvy%avei tav. 

— TL [dpi — ÜQOOfjnov dt) xd nd&rjpa Sv el'ij, & Tfoxt- 

yuov, vo^o&erfjaai nal 7teL&et,v xovg fieXXovzag ev xfj 7t6Xei 10 

xwv fiieyloxiov fie&e^etv, erci Xoytoxr/,i}v ievai nai äv&d- 

aber bis zur Er- rtxeo&at, avxfjg fifj Iditoxixaig, dXX' ewg av erci &iav rfjg 

kenntnis der ~ > A ~ , *> t ~ t > ~ y 

Natur der Zahlen; ^V aQl%r[*ü)V qWOetJQ CCCplMWTCU Xfj VOTjOei CCVVfj, OVli 

^^verSfera ^^ °^* TtQaoewg %dqiv (bg e^i7t6qovg Vj na/tiqXovg peXe- 

wegen, XtoVZag, äXK $VVMX TtoXtpOV Xe %al CtVTfjg Tfjg lpV%fjg $?- 15 

axdvrjg xe uezaoxQoyfjg &7tb yeviaewg e/r' äXföeidv xe %ai 

sondern um die ovaiav. — KdXXiox', eq>t], Xeyeig. — Kai \ify 9 fjv <$' eyio, 

h^t^rhTb^," **>* wi ivvotüy fä&evxog toi) Tteqi xoitg Xoyiafioig^ paty- 

fiarog, d>g noiixpdv eaxi Kai 7toXXa%^ xQ^oipov }$uv 7tqbg 

8 ßovXöped'a, edv rotf yvvoqiCeiv «Vexcr xig avxb emxij- 20 

dety, dXXä firj xoti yux7tf]Xetjeiv. — Ily dij; eq>tj. — Tofrvd 

ye, o vf)v dij eXeyofAev, &g oyddqa ävw noi üyei xrjv xpvxrjv 

durch Beschäm- Yxxi 7tEQL avxwv xßv ä()t&[4ü)v dvayxdCet, dtaXeyeo&ai, ov- 

^en^an^sich! 11 öapfj äftodexöfiepov , edv xig aivfj ögaxä Vj &7tvd odffiaza 

eypvxag äqi^ovg 7tqoxetv6^ievog diaXiyijzai. 25 



PLATO. 45 

Körperliche Geschicklichkeit kann wohl durch Übung: und Zwang, 
Geistesbildung nur bei Lust und Liebe erreicht werden, 

Staat, Buch VII, Kap. 16 (536 D). 

Tä pev Xoyia\iojv xe vjal yecopexqicuv xai Ttdarjg xfjg 
7TQ07taidelag, rjv xfjg diaXeKxwfjg del 7tqo7taidev&fjvat ? 
7tcuolv oiav xqt) 7tqoßdXXeiv, oi% &Q ercdvayyieg fxa&elv xö 
oyflfia zfjg didaxfjg 7toiov/Aevovg. — Ti dtf; — c 'Ort ovdev 
5 /Äd&rjpa pexä dovXeiag xbv eXeiJ&eqov %qij fAav&dveiv. oi 
/uev yäq xod owfiarog 7t6voi ßia tcovoviizvoi %üqqv ovdev 
xb ocj[i(x aTteqydtovxai , xpvxfj de ßiaiov ovdev e'fipovov 
/udd"ij[4a. f4tj xoivvv ßia xovg 7taidag ev xölg ftad-tffiaoiv, 
äXXd Ttai^ovvag xqiqte, %va nai päXXov oldg x' fjg *a&oqäv, 
10 ecp' 8 enaoxog 7teq>vyt£v. 



Lebendiges Gemälde der fortschreitenden Entartung, 
bis zur gänzlichen Verwilderung, an dem Beispiel der Nach- 
kommen eines sparsttchtigen Vaters. 

Staat, Buch IX, Kap. 2 (572 C). 

Töv drj[iOTr/,dv dvapviljodTjxi, olov e<pa\iw elvai. ty 
de Ttov yeyovihg £* veov $7tb yeidayXij) 7taxqi xed^qafi^ivog, 
tag xqrniariarrmg e7ti&v^iag xi^twvxi pövag, zag de fifj 
ävayxalovg, dXXd Ttaidi&g xe xai KaXXü)7tionofj Svexa yi- 

15 yvofiivag dxi[iä%ovxi. ovyyevöftevog de ^o^xpoxeqoig äv- Einflute des Um- 
dqdai Tial fieaxölg &v aqxi dii/jXd-Ofiev e7tidv[uwv, öqntf- gangs ' 
aag elg üßqiv xe rcäoav *ai xd exetvwv eldog /Aioel xfjg 
xod 7taxqbg qteidwXiag, cprioiv de xcüv diacp&eiqövxcov ßeX- 
xio) e'xcov, dyöfievog äpcpozeqcjoe , *axeoxij eig fieaov dpcpdiv 

20 TÖlv xqÖ7V0iv mcI [lexqitog dij, &g $exo, endoxcov djto- 
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hxvwv ovxe äveXeö&eQOv wze TtaQavofiov ßiov tfj, drjfÄOXinbg 
e§ öhyccQxi%oV yeyovtig. — Qig xoiwv rcdXiv xod xoioixov 
r/dtj TtqeaßvxiQOv yeyovdxog viov vlbv iv xoig xoixov ai 
Ijd-eoi xe&Qafipivov, vuxi xä avxä e*eiva 7teql avxbv yi- 
yv6peva y ärteq vuai rctqi xbv naxi^a avto€, äydfievöv xe 5 
elg rtäoav 7tcc(xxvofx!av, dvofua^Ofievrjv <T §7tb x&v dyövxwv 
ekev&eqlav ättaoav, ßoij&otövxd xe xäig iv iiiotp xcaSxaig 
imdvplaig Ttaxiqa xs %ai xobg äklovg olxeiovg, xobg <$' 
a$ TtaQaßori&ofjvxag' Sxav d' elrtloctMHv ol deivoi \tdyoi xe 
vuxl xvQawoTtoiol oixoi fit) HXXcog xbv viov Ka&d&iv, eqund 10 
Einütife der Be- xiva avx$ \irffjoLVio\iivovg ifX7toifjaav TtQooxdxijv xöv dqy(ov 
8:161 en ' vucti xä txotfia diavepo/Aivwv i7tidvpitov, fmörcxe^ov aal 
fiiyav vujqffjvd xiva* § xi HXXo oiet elvai xbv xöv xolo6- 
xcav eQOJTa; ov%o$v Sxav jteql avxbv ßofißotioai al HXkat 
e7tidv[Aiai, xfofuaftdxüßv xe yefiovaat nah fUJQtov ym oxe- 15 
(pdvwv yuxi olvwv %al x&v iv xaig xoiaixaig avvovolaig 
fjdov&v äveifiiviov, ini xb eoyaxov av^ovaal xe aal xqs- 
(fovoai 7t6&ov nivxQov sfi7toi^acjac x$ Mppfjvi, xöxe dij 
doQvcpoQeiral xe inb [iaviag xai oloxqq oSxog 6 7tqooxd- 
xrjg xfjg ipvxfjg* xai idv xivag iv ahx$ dö^ag J) imdvfjitag 20 
Kampf der edlen Xdßrj 7toiov\iivag xqrjoxäg %ai ext i7taioxvvo/Aavag, ärto- 
nn Begierden. ° n mwu xe *ai i'£w &&el 7ta$ aixoü, $(og Hcv y^a&rjqri (TW- 
(pQooiJVtjg, fiaviag de 7tXrjq(!)arj irtoKtoV. — üavxelcjg xv- 

qawiTioü dvÖQÖg liyeig yiveoiv. riyvexai oVxo) xoi- 

ovxog dv^Q' tg de dtj 7t&g; Tb fiexä xoQxo eoQxal 25 

yiyvovxai naq? avxoig xai nßpoi xat SdXeiai nai etalqai 
vual xä xoictöxa itdvxa, &v Sv "Eqwg xtjQavvog evdov owwv 
dia*vßeQV(£ xä xfjg xpvxfjg &7tavxa. — IloXXal xai deival 
7taqaßhxaxdvovaiv irci^viilai fjiAeqag xe xat vvwvbg kndoxrjg, 
TtoXkwv deöpevat,. — Ta%i> Uqa ävaMonovxaL, idv xiveg äoi 30 
Ttqdgodou xat pexä xotixo dr) daveio/Aol xai xfjg ovo Lag 



PLÄTO. 47 

TtaQaiQtoeig. 8xav de di) rcdvx 1 ertiXeL7tj], iqa ovk dvdyKt) 

(xev xdg €7tidvfiiag ßoäv TtvKvdg xe Kai otpodqdg eweveox- Unersättlichkeit 

/ \ *« « c ^ / "»o f ~ einmal erwachter 

xevfievag, xovg o cüOTteq und Ktvxqwv eAavvofÄevovg xcov xe nndnichtgezügei- 
SXXcjv e7tidvfxicov yuxl diaq>eq6vxwg hrt avroti xoti eqwxog, *" Be » ierden - 
5 rtdoaig talg äilatg SiOTteq doqvcpdqoig ijyovfiivov , olaxqäv 
yuxl OKorveiV) xLg xi exet, dv dvvaxbv äcpeleo&ai drcaxf)- 
aavta Vj ßiaodpevov; dvayKalov di) 7tavxax69 t ev q>iqeiv V) 
/AeydXaig (bdioL xe Kai ödtivaig ^wi^ead-ai. äq' o$v, &07teq 
al ev avxtjl ijdoval e7tiyiyv6\ievai xwv dqxalwv Ttkiov elxov 
10 Kai xd bceivcov dtygqotivxo 9 otixo) Kai avxbg d%id>oei> ved)- 
xeqog wVj rtaxqdg xe yuxl fujxqbg Ttkiov t%uv Kai dq>ai- 
qeio&ai, edv xb aixoV fiiqog dvaktiboy, a7tovei^d\ievog x£v 

TtCtTQqJWV. Sv de di) aVXlp f.li) E7tlXq£7tlOOlV , äq' ov xb [A€V 

rtqßxov imxeiQol 8v KXe/txetv 'Kai dnaxäv xovg yoveag; 
15 Ö7t6xe dh fit) drivaixo, dqrtdtpi Sv Kai ßidtoixo pexä xotito; 
dvxexopevwv di) Kai fiaxofiivwv yeqovxög xe yuxl yqaög, &q* 
evXaßt]&elr) Sv Kai cpeLoaixo firf xv dq&oai xwv xvqawiKcuv; 
dXXd 7tqbg Ji6g 9 f-vexa vewoxl <piXf)g Kai ovk dvayKaiag Selbst die liebe 

er t \ e\ /i \ > t /zu den Eltern 

exaiqag yeyovviag xr)v Ttakai q)tkrjv Kai avayKaiav \ir)xeqa wird durcn ^^ 
20 Vj tveKa wqalov veiooxl tpLXov yeyovöxog ovk dvayKalov xbv Beg JJ^f or " 
8(oq6v xe Kai dvayKaiov 7tqeoßixr)v rtaxiqa Kai xtöv (pihav 
äqxaiöxaxov öokbI av aov 6 xoiotixog 7tXijydig xe doVvat, Kai 
KaxadovXdoao&ai Sv avxovg in? eKelvoig; — TL d\ Sxav 
di) xd Ttaxqbg Kai ftijxqbg i7tikel7trj xbv xoiotixov, tcoXv de 
25 rjdrj ^weikeyfiivov ev avx(p y xb xwv ijdovwv Ofifjvog, ov 
7tQwxov fiiv oiKiag xivbg icpdiperav xol%ov Ij xivog öipe 
v&KxcoQ lövxog roCf tpaxiov, perd de xaüxa \eq6v xi veco- 
KOQ^aet; Kai ev xoixoig di) 7tdaiv 9 8g ndXai ei%e dö^ag 
«t jtaidbg 7teql koXöv xe Kai alo%Qcuv, xäg diKaLag rtoiov- ebenso alle an- 
30 ixivag, al vewaxl eK dovleiag Xekvpevai, doQvcpOQoVoat, xbv dem edlen Triebe, 
eQwxa, KQazyoovoi per' eKelvov, at 7tq6xeqov pev ovaq 
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elvovto iv Ü7tvq) y 8te fjv ccvrbg ¥vt inb vdpoig te yjxl 7tarqi 
dtjfuoxQavovfievog Iv eavry' rvQccwevd'elg di ircb Iqwtoq, 
olog dXiydyug eylyvevo ovccq, %7taQ toioütog äei yiyvdpevog, 
ovre Tivög cpdvov detvoV äcpi^erai ovre ßq^iatog övz y eqyov 
dXXä TVQawiY&g ev avvqi 6 egcog iv 7tdaj] ävaq^ia nal 5 
ävopiq Kwv, äve aizbg Ibv [AÖvccQxog, tbv &%ovt& re avvbv 

\i& der Mensch Ü07t€(> 7t6XlV H&l £7tl 7täO<XV %6X\iaV y 8&GV CcitÖv T€ XOft 

%bv 7teqi airbv &6qvßov d-qixpei* tbv n&v k^co&ev elgehj- 
Xvd-öva ärtb naxfjg öpillag, tbv <T evdo&ev §7tb twv aivwv 
tq67Cü)v ycai kavvoß äve&iwa /xzl iXev&eQwdivTa. 10 

"JET ov% oSzog 6 ßiog tot) xoioixov] 



TÖllig entartet. 



Proben Sokratischer Lehrart. 

1. Ein wissenschaftlicher Gegenstand. 

Gespräch über den geometrischen Lehrsatz: 

dafs die Diagonale eines Quadrats die Seite zu einem noch einmal 

so grofsen Quadrat giebt.* 

Piatos Menon, Kap. 16 fl. (82 B). 



Sokrates, Menon und ein der Mathematik ganz unkun- 
diger Sklave. 

Sokrates. Eine drj poi, & 7tai, yiyvtooyAig T€TQaya)- 
vov yjüjqlov Sri toiodvöv (ABGD) iazi; Sklave. "Eywye. 
Sohr. ™Eotiv oiv tevQaywvov %o)Qiov Xaag e%ov Tag yqa^- 

* Vgl. hierzu: Eine mathematische Lehrprobe aus dem Alter- 
tume. Von Dr. Bud. Menge in: Fries und Menge, Lehrproben und 
Lehrgänge, Heft 53, S. 58. 
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päg Tctfaag Ttdoag, tettaqag ovoag; SM. Ildw ye. Sokr. 
Od xort tavtaol rag did peoov eotlv Xoag e%ov (AG, BD); 
SM. NaL Sokr. Ovxovv eirj Vtv toioffrov %ü)qiov xal neltpv 
nal eXavtov; SM. Tldvv ye. Sokr. El oiv eiij afitij 7tXevqd 




nlevqa SvoTv nodoiv 
Fig. 1. 
5 övdlv rtodöiv (AB) %al afittj dvölv (AD), rtdoiov av el'tj 7tod€jv 
tö SXov; 3>de de 0x67t ei* el ijv ravtr] (AB) dvölv 7todölv, 
Ta6vrj de (AD) evdg Ttodbg \16vov, äXXo %i &7ta% av Ijv dvölv 
Ttodoiv %b %wqLov; Ski NaL Sokr. *E7teidi) de dvölv 7to- 
dölv xal Taiky (AD), äXXo vi 1) dlg dvölv ylyvetai; SM. 
10 rlyverai. Sokr. Jvölv aqa dlg yiyverai Ttodßv. SM. NaL 
Sokr. nöooc oiv eioiv 01 dlg dfo rtodeg, Xoyiodpevog eine. 
SM. Tevtageg, & 2(hxqateg. 

Sokr. OvxoVv yevoix* av roötov roti xwqiov eteqov di- 
7tXdoiov, roioVvov de, Xoag e%ov 7taoag rag yqafifiäg SiOrteq 
15 toQto; SM. NaL Sokr. IIöowv oiv eoxai Ttodßv; SM. 
'Oxt<1>. Sokr. OeQe dt), 7teiQco (xoi ei7tüv, TttjXixij xig 
totav exeivov fj yqafifii) exdotfj; 1} fiev yäg roVde dvölv 
Ttodölv* %L de 1J exeivov toi) dirtXaoiov; SM. JfjXov dtf. 
& Stbxqateg, Sri dirtXaoia. Sokr. c OQ(jcg, c5 Mivwv, (hg 
20 eycj todvov ovdev diddoxio, äXX' eQwtü ndvxa; xal vftv 

Menge, Originalstellen. 4 
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ofoog oituai eldhai, brtola Icxlv aq? fjg tb dw;d>7tow 
%ü)qiov yevtfoezac Jj od doxel 001; Menon. "Epoiye. Sokr. 
Öldev oiv; Men. Ov dljra. Sokr. (Xercu de ye &rcb %T$ 
di7tXaolag; Men. NaL Sokr. 0e& dr) ctfcbv ävapifivrj- 
OKÖfievov icpegfjg, <hg Sei ävafjUftvtfaneo&ai. 5 



a 



a 



a 



a 



B 

Hg. 2. 



E 



2i> de fxot Xiye* arcb tfjg di7thxolag yqa/Afifjg <prjg 
zb öiTthxoiov %ü)qiov ylyveod'ai; Toiövde Xiyio, fit) TcnjTt] 
(Richtung AB) fiev fiaxQÖv, rfj de (Richtung AD) ßqayi; 
äXXä *ioov Ttawaxfj eOTU, üo/tSQ tovtl (ABCD), dirtkd- 
giov de Tofaov, d%T<I)7tovv ätä? Hqa } el ext ooi arcb vfjg 10 
di7tkaoiag do%el eoeodai. Ski *'E(jiot,ye. Sokr. Ova- 
otiv diTtXaaia afhi] ralkijg ylyverai, 8v eriqav roaatkriv 
(BE = AB) 7VQog&töfÄ&> ev&evde; Ski. Ilävv ye. Sokr. 
**drtb Tatkijg dtj, q>tfg, eavai vb dwc&Ttovv %wqiov } Uv 
xixxaqeg rooaCvai {AE, EF, FO, OA) yiviovrav; Ski. 15 
NaL Sokr. IdvayQaiptified'a dtj an' avtfjg Xoag tetxa- 
Qag. äklo %i ^ tovtI Sv ei!rj, 8 (ffjg tb famlmow elvai; 
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Ski Ildw ye. Sokr. OvnoVv iv avrdp eovi tavrl rez- 

xaqa (Q 1 Q 2 Q 3 Q 4 ), &v enaoxov Xaov xofoty (Q t ) eaxi x$ 

xexgd7todi; SM. Nai. Sokr. Ildaov obv yiyvexai; ov 

xexgdnig xoooQvov; Ski Il&g d y ov; Sokr. dirckd- 
5 oiov oiv eoxi xb xexqdvug xoaoVxov (Q x ); Ski Ov jucr 

Jia. Sokr. ^Xkd 7tooa7thxoiov; Ski TexQa7tXdoiov. 

Sokr. *A7tb xfjg di7tkaoiag aqa, & 7tal, ov di7tkdoiov, 

äXla xerga/tldoLOv yiyvexai %(oqiov. Ski Idkrj&fj Xe- 

yeig. Sokr. Texxdqiov yäq xezQayug eoxiv exxcu'&xa. ov%i; 
10 SM. Nai. 

Sokr. 'Okt(i>tvovv <T ärtb Ttoiag yqaix^ifjg; ov%i anb 

\iev TCdkrjg (AE) xexQa7tkdaiov; SM. Or^i. Sokr. T£- 

xqdnow de &7tb xfjg faioeag xavxyol (AB) xovxi. SM. 

Nai. Sokr. Elev. xb de öycxdutovv ov xotide pev (ABGD) 
15 di/cXdoiöv eaxi, xovxov de (AEFQ) fjpiov; SM. Ildw 

ye. Sokr. Ovx änb pev fiei^ovog eoxat Vj xooatixTjg yqcuA- 

tif]g (AB), drtb eXdxxovog de J? xooygdi (AE); $ ov; SM. 

"Epoiye donel ovzu). Sokr. 

KaXßg* xb ydq ooi donoVv, ^ K 

20 Totiro ärcoY.qivov m vuai fioi 

Xeye % ov% fjde p£v (AB) dvolv 

Ttodoiv fjv, i) de (AE) xexxd- 

qcjv; Ski Nai. Sokr. 4ü 

ccQa xijv xoC 6%T(!)7todog %<a- 
25 qiov y^afifiipf tieita) pev elvat, 

xfjgde xfjg di7Vodog, eXdxxw de 

xfjg xexqdfcodog. Ski Jel. 

Sokr. IleiQw di) Xeyeiv, 7tij- 

Xiwjv xivct g>ijg avrijv elvai. 
30 SM. Tqinoda. Sokr. Ovkovv üvtzsq xgi^tovg /, %b fjpiov 

vaiktjQ (AB) 7tQogXrjip6^ed'a } yuai eoxat xqi7tovg (AH); ävo 



c 



Fig. 3. 
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fiev yäq cfilde* 6 de elg. xcri ev&avde (boccvxwg ovo pev 
dXde (AD), 6 de elg (DJ). %ctl yiyvetai xotixo xb xwqiov 
8 q>tfg. Ski. Nccl. Sokr. Ovkoüv Sv y xfide xqi&v (AH), 
Y.ol zjjde xqi&v (AJ), xb SXov xwqLov (AHKJ) tqicov xqig 
7todöv yiyvetai; Ski. Oaivexai. Sokr. Tqeig de xqlg 5 
ndooi elai 7t65eg; Ski. 3 Ewea. Sokr. "Edei de xb dinXa- 
oiov rtdowv elvai nodtöv; Ski. 'Oxvti. Sokr. Ovd' Uqa 
anb rfjg TQircodög 7t co xb fax&Ttovv %ioqiov yiyvetai. Ski. 
Ov dfjxa. 

Sokr. *^4XV CLTtb rcoiag; tzeiqoj fjiuv elneiv äxQißojg- 10 
xcm et fiij ßovXet äqi&iieiv, dXXä dei&v ä*7tb noiag. SM. 
*^4XXä pec xbv Jia, & IwxQaveg, eywye ovx olda. Sokr. 
y Ewoelg ai, & Mevcov, öS eoxiv 5/dij ßadlCcov 8de xoti äva- 
HipvtfoKEod-ai ; bxi xb per tcq&xov rjdei (xev ov, fj xlg eoxiv 
i\ xod d*T(I>7todog %o)qiov yQafifi^, üo/ceg ovde vtiv 7C(o didev, 15 
äXX* oiv $exo y* avxfjy xdxe eldevai, xat &aQQ<xXicog ärce- 
KQivero, <hg eldcog, %ai ov% fyelxo äftogeiv vtiv de fjyel- 
xai ärcoqelv rjdt], yuai üorceq ova oldev, ovd' oiexai eldevai. 
Men. 'uJXijxHj Xeyeig. Sokr. OvkoVv vVv ßeXxiov e%ei 7teqi 
xb rtQäyiia, 8 ovx ijdei; Men. Kai xotixd /aoi (Jörn. Sokr. 20 
^Artoqeiv oiv avxbv 7toitfoavveg /xxi vaQxßv &07teq fj vaQKtj, 
ptöv xi eßXdipapev; Men. Ot5x e'poiye doxel. Sokr. IIqovq- 
yov yo€v xi 7te7toiij/ja^iev , titg ebi*e, Ttqbg xb e^evqeiv ÜTttj 
e%ei. vVv pev yäq %ai trjxtfaeiev Sv fjdecog ovx eldd>g, xöxe 
de Qqdiiog Sv xcei nqbg itoXXovg %al TtoXXawg $ex* av ei 25 
Xiyeiv 7teql xoti diTtXaoiov %(jjqLov, &g del diTtXaoiav xty 
yQanfirjv e'xeiv fifaei. Men. "Eoixev. Sokr. Ovei oiv av 
aixbv TtQÖxeQOv eniieiqfflai fyxelv Hj \iav$aveiv xoVvo, 8 
$exo eldevai ovx eldctßg, 7tqiv elg aTtoqiav %axeneaev fjyrj- 
odfjievog fi^ eldivai, %ai e/cöd'fjoe xb eldevai; Men. Ov 30 
\ioi do%et, & 2dr/,Qaxeg. Sokr. "ilvrjxo aqa vagn^oag; 
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Men. JoKel poi. Sokr. 2*£\pai dt) «t fctikfjg xfß asto- 
glag, S tl nal ävevQtfoei tr/röv /der' ifiod, ovdev all' 1} 
€Qü)T(ovroQ spoti nai pi/ diddoxovzog. qniXatxe de &v nov 
eilQljg fie diddoKOvra *al diegiovra avry, äXXct tirj tag 
5 totitov d6£ccQ äv€Qü)T&vra. 



G 



a y 


C \ 




/ ' 



s 

Fig. 4. 

^ieye ydq \ioi ai % ov tö piv T&cqdnovv toüto falv 
eoxi %wqiov (Q x ); pav&dveig; Ski ^'Eyioye. Sokr. "Etcqov 
de avrqt 7tQog&einEv av tovxl l'oov (Q 2 ); Ski Nai. Sokr. 

10 Kai tqItov t65e Xaov b/xtreq^) rotkcjv (Q 8 ); Ski Nai. 
Sokr. OvkoVv 7iQo$ava7iXriQwoaiiJie& Sv tö ev vfj ytavitf 
Tode (0 4 ); Ski Ildw ye. Sokr. *LdXXo %i oiv yevoiz' ßv 
xextaqa Xaa %o)qia tdde; Ski Nai. Sokr. Ti oiv; tb 
HXov xdde (AEFQ) 7toaa7tXdaiov rotide (AB CD) ytyvetai; 

15 SM. TetqaTcXdoiov. Sokr. ^'Edev de di7thiotov fjiuv yeve- 
a^ai* 1) ov fie/ÄVijoai ; Ski Ildw ye. Sokr. Ovkoüv eoviv 
aiktj ygafipi} &t ywviag elg ywviav (DB + BL + LM + MD) 
xeivovoa, ri^ivovaa di%a i'ycaarov toütudv tQv %ü)qLü)v; Ski 
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NaL Sokr. OvmVv tetxaqeg aixai ylyvovxai yqa^iiai 
l'oat, 7xeqU%ovoai xovri xb %iaqiov (DBLM); SM. Tiyvov- 
xai. Sokr. 2x67tev dtf* 7trjXiyiov %l eoxi xotixo xb %u>(>iov; 
Ski. Ov pavd-dva). Sokr. Ov%i xevxdQiov ovxcjv xofawv 
(Q1+2+3+4) fjpivv hi.&OTov bedarf] ij ygap/Ar) dnoxernrj- 5 
xcv evxdg (DBLM); 1} ov; Ski. NaL Sokr. Ildoa oh 
xt]Xixav*xa (— DBC) ev xoixy (DBLM) eveoxi; SM. Th- 
xaqa. Sokr. Ü6aa de ev x$de (ABGD); Ski Mo. Sokr. 
Tä de xexxaqa xdiv dvdiv xi eoxi; SM. JinXuoia. Sokr. 
T6de oiv Ttoadnow yiyverai; Ski. 'OnxdtTtovv. Sokr. 10 
Idnb Tcoiag yQafififjg; SM. ^7tb xa^rijg (DB). Sokr. *Anb 
rfjg &t ywviag eig ywvlav xeivoijoijg tofj xexqdjtodog (ABGD) ; 
SM. NaL Sokr. KaXoüov de ye xaixr^v didfietQOv 01 00- 
tpiaxai* üot' ei xaixr) didpetQog ovopa, &7tb xfjg dia- 
ixexqov av, <hg ov gpijg, & Ttdi Mevwvog, ylyvoix' av 15 
xb dinXdoiov %(jjqLov. ; SM. Ildvv fiiv oiv, & 2d>- 
%qaxeg. 

Sokr. Ti 001 donel, & Mivcjv; eaxiv fyxiva dö^av ov% 
a&xov* oixog dfte^ivaxo; Men. Ofot, dXX' eavtoü. Sokr. 
Kai nty ovtl Tjdev ye, <bg icpa^iev dXiyov Ttqdxeqov. Men. 20 
^Xij&fj Xeyeig. Sokr. 'Evfjoav de ye avx$ aSxav ai d6%ai* 
Ij ov; Mm. NaL Sokr. T<p ot;* elddxv &qa Tteqi &v av 
fiij eidfj eveioiv dXrjd'elg dö^ai 7tegi xoixwv &v ovjc oldev. 
Mm. Oaivezai. Sokr. Kai vtiv \iev ye avxq) &Ofteq ovaQ 
Sqxl dvaneyuvrjvxai ai dö^ac aixat. ei de avxdv xig dve- 25 
Q^oexai 7toXXdyug xä avxä xctöxa xai TtoXXayfi, 0I0& Sxl 
xeXevxtöv ovdevbg Ijxxov d%qiß€jg emaxtfoerai 7teqi xoöxwv. 
Men. "Eowev. Sokr. OvkoQv ovdevbg didd£avxog dXK eQta- 
x^oavxog eTtioxJjoexat, dvaXaßwv aixbg e% alxof) xty e,7ti- 
oxfayv; Men. NaL Sokr. Tb de dvahx\ißdveiv avxbv ev 30 
a$x$ i7Xioxfaijv, ovk dvafAipw/joKeo&ai ioxiv; Men. Ildvv 
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ye. Sokr. *A$ ohv od %i\v htimifiHrp, fjv vQv oSrog e%eij 
rjtoi elctße rcoxe Vj dei elxev; Mm. Nctl. Sokr. 0$yu>tiv 
ei (iev dei elxev, dei xai Ijv hmorffiuov ei de ehxße 7toTe, 
ov% av ev ye z<p vQv ßl(p eiXfjq>wg el'rj. ^ dedlda%e %ig 

5 Toffcov yecofi€TQ£iv ; oitog yäq Ttoitfoei rceqi Ttdaijg yeto- 
fiezQiag tccvtcc taVTct, vuxi twv UXhav (ladyfidrarv &7tdv- 
rwv. eaxiv ohv Satig rotirov rcdvza dedtdaxe; dixaiog ydq 
tcov el eidivaiy alliog xe e7teidr) ev rfj ofj oiydq yiyove 
nai Ti&QccrtTcu. Mm. *AIX olda eywye, Sri ovöelg 7td>- 

10 Ttoxe edidagev. Sokr. "E%ei de xabtag tag döj;ag f Hj odxt; 
Mm. *u4vdyMi, & 2(bnQctTeg> (paiverai. Sokr. Ei de fiij 
ev r<p vdv ßiq) Xaßtov ov% jjdij to€to> öfjXov, 8ti ev äkfop 
Tivi %Q6v<p &%e -mi epeftadiyxei. Mm. 0atverai. Sokr. 
OvmVv oiv6g ye eaviv 6 %(>6vog 9 6V oxta fjv 8v&(K07tog; 

15 Mm. Nal. 



XENOPHOK 



2. Sokratische Gespräche über moralische 
Gegenstände. 

Versuch, einen aufgebrachten Sohn mit seiner Mutter 
zu verstfhnen. 

(Xenophontis cömmentarii recogn. W. Gilbert, Lipsiae 1891.) 
Memorabilien, Buch II, Kap. IL 

Bestimmung ~dlO&6fieVOQ de TCOXe Aa^7tQ0/.Ha , XÖV 7tQe<jßlJXaX0V 

deS d^Sar". ,im " vldv avxoti, 7tQÖg xty iirpeqa %aXe7iaivowa m Elfte \ioi> etprjy 
& Ttal, olo&d xivag ävSQWTtovg d%aqiaxovg xaXovfievovg; 
Kai [tdlct, €<ptj 6 veavloyuog. Kazaine^d&rpuxg oiv xobg xl 
7toiof)vcag xb ovopa xotiro aztoyialotioiv; "Eya)y\ eq>ij m xobg 5 
yäq ei 7ta&6vxag, 8xav dwdftevoi %d(>iv ärtodotvai fiij dreo- 
dwoiVy d%aqiaxovg nalotioiv. Ovxotiv donoQoi 00t, iv xölg 
ädiKoig KaxaXoyl£eo&ai xobg d%aQioxovg; *E[AOiye, e<pr/. 
0, Hdt] de rcox' eoneipco, el &qcc, ü<J7teQ xö dvdQa7todiCeo&ai 
xobg fiev cplXovg Söikov eivai doxei, xobg de 7toXeiiiovg 10 
dlxaiov, oßxio %al xö d%aQiaxeiv 7tqbg fiev xobg (piXovg 
üdwöv eoxi, TtQÖg de xobg 7toXe\iiovg dlnaiov; Kai \tahx y 
eg>tj' -ml donel fioi, bg>' 0$ äv xig ei /ta&wv eixe (pilov 
eixe 7Zole{iiov pi) 7tetqävai %dqiv dftoöiöövai, Hdixog elvai. 
Ovnotiv, ei y' otixcog e%ei xofco, elXiKQivtfg xig av «nj ädi- 15 
nia f) äxaQioxia; 2wo)fAol6yei. Ovxotiv, Soq* tiv xig iieitu) 
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dya&d rca&ibv fiij ärtodidq) %dqw, xoaotixtp ddtyuhxeqog av Je grB&er die 
elij; 2vvig)fj wu xoVto. Tivag o$v, ign/, ircb xivtav df- ftfrdieman'nfcht 
QOipev av fielCsa eveQyexijfjievovg § Ttaldag fach yovectv; ovg dan ^ 5h ^ ^ t 
oi yovelg ex pev ot5x ovxo)v i7toiijaav elvai, xooaVta de man. 
5 xahb iöelv yuai xoootixiov dya&föv fiexaoxelv, 8aa ol d-eoi d*® gasten 

/ * ■> ei / c\*\ %« c ., » ~ "Wohlthaien em- 

7tCtQ6X0VOl TOIQ dVxrQCt)7t0lQ' Ct Ot] ytXXl OlfrlOQ TjfUV OOKBL prangen die Kin- 

Ttavxbg ä^ta ävai, &axe rcdvxeg xb yuaxakiTtäv avxa 7tdv- ^^jj* 8 * 
xwv (idfaoxa <pevyofi€v xat ai 7t6keig eni xolg fieyloroig 
ädinfactoi trjplav üdvaxov rtertoifaaaiv, dtg oi5x av fieito- 

10 vog TtaxoV <p6ß(p xty ädwlav Ttaiaavxeg. xcrt prjv ov x&v 
ye äcpQodiaiojv £Vexa 7taido7toieio&ai xovg dv&QWTtovg ixzo- 
Xapßdveig, etzei xoijxov ye xwv d?tolvo6vxa>v (ieozal t ptev 
ai ödoi, jieoxd de zd olwypaza. gtaveqoi <T eapiev yuai a) vom Vater, 
öKOTCovtievoi , il; Ö7zot(ov av ywawwv ßekxioxa ijfiiv xenva 

15 yevoixo, alg ovvekd-övxeg xeM07toio4(ie&a. xai & pev ye 
ävijQ ffpr xe owreKVOTtorfoovoav eavxy XQetpei %ai xolg 
peXXovoiv eaead-ai 7taiai 7ZQ07taQaOKevd£ei ndvxa, Saa av 
diijxai avvoiaetv aixolg 7tqbg xbv ßiov, %ai xaßxa d>g av 
drfvyxai 7tXeloxa. fj de ywij vTtoöe^afxevrj xe (fiqei xb b) von der Mutter, 

20 (foqxlov xoVvo, ßaqwofjtevtj xe yuai yavöwe^ovoa rceqi xoQ 
ßiov %ai pexadidoftoa xfjg XQoqrtjg y xai avxij XQegtexai, 
yuai obv rcoXXq Ttövq) diereynotioa xai xenoftoa XQeq>ei xe 
nai ifcifielelxaiy ovxe 7tQ07te7tovd'vla ovdev äya&bv ovxe 
yiyvüoxov xö ßq&cpog, {xp' 8xov ei 7tda%ei 9 ovde otj/ualveiv 

25 dwdfievov 8xov deixai* all 9 aixfj oxoxatofievi] xd xe ai;|U- 
yeQOvxa xat xd xexaQia^ieva rcu^äzai hi7tkf]Qo0v xai xqi- 
q>ei Ttokbv %q6vov xai fjiiiqag nai vvwcbg $7t0(jiivovoa Ttovelv, 
oi5x elS via xiva xodxwv %dQiv a/cokyipexai. nai ot5x dqYM c) von beiden. 
•9-Qeipai, (i6vov, dXXd Yxxi y erteiddv dö^ioaiv Ixavol uvai ol 

30 rtaldeg pav&dveiv xi, S fiev av avvoi e%<aoiv ol yovelg 
äya&d 7tqbg xbv ßiov, diddonovoiv a <$' Sv oYwvvai äXXov 



der Sohn es er- 
tragen 
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lyuxvdxegov elvat, diddgai, TcipTtovoi 7tqbg xoVxov darva- 
v&vxeg, yuxi e7ti[ieko^vxai 7tdvra 7toioüvxeg, bzciog oi real- 
deg avxolg yivtovxat, wg dvvaxbv ßeXxioxoi. Ilqbg xavxa 

Wenn also die 6 VeOVlOVUOg &TCW *u4Xld XOl, ei KCtt 7tdvxa XOÜXa 7t€7tollJ~/,e 

heftig istTs^mnA * a * Skka xoihwv noXXarcX&oia, ovdelg Sv divaixo aixfjg 5 
ävaoxeo&ai xfjv %aXe7t6xvfta. Kai 6 JSwKQdxijg' ü6xeqa 
de, l'q>ij, ol'ei xHjqiov dyQidxrjxa dvoyoQWxiqav elvat Hj (Ar/- 
xqög; 'Eycb (iev olfiai, egtr}, firjxqbg, xljg ye xoiathrjg. "Hdij 
7tw7toT€ oiv 1) daxoVoa naxöv xi ooi edwxev Vj XaKxioaoa, 
dla ireb &7jqicov r/dy noXXoi €7tad-ov; *dXX& vi) Aia, eg>ij, 10 
Xeyei, 8 ov% äv xig Irti x<p ßiq) rcavxi ßoiXoixo dwotioat, 
denn er ist ihr 2i) de rc6oa, eg>fj 6 2w^qdxfig, oYei xenkr] [dvgdvexxa] %al 

viel Dank schal- «. -, %•.?/ ■» i'^^i' * c > 

<iig, r S y^^S xaL r0l $ *QY 0l S *x Tcaioiov ovonoXaivw» mxi rjiie- 

qccq aal wvixbg 7tqdyfiaxa 7taqao%elv; 7t6oa de Xvrcfjoai 
yidfiviav; *AXV ovde7td)7toxe avxtfv, e<pvj, ovx' elrta ovx* 15 
irtolrfia oidiv, eq? $ fjoy^vd^. TL <P; oXei, e<pt], %aXe- 
mhxeqov elvat ooi äxoveiv 3>v avxij Xeyei ^ xdig $7tOKQi- 
xalg, Sxav ev xalg xQayqtdiaig äXXrjXovg xa eo%axa Xiyto- 
aiv; *AXX\ olfiai, e7ceidij ovjc oüovxai x&v Xeydvviov öftre 
xbv eXeyxovxa eXiyxeiv %va trjfjiitibor] , ovxe xbv drceiXovvxa 20 
drteileiv, %va Kandv xi rcorforj, §<fdliog tpeQOvoi. 2b d' ei 
und sie meint es eiddg, 8xi, S Xeyei ooi fj fi^xtjQ, ov (i6vov oidiv xcr/,bv 
gu mi m. voo g aa fäy ei ^ üXXä xal ßovXofievtj ooi äya&ct elvat Saa 
ovdevl üXXcp, x^Xe/caiveig; ^ vofjil^etg nanövow xfjv firjxiqa 
ooi elvai; Ov dfjxa, eg>rj' xodvd ye ovn olfiai. Kai 6 2(0- 25 
HQdxyg* Owtotiv, e<pi], oi xaixTjv, evvow xe ooi oioav xal 
eTtijueXofxevtjv d>g paXioxa Stivaxai wxiivovxog, ümag vyidvrjg 
xe nal S/tiog xvjv e/cixijdeicov fiijdevbg evdeijg ebei, nal TtQbg 
xoixoig TtoXXä xölg &edig eixofiivrjv dya&ä izceQ ooti %al 
ev%äg d7to3idoVoav, %aXefzip> elvai <prfg; eyd) piv olpat, ei 30 
xoiccöxtjv fifj dvvaoai qteqeiv pnjt&Qa, xdyad-d oe ov difaa- 
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a&ai yeqew. eine de poi, eqpij, rcdxeqov UXXov xivd ol'ei 

Öelv &€Qa7teveiV ; }) 7taQeO%EVaOCU fJLtjdevl ävd-Q(if7V0)V TCUQä- Wer überhaupt 

a&ai ägeaneiv, prjde 7tel&eo&cu pijxe axqaxr\y^ ptfve &XXq> weisen zu sollen 
&qXOvti; Nal (*ä dl* eyioye, e<prj. OixoVv, e<pt] 6 2wxgd- gUubt » 

5 xijg, 'Kai x(p yeixovt, ßovXei ab ägeaneiv, tva aoi nal nüq 
evavg, Bxav xoixov der], nal äya&of) xe aoi yiyvrjxai avX- 
Xfj7tT(OQ, tMv xi aq>aXX6(ievog xifyrjg, evvointög eyyv*&ev ßorjdf 
aoi; "Eycoye, Iqpij. Ti de; avvodoircdqov Vj ai\iTcXow, i) ei 
x(p äXXq> evxvyxdvoig, ovdev Uv aoi diagxQOi <ptXov \) l%- 

10 &qöv yevea&ai, r) nal xfjg Ttaqä xcrixwv evvolag oiei deiv 

e7ripeXeio$ai ; "Eywye, l'gpij. Elxa xoikwv ph i/ti/ueXel- mufe vor allem 

a / n *n ' > / fi j seiner Mutter 

o&ai TtaQeanevaaai, xr\v de [trjxeQa xrjv 7tavx(ov \xaXiaxa ae liebevoll begeg- 
yiXotiaav ovn oiei delv d-e^arterieiv ; oin olad , \ 6x1 nm fj nen * 
7t6Xig HXXrjg (tev äypQiaxiag oidepiäg e7ti(ieXelxai ovöe di- 

15 nd£ei, älXd rteQiOQijt xobg ei 7te7rov&6xag %<xqiv oin ärto- 

didövxag* iäv de xig yoveag (ir) 9eqa7tehj y xoixq dinijv xe Liebe gegen die 
irtixiS-rjoi nal &7zodonipiätovoa ovn iql &q%uv xotixov, ti>g ^Oe^^ R 
ovxe Sv xä legä evoeßwg d-vd^ieva bneq xfjg ndXetag xoi- 
xov &6ovxog y ovxe UXXo nxxXftg nal dinaiiog ovdev av xoi- 

20 xov 7tQ(i^avT0g ; nal vij Jla idv xig x&v yoviiov xeXevxrj- 
odvxwv xobg xdq>ovg pr) noapifj, nal xoCro i£exd£ei fj ndXig 
iv xalg x&v äq^dvxotv donifiaalaig. ab oiv, & 7tal, iäv die Götter, 
0(oq>Qovfjg } xobg fiev &eobg 7taqaixi)aei avyyvthfiovdg aoi 
elvai, et xi 7taQrj^ieXrj/xxg xfjg fiTjxqdg, fit} ae wxl oixoi, 

25 vöfiiaavxeg d%aQiaxov elvai, ovtl e&eXrjacaaiv ei Ttoielv xobg 

de äv&Q(&7tovg (pvXd^ec, prf ae ala&dftevoi xwv yovecov äpe- alle Menschen. 
Xofhfxa ndvxeg äxiftdawaiv, elxa ev eQtjjLiiif cptXiov dvaq>avfjg. 
el ydq ae inoXdßoiev Ttqbg xobg yoveag d^dqiaxov elvai, 
otidelg av vofxiaecev ei ae 7toitjaag %aQiv ä7toXijtpea&au 
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Versuch, einen Erzürnten mit seinem Bruder zu versöhnen. 

Memorabilien, Buch II, Kap. KI. 

Thöricht ist es, XaiQ€<p&VXa 66 TtOXB KOI XaiQ€KQ<Xtt] , ddeXtyü) fliv 

minder wert zu *OVXE dXXrjXoiV, €aVX(p di yVCJQlfiü), Ctlo&ÖpevOQ dlCtq)€QO- 

1UÜtel Guter ,llldere ^ vw > i 8 ™ v TÖV X<*Ht**Q<tol' Eine t*o*> £<P*l> & XaiQ&LQa- 
xeg, ov diftov Kai ob ei x(av xoiovrcov äv&Q<&7Vtov, (f£%(nj- 
aifidneqov vofit&voi xtpftfiaxa Vj ddefopdv; Kai xaßxa x&v 5 
fiiv äcpQÖvcov ovvcovy xoti di g>Q0vl(A0v> Kai x&v piv ßotj- 
d-elag deofiivcov, xoti di ßoij&elv dwapiEvov, Kai tvqöq xoü- 
xoig xtöv juev TtXeiönov $7taqx6vxtov , xo€ di evög. &av- 
fiaoxbv di yuai roüro, ii xig xobg fiev ddeX/pobg Ltfitlav 
minder lieb zu ijyeixai, Sxi od Kai xä x&v ddeXqtäv KeKxrjxai, xobg di 10 
Bürger. rcoXlxag ov% iffüxai trtfilav, 8xi ov Kai xä x&v tcoXlx&v 
e%ei m dXX' ivxaß&a fiiv dijvaxai Xoyi£eo&ai, bxi kqsixxov 
ovv noXXolg olKOvvxa doyaX&g zaQKotivva l%eiv f) fiövov 
diaixdtpevov xä x&v tcoXixQv imKivdv'vwg rcävxa KBKXfj- 
o&ai* S7ti di x&v ädeXtp&v xb avxb xodxo äyvooQoi. Kai 15 
oinexag piv ol dwdpwoi üvodwai, %va ovveQyobg tgoHH, 
Kai <piXovg KX&vxai, (bg ßoyd-wv deö/uevoi, xföv d' ädeXtp&v 
äpeXotioiv, üarceQ sk noXixwv piv yiyvofiievovg cptXovg, il; 

Die Freundschaft ddeXcpüv di oi yiyvopevovg. yuai (iip> TtQÖg cpiXiav fiiiya 

^ntepricht de™ P& $7tdlff,u r ^ ** r & v clvx&v cpdvai, piya di xb d(uo€ 20 
Natur xQayfjvai, irtei Kai xoig ^tjQioig 7t6&og zig iyyiyvexai x&v 
owtQÖgxav. Ttqbg di xoikoig Kai ol aXXoi a'v-d'QO)7toi xi- 

und ist vorteil- ^.woi xe ftßXXov xobg owadihpovg ovxag xwv ävadiXq>tov 
Kai Ijxxov xov*zoi$ iTtixl&evvai. Kai 6 XaiQeKQdzijg ehvev 
3 u4XX' ei fiev, & JSdtKQaveg, fifj peya clij ro didqx)Qov, l'ocog Bv 25 
dioi yeqeiv xbv ddehpbv Kai fxi) /äikqwv JVcxö <p&6yeiv aya- 
$bv yaQ, öjOTteQ Kai ob Xiyeig, ddeXcpög öv olov dei' ÖTtöve 
fxevcoL 7tavxbg ivdioc Kai n&v xb htavxulixaxov elf], xi äv xtg 
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67Vix8iQoit] xolg ddwdvoig; Kai 6 2(oy,Qdxi]g eg>fj m üörega Wenn dein Brü- 
ck', c3 XaiqexQaxeg, ovdevi dqeaai divaxai XaiQeqxxtv, &ö7tBQ dem vertrat, mit 
oide aoi, fj eaxiv olg xai 7tavv äQ€0*ei; 4iä xotito ydq M^du^uScht 
xoi, eq>rj, c5 IwxQccTeg, a£i6v eaxiv epioi juioetv avxöv, Sxv schuld, 
5 SXXoig (aev äqeaneiv divaxai, epioi de, Srtov Sv TtctQfJ, 
7tavna%of) %ai X6yq> xal eqyq) ttjpiia fiäXXov ^ dxpeXeid 
eaxiv. *A$ oiv, eg>ij 6 ^(oycQccTtjg, &07ZEQ %ft7tog xtji av- 
ezciaxfaovi \xev, syxeiQoVvvt, de xq^a^ai tttfiia iariv, oßvcj 
xal ddeXcpög, Svav xig avt<p jurj efCiaxdpevog eyxeiqfj XQlj- 

10 ad-ai, trtfiia eaxi; Ilwg <T ßv iyd, eq>tj 6 XaiQexQaxijg, 
ävemaxfacov eirpr ddeXqxp xQfjo&ai, e7tiaxdf*ev6g ye wxl 
ei Xeyeiv xbv ei Xiyovxa %ai ei txoiüv xbv ei 7toiodvva; 
xbv fievxoi nal X6y(p xai €Qyq) 7teiQ(ofjievov epe dviäv, ovvl 
Sv dwaipijv ovx' ei Xeyeiv övx' ei Ttoieiv, dXV aide Ttei- 

15 qdaofjKu. Kai 6 2amQdtijg eqyq* &av(iaaxd ye Xeyeig, & darum solltest da 
XaiQexqaxeg, et wva (iev, ei aoi rjv ertt Ttqopaxoig etxi- suchen. 
xtfdeiog &v yuai xobg pev rtoipivag jja7cd£exo, aoi de TtQog- 
iovxi exaXtTcaivev , d/neXrjoag av xod ÖQyiCead-ai BTteiqdi ei 
Ttonfjoag ztQavveiv aixdv xbv de ddeXybv cprjg ftev \xeya 

20 dya&bv elvai, ovva 7tqbg ae olov del, e7ciavaad , ai de bpio- 
Xoy&v %ai ei noieiv xal ei Xeyeiv, odx e7tixeiqelg nrjxa- 
vda&ai, brctag oot, &g ßelxiavog rj. Kai 6 XaiQexqdTTjg* 
AedoiYxt, ecfq, & 2d>yiqaveg, ixij ov% l'xco eycb xoaaiJTtjv 
oog>iav, äaxe Xaiqeq>övxa Ttoifjaai TtQbg epe olov Sei. 

25 Kai (iijv ovdev ye TtorjdXov, eq>ij 6 2ioyLQdxt]g, ovde naivbv 
del en' avzdv, <bg ifioi doxa, iit[xaväa&ai m olg di nal ab 
Inlaxaaai avxbg oto[iai &v avxbv dlövxa 7teQl Ttollod 
Ttoielod'ai ae. Ovx av (p&dvoig, ecprj, Xeywv, et xi ijad'rj- 
aal fxe (piXxqov e7tiaxd[ievov , o iyco eldwg leXrjd'a epiav- 

30 xdv; JLeye di\ (tot, eq>ij, el xiva x&v yvwQipKov ßovloio 
-MtxeQydoaa&ai , ÖTzdxe 94oi, naXelv ae etzI demvov, xi 
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Mache es mit ihm, av TtOlOlljQ; JfjXov Sxi yUXXaQXOlfl' (XV XOf) CCVTÖq, 8t6 
deren Freund- ' (hfolfU, TUxleiV €YALVOV. El di ßovXoiO xCJV CplXwV Xtvä 

8C Schest^ U fan« 1 7t <t ot <ts x P ( * a & ai > > d7t6xe dfcodruioiijg, eTtifieXeio&cu x&v oöv, 

selhÄtmitFrennd- %l av 7t0l0ir]g; JfjXoV 8xi TtQÖVBQOg OV £yX ei Q°fy v &tl>tM- 

Xelo&ai x&v inelvov, örcdxe drcodtj^oitj. El di ßovXoto 5 
£ivov noifpai $nod£%ea&ai aeavxdv, 6/t6xe eX&oig elg xijv 
inelvov, xl av 7toiolrjg; JfjXov 8xi nal xoüxov Ttqdxeqog 
$7tode%oiniiv &V, ÖTtöxe ek&oi u4&rfva&. Ttal ev ye ßov- 
Xoifxrpf avxöv 7XQo9vfiela&ai dtaTtqdxxeiv poi, eq? & fjxoipi, 
dfjXov 8vi aal xoüxo diov av 7tQÖxeQ0v avxöv iyteivq) noulv. 10 
ndvx' Uqa aiye xd iv äv&Qto/toig (piXxqa ertioxdptevog rcd- 
lac a7t&tQiJ7txov }) dxveig, eqyq, ÖQ^ai 9 fxij alo%QÖg cpavfjg, 
Das bringt dir idv Ttqdxeqog xdv ddehpdv ei rtoifjg; 7Lal pi/v nXeiaxov ye 
donel ävijq sjzaivov tt&og elvai, dg av g&dvr] xovg piv 
TtoXefilovg nan&g rtoi&v, xovg di (piXovg eveqyexüjv el fxev 15 
oiv idöxei poi Xatqeqtäv JjyeftoviyubxeQog eivai ooti 7tqdg 
xijv tpiXiav xatixvjv, ineivov av i7teiQ(Ofifjv rcel&eiv Ttqdxe- 
qov iy%eiqelv x<p ae (piXov 7toielo&ai,' vvv di fxoi av öoyulg 
wende nicht ein, jjyov*f*evog fxäXXov av i^eqydoaod-av xovxo. Kai 6 Xai- 
znerst anfangen qe^qdxtjg emev ™Axorta Xiyeig, & 2a>Kqax€g, xal ovda- 20 
müs8e ' fidßg nqbg ood, 8g ye yteXeveig efii veioxeqov ovxa xavty- 
yelod-ai. nalxoi xoixov ye naqä tcüüiv dv&qcjTtoig xd- 
vavxia vopl&xai, xdv nqeoßvxeqov fyeiod'ai Ttavxdg ytxxi 
eqyov xai Xdyov. TL&g; eg>ij 6 SwKqdxrjg' ov yäq nal 
ödoV TtaQaxcoqfjaai xdv vetoxeqov rtqeaßvxiq^ awxvyxdvovxv 25 
man erweist 7tavxa%otö vo^iiCßtai\ Tuxl Ka&faevov vTtavaoxfjvat, ital 
*Äi£™"£^ ^n t*<*kx*>fi rifi^aai *al Mywv bxei&i; ä>ya»i, pi) 
Ehren - owei, €<pt], dkl' iyxeiQet xdv üvdqa xaxa7tqavveiv f xai 
fxdw xa%6 oov irtanaöoexai. ov% öqqg <bg (pikdxifidg ioxi 
yxxI eXev&tQiog; xd fiiv ydQ fXOvtjQa dv&Qtl)7tia oi>x av 30 
äXXiog fidXXov %Xotg, Vj el doiijg xi } xovg di -mlovg xdya- 
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&ovg av&q&rtovg izqogcpiXCjg %Qio{ievog \idXiax' i Bv Kaxeq- 
ydocuo. Kai 6 XaiqeKqdxijg el/cev • y Edv oiv efioV xaVva SoUte er dich 
TtotoVvxog eKelvog (iijdev ßelxtwv yiyvrjxai; TL ydq h'XXo, ihn dann alier 
etprj 6 ZkoxQdvrjQ, 1} Kivdvveöaeig e/cidel&i ab pev xqtjoxdg Vorwurf; 

5 xe Kai tpiXddefopog elvai, exetvog de <pa€X6g xe Kai ovk 
S^tog eveqyeoiag; &M ovdev oipai xodxwv iaead-ai* vo- aber Lieb« 
ju/Cw yäq avxöv, erteidäv aio&tjxai ae TtqoKaXovfievov eav- ^^^uebe.^ 611 
xbv elg xbv äytöva xotixov, Ttdw (piXoviKtjoeiv , S7tcog neqi- 
yinjral aov Kai X6yq> Kai eqyy ei tvoiwv. vtiv pev yäq oti- Jetzt seid ihr wie 

10 xwg, eqnj, didneio&ov, &07teq ei x<a %elqe, &g 6 d-ebg Itu di0j statt «chro 
t<£ GvXXa^ßdvuv äXXfooiv ercoirjaev, äq>e^ievo) xvixov xqd- m ^^; rich 
Ttoirto Ttqbg xb diaKioXveiv äXktfXc*, § ei reo 7t6de &eiq 
polqq faercoirjfjieva) nqbg xb avveqyelv dXXfjXoiv, ä^eXrj- 
aavxe xoikov ifi/todlCoiev äXXtfXo). ovk Sv rtoXXr) dfxa- 

15 d-ia eiTj Kai KaKodaipiovLa, xoig etf axpeXeia TteTtOirjfievoig 
mi ßXaßn xqfjad'av; Kai ^ity ädeXyco ye, (bg Ifxoi donei, 
6 &ebg e/tolyoev eni (xeitovi axpeXela äkkfjkow Vj %eiqe xe 
Kai Ttööe %ai öcp&aXjiib Kai x&XXa, 8aa ädefopä etpvoev 
dv&qd)7toig. %elqeg juev ydq, ei deot, aixäg xct 7tXeov 6q~ 

20 yvidg du%ovxa &[ia rtoifjöai, ovk av divaivxo* nddeg de 

o&T av eni xä dqyviäv du%ovxa eX&oiev äf*a, 6<p&aXfioi Ja, Brüder 
de ol öoKoCvxeg eni nXelaxov e%iKveio9-ai ovd' av xGtv exe mehrnntersttttzen 
eyyvxequ ovxiov xä l'fircQoo&ev üpa Kai xä onto&ev idelv ^ sH ^^ n FÜ&e ' 
düvaivxo* ddeXcpw de cplXio ovxe Kai TtoXv dieax&ve nqdx- 

25 xexov Sfia in' locpeXeiq äXXrjXoiv. 
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3. Ein Religionsgespräch. 
Memorabilien, Buch IV, Kap. IE. 

Sokrates meint, TÖ {IEV olv XeY.TlY.OVg Xöl 7tQCCXXM0i>g [*Ctl ttlJXCCVMObg] 

KSnnenohneSitt- ytyveO&ai XOVg Gwdvxag OVX €07tevdev, dXXd 7Vq6x€QOV xoi- 

^T^n^unge- ™ v V™ XQP™ <twg>Qoofofjv avxolg eyyevio&ai. T0i)Q ydg 

rechter mache. äyCV XOfi ÜWCpQOVetv Xaßxa ÖwaflivOVg ädlXiOVSQOVQ TB "Mti 

dvvaxo)xiqovg xaxovQyelv hd^ittev elvac. txqcjxov pev di] 5 

Vor allem 7ZG(jl &BOVQ €/C€lQ3T0 OtbtyQOVaQ TtOlUV XObg OVVÖvtag. äX- 

seinen 6 Kunden ^°l t*** °^ V <*$*<? fXQÖg UXXovg otixiOg 6^ilXo()VXl 7taQCtyev6- 

venranf tige An- ^ ev0i/ dirjyoVvtO' iyCJ de, UxB 7tQÖQ EddJÖlJlIOV XOldde ÖlB- 

die Götter bei. XiyeTO, 7VCCQey€v6[l7]V. Eine flOl, eg>fj, & EÖd'tidrj/Äe , TJdtj 

rtoxi 001 e7tfjXd-ev]evd-vfitj&fjvai } <bg ercifieXwg ol d-eoi, 3>v 10 

Wie sorgsam Ol äv&Q(07tOV ÖioVVCU, Y.CCTeOK€V(XYaOl ; Kai 6g* Md XÖV 

geschaffen, was' dt\ etprj, ov* epoiye. *AM ola&d y\ eq>r\, tin txqü- 

dieM dürfen enbe " T0V P* v Vwbg dedfie&a, 8 ^fuv ol d-eoi 7taqe%ovai; Nr) 

i. das Licht; 4 t', eqnj , 8 / ei fit) el'xofiev, SjLioioi xolg rvcpXölg av Jjpev, 

2. die Nacht; &6XCK ye X&V fjllETeQCOV dcp&CtXpCOV. ^XXd flty XCft äv<X- 15 

7tatjaB(!>g ye deopevoig f\\iiv vvYxa 7taqi%ovüi ndXXioxov 
dva7tavTfjQiov. Ildvv y\ eq>7], xai rotfro %dqixog a£iov. 
OvkoVv %ai erteidij 6 pev fjXiog cpioxeivdg öv rag xe äqag 
xfjg fjpiaqag fjfiiv xai r&XXa Ttdvxa aacprp>iCev , ij de vitl; 

8. die Sterne; 6ld XÖ GKOTeivi} ävai äoaCpeOTSQOC löxtv, aOTQCt $V Xfj 20 

vvnxi aveq>r\vav, a folv tfjg vvwvbg xdg üjqccq sfxcpavtKei, 

xai did xoüxo rtoXXd 3>v Seöfxe&a 7tqdT%oiiev; "Eoxi 

i. den Mond; xcctixct, e'cpT]. *u4XXä fifjv fj ye oeXtfvr] oi \16vov xfjg vvvixdg, 

äXXd %ai xo€ iirp>bg xd psQtj qxxveqd fjfiiv rcoiel. Tldw 

5. die Jahres- [*€v oiv, ecpt]. Tö d\ ETcei XQoepfjg dedfted'ccj xavxr\v 25 

nns^reN^rung ^ lv « % rfs rfs dvadidövctt, xai &Q(tg &QfA0TT0lJOag TtQÖg 

reifen; zoVxo 7taQl%eiv, av 'fjfüv ov fiövov 3>v de6(ie&a 7toXXd xai 
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navxoia TVccQaoKevdtovoiv, dXXä xori oig evcpQaivö^eS-a ; 

IIdvv } l'cpt], VW, TCcCtCt q)lXäv&QQ)7ta. Tb di TUxl ÜSlOQ 6. die Fülle des 

itfiiv ftaqixevv oih<o 7toXXod ticfyov, äaxe ov^Kfieiv xe xal ' 

ovvai&w xfj yfj xai xalg üqcuq Ttdvxa xä %Qrjatfia fjfiivy 
5 auvxqetpetv de xat avvovg fftidg, xai iuyvi\ievov Ttäoi 
TÖlg xqeq>ovatv itfiäg eÜMixeQyaoxdxeQä xe xai öjcpeXinüJ- 
xeqa %ai fjdia) noiüv avxd, %ai e7teidr) TtXeiaxov deo- 
ue&a xoixovy äy&oveoxaxov avxd 7taqe%eiv ijfuv; Kai 

XOtixO, eq>rj, 7CQOVOfjXri,6v. Tb de Kai XÖ 7t$Q 7tOQlOai 7. das Feuer; 

10 $fuv 9 eTtiycovQOv juev xpiixovg, e7tixov(>ov de axoxovg, avv- 
eQybv de nqbg näaav xe%vrjv %al Ttdvxa Saa wyeXeiag 
tver&a üv&qcjtvoi y.axao%eväCovxai ; (hg yäQ avveXdvxi ei/celv, 
ovdev ä£i6Xoyov ävev 7ivqbg äv&Q(O7C0L xQv ftqbg xbv 
ßiov xQTfliiKjjv yiaxaoyLevdtovxai. c Y7zeqßdXXei , eqytj, xai 

15 xotixo q>iXavd-QQ)7tlq. Tb de xbv fjXiov, erteiääv ev %ei- 8. die Ekliptik; 
H&vi XQd7ttjxai, TtQogUvai xä juev ädqiivovxa, xä de 
tyqaivovxa, 5>v uaigög dieXtfXvd-ev, mal xavxa dia/cqa^d- 
{levov fxrjytexc eyyvxeqo) Ttqoguvcu, dXV aTCoxqeTteaSai 
cpvXaxxofievoVj yd} xi ißiüg ftäXXov xoti diovxog SeQiiai- 

20 vo)v ßXdipt], nai bxav ai TcdXiv dmiav yevqxai, (evd-a 
Y.al ijpuv dfjXdv eoxw, Sxi ei 7VQoacoxeQO) ärteioiv, ä/co- 
7tayt]o6(ted , a ircb xo€ xpvxovg) jcdXiv ai xqeTteod-ai -mi 
7tQogx(oqelv } /.ai evvaßd'a xoti ovqavod dvaaxQeqtea&ai, 
tv&a lov \idXiax' > av faäg wqieXoiq; Nr) xbv Ai\ eq>^ 

25 im xadxa 7tavxd/caaiv ebivcev dv&QWTCwv evexa yiyvo- 

f.iivoig. Tb d\ eTteidfj xai xoßxo cpaveqbv 8xi ovk Sv 9. den aiimäh- 
vjteveyxoipev ovxe xb Kaüpa ovxe xb tptyog, ei elani- ^^££ 
vtjg ylyvoixo, otixco [,iev ytaxä [zikqov rtqpgdvai xbv fjXiov, ™& Kalte. 
oVxa) de *axä piiiQbv dmevaiy äaxe Xav&dvew itfiäg eig 

30 exäxeQa xä ia%vq6xaxa na&ioxapevovg; 'Eyw fiev, e'cpi] 
6 EvdijdfjfAog, ydt] xovxo <j*07Vcj, ei äqa xi eaxi xdig 

Menge, Originalstellen. 5 
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•{ledig eqyov 1} dv&Qü>7tovg &€Qa7t€veiv enelvo de \iovov 

An all diesem ijUTtodlCei fl€, 8zi Kai XaXXa t(p(X X01JZ10V \IZZ&%U. Od 
haben auch die N * <* i *' < -X* ' i c * *» 

Tiere Anteil: Y a Q *«* XO$x\ 6g)7] 2ü}KQaXtjg, (faVBQÖV 0X1 Kai XaVta 

unsertwegen, äv&Qto7t(ov eveta ylyvexai xe Kai dvaxQecpexac ; xi ydg 
aXXo tqjov alyöv xe Kai ol&v Kai ßowv Kai %7t7t<x>v Kai 5 
ovuv Kai xojv alXcov tqjwv xoaadta dya&d d/coXavei, 
Saa äv&QCJTtoi; epoi f.iev ydg doKel, 7tXeio) ^ xöv qtvx&v 
xqetfovxai yotiv Kai xqtifjLaxiCovvai ovdev ijxxov dito xoi- 
xwv }) &ft y eKeivcov noXv de yevog dv^timav xöig [tev «c 

denn die Tiere xfjg yfjg q)V0[*eV0ig elg XQOtyTjV OV XQ^Xai, djtb de ßöCKIJ- 10 
sind uns sehr / f * \ ^\/ / *■ ,» 

nützlich. pCCTCOV yalaKXL Kai XVQty Kai KQEaGL XQeq)Ö[*evOl L/txMf 

Ttdvxeg de xi&aaevovxeg Kai daiiäCovxeg xd xQ^oiixa xtuv 
£(ocüv «lg tb noXe^iov Kai elg Ulla noXXd övveqydig %qvjv- 
xai. 'OjioyvcjiAOvcj aoi Kai xo$x\ eq>7j* öqw ydq avxüv 
Kai xd tzoXv la%vq6xeqa fjptjv oVxiog irtoxelgia yiyvd- 15 
peva xölg dv&Q(ü7toig, öiaxe x^oS-ai avvdlg S xi Sv ßov- 

Aufserdem haben XcJVXai. Tb d\ 87Zeidr) 7toXXd /HSV KaXd Kai ä)<peXl[Xa, 

Erpfintog?ver- diacpeqovxa de dXXi/jXtov laxi, 7t(*og&eivai xöig äv&Q(I>7ioig 
nunft, Ennne- alo&i/joeig aQfiOxxorfoag Ttgög tKaoxa, di* 3>v dTtoXavofxev 
geist gegeben, Tcdvxcov xöv dya&div xb de Kai Xoyiopöv falv eixyßaai, 20 
tj> fteqi &v alo&avöpe&a XoyiC6[ievoi xe Kai (tvrjuovevov- 
xeg Kaxa\iav§dvo\.iev , STtrj tKaaxa av^egei, Kai tcqXXo. 
fzfjXavcüfÄed-a , di? &v rwv xe ayad-tuv d7toXaöofjiev Kai xä 
ferner KaKa dXe^6fxe&a' xö de Kai eQfztjveiav doVvai, di' ?jg Ttdv- 
prac e, ^^ ^^ dya&wv /dexadidofxev xe dXXijXoig diddoKovxeg 25 
Kai KOivwvoVpev , Kai v6\iovg xi&efte&a Kai 7toXixev6/xed-a ; 
Tlavxd7taoiv eoiKaoiv, & 2(I>KQaxeg, oi &eoi 7toXXrjv xtov 
dv&QtJTtcov emiiiXeiav noiÜG^au Tb de Kai, rj ddv- 
die Weissage- vaxoVpev xd ovftqteQOvxa 7tQOvoe"iod'ai f}7teq xwv (teXXov- 
uns ' xwv, xaiüxrj avxovg fyuv owegyelv, did (tavxiKfjg xöig 7tvv- 30 
3-avof.ievoig yqäCovxag xd aTtoßr/oöfteva Kai diddoKOvzag, 
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y Sv agtova ylyvoivxo; 2oi d\ eq)t] 9 & 2toxgaxeg, eoi- 
xaoiv exi (piXixioxegov 1) xoig älloig XQtJG&at, ei ye fAfjde 
eTtegwxd/uevov vrib 00V 7tgoarjfzaivoval aoi, Sc xe %gij 7toieiv 
y,ai a fdi/j. a Ovi de ye dXrjd-fj Xeyco, ~axxi av yvwoei, Sv fxrj Aus ihrem 

^> , er 3\ n % cl ~ "i 31 1> ■»£• ~ Wirken kannst du 

o ava^ievrjg, ecog av rag pogepag xeov xrecuv logg, aXX e§agy.fj das Dasein der 
aoi, xa egya avxcov bqüvxi aeßea&ai %ai xi^iäv xovg Seoig. ^^^ 
evvbei de, Sxt y,al avvol ol deoi otixcag v7toder/,vv'ov(Hv sehen - 
o% xe yäg äXXot fj^iiv xdya&ä didövxeg ovdev xovxwv eig 
xov/*q)aveg Ibvxeg didbaoi, Kai b xbv SXov y.6o(aov ovvxdx- 
10 xeov xe %al ovve%tov, ev ijß 7tavza Kala %ai aya&a eaxi y 
^ai dei (.tev %giopievoig dxqißfj xe nal iyid %ai dyijqaxa 
7taQexa)v, dävxov de vo^axog v7Ct]gerov'vxa dvaiiagxtfxtog, 
oixog xa [leyioxa \xev 7cgdxxo)v bgävai, xdde de oIkovo- 
(.iojv dögaxog itfiiv eaxiv. evvbei d' 8zi yuxl b Ttäöt g>a- Auch die Sonne 

-- \ » «, 3 c»o >' ' ~ > fi / kannst du nicht 

lo vegog ooKtov eivai fjliog ov% eTtixgenev xoig avxrgco7toig gen au sehen, 
eavxbv äy.Qißwg bgßv, dXX\ edv xig avxöv dvaiäßg e*y%eigf) 
d'edoao&ai, xrjv oxpiv dqtaigelxai. y,al xovg intigexag de 
xCjv öecov eigf)aeig dq)avelg ovxag' -/.egavvbg xe yäg Sic 
(,iev ävw&ev dytexai, dfjXov, y,al bxi olg Sv evxvytj 7tdv- noch den Blitz, 

20 xeov xgaxel, bgäxai <T övx' entojv oiV eyxaxaomyxpag ovxe 

d/VtCOV • %ai äv€jHOL aVXöl fziv OV% ÖqÖVVai , S de 7t0l0$Gl noch die Winde, 

(paveqä fjfxiv eoxi, nal nqogidvxtav avxtöv ala&avdpe&a. 
dllä fzfjv xat dv&Q(I>7C0v ye tpv%rj, rj y eifteq xi */.al ällo 
xwv dv&Qü)7rlvcüv , xoV &elov f.iex6%ei, üxi f.tev ßaoiXetiei ev noch die Seele 

25 f}\iiv, yavEQOv, ögävai de ovd y avxfj. S xqfj MxxavooVvxa es 
[trj yLaxayqoveiv xwv dogdxcov, dXX' e* xQv yiyvofitevcov xrjv 
divapiv avxujv yaxaftavd'dvovxa xtfiäv xb dai{i6viov. *Eyto 
fiev, 3) 2d>KQaxeg, e(fq b Ev&i5dij[iog , Stl /*ev ovde /uixqov 
dfjieX^öO) xoü daipoviov, aacpwg oida* ev»eivo de d&vfico, 

30 8xi [toi donei xäg xvjv &ewv evegyeaiag ovd' Sv elg noxe 
dv&qd)7t(öv d^laig ydqioiv dfzeißeo&ai. 3 *4XXa pr} xovvo 
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Danken aber ädij[iei, eg>fj, <3 Ev&tjdijpe' &q<fg ydq, 8zi 6 iv Aefapoig 

indem du sie ' &e6Q, Stav Xig CCVtdv S7teQü)T<f, 7Z(0g &V TOIQ #fioI<? X a Q^' 

ette^e^Stodt £ otro > ärtOKQivevaf Ndfty Ttölecog. vöpog de dfaov nav- 

es vorschreibt, %a%<tö eOXl, KCtTCt 8iva\XlV ISQOlQ &60VQ äQaO'/teO&ai. 7t(üQ 

oiv Uv xig xdXXwv xal evaeßeaxeQOv xif^qlrj fteorig, ij (hg 5 
avxoi neXerfovoiv, oüxw 7toißv; äXXd %qfj xfjg pev dv- 
vdfieiog /ntjdev vcpleo&ai' bxav ydq xig xoftxo rcoifj, gxx- 
veqdg diqTtov ioxl xöxe ov xi/hcov &eoijg. %qfj oiv [ztjdev 
eXXeinovxa *Mxxä Hva\iiv xifiäv xovg &eoi>g &aQQ£iv xe 
yual eXmCeiv xd \iiyioxa dya$d. oi ydq ncttf äXXcov y' 10 
Tnust du dies, Sv xig /neitco eX7Zi£o)v acocpqovoiij Vj naqd xöv xd \iiyiaxa 

Gute von ihnen ä)(peXeiV dw(X[l6V(0V f Of5<T Sv ÜXXlOQ [tßXXoV, J) Ü XOVXOig 

erwarten. dqea7.oi m äqeonoi de 7tiog Bv päXXov, 5) ei d>g] [idXioxa. 
rtei&oixo avTÖig; Toiaffra pev dfj Xeycov xe %ai avxbg 
7toi(ov evoeßeaxeqovg xe xcti oaxpqoveoxeqovg xovg avvövzag 15 
Ttaqeoneijcc&v. 
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Aus der Ethik an Nikomaclras. 

(BuchX, Kapitel IX; in der Ausgabe Ramsauers, Leipzig, Teubner 
1878, S. 718. 1180 a. 24.) 

Über allgemeine und individuelle Erziehung:. 

'Ev [tövy xfj ^taxedaijjovicov TtdXei pex' dXiycov ö vo\xo- 

&err]g \7ti\ieXeiav doxel 7tB7C0ifjod-ai xqocpfjg xe *al em- 

xrjdevftdxiov. ev di xalg TtXeiaxaig xfov 7c6Xea)v efypeXTjxai 

tzeqI xwv xoivüxwv, nai tfj exaoxog wg ßoiiXerai, y,vxXa)7Xi- 

5 küq „&EiuaT&üO)v 7tai3(ov yd' äX6%ov" (cf. Od. 9, 114). 

KqdxLÜXOV fliv oiv xd ytyveO&CU 7iOlVr)V e7tl\ieXtiaV Kai Die Erziehung ist 

dqd-irjv. yLoivfi di egafAelovftevcov e%daxq) dd&iev av Ttqog- uch. 

rjyieiv xöig ocpexeqoig xirwoig xal (piXoig elg äqerijv ov\i- 
ßdXXeod-ai, $ rcqoaiqelo&al ye. MdXioxa <P av xotixo di- Wenigstens mu& 

Riß durch Gesetze 

10 vao&ai dö&iev ht, z&v elqtjpevcov vo^o&exiycög yevdjuevog' geregelt werden, 
al ftev yäq %oivai e7ti\ieXtiai dtjXov bxi diä vöfzcjv ylyvov- 
xai, i7Xiei*eig <T al diä xöv (movdaitav. yeyqafipeviov wie im Staate, so 
<T 1) äyqdqxov, ovdev av dö&ie diayaqeiv, ovdi di' Sv elg 
lij TtoXXol 7taidev&Tfjaovxai , &(meq ovd f eni novoiyifjg nal 

15 yvfxvaaxr/,fjg /.al xöv äXXcov e7CiTrjdevfzdx(av. äa7teq yäq 
ev xalg TtdXeoiv evia^t ?ä v6yu\ia %ai xä ed^fj, otixw nal 
ev olxlaig 61 TtaxqiKol Xdyoc nal vä s'&t], wxl ext päXXov 
diä xip avyyeveiav y.al xäg eveqyeoiag. Ttqoivcdqxovac 
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Die individuelle ydq axeqyovxeg xal ev7tei&elg xfj (pvoei. exi de nal dia- 

Erziehung hat / < ~ , a \ - « 

ihreVorteüe. CptQOVOlV CU XOfvT tKCtOTOV ttaiOEiai XCJV XOlVtoV, Cü(J7l£Q 

titi IctTQMfJQ' na&ölov (xev ydq xtp 7tvqetxovxi GifiyeQEL 
fjOvxia xai doixia, xivi ö 1 l'owg oiv' S xe Ttvyuxr/jbg l'owg 
ov rtäai xfjv avxfjv (Jid%rjv neQixid-Tjoiv. e!;cr/.(>ißo{)0&cu öfj 5 
öögeiev av (.ißllov xö ymP l'ycaoxov, löiag xfjg empeleiag 
yiyvofiivtjg. (xällov ydq xoti 7tQ0grp0Q0v xvyydvei l'ycaoxog. 
all' imfielTj&eit] (xev av äqioxa xo€ y,ad-' ev tlccI laxgög 
xal yvfxvaoxijg nal n&g üllog 6 xö wa&dlov eldwg, Sri 

Aber auch dann TCaOlV ^ TÖlg XOlÖloÖe* XOf) KOlVOf) yaQ (XI iTVlOXfjftat l£- 10 
muf8 der Erzieher , \ •> / 3 ^ >**, c / >•» >/ 

sich auf die Er- yOVTCtl XE XCM ElOlV. OV fATJV all tVÖg XLVOg OVOEV LOWg 

meÄreraÄ" ™M> U ™tös htipLA^vat mal dvEmoxfyiova ovxa- xe- 
&ea(ji£vov <F äxQißtög xd ovf.ißaivovxa lq? evAoxw 8C ifi- 
7ceigiav, Y,a$d7te() nai laxqol l'noi donotioiv eavxwv aqi- 
ovoi elvai, €T€Q(i) ovöev av dvvdfxevoi l7taQ/,eoai. ovdev 15 
de Jjxxov Xowg xcp ye ßovlo^evq) xe^vitli^ yevio&ai y.ai 
$£WQt]xr/.(ji eni xö wx&dlov ßaöcoxeov eivai öö^eiev av, 
yitjhteivo yvwqioxeov (bg evde%Exav elQtjvai ydq Sxi TtEqi 

undgeeignetsein, rotfvF al eTVioxfjfxai. xd%a dij vcal xy ßovlofAtvq) ($' hti- 
za geben. iielEiag ßelviovg 7touiv, elxe noXKovg elxe oliyovg, vo^io- 20 
$eit,yuT> jtEiqaxeov yeveo&ai, ei öid vdfxwv dya&oi yevol- 
pe&' &v. Svxiva ydq oiv x<u xbv Ttqoxe^ivxa diadeivai 
Kalkig, ovn eaxi toV %vy6vxog, dlV eineq xivög, xofj eld6- 
xog, &07teq eji* laxQMfjg 'Aal xwv loiTtüv, &v eaxiv ertt- 
fieleid xig %al cpqdvtjöig. 25 
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Ans der Politik. 



Die Erziehung als Gegenstand der Gesetzgebung. 
Über die Erziehung: der Eltern und die Erziehung des Staates. 

Aristoteles Politica, tertium ed. Susemihl, Teubner 1894, p. 163, 
E (ß) I; nach Bekker ed. mai. 1337», min. p. 129. 

C 'Ovi fi€V oiv T(p VO[AO&€T7] (.idhOTCC TtqayfiaTevtioV Die Erziehung 
> \ w / * * a * \ ">\ > tk f muls vom Staate 

7t€QC TTjV TWV V6(üV 7tCUÖeiCtV, OVOSIQ (XV afAqtigßTJTrjOetev, geregelt werden, 

Yxxi yccQ ev Talg nokeoiv ov yiyv6\ievov tovto ßXaTtxei rag 
itokixeiag (öel ydq 7tqög eKdoTrjv 7taideijeo&ai' tö ydq Jjd-og 
5 tfjg Ttolitelag eKaOTrjg tö olnelov %ai cpvldvTeiv el'w&e tijv 
7tokiTeiav *al na&iOTtjoiv e£ dq%fjg, oiov tö (xev drjixoyLqa- um die staats- 
tixöv drjuoxQCtTiav, tö <P öhyaqxiKÖv 6Xiyaq%iav del de ve fahren? 
tö ßekriov fj&og ßelriovog aiTiov TtoliTeiag), exi de Ttqög 
7tdaag dwdfxeig tai x&yyag eaxiv a öel 7tqo7taidetieo&ai 

10 y.al 7tQoed'l£eo&cu Ttqög Tag eycdoTiov eqyaoiag* äaxe öfj- 

lov 8ti %al 7tqög Tag Tfjg dqerfjg ftqd^eig. enel (T ev tö um zurTugend zu 
Telog Tfj rtdXei Ttdorj, q>aveqöv Sri xal ttjv naidelav (ilav rae en * 
%ai ttjv avTrjv dvayxalov elvai rvdvTtov xat Tavrrjg tt)v Die Erziehung 
emfieleiav elvai xoivr)v xat pi} xar' idiav, dv tqökov ?xa- ^^^^ 

15 oTog vßv eTViftekelTat, t&v aÜToti Tey.vcov Idicc Te %ai (id&ri- 
oiv Idiav, fjv av öo^r], öiöda/xov. del yäg t&v koivüjv 
uoivfpf noiela&ai yuxi tt)v Somjoiv. äpia de ovöe %Q*1 v °- Di® Bürger 
fxlC,eiv avTÖv aixof) Tiva elvai t&v rcokiTüv, dlld Ttdvxag m ^\e8itzen. n ~ 
Tfjg 7t6Xecog, (xdqiov ydq exaOTog Tfjg 7t6Xe(og' r) <T e7Ziixe- 

20 Xeia Ttecpvnev endöTov fioqiov ßlAneiv 7cqög tt)v toV 8Xov 
eTtipLeXeiav. ejtaiveaeie d' av Tig xara toVto ^ianedai- 
fxoviovg m %ai ydq TcXeiaTtjv 7toiotivrai O7tovdr)v rceqi Tovg 
izaldag yuxi KOivfj Tavrrjv. Sti (iev oiv vopod-eTtjTeov Tteqi 
Ttaiöeiag, xal Tafarjv %oivtjv 7toitjTeov, yaveqöv. 
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Erste körperliehe Erziehung. Nahrung« Abhärtung. Spiele. 

Erster Unterrieht. Sorgfältige Bewahrung vor Verführung durch 

Beden, Gemälde, Gedichte, Sehanspiele. 

Nach Susemihl p. 160, z/(H)XV; nach Bekker ed. mai. 1336 ft , 
min. p. 127. 

Bedeutung der Tevo[ievwv de xwv xenvwv öteo&ai (del) fxeydlrjv elvei 

diacpOQav 7cqbg xrjv xwv awpidxwv dvva^uv xfy XQ<xp^t y 

bnoia xig Sv y. cpaivexai de did xe xföv cillcov £(<jcüv 

€7ZiOH07toi)(Ji,, aal did x&v edv&v olg e7ti(ieXeg eaxiv elg- 

Vorzug derMUch, dyeiv xrjv 7Colefuyirjv e'&v, r) xo$ ydXanxog 7vl^d-ovac 5 

B ^ n ^? eins eit xqoyr) fidliox' ol/ieia xoig oioftaaiv, äoivoxega de, did xd 

voofaata. exi de xivtjoeig Saag evdexsxai 7toieiod , ai, xij- 

kixovxwv ovfiq)6QeL • 7tqbg de xb fur) diaaxgiipeo&ai xd (xeXtj 

Turnübungen. di* d7taX6xijxa %Q&vxai Tuxl vQv tvia xwv ed'vwv dgydvoig 

xiol (ArffjuvMÖig, a xb aüfia noiei xwv xoiotixwv doxQctßtg. 10 

ovftqtegei d' ev&vg xai 7tqbg xd xp^xrj awe&lCeiv e* /.iikqwv 

Abhärtung, 7taldwv xotixo ydq %ai 7tgbg iyieiav -mi Ttqbg 7toke[ivmg 

und des^ifeges rtQa&S evxQtjaxöxaxov. öib 7vagd 7tolloig eoxv x&v ßaq- 

haiber. ßdqwv e&og xcilg fxev elg noxafibv dnoßanxeiv xd yevö- 

(leva [iJjvxq6v], xoig de oyL€7caO(*a xpvxQOv d\i7tiGyeiv, olov 15 
Wichtigkeit Kelxöig. Tcdvxct ydg, Saa övvaxbv e&iZeiv, edditg df/xotie- 
4er w^hnung Ge " V0)V ß& Ttov h^ v s&lCeiVj e* ftgogaywyfjg d J e&lKeiv evq>vr)g 
de fj xwv 7taldwv e!~ig did d-eg^öxr/xa 7tQog xr)v xwv xpv- 
XQwv üoktjoiv. 7tEQt fxev oiv xr)v 7tQwx7jv ovpqtegei TtOtel- 
o&ai xr)v ejtif.ieXeiav xoiaijxrjv xe xal xr)v xaijxrj 7taqa- 20 

Bis zum6. Lebens- 7thrfilav. xty (T IxOfLieVTJV XCHJXTjg fjXlTUaV pl%Ql 7clvXB 

Kitd^rwider ler- &*&*> V v °^ r€ nw ^Q^S pd&rjoiv xalwg e%ei Ttgogdyeiv ovde- 

nennocharbeiten, ^l av J^ fi 7tQ0g dvayAaiQVg 7t6vovg, Sftwg (lij xty avtyoiV 

spielen. eft7todlKwoiv, öel xoöaixtjg xvyxdveiv yuvtfoewg, äaxe öta- 

yeiyeiv xtjv dgyiav xwv awfxdxwv fjv XQ*) TtagaOKevdteiv 25 
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xat di' HXXiov 7tqa%E0)v xcrt did xfjg rtaidiäg. del de %ai 
xäg Ttaidiäg elvai (irjx J dveXev&egovg (i^xe l7ti7t6vovg fxtfxe 
dveifxevag. y.al rtegl Xöycov de yuxl ftiid'iov, nolovg xivdg 
dnotietv del xoig XTjXixoiJTOvg, i/ttfieXeg eoxw xolg &q%ov- 
5 oiv, ovg ytaXoGoi 7taidov6fiovg. ndvxa ydg del xd xoiatira 

7tQ00807t0Ulv 7CQÖg Tag ÜOXegOV diaTQlßdg. ÖIÖ TCig 7COI- Das Spiel sei 

didg elvai del Tag noXXag (xifxfoeig xwv iioxegov Gnovda- "terer BeSiti- 
oopevcov. Tag de diaxdaeig x&v 7caidtov *axä xovg ydavS- gTUIg * 
ftöbg ov7L dg&fig dnayogeiovoiv 01 yuotäovreg ev Tolg v6- 

10 ftoig' ovfxcpegovoi ydg ftgög avfyotv ylyvexai ydg xg6nov 

xivd yvfivaala TÖig odfxaoiv ij ydg xoti 7tvei\iaxog xc£- Schreien ist ge- 
9e!;ig noiei ttjv lo%vv Tolg Ttovotiaiv 8 avfißaivei mal xolg 
rtaidioig diaxeivofxevoig. emo%E7zxeov drj TÖig 7taidov6- 
fxoig Ttjv xoixwv diaycoytjv xfy t' Skkip> } xcri 87t wg 8t i 

15 fpuava fievä äovXcov eozai. Taöxrjv ydg xijv fjXudav, xcu Bis 2mm 7. Jahre 

/ ~ c % -> w ) ■* 01 \ \ ■>/ müssen die Kinder 

[iexQi xwv eitxa exwv, avayyuxiov oiiwi ttjv xgocprjv e%eiv. n Hauge erzogen 
evXoyov oiv drcoXaieiv anb xüv aKovoudxiov %al xüv ^?rden,abermög- 

' t * 1 \ liehst wenig in 

dgafxdxwv dveXev&egiav %al xrjXrtovxovg ovxag. 8X<ag fiev Gesellschaft der 
oiv alo%goXoyiav ex Tfjg TtöXecog, &oiteg ti 8XX0, del xdv 

20 vofxod-eTrpf i^ogiteiv (ex xoti ydg evxegtög Xeyeiv bxiofjv xwv 
alaxgcov ylyvexai %ai tö noieiv oJveyyvg), fxdXioxa \xev oiv 
ex xwv vewv y 8nwg (x^jxe Xiywoi fxrfre dnot;coai fxtjdev toi- 
oEtov. edv de Tig (palvrjTal tv leycov 1/) Ttqaxnav ä7crj- strafen für nn- 
yoQevpevov, töv (iev eletöeQOv [ttf/tw de xaxcr/lloewg ^ Handlungen. 

25 rj&iofievov ev xolg ovaaiTiotg %oX£Ceiv %ai 7tXrjyalg } töv 
de Tcqeoß^Teqov Tfjg fjXMiag xaiixtjg äxiftlaig dvelevS-egotg 
dvdqa7todü)diag %dqtv. enei de xö leyeiv xv x&v xoiov- 
xwv e^ogiKofxev, cpaveqbv 8x1 ycal xo d-ecogelv ^ yqacpäg 
V) Xdyovg äoxfaovag. emfiieXeg fiev oiv eoTO) Tolg üq^ovoiy Nachbildungen 

30 (irjdev pfre HyaXpa ufoe ygayrjv etvai xoiofciov Ttgd&wv Ha^Zn^n^ind 
ju/juijtrty, ei fxfj jtagd xiov d'eolg xoiovxoig, olg %ai xov ZT1 verWeten ' 
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xta&aofxbv ditodidtaaiv 6 vdfxog. Ttqbg de xoixoig äq>lrjoiv 
6 vdfxog xovg xrjv ^Xmiclv e%ovxag exi xrjv lywovfAtvrjv xai 
V7teg abx&v ycai xixvcov %al ywaiyrfüv xifjuxfopelv xovg Seotig. 

Unerwachsene roVQ de veiOXeQOVg ÖVX* Idfißwv OVXE Xü)f.iq)dtaQ Seaxäg 

weder Spotüieder &exeov, 7cqlv 1} xr)v JjXrKiav Xdßcooiv, ev y Kaxaxlloeaig 5 
n0Ch h^ren° dien f>7 t <xQ& 1 ' nocvwvelv ydij %ai fted-qg xal zfjg &7tb xwv xoioij- 
xcov yiyvoiievrjg ßldßrjg änad-elg i) mxidela 7tonjaev rcdv- 
xag. vtiv (xev oiv ev TtaQaÖQOfifj xovxwv 7ce7toit)(xed , a xbv 
loyov, Voxegov d' e7tiGXf)oavxag del dioqiaav nüllov, eixe 
(ir) öel ttqwxov ehe del äictTtOQtjoavxag, Y.ai rtwg del* 10 
xara de xbv 7tag6vxa naigbv ipvtjo&riiiev &g dvaynalov. 
Wichtigkeit der y joa)g ydo ov xaxßg ekeye xb xoiotixov Qeddtooog 6 xfjg 

ersten Eindrücke. ', . , ' y s , t 

xgayqtoiag V7to%gixrjg m ovoevi yag nwTtoxe rcaQfJxev eavxov 
7tqoeigayeiv , ovde xwv evxeX&v §7Z0*gix&v, ti>g ol%eiov(ie- 
vwv xwv Seax&v xalg 7tq(bxaig äxoctig. ovfißaivec de 15 
xavxb xotivo y.ai Ttqbg xäg xwv av$qw7iwv ö^iillag y,al 
Ttqbg tag xwv 7tqayfxdxwv Ttdvxa ydq axeqyofxev xä Ttqwxa 
(xäiXov. äib öel xolg veoig ndvxa Ttoulv £eva xä (pädia, 
fidlioxa (T avxwv Saa eyei \) fiiox&rjQiccv ?} dvofievetav. 
Vom 5. bis zum duX&dvxwv de xwv nevxe exwv xä öijo [liyjqv xwv ertxcc 20 

T.Jahre sollen die * „ \ >i * / « ~ A / a * / 

Kinderdemünter- OEl &ewqOVg tjötj yiyVEG>T(Xl XiüV (Xad^TjOeWV , «g OerjOei fXOLV- 

richte zuschauend o./ > / 

beiwohnen. & avei > V CCVXOVg. 

Jio ä' elaiv ijfoxlai, Ttqbg ctg ävayxalov dirjQfjo&at 
Die Erziehung xrjv TtaiddcLV, fiexä xi\v anb xiov e7txa iieygi fißrjg, XOft 

wird durch Ein- ro \ \ > » cm f -c> \ v _ ■> *. ne 

tritt der Mannbar- rtoUv pexct xrjv acp' fjßrjg fxe%QL xwv evog %ai ecytoaiv exwv 25 
keitinzweiPerio- \ y^ Ta jg eßöofidüL äiaiQoVvxeg xäg fjfoniag <bg ercl xb 

nokv liyovaiv ov xaxwg* del de xfj dcaigeaev xfjg cpüaewg 

ifCCMolov&eiv rtäoa ydg xixvq nai Ttaideia xb 7iQogkel7ZOv 

xfjg q>^aewg ßovkexai äva7tlt]Q0v'v. 

IIqujxov pev oiv G*e7txeov ei 7toiijxeov xd&v xiva 30 

Tteql xovg 7tcudag m ejzeixa 7t6ieqov GVfiqteQei y,oivfj rcoiü- 
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od-ai xrjv STtifieleiav avxwv }) xar' läiov xqÖTtov (8 yiyve- 
xat, VAU vtiv iv xalg Ttkelaxaig x&v Ttdlewv), tqitov de 
jtoiav xivä del xavtrjv. 



Was soll die Jugend lernen? 

Der Zweck der Erziehung sei ebensowohl, den Zögling brauchbar 
für den Staat, als sein Leben angenehm zn machen. 

Nach Suseinihl p. 164, E (©) I; nach Bekker ed. mai. 1337 a , 
min. p. 130. 

Tig d' eaxlv Ttaidela xai Ttüg XQ*} Ttaideieobai , del 

5 prj Xav&dveiv. vtiv yäq df^cpigßijxelxai diä xwv e'qycov 
ov yäg xavxä Ttdvxeg iTtoXafxßdvovai delv iiav&äveiv xovg 
veovg ovxe Ttqbg dqexrjv ovxe Ttqbg xbv ßlov xbv aqiaxov 
ovde cpavegöv, Ttöveqov Ttqbg xrjv didvoiav TtqeTtei \i&IXov 
r) Ttqbg xb xfjg ipv%fjg fj&og. Ix xe xfjg e^Ttodibv Ttaiäelag 

10 xaqaxcbdrjg r) a*e\pig, *mi dfjkov ovdevl, Ttdxeqov äoxelv del 
xä xqijaifia Ttqbg xbv ßiov r) xä xeivovxa Ttqbg dqexrjv r) 
xä Tteqixxd (rtdvxa yäq el'lrjcpe xctöxa xqixdg xivag)- Tteqi 
xe xwv Ttqbg dqexrjv ovdiv eaxtv dfxoloyovfxevov (xal yäq 
xrjv dqexrjv ov xrjv avrrjv ev-9-vg Ttdvxeg xi(xöaiv, äcx* ev- 

15 loywg diayeqovxai -ml Ttqbg xrjv äa^rjaiv avxfjg). 

"Ott, fiev oiv xä dvaywxla del diödoxea&cu xwv xq*j- 
olfricov, ov* ädrjkov oxi de ov Ttdvxa, diyqtjftevwv xwv xe 
elevd-eqcov eqywv xal xwv dvelev&eqwv , cpaveq6v Sxl xwv 
xoioixwv del (leraxeiv, Saa xtov xq^if^cov Ttoitfoei xbv fiexe- 

20 xovxa (ir) ßdvccvoov. ßdvavoov d' eqyov elvat del xotivo 
vo[iit,eiv aal xexvrjv xavxrjv *<xi fid&rjOiv, boat, Ttqbg xdg 
XQfoug w*i vdg Ttqd^eig xdg xfjg dqexfjg äqxrjoxov äneq- 
yäQovxai xb owfxa xwv elevd-iqwv ij xrjv didvoiav. dib 



Die Ansichten 
über den Er- 
ziehungszweck 
sind geteilt. 



Soll die Er- 
ziehung auf das 
Nützliche oder auf 
die Tugend ge- 
richtet sein? 



Das Nützliche 
darf nur soweit ge- 
lernt werden, dafs 
der Jüngling da- 
durch kein Ba- 
nause wird. 

Über banausische 
Beschäftigungen : 

a) der Art, 
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Tag tb TOiaixag ri%vag, Soai TtctQCcOKevdtovoi tö aCjfxa 
XbIqov dianBlod-ai , ßavailoovg xaAoffyiw , xai tag (uo$aQ- 
vmäg eqyaaiag' äoxolov ydg noioftoi ti)v didvoiav *al 

b) dem Grade, Ta7tBlV1JV. I'OTI de TXxl TCOV elBV&BQl€DV 67tlOT7jfdWV (JLt%Ql 

\iev zivog evlcov \iBTtxeiv °^ x ovb1bv$bqov tö de Ttqog- 5 
eÖQeveiv liav Ttgög äxQLßeiav evoxov Talg eiQtjfievaig ßhx- 
ßaig. exet de 7toXXfjv dia<pogdv xat tö Tivog Svbkbv tvqcct- 

c) dem Zwecke TBL Tig i] fiavd'dvBi • tö (iev ydq airod %&QIV ^ (piXwv ^ 

dC aQsrfjv ovk ävBlev&BQOV 6 de avrö toVto 7tqdzT(av 
rtoXldnig äi' äHovg &tjTrA.öv yjxl dovlrtöv &v dd&ie 10 
7tqdxTBiv. 
über die gewöhn- u4\ fiev oiv KccTaßeßlr](.ievcu vtiv tta&tfoBig, Ka&d7VBQ 

lieben Unter- >/ / ■> , y ■>, * x , 

richtsfacher: BlQTJTai 7tQÖTBQ0V, e7ta(JKpOTBQlLOVOlV. BOTL OB TBTTOQa 

^e^Musik 111 " °X e ^ v f & TtaideÖBiv Blwd-aoi, yqdfifiaTa nal yvfiivaoTr/.r)v 

Zeichnen nnd ihre xCft ftOVOlY.TjV TUxl TBTaQTOV l'viOl yqa(fVA.ipf' Tt)V fiBV yQafl- 15 

(iaTi%ijv y.al ygacpc/,i]v d>g xQ^i^ovg nqög töv ßiov ovoag 
imh TColvxQ^ovovg, ttjv di yvpvaoTMijv ti>g avvvBivovoav 
rtqög dvdQiav ttjv de (lovaitty rjdr\ dia7tOQ^aeiBv äv Tig. 

insbesondere über vßv (XBV yOLQ <bg ijdovfjg %aQtV Ol TtlelOTOl (XBTeXOVOlV OV- 

Unterricbts 11 r ?S* °* & ^ ^0X^9 eTa^av iv naidela did TÖ TTjV (fVOlV 20 

Musik. aforpr trjTBiv, 07CBQ noXkdug Biqrpai) fit) \i6vov do%olBiv 

OQd-ßg, dlld yuxl oxoXoCbiv ätivao&ai xaAcDg. afjvrj ydg 

dgxrj 7tdvTcov y %va nai TtdXiv bitzwiabv rtBql avzfjg. ei <T 

aficpa) fiev del, (xäXXov de aiQSTÖv tö oxoXdteiv Tfjg doxo- 

über die rechte Hag %ai TeXog, KtjTijTeov, 8 t^ dsl TtoioüvTag oxokd^Biv. 25 
ov ydq dfj TtaiCovxag' Telog ydq dvayxalov exvai tq/ü ßiov 
tt)v 7taididv fjiiiv. ei de toüto ädivaTOv, *mi fudklov ev 
Talg doxoXLaig %QrjOT&ov Talg Ttaidialg (6 ydq 7tovG>v del- 
Tai Tfjg dvartaiioBcog, f] de Ttaidid xdqiv dvaTcaiaedig eOTi- 
tö (T äoxolelv K ovußaivBi /.levd n6vov nal ovvTOviag) , did 30 
TOfJTO dsl 7taididg BlgdyBO&ai /.aiQoqtvhxKotivra Tijv XQtjGw* 
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(hg nqogdyovxa (pccQfnaxeiag %<xqiv. aveoig ydq fj xotarixi] 

Yivrpig xfjg ipvxfjg, ncci did ttjv fjdovrjv dvdjxavoig. xb de sie mute Genurs, 

i /*. Df ■> s * ~ \ (» \ vx >* Wohlbefinden 

O%0kaL,UV t%UV aVTO OOY.eC XtjV fjOOVTjV XCM XTjV evÖaipO- und Glück be- 

viav mxI xb tfiv f^iaxagicog. xodxo ydq ov xölg doxolodoiv reiten " 
5 tftccQXM) dXXd Tolg oxoldtyvow 6 pev ydq doxokojv evexd 
xivog doxolei xelovg (hg ovx {)7tdqxovzog, ^ <T evdaifxovia 
xeXog eoxlv, fjv ov perd Ivrtrjg, dlXä ju€#' 'fjöoi'fjg oiovxai 

7tdvxeg UVai. XatixTjV (livXOl XtjV fjdovtjV OVX6ZI XTjV CtV- Freilich sind über 
TTJV Tl&icLGlV, dlld Xa#' kaVVOVg tXaOVOg YAXl xijV %%IV TTJV Genusses dieAn- 

10 avvüv, 6 d 1 aqioxog xijv dqioxrjv vcai xfjv aTtb xüv ml- sichten geteüt 
Uaxwv. äoxe waveobv. Sxt del v.ai 7tobg xfjv ev xw dia- Mufse ohne 

. . „, ,, N . , J x Kenntnisse istun- 

ycoyfj oxolrjv fiav&aveiv axxa nai 7taioeveod , av , ~mi zatixa denkbar. 
(iev xd Txaid&ifjiaxa %al xavxag xdg iia&irjoeig eavx&v elvai 
X&Qiv, xdg de fcqbg xi\v doxoliav (hg dvayxalag nal. xdqw 

15 alktov. dib Kai xrjv (jlovomtiv ol nqoxeqov elg Ttaiöeiav 
txa£av ovx (hg dvayxalov (ovöiv ydq txec xoioVxov) ovo' (hg 
Xgtfoifiov, äüTtSQ xä yqd[i\iaxa Ttqbg xQ^olxlö(jlov y.ai 7tqbg 
OMOvo[iiav Kai Ttqbg ftdd-ijOiv xal Ttqbg Ttokixvmg Ttqd^eig 
TtoXXdg* (öoxel de y.al yqaq>r/.fj XQ^ ai ^°S eivai Ttqbg xb 

20 KQLveiv xd xcjv xexvcxcov eqya imXltov) ovo' ai *m&dTteq 
fj yv(jLvaoxr/.rj Ttqbg iyieiav xal dlmrjv (ovdexeqov ydg xoi- 
xcov ÖQwuev yiyvöuevov e% xfjg uovoiKfjg)' Xeutexai xoivvv Der Zweck 
7Cqog xrjv ev xfj oxohfj oiayuyrjVy eig OTteq yxxl qxxivovxac m der Musik ist 

/ 3/c\\>/ * \T <~ die rechte Mulse. 

Ttaqayovxeg avxrjv tjv yaq oiovxai oiaycoyrjv eivac xcov 
25 ekev&eqwv, ev xavxrj xdxxovoiv. diörceq °Ofirjqog odxcog 
ejtoirjoev 

dXV olov \iiv eoxi %aleiv ertl dcuxa ^aleirjv 
tloI ov'xoj TCqoujtibv exiqovg zivdg, o£ naleovaiv 

doiöövy 
30 cptjoiv, 

S nev xiqrtvpiv &7tavxag* 
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%ai Iv tilloig öi cpr/oiv Oövaaeig xavvTjv dqioxrjv elvai 
öiaytoyrjv, 8xav evcpQaivoftivcov xcov dvd-QC07tcov 

öaixvpdveg ö y dvd öcb^ax 9 d/.oväCcovxai doiöofj 
rjfxevoi e^eitjg. 
Unterscheidung c 'Oxi fiiv Tolvvv laxi Ttaiöeia xig, r)v ov% cbg %Qr^ai(xrjv 5 

nützlichen und' Ttaiöevxeov xovg vleig ovo' (hg dvay^aiav dlV cbg ilev&i- 

„freien^Kennt- ^ lQy xflf * y M Mjv, CpaVSQÖv eOXl' TtÖteQOV Öi filCC XCy dQl&fiqß 

^ Ttleiovg, %al xiveg afirat %ai rtcog, iSoxegov XewxLov 7teQl 
avxcov. vdv öi xoootizov fj/uv elvai n qb ööoV yeyovev, 8xi 
yuai Ttagä xcov dqxaicov exofxiv Tlva paqxvqiav i/. xcov naza- 10 
ßeßltjinevcov Txaiöevfxdxcov ij ydq fxovoivJ] xotixo rcoiei öfj- 
Auch bei An- lov. txi öi *ai xcov ^qr^oificov 8x1 öei xiva naiöetieo&ai 

eignung der nütz- x ,,* > / * \ % / r x 

liehen Kenntnisse ™vg TtaiÖag OV fXOVOV Oia XO XQ^ at ^ ov j 0l0v % *] v TCüV YQ a ^- 

Mto ffi!Ä L ld ™ v pAto(W> d M<* ™ l dlä ™ TtoXXdg di 9 adxcov iv- 

Auge haben. öixea&ai yiyvea&ai [.lad-i/joeig kxiqag, öjnolcog de ycal xr)v 15 

yqacpi%r)v , ov% Xva iv xolg löloig covioig pr) öiapaqxdvco- 

oiv, rj cZoiv dve£a7xdzr/zoi rxqbg xrjv xcov oxevcov covtjv xe 

*ai 7tqäaiVj dXkä \x&Xkov 8xi noiei &ecoqt]xr/,bv xo$ 7teqi 

Idealismus, xd oco\iaxa udllovg. xb öi Lrjxelv 7xavvaxod xb xq^giuov 

fjxioxa ägiidtei xolg \teya\otyvxoig xai xolg llev&eqoig. 20 
' * Eitel öi cpaveqov, rcqdxeqov xolg e&eaiv 7taiöevxeov 

Zuerst hat der q zc7) X6yCi> eiVai, 'AO.I TCeql xb GCOjia TtqOXeqOV 9j XtjV 
Knabe Turn- und * , * . , , c , * / v ^* 

Ringkunst zu oiavoiav, ofjlov ex xovxcov , oxi rcaqaooxeov xovg rcaioag 

lernen. yv\iVaGXlYXj Y,al 7taiÖ0XqißlY,fj* XOVXCOV ydq fj (.liv TCOldv 

xiva Ttoiei xrjv t^iv xoC otoftaxog, fj öi xd eqya. 25 

Nfiv niv oiv ai [tdlioxa öoxoVaai xcov 7t6Xecov im- 
Die Athletik ist ueXelodai xcov Ttaiöiov ai uiv dfyhnxiv.rw l'^iv iunoio^aiy 

zu verwerfen, , N N , # ' ^ 

Acopcofxevai xa xe eiotj xai xtjv av$r\oiv xcov ocoftazcov oi 
öi Ad^AJLüveg xavxtjv fxiv ovx rjftaQzov xrjv dfiagxlav, &tj- 
qicböeig (J' aTteqydtpvxai xolg rtövoig, cbg xoVzo Ttgbg dv- 30 
ÖQtcev fxdlioxa ovfAtflqov. %aixoi 9 ua&drceQ eiqrftai tcoX- 
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Idxig, ovxe 7tqbg (xiav* ovxe Ttqbg \idlioxa xaixt\v ßle- ebenso die Er- 

/ \ •» /<% ->t \ \ t ziehung zur Roh- 

Ttovxa Ttonjreov xrjv €ftif.ieleiav. ei xe xat nqog xavxijv, heit 

ovde rotixo i^evQia^ovaiv ovre ydq ev xoig älloig C(^oig 
ovxe €7tl xwv id-v&v ÖQWfxev ttjv dvdgiav dycolov&otioav 

5 xoig dyquaxdxoig^ dlld (xällov xoig ijfxEQWxeQOig *ai leov- • 
Tcbdeoiv tj&boi. rcolld d 9 eoxl x&v e&v&v, a 7tqbg xb 
kxeiveiv xal Ttqbg ttjv dv&Qb)7toqxxyiav ev%eqüjg e'xei, xa- 
&a7tEQ xGiv 7teqi xbv ILdvxov **4%aiol xe vcal 'Hvloxoi yuxi 
xtov iJTteiQtotr/.ajv eSvöv i'xEQa, xd pev öpoicog xovxoig, xd 

10 de (xallov a IrjGxqi^d \xev loxiv, dvdqiag d y ov fxexEil^- 

qxxoiv. exv <P avxoig xoig uidxcovag l'ofxev, e'cog /iev av- ZurTapferkeit ist 

\ /» «, * / c / ~ :>/i i zu erziehen , wie 

XOt, TtQOgrjÖQeVOV Xaig CpllOTtOVICUg, V7tBQe%0VXag XCOV alltoV früher allein die 

vtiv de nal xoig yvpvr/,oig dywoc xcri xoig 7tole[ir/,oig Ist- Lak * mer 
TtOfxevovg exiqoyv ov ydq xqj xoig veovg yvfxvdtuv xbv 

15 xqortov xotixov dutpEQOv , dlld x§ fiövov iifj Ttqbg danovv- 
xag äoxeiv. äoxe xb ualbv all 1 ov xb &rjqiü)deg dei Ttqio- 
TaytovMJxeiv ovde ydq Ifaog ovde züv ällcov 9-r t qio)v xi 
dyiavioaixo Sv ovdeva nalbv %ivdvvov, dlld fxällov dvr)q 
dya&6g, ol de liav elg xctöxa dvevxeg xoig 7tdldag xat 

20 tüjv ävaynaltov dftaidaycbyovg TtoifjOavxeg , ßavavaovg xa- 
xEqyaCovxat, %axd ye xb dlrjd-eg, Ttqbg %v xe \x6vov tqyov 
xfj 7tolixiY.fi xQrjoifiovg Ttoitfoavxeg , xat Ttqbg xofixo %eIqov, 
äg (prjöiv 6 l6yog\ ezeqwv. dst drj ovx 6/ xwv Ttgoxegcov die jetzt freilich 

5/ t )ii> i ~«,5 _\ \ Ä verroht sind. 

egywv kqlvbiv, all eye xtiv vtiv avxaycovioxag yag xfjg 
25 Tcaidelag vVv exovoi, 7Cq6xeqov d* oux eixov. 

"Ott (Xev oiv yjplGXeOV Xf] yvpvaaXMf} , Kai 7tGig X(W- Dieunerwachsene 

oxeov, b\ioloyov\iEv6v ioxiv. (xlxqc pev ydq fjßrjg %ov(poxEQ(x S^LISJ^ 
yv\ivdoia rtgogoioxeov, xrjv ßicuov xQoyty Aal xoig Ttqbg m«dien;Tinnatür- 
dvdyx,rp> 7t6vovg djtEiqyovxag^ %va fitjdev e\i7todiov fj 7tqbg nnd erzwungene 

Anstrengungen 

* Der Text ist verderbt. 
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stören das Wachs- T$V CwfyoiV OTJfAEloV yaQ OV [IIKq6v 9 StI dtivCtVTCtl TOfJTO 

^äter^Sissig 8 * ^ccQaayievdCeiv iv yäg TÖlg 'Olv[miovUaiQ dio Tig Uv J7 
TQeig efjgoi Tovg ctvTobg vEvr/,rj*6Tag üvdqag te xai 7caidag } 
did tö veovg doTLOtivrag dgxxiQeio&ai Ttjv dvvctftiv vnb tcjv 
. ävayxatwv yvftvaoicjv. Svav di dq>' ^ß^g bttj tQi<x rtQÜg 5 
TÖlg HXXoig ixad-f^iaac yivcovTai, t6te &qix6ttei xai TÖlg 
7t6voig %ai Talg dvay*oq>ctyicug yLctTakafiißdvEiv zr)v ixofidvtjv 
i)liKiav &\ia yaq Tfj te diavolct %ai t$ otbftccTi diajtovüv 
od öel' Tovvavrlov yäq exaTegog ä7te(>yd£eo&cu 7tiq>vxE twv 
7v6vtov, £[jL7toditb)v 6 fA€v Toti oui[xaxog 7t6vog ttjv didvoiav, 10 
6 öi ravvtjg tö oco/^a. 



Von der Musik und ihrer bildenden Kraft. 

Nach Susemihl p. 170, E(9) IV; nach Bekker ed. mai. 1339»; 
ed. min. p. 135. 

liegt öi [4ovor/,fjg evia fxiv öhjtvoq^tux^ev T(p X6yaj 
%ai 7Vq6t€(>ov, y.alßg (V t%ei xat vtiv dvalaßövvag avvä 
7tQoayayeiv , iV ÜG7CEQ Ivödoipov yevrftai TÖlg X6yoig y ovg 

Es ist schwer zu &V Tig EL7CEIEV d7ZO(fOLlv6llEVQg 7VEQI CtVTfjg. ÖVTB yaQ TlVCt 
die^irkragVnd Öiva\llV 6£ß£, §(fÖlOV 7tBQl CtVTfjg ÖIeXeIv, OVTE TIVOg ÖEL 15 
welches der ydqiV \lETVfElV CtVTfjg, TtÖTEQOV TCOLlÖl&g tVEKCt MLl dvCt7tOX>- 

richtes in Musik OEtag, yux&dnEQ ützvov ucti [tid'ijg (TatiTct ydg nad' y airä 
(jiev ovte tCjv 07tovdaltüv, dXV ^öta, xat äfxa fXEQifxvav 
TCavEi, äg cprjaiv EvQimörjg' öid xai TaTTOvaiv* avT^v xat 
ZQ&vTai Ttüai TOVToig 6f.ioicog, V/tvci) nai fA&fhj xai povaiytfj" 20 
Ti&eaoi öi xat ttjv oqxrjOiv iv TOVTOig), f) fxälXov oItjtIov 
7tqbg dqETrjv tl tbiveiv tt)v povOMiyv, chg öwa^evriv, xa- 
SdnEQ fj yvfxvaGTr/,7) tö owpa rtoi6v ti TtctQaaxEvd&i , nal 



ist. 



* Der Text ist verderbt. 
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XTjV (JLOVOlKTjV XO ij&Og 7tOl6v XI TtOWlV , i&lCoVOCCV dtJVCC- 

o&ai %aiquv ÖQ&ßg, Vj 7tqbg diaywyfy xt ov\xßdXkexai Kai 
tvqöq (pqdvqaiv (Kai ydq xotixo xqixov &ex£ov x(hv elQTj- 
fiivcov). 

5 "Ott, (liv oiv Öel XOVg VlOVg fit] 7taiÖläg ?V€X« nai- Das Lernen ist 

deveiv, ovk üdrjkov (ov ydg naltovai fiav&dvovveg' perä Spiels, sondern 
MTZtjg ydg ij ^d&tjaig)' älld ^v ovdi öiaywyjjv xe nai- de8 Ernstes ' 
oiv &g\i6xxei Kai xaig JjliKiaig djto6i86vai xdig xoiaixaig 
(ovds ydg ävelel Ttgogi^Kei xelog). all 9 laug Sv d6£eiev 
10 fj xQv 7taiöcov (J7tovdr) naiüiäg elvat x<*Qtv dvdqdot, yevo- 

fiivoig Kai XeXeUti&eloiV. dlV ei XOÜx' iaxi XOCOVXOV, Bloßes Zusehen 

xivog Sv tvena öioc fiav&dveiv avxoijg, dlXä firj Ka&d- ^mufs gelernt' 
TtEQ ol xGjv negativ nai M^öcov ßaoikelg, dt J äXhov avxö ™*den, 
7toiovvxtov (XBxaXa(jißdveLv xfjg fjdovfjg Kai avev xfjg pa- 

15 &rjoea)g; Kai ydq avayKäiov ßehtiov a7teqyäCeo&ai xovg 
avzd xodxo Ttercoirm&vovg eqyov Kai xiyyriv x&v xoootixov 
XQÖvov E7tifAelovfieva)v, Saov 7tqbg pd&ijoiv ftovov. ei de aber mit Aus- 
xd xoiatixa öet dtanoveiv avxovg, Kai 7teqi xrjv xQv 
oipcov 7tqay\xaxeiav avxovg &v öeoi 7taqaGKeväCeiv dXV 

20 atortov. xrjv <F avxrjv &7toqiav eyjei Kai ei divaxai xd 
rj&T] ßelxio) rcoieiv xatixa ydq xi öel /Aav&dveiv avxoijg, 
äkV ovx exiqwv dxovovxag 0£#c5g xe yaiqeiv Kai dvva- 
o&ai y^iveiv, äOTteq ol uiaKWveg; eküvoi ydg ov (iav- 
Sdvovveg SfAwg divavxai kqivbiv ÖQ&ßg, äg cpaai, xd So mufs 

25 xQtioxd Kai xd (irj xQrjaxd xcov fielöv. 6 & avxög Uyog üben^ch^biofe 
k&p ei Tcgog eifjfxeQiav Kai öiaywyrjv elev&eqiov xQtfOttov hören - 
aizfj' xl öel (xav&dvetv avxoijg, dkl 9 ovx wzqwv XQ *^- 
vtov aTtohxieiV] OK07tetv d' e^eoxt xfjv imohrpfyiv, rjv exo- 
(.tev jteqi xwv deßv ov ydq 6 Zeig avxög deiöet Kai kl- 

30 daglKei xdig Ttoirjxalg. akXd Kai ßavaijoovg KaloVftev 
xovg xotoiJTOvg, Kai xd Ttgdxxeiv ovk dvögög (xfj liediuov- 

Menge, Originalstellen. Q 
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xog i) 7taiZovTog. all 9 Yowg Tteql (xev xovxcov Vaxeqov em- 

Die Musik 'H de 7tq(hxtj CrjXtjolg iöXl, 7t6xEQOV OV &BXeOV Big 

kann dienen zur «, / > \ y\ n. ' v / «• r ~ 

Erziehung, zum TtaiOUOLV XrjV (AOVOMTJV 7] \TBX60V ; XCCI XI OWaXCCl XüJV 

Unterhdtun 11 Öia7t0Q1]&eVX0)V XQl&V, 7t6t€QOV TtaideittV r) TMXldläv 7] 5 

diaycoyrjv; evkbywg <F eig ndvxa xdxxexai xai (palvexai 
[x&z&yjuv. fj xe yäq Ttcudiä %dqiv äva7tavoedtg eoxi • xrjv d 9 
dv<x7C<xv<nv dvaymtov r)deiav eivai (xfjg yäq diä x&v 7t6vtov 
kÖ7C7jg laxQeia xig eoxiv), nal xrjv diaywyrjv bfioloyovf^eviog 
del (ir) \ibvov e%eiv xb ytakbv dllä %al xrjv fjdovrjv (xd yäq 10 
evdacfiovelv i!; dpqtoxeQCJv xovxwv eoxiv)' xrjv de [aovomt)v 
jtdvxeg elval cpa^iev xGjv ijdiaxwv xat xpilrjv oioav %ai 
Die Musik gehört pexä iieXqdiag (q>rjol yäq tuxI Movoalog eivai, 

zu den edelsten a ~ ei * _ > '* 

Vergnügungen ßQOXOig i)diOXOV OUÖUV 

und Erholungen, foft xcr * e ig rc jg avvovoiag %al diaywyäg evkbywg Ttaqa- 15 
lafißdvovatv avxrjv, (bg dvva\iivr]v evcpQaiveiv), äoxe %al 
evxeti&ev inolAßoi äv xig naideüeoSai deiv avxr)v xovg 
vecoxeqovg. Soa yäq dßlaßfj xwv fjdewv, oti (ibvov aq- 
\ioxxei TtQÖg xd xelog, dllä xat 7tqbg xrjv ävärcavoiv. 
eitel de iv (xev xtT) xekei ovpßalvec xölg dv&Q(I)7toig ol*i- 20 
ydug ytyveo&ai, 7Colldytig de ävanavorrcai yuxl %q(avxai 
xalg 7caidiaig y ov% boov enl rcliov dllä aal diä xrjv r)do- 
viijv, xQ-fjainov Uv eirj diavarcaveiv iv xaig änb xaikijg r)do- 
vaig. avfißeßtjyte de xoflg dv&Q(ü7toig 7C0ieTo&ai xdg Ttai- 
diäg xekog' eyei yäq l'owg rjdovrjv xiva %al xb xelog, dkV 25 
ov xrjv xvxotioav trjxov'vxeg de xavxrjv, Ictfißdvovaiv <hg xai- 
xrjv IxelvrjVj did xb xt[> xelev xöv n^d^ecov e%eiv öfiolco^id 
xi. xö xe ydg xelog ovdevbg x&v eaopevcav %d(>iv alge- 
x6v, nal cu xotadxav xüjv rjdovöv ovdevbg eloi, x&v ioope- 
vcov evenev, dllä x&v yeyovbxcov, olov 7t6viav ual Urcrjg. 30 
dt? r)v [tiv oijv alxlav Zrjxotioi xrjv evdaifioviav yiyveo&ai diä 
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rovrwv t&v fjdovwv, ravrrjv elxörcog &v rig ijtoXdßoi rijv 
alriav 7teql de rov koivwveiv rfjg iiovoixfjg, ov did xai- 
rr/v (x6vrp>, dlkd nah did rb %Qt)oi(xov elvai Ttqbg %äg dva- 
7tai;oeig, ä>g eoixev. ov (jlj)v dlkd Zrjrrjreov, (ir) Ttore rotiro 
5 fxev ovfißtßtjKe, ri[iio)reqa <P avrfjg Jj cptfoig eorlv r) yuard 
rrjv elqrjfiivtjv xqeiav, xal del fir) fxdvov Tfjg noivfjg r)dovfjg 
ixereyßiv drt avrfjg, i)g eypvoi rcdvreg aiad^rjaiv (e%ei yctQ 
r) novar/,7] rr)v r)äovrjv q>vor/,iljv, dib Ttdaaig Jjkiyuaig yxxi 
Ttäaiv rj&eoiv r) xqfjoig avrfjg eon 7tQog<piMjg) } dkl' ÖQäv, 
10 ei 7trj %ai Ttqbg rb Jjd-og ovvreivei nai 7tqbg rrjv xpvxtfv. 

roVro <P &V el'rj dfjlov, ei tcqioi ttveg rd rj&rj yiyv6(xe&a sie wirkt aber 

*>3 Ä jm < » p i £\ ' \ auch auf Charak- 

oi avrfjg. akka (ir)v ori yiyvöpied'a noioi riveg, cpavegbv ter ^a Geist 
did TtoXlwv (xev nai eregcov, ov% fjniora de Y,ai did rtöv 
^Ohü^iTtov iieliüv. rafjra ydq d^oloyov^evcog Ttoiei rag Beispiele 

15 xpvydg ivdovoiaoriwig , 6 ä' iv&ovoiaofjibg rof) rceqi rrjv 
xfjvxfjv rj&ovg Ttdbog iorlv. eri de d^goib^evoi r&v fxifirj- 
oecov yiyvovr ai Ttdvreg ov(X7tad^eXg 9 nal %o)qig rwv §v&piG>v 
*ai röv (lekuv avr&v. Inel de ov(ißeßr[^e rrjv ixovoi%r)v 
elvai rüv Jjdecjv, rijv S* dqerrjv Tteqi rö %alqeiv dq&ßg %ai 

20 (fiküv xai [uoelv, y,al dfjkov Sri dei \iav§dveiv xort owe- 
d-iteo&ai fMjdev oVrwg, (hg rö viqiveiv oq&wg %ai rö %al- 
qeiv roig ertievtÄoiv rj&eai *ai raig Kalcäg Tcqa&ow, eon und Erklärung 

«. \ c / /i \ \ )i n \ / ->« hierfür. 

de ofionjjfjLara (xauora rtaqa rag aAtj&ivag cpvoeig ev roig 
§v&nolg ual roig [xekeoiv ögyfjg ual Ttqadrrjrog, evi d' dv- 

25 dqiag nal owcpQoav'vTjg nai /tdvrwv r&v evavrltov roiroig 
*/,al rojv äilwv tj&ikojv (dfjlov d' ex rwv egycov peraßdl- 
Xofiev ydg rrjv xpvxqv dxQOtüfAevoi roiovrwv), 6 d y ev roig 
bfjLoioig ed-iopbg rof) XvTteiodai Y.ai xaigeiv eyyig eon rcji 
7tQbg rrpf dhfjd'Eiav rbv avrbv eyeiv rq6nov (piov ei rig 

30 yalqei rijv eindva rivbg decopsvog fxrj di' ällr/v alriav, Wirkungen von 

)^ \ » \ * ^ j/ > * r \j\ Abbildern des 

akka oia rrjv poQqtrjv avrrjv, avaynaiov rovrw y.ai avrrjv wirklichen; 

6* 
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exeivr/v xtjv &eioqlav, oi xi]v elxöva &ea)qei, fjdeiav elvai), 
av(xßeßrj7Le de xwv alo&rjxwv ev (iev xöig alloig prjdev 
ircdq%eiv öj^olco^a xöig Ij&eoiv, olov iv xolg dmolg nal 
xöig yevoxoig, äXl' iv xoig öqaxoig fjoi^ia (oxfaccva ydq 
eoxc xoiatiza, äXV htl pixqdv, vm ndvxeg xfjg xoiwbxr\<g 5 
alodrfoewg uoivwvotioiv , exi de ovvl ebxi xafiza ö(jLOLW(xaxa y 
älld orjfueia (xäXXov, xd yiyvöfteva oxfactxa xal %qw(iaxa 
xwv tfd-wv, xai xotix' iaxiv änb xo€ awfxaxog iv rölg 7ta- 
deoiv ov f*r)v dlV Saov diatpiqei y.al neql ttjv xovxwv 
von sichtbaren, &ewqtav , dei pr} xd Haiawvog d^ewqelv xobg veovg, dXXd 10 
xd Jlolvyvwxov xfi? ei xig ciXXog xwv yqaq>ewv 1) xwv dyaX- 
(xat07touuv iaxtv fjd'i^dg), iv de xoig \iiXeaiv avxöig iaxt 

toii hörbaren. [tlftfaaza XWV tf&WV (xal XOtiz' ioxl (pCCVBqÖV CV&ig ydq fj 

xwv dqnovuov dieoxtjKe (pfoig, ägpe awtiovxag HXkwg äia- 
xid-ea&ai nal fxfj xöv avxöv eyßiv xqÖTtov 7tqög e^daxtjv av- 15 
Verschiedene xßv, dlld 7tqdg fiiv eviag ödvqxr/xoxeqwg %ai avveaxijy,6' 

veracMedenen' ra) 9 ^läXXov, OlOV TVQÖg xty ^l^oXvdlGTi xaXoVfxivtjV , 7tqÖg 

Tonarten $$ T $g ^aXay^wxeqwg xyjv äidvoiav, olov Ttqbg xdg ävei- 
lievag, (.teawg de %ai ua&eoxrj'/.öxwg (xdXiaxa 7tqbg exeqav, 

olov ÖOKel TCOIÜV fj dwqiGxl fAÖVTj XWV äqftOVlWV, ev&ov- 20 

Gia.Gxvs.ovg de f] q>qvyiGxi — xatixa ydq y.akwg Xeyovoiv ol 
Tteqi xijv rcaideiav xaixrjv 7teq>tXoGO(pr]7.6xeg' XccftßdvovGL 
ydq xd fxaqzv'qia xwv Xdywv e£ avxwv xwv eqywv — , xöv 

und Rhythmen. CCVZOV Öi XqÖftOV t%El YML xd 7tSql XOVg ^V&f^Olig' Ol (liv 

ydq eypvGiv föog oxccoiftcozeqov, ol de yuvijtmöv nal xoi- 25 

xwv ol (xev (poqxt'Awxeqag eypvai xdg yuviljoeig, ol de ilev&e- 

qicjxeqag), Iz (xiv oiv xovxcov (paveqöv, Sxi drfvaxcu 7toiöv 

Musik ist ein für xi xd xfjg tpv%fjg föog fj povoiKrj 7taqao/*Evd£eiv. el de 

d^ers^eeignetes *oVro dvvaxoLi 7toieiv, dfjXov, Svc 7tqogaKx£ov wxl Ttcudev- 

Erziehungsmittei. T g ov \ v (xvxfj xoig veovg. l'oxc ydq dqfxdxxovoa Ttqög xr)v 30 

tpvoiv xrjv xrjXMonjxrjv fj didaoKalla xfjg povaiyifjg' ol (xev 
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ydg vioi dtd xrjv ijltAiav dvtfdvvzov ovdev bixo\ievovaiv 
eudvxeg 9 fj de fxovai'At] yiau xwv fjdvO(.Uvwv eoxiv. xat 
xig lowe ovyyeveia xalg aQ/noviaig xat xoig §v&f.iolg Txgbg 
ttjv xpvxfjv elvai* dib TtoXkol qxxot, xwv oog>wv oi pev &q- 
5 fioviav uvai xfjv ipvxtfv, oi d' eyeiv ägpoviav. 

üöxegov de del fxav&dveiv avxovg qdovxdg xe xcri xm- Die Jugend 
govgyotivxag Ifj ptf, 'Aa&dneg r)7togföt] Txgöxegov, v€v tax- üben. 
xeov. ova ädtjlov de, oxi TtolXrjv eyjev diaqtogdv ?xgbg xb 
yiyveo&at, noiotig zivag, edv xig avxbg -aoivwvtj xwv egywv 

10 ev yaQ xv x&v ddvvdxwv }J yaXenwv eaxi f.itj -AOtvwv^oav- 
xag x&v egywv 'Agixäg yeveo&at, 07tovdaiovg. &[ia de "Aal 
del % xovg 7taidag e%eiv xtvd diaxgißtfv, "Aal xtjv *~4g%6xa 
7xlaxayfjv ol'eo&ai yeveo&ai xaAcDg, f)v didoaoi xoig nai- 
dioig, Smog xgdjfxevoi xarizj] fxtjdev 'Aaxayvvwot, xwv xara 

15 ttjv ohuav od ydg dvvaxai xb veov ^ovyaCeiv. afc'rij [tiv 
oiv ioxiv agnöxxovoa xöig vrjjtioig xwv Ttaidiwv, fj de nai- 
deia Txlaxayr) xoig fxeitoai xwv vewv. 

"Oxi fiev oiv ?caidevxeov xrjv fiovorAfjv oVxwg, ägxe 
*ai "AOivwvelv xßv egywv, (pavegbv e'A xwv xototkwv. xb Die Übung soll 

rt ~ * \ / n \ v / c o t 3 i n das Urteil bilden, 

20 de 7CQ67COV Y.ai XO fXTj TtgeTtOV Xaig f)AlAiaig OV %akE7t0V darf aber nicht ba- 

diogioai, Ttai IVoai ngbg xovg q>dov.ovxag ßdvavoov ehat, ^Ifo^den^- 
xrjv htifi&Xeiav. jtgwxov fiev ydg, e7tei xoti 'Agiveiv ydgiv Ziehungszweck 
\xexe%eiv del xwv egywv, diä xoQzo %gt) veovg /.tev ovxag 
ZQfjo&ai, xoig eQyoig, Ttqeoßvxeqovg de yevofxlvovg xwv fxev 

25 egywv äcpelo&cu, divao&at, de xd y,alä KQiveiv xai yai- 
qetv dq&wg diä xrjv {id&ijoiv xr)v yevo^iivtjv ev xfj vedxrjTi. 
Tteqi de xfjg enixifxJjOewg, fjv xiveg e7Vixif.iwotv } cSg noioi- 
orjg xfjg [tovorAfjg ßavavoovg, ov yjaXenov Xßocci, OAeipa- 
fxevovg, f.iexQ*' Te rtüvov xwv egywv "Aoivwvrjxeov xoig 7xgbg 

30 dgexrjv 7taidevof.ievoig TXokixrArjv, v.ai Ttoiwv f.ielwv xai 
Ttolwv ^vd-/.iwv "AOivwvtjxeov , exi de ev noioig bqydvoig xrjv 
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Itd&tjOiv 7toir]T£Ov, xat yäq xofjxo diacpeQeiv etxcfe. ev xoi- 
xoig yäq fj Xioig eaxl xfjg enixifxifjöewg 9 ovdev yäq xoXvec 
xqdnovg xiväg xfjg fiovatxfjg &7teQyäCeo&at, xb Xe%&ev. 

Nicht Virtuosen- OaV€QÖv TOIVVV, bxi ÖSl XTjV (xäd^rjölV CLVTfjg fXTfjVe ifi- 

^rsütodn^Tr^ rtod'iCeiv TtQÖg xäg i'axeQOv 7tQ&%etg, fx^xe xb avjfxa 7toteiv 5 
Musik ist zu er- ßdvavaov xat &%qrjaxov 7tqbg xäg rtoXe^ir/Mg vjai 7Zofoxc/,ag 
äaxtfoeig* 7tqbg f.iev xäg [MX&tfoeig rjdrj, 7tqbg de xäg xQ*j- 
aetg tioxegov. avfjißaivov <T &v 7teqi xrjv fxä&rjoiv, et fxrjxe 
xä nqbg xobg äytuvag xobg xe%vrAovg ovvxelvovxa äia/to- 
vdlev, ptfxe xä &avfxdoia %ai rteqixxä xuiv tQywv, 8 vdv 10 
eXifjXv&ev elg xobg äyuivag, ex de xwv äywvwv elg xqv 7tai- 
delav, aXXä xa xoiatixa \iiyjqv 7teq &v divwvxai yalqeiv 
xölg uaXolg iieXeoi nal $v9fidig, *al fxrj p6vov x$ noivo* 
xfjg [Aovoiufjg , ägueg yuxl xwv aXXtav evia tcttwv, exe de 
yxxI rtXfjd'og ävögccTtödtov nal naidiwv. 15 

JfjXov de Ix xoixwv nal Ttolotg öqydvoig xqrjöxiov* 
Flöte und Kithara ovxe yäq avXobg elg 7vaideiav äwt&ov ovx* äXXo xv xe%vi- 

sind zu verwerfen % ■» r ß r j\ v ~ vi o "» ^ ' 

für die Jugend- xoy OQyCCVOV, OIOV Ul&CCQCCV XöV et XI XOlötixOV OAkO eöXLV, 

büdung; ^XX 9 ß aa ^q^^ avxcov ängoaxag äya&obg Vj xfjg povoi- 

nfjg Ttaideiag Vj xfjg äXXijg. ext de ovx loxiv 6 avXbg 20 
föwdv, äXXä fxäXXov dqyiaoxr/.6v , ügxe Ttqbg xovg xoioi- 
xovg avxtj) xacQOvg %qr}Gxeov, ev olg fj &ewqia Kd&aqaiv 
fxäXXov dvvaxav Vj (td&ijoiv. itqog&wiJiev de, 8xi ovfj,ße- 
ßtjnev avv(p evavxiov Ttqbg Ttaidelav xat xb *Mx)hoeiv x(p 
X6yt[) %Qfjo&ai xjjv avXrpiv* dib Kalßg äTtedoKi/Accoav av- 25 
xof) ol Ttqoxeqov xr\v xqfjaiv e'x x<Zv vecov ual x&v eXev- 

früher freilich &eQQ)V, Y.ai7teQ Xq^oä^ievOl XO 7CQWX0V CtVTqt. OypXaOXl- 

a an^ewendet, Öte ^^^QOi yäq yevöfÄevoi dtä xäg ev7togiag xat iieyaXo\pv%6- 
xeqot, 7tQog xqv ägerrfv, exi xe nqoxeqov ytm fiera xa 
MtjdiKä yQOvrjiiaxio&evTeg ex xwv egywv, Ttaa^g Vjtcxovxo 30 
Ha&tfoewg, ovdev diccKQlvovxeg, äXX 1 eniQt\xof)vxeg m dib %ai 
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xrjv avlrjXiKrjv ijyayov 7tgbg xdg fia&rjoeig. Kai ydg ev 
AaKedaiixovi xig %OQrjybg avxbg rfvlrjoe xqi x Q$) Kai rtegi 
*A&r)vag ovxiog e7tex(ogiaoev , ägve G%edbv oi rtolloi x&v 
elev&egtov \iexeiyov avxfjg. dfjlov de Ik roV 7tivcr/.og, ov 
5 dve&tjKe (dgaamnog 'EKcpavxldrj yoQrjytfoag. vavegov de 
a7tedoKifxdo&t] did xfjg Ttetgag avxfjg, ßelxiov dvvafxevcjv später aber ab- 
Kglveiv xb 7tqdg dgexrjv Kai xb fxr) 7tgbg dgexrjv ovvxeivov. ' 

öftoicog de Kai Tcolld xcov ogydvwv x€jv dgxalwv, oiov 
7crf//cideg Kai ßdgßixoi Kai xd Ttgbg r)dovr)v avvxeivovxa 

10 TÖlg aKOl&OVGl xGiV %QO)fliv(x)V , €7txdyO)Va Kai XglytOVa Kai ebenso wie andere 

oafißtiKai Kai ndvxa xd dedpeva y y eigovgyiKfjg emoxr)nrjg. 
evlöycog d 1 s%ei Kai xb 7tegi xöv avlCJv vtvo xcjv dgxaicov 
Hepv&Qloyrftievov <paoi ydg dr) xrjv id&rjväv evgoßaav äno- 
ßaXeiv xovg avXorig. ov KaKÖg fiev oiv l'xei (fdvai Kai 

15 diä xrjv doxijf-ioovvrjv xov* 7tgood)7tov xotixo Ttoifjaav dvg- 
yegdvaoav xrjv &e6v ov firjv dXXd fiäXXov elKÖg, Sxt 7vgbg 
xrjv didvoiav ovdev eoxiv f) 7taideia xfjg avXrjaewg' xfi ydg . 
*ASi\v(£ xr)v eTtiaxifj^rjv 7tegixL&eiiev Kai xrjv xexvr/v. 

*Ejtei de xtöv xe dgydvtov Kai xfjg egyaaiag artodoKt- 

20 ludCofiev xr)v xexviKrjv 7taideiav, (xexviKrjv de xi&epev xrjv Gegensatz zwi- 
7tgbg xovg dywvag- ev xatey ydg 6 ngdxxoyv ov xfjg avxoti ^^musika- 
H&iayßigLZpxai %dgtv dgexfjg, dXXd xfjg xßv aKOvövxcov r)do- Uscher Büdun s- 
vfjg, Kai zatixrjg (pogxiKfjg, diörteg ov xwv elev&igeov Kgi- 
vofxev eivav xrp egyaoiav, dlld &rjxiKa)xegav, Kai ßavav- 

25 aovg dij ovußalvev ytyveo&ac novijgbg ydg 6 OK07tog, ngbg 
ov Tioiofyvxai xb xeXog* 6 ydg ^eaxrjg cpogxtKog &v \iexa- 
ßdlluv eüco&e xr\v ftovoiKtjv, ägre Kai xovg xe%vixag xovg 
rcgbg avxbv /xelexwvxag avxotjg xe 7totoig xivag Ttoiei Kai 
xd Otofnava did xdg Kivrjoeig)* öKeitxiov exv rtegi xe xdg 

30 dgftovtag Kai xovg §v&novg, Kai rtgbg 7tatdelav Ttdxe- über Tonart und 
gov xalg dgfioviaig Ttdoaig xg^oxeov Kai Tt&ai xöig §v&- y us ' 
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fidig, Hj dicuQeviov; e/tecxa xölg 7tqbg naideiav dtanovodai 
7t6veqov xbv aixbv äioQiOfibv &rjüo^iev y Vj xqixov del xiva 

über Melodie und l'xeqov; e7teidri xty \iev ^iovoia^v ÖQWfiev diä fieXo7toilag 
xal Qv&fitöv oioav, xoijxwv d 9 eAdxeqov ov del XeXij&evai, 
xiva t%ei diva\iiv nqbg naideiav y "Aal rtdxeqov TtQoaiQe- 5 
xiov fiäXXov xi\v eif.ieXfj fxovoiAriv 11} xqv evQv&fiov; vopi- 
aavxeg oiv rtoXXä yuxXtog Xeyeiv neql xoixwv xwv xe vtiv 
HOvoca&v iviovg %al xwv va q>iXoaoq>iag 8001 xvy%dvovciv 
ifiTtetQtog l'xovveg xfjg 7teqi xip> iiovocArp 7taideiag, x^v 
fiiv xa#' %-Aaoxov aAQißoXoyiav dnodwöo^iev trpeiv xölg 10 
ßovXofiivoig 7tcL(? tAeivwv, vtiv de vo\ii*AJwg dieXwpev, xovg 
Die drei XTüTtovg fiövov elTtdvxeg Tteqi avxwv. STtel de xijv dtai- 

Meiodiee^ent- Q*0w a7todex6[Aed , a xwv peXwv, wg dtaiQotioi xcveg xwv iv 

'^Tonarten^ 9>^ oa <V?> ™ H& fö<>™ ™ <** 7ZQCMXIM xä <J' iv&OV- 

oiaoxvAa xi&evxeg, tuxI xwv dq^ioviwv xx\v q>iaiv nqbg 15 
i'-Aaoxa xotixwv ovAeiav HXXrjv Ttqbg aXXo fieXog xi&iaot, 
qxxf.i€v <T ov fiiäg eve'Aev wq>eXeiag xfj povoinfj xqfjo&ai 
delv, äXXd xai 7tXei6vwv %dqiv (xai ydg rtaideiag evey*ev 
xal -m&dqoewg — xi de Xiyofxev xrp -Ad&aQOiv, vfjv f.iev 
&7tXcug, TtaXiv 8* ev xölg Tteql 7toirjxr/,fjg eQotipev oatpioxe- 20 
qov — , xqixov de 7tqbg diaywyi\v y 7tqbg äveoiv xe y,al 
ttqbg xi\v xfjg ovvvoviag dvanavoiv) • (paveqbv 8xi wqoxeov 
fiiv ndaaig xdig aQf.ioviatg, ov xbv avxbv de xqoTtov 7td- 
Für die Er- ocug xqrjoxiov, dXXd 7tqbg f.iev xtjv Ttaideiav xdig ij&rAw- 

ziehung sind nur t n t \ :> / < / / * ~ n* 

die Charakter- tccxaig, 7tQÖg de a'ÄQöaocv extQtov %eiQOvqyovvxu)v "ACtl xaig 25 
bildenden Meio- rtQaxxixaig] xofi xcug ev&ovoiaoxc/,aig. 8 yccQ 7t€Ql iviag 

für andere ovfxß(xivei 7td&og \pv%dg lo%v()ii)g, xoVxo iv Ttdaaig V7tdq- 

Zwecke auch ~ *\ r © / \ - -i i r >/i x 

andere. X ei y T V V £ "ipMOV Oiaq>€Qei 'ACIC XO) fiaXXov, OIOV eXeOg 'AOL 

q)6ßog } exv d J ev&ovoiao[.i6g. Aal ydq inb xaixv\g xfjg 
Aivfjoewg *AaxaA(i)%i(.ioi xcveg eloiv, ex xwv (J* legtuv (xeXwv 30 
ÖQWfiev xoijxovg, Sxav xqrjöwvxai xolg e^oqyiäCovot, xrjv 
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tyvxty f^ekeat, Aa&ioxapivovg ägrceQ laxqeiag xv%6vxag Aal 
Aa&dqoeojg. xavxö äij xoüvo dvayAalov 7cda%eiv Aal xovg 
eXeijfxovag Aal xovg qxjßrjxiAOvg Aal rovg SXiog 7ra&rjxcA0^g, 
xovg ä* äXXovg, xa#' Soov ejtißdXkev xüjv xototixtav exdoxq*, 

5 Aal Ttäoi yiyvea&al xtva Ad&aqaiv Aal Aovq)lteo&at, fie&' 
fjdovfjg. 6(.ioia)g de Aal xä fielt] xä nqaAxrm 7taqi%ei %aqäv 
dßXaßfj xolg äv&qdj7toig m diö Talg pev xoiaiSxaig dqfxoviaig 
Aal TÖlg xotoixoig iiekeai %qfjo&ai &exeov xovg xrjv fiovoi- 
atjv fxeTaxeiQiKofjevovg äyiovioxdg. e/tel <J' 6 &eaxrjg dix- 

10 xdg, 6 fiiv eXev&eqog Aal 7ce7taidevfxevog, 6 de (poqxtAÖg 
Ix ßavavawv Aal d-tjxcjv Aal ällojv xolovxojv avyAeifxevog, 
änodoxeov äyatvag Aal &eojqiag Aal TÖlg xoioiixoig rcqbg 
dvd7Cavatv. elal de ägrceq avxGjv a\ \pv%al 7taqeoxqaf.i- 
[iivai Tfjg xara qr6oiv e^etog, otixoj 'Aal xujv dqfiovtdjv jtaq- 

15 eAßdoeig elal Aal xöv {aeIojv xä orfvxova Aal TtaqaAexqoJO- 
fieva. Ttoiei de xrjv r)dovr)v eAaaxoig xd Aaxd <ptioiv oIabIov, 
diÖTteq änodoxeov e£ovoiav Tolg dywviCofiivoig rzqdg xbv 
&eaxrjv töv toioütov xoiovxoj Ttvl %qfjo&ai, xcp yevu Tfjg 
fiovatAfjg. 7tQÖg de 7taideiav 9 ägrteq el'qrjxai, TÖlg rj&iAolg charakterbildend 

20 xüjv nekoJv xq^öxiov Aal Talg ägpoviaig Talg xoiavxaig. ^j" 1180116 
xoiavxtj <T r) öwqigtI, Aa&aTteq eiTCopiev rtqdxeqov dexeo&av 
de del accv xiva äXlrjv fjfuv doAifidtooiv oi aoivwvoI Tfjg ev 
(piloaocpla diaxqißfjg Aal Tfjg Tteql xrjv fiovoiArjv rcaideiag. 
6 d 9 ev xfj 7tofoxeiq Iojaq dxrjg ov Aatäg xr)v cpqvyiaxl f.i6vijv 

25 AaxaXeiTtei fiexä Tfjg dcoqiaxi, Aal xadxa a7todoAifxdaag tüjv 

dqydvwv töv avXöv. e%ei yäq ttjv avxfjv dvva^uv r) (pqvyiaxl aber nicht die 
xüjv äq/AOPituv, fjvTteg avldg ev TÖlg oqydvotg* äftcpa) yäq v** 7 * 130 e » 
öqyiaoTiAa Aal rva&rjTiAd. drjlöl (T ij Ttoitjotg* rzaoa yäq 
ßaAxeia Aal Tcäoa fj Toiafaf] Aivijoig fudliava tüjv dqydvcov 

30 ioziv ev TÖlg avlolg* tcov d' äqfioviüjv ev TÖlg (pqvyiazl 
fieleoc hxußdvei, TafJxa tö nqijtQv oiov 6 di&iqafißog öpo- 
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Xoyovfxevojg elvav dotel Oqdyiov. Kai xoixov TtoXXä Ttaqa- 
deiyfjtara Xeyovoiv ol rceql ttjv aiveaiv Taizrjv &XXa te, %ai 
dtövi OiXö^evog lyxeiqfoag iv xfj öcoqiotI noifflai di&iqaii- 
ßov Tovg Mvaovg ov% oldg %* Jjv, dXX' inö Tfjg cpijoecog av- 
zfjg e^€7teaev elg rtjv cpQvyioxi t^v rtqogfivjjvoav äqfioviav 5 
TtdXiv. rceql de xffi dojqiaü Ttdvreg öpoXoyodoiv ojg oza- 
aifX(OT<ivrjg ovorjg Y.ai [idXiOTa föog sxoijarjg dvdqelov. ext 
de, e7tel tö fxioov fiiv tojv ijteqßoXotv eTcaivotifjiEv ycal xqff- 
vac dicoxeiv (pa(iev, fj de dojqiOTi Tavrrjv exet, tty ytioiv 7tQÖg 
also soll die rag SXXag äqpoviag, cpaveqbv Sri rä Jtoqia fielt] nqeTcei 10 

risohe Tornart naide£eo&ai \iaXXov Tovg veojTeqovg. eial de dtio okotvoi, 
lernen, % ^ T€ ß vvaT fr v xa £ T ft jtqe7tov % nal yäq xä dwarä del fxeva- 
XeiqtCea&ai paXXov %ai za jtqinovra ermoxoig. eaxi de 
7.ai raVva ojqiafiiva Talg fjXixiaig, olov rölg (teeiQtpidoi 
diä xqdvov ov fädiov qdew xäg ovvTÖvovg dq^ovlag, dXXd 15 
Tag aveifitvag ij (fioig inoßäXXet, TÖlg TrjXwoiJTOig. äiö 
yiaXojg Irtvziii&oi y.al toVto T([ß 2o)Y*qaTei tojv Tteql Typ 
povoiw/jv Ttveg, 8vt Tag äveipevag äq/iovlag d7toöo'Mfidaeiev 
eig Tip naideiav, ojg fied-vOTMäg Xa^ißdvojv avvdg, ov xarä 
t\\v Tfjg /ie&rjg diva^iiv y (ßaxxevTCAÖv yaq ff ye fie&rj Ttoiei 20 
fiäXXov) dXV d7teiqrjKviag. ägve xai 7tqdg tijv eao[iew\v 
fjXiY.iav, Tt)v tojv 7tqeoßvTtqtov , del %al tojv toioötojv dq- 
(jloviwv SiTtTeodav *ai tojv (jlbXojv tCjv toioütojv. exi d\ 
ei Tig eOTV toiotjtt] tojv dq^iovtojv, y Ttqenei Tfj tojv rcai- 
dojv jjXMtq did tö dtivaG&at, nöofiov t* e%etv Sfia -ml 7tai- 25 

doch ist die ly- deiav, olov fj XvdiOTi (paivezai vceTtov&evai fidXiOTa tGjv 

dische nicht ganz c «. .v^o c •* / c r •» \ 

zu verwerfen, aqfioviojv, ofjXov OTi Tqeig Tovzovg oqovg TtoirjTeov eig ttjv 
TcaidelaVy tö tb \iioov */.al tö dvvaTÖv ymI tö ftqeftov. 
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Ans der Bhetorik. 

Charakteristik des Jünglings. 

Aristotelis Ars Rhetorica ed. Leonh. Spengel, Teubner 1867, Buch II, 
Kap. 12; Voll, S. 77. 

Ol /iiiv oiv veoi xä rj&rj elaiv eTtidv/Lir/ximoi, mal oloi 
Ttoieiv a &v e7ti&vfxtfoa)Oi. mal x&v tveqI xb a&iia erci- 
&v\ii(bv fxäXiaxa dmoXov&rjximol etat, xfj rcegl xä ätpQodioia 
mal dmqaxeig xaiixrjg. evftexdßoXoi de mal axpimoqoi 7tqbg 

5 xdg ertid'Vfiiag, mal ocpodqa (xev e7Cidvfiof)Oi 9 xaxeeog de 
7ta6ovxai m ö^eiai yäq al ßovXrjoeig mal ov fxeyäXai, &g7teq 
al x&v ma^ivdvxiov dixpai mal neivai. mal dvfiimoi mal 
o&dvftoi mal oloi ämoXov&elv xfj dqyfj. mal fjxxovg elal 
xoV dv/ÄOfj' diä yäq (piXoxifxiav ovm dvi%ovxai dXiycoqoij- 

10 fievoi, äXV dyavamxodaiv , &v oiwvxai ädimeio&ai. mal 
cpiXdxipoi fxev etat,, pdXXov de q>iX6vimoi m irceqoxfjg yäq 
imdvpeL fj vedxrjg, ij de vimij imeqox^i xig. mal a/xqxo 
xatixa (xäXXov Vj qtiXoxqfaaxoi* cpiXoxqfaaxoi de fjmioxa, 
diä xb ^7to evdeiag 7xe7teiqäa&ai , ägrteq xb üixxamoi; 

15 i%ei, <x7t6(p§ey[ia elg *A[iq>iäqaov. mal ov mamoi/jd'eig, äXX' 
ev^d-eig, diä rd fi^Ttü) xe&ewqijmevai TtoXXäg rcovrjqiag. mal 
eijtiaxoi diä xb fx^7to) TtoXXä e!;i]7taxfjo&ai. mal eviXTti- 
deg m ügTteq yäq oi olvwfxevoi, ov'xia dia&eqpot elaiv ol veoi 
irtb xfjg cptfoecog* äfxa de mal diä xb fifj TtoXXä äjtoxexv- 

20 xymevai. mal Lwoi xä TtXeloxa eX7tidi' fj fxev yaQ eXnlg 
xoti fxeXXovxdg eoxiv, fj de \ivrj\irj xoti naqoiyßfxevov , xdig 
de veoig xb pev [ieXXov TtoXi, xb de 7taqeXt]Xv&bg ßqayv* 
xfj yaq 7CQ(l)xj] fjfteqq fxeftvfjo&ai fxev ovdev olöv xe, eXni- 
&tv de Ttävxa. mal eve^a7cdxrjxoi eloi diä xb elqijfxevov 

25 hXmlovai yaq qqdlayg. mal ävdqetöxeqoi* d^vfiddeig yixq mal 



92 ARIS10TELES. 

eveXmdeg, 3>v xb f.iev f.ifj q>oßeiod , ai, xb de &aqqetv 7Coul m 
ovxe ydq öqyiUpevog ovdelg qtoßeixai, xö xe eXTtiteiv äya- 
&6v xi &aqqaXeov iaxlv. "Aal alaxvvxtjXoi' ov ydq 7tco 
naXa h'reqa {>7toXaf.ißdvovoiv , äXXa 7t€7taidevvxai brcb xof) 
vd^iov fiövov. ymI fieyalöipvxoc ovxe yäq bjtb xoV ßiov 7tco 5 
xzxajteivwvxai, äXXa xQv ävayxaitov IxTteiqol elai, "Aal xb 
äfyoVv abxbv fisydhov iieyaXo\pv%La % xotixo <$' ev&Xnidoq. 
"Aal fxdXXov alqoVvxai rcqdxxeiv xä "AaXä xwv avfX(peq6vxo)v m 
xijj ydq edei ttöoi, \iäXXov fj x$ Xoyia\ii{^ i'oxi <J' 6 tiev 
Xoyiopbg xo$ ovfiyeqovxog, fj <T dqexr) xo$ "AaXod. "Aal 10 
(piXdtpiXoi "Aal cptloineiOL %al yiXexaiqoi paXXov xüv äXXcov 
tfXiKiwv dia xb %alqetv x(Jß ovZfjv "Aal fitf/tw Ttqbg xb ovfji- 
(peqov "Aqivetv firjdev, ägxe fxrjde xovg cpiXavg. "Aal &7tavxa 
€7tl xö (läXXov "Aal acpodqbxeqov äfxaqxdvovoi 7taqä xö Xi- 
Xa>veiov Ttdvxa yctQ äyav 7tQdxxovoiv cpiXotioi, yäq äyav 15 
"Aal fitootioiv äyav "Aal x&XXa ndvxa biiomg. "Aal eldivai 
&7tavxa oiovxav "Aal öüö%vqiCovxai m xoVxo yäq aixibv loxi 
"Aal xoti Ttdvxa äyav. "Aal xä ädnfaaxa ädcAoVoiv elg 
Sßqtv, ov xaAOvqylav. "Aal eXeijxrAol diä xb rcdvxag %qtj- 
axovg %al ßeXxiovg i)7toXa[ißdveiv m xfj yaq avtwv aAarAia 20 
xovg TteXag fiexqofjatv , ägx 1 ävdfya Ttdoyjuv bjtohxiißdvov- 
aiv avxotig. "Aal cpiXoyeXwxeg, öib "Aal (ptXevxqaTceXov fj 
yaq evxqajteXta 7te7taidevftevr] Vßqig iaxL xb pev oiv 
xwv vewv xoioüxdv eaxiv föog. 



STRABO. 

(Geographia, rec. Gust. Kramer, Berlin, Nikolai.) 



Die Kinder müssen zuerst Mythen zu hören bekommen, 
später erst Geschichte. 

Prolegomena 1, 2, 8 fl.; tom. I, p. 28. 

Kai Ttqtoxov . . . xovg fxti&ovg ( c Opfjqov) ä7tedi^avxo 
ov% ol 7tOLt]Tai fxovov, äXXct Y»al al nbXug tvoXv n q6- 
xeqov nal ol vofxo&erat xoü xqtjoifiov yjaqiv^ ßXexpavxeg 
elg xb cpvor/,bv nadog rot) Xoyv&o% tctiov cpiXetdfacov 

5 yaq üv&QWTtog' 7tqooi(.uov de xotixov xb cpiX6fxv&ov ev- 
xeß&ev oiv aqxexav xa rtaidla äxqoäo&ai %ai koivw- 
vsiv Xöycov em nXeiov. aixiov d\ 8vi ncuvoXoyia xig Das Neue zieht 
eanv 6 fAd&og, ov xcc Ka&eoxt]Y.6va (pqdlwv, äXV exeqa ffle an ' 
naqa xccfjxa* fjdv de xb v»aivbv v,al o (ir) jtqoveqov eyvto 

10 xig* xoßxo ä y avxö ioxi %ai xb 7toioVv cpiXeidi/jtiova. ebenso das 
ovav de 7tQogfj %al xb &avpaoxbv %ai xb xeqaxtodeg, ejti- ^d^ 810 ' 
xelvei xrjv fjdovrjv, rJ7ceq eaxl xoV iiav&aveiv q>iXxqov. 
xar' äq%äg pev oiv ävdyxr] xoioixotg deXiaat xqfjodai, 
7vqoioi5orjg de xfjg rjXcuag em xrjv xcov ovxcov nd&tjoiv 

15 ayetv, rjötj xfjg diavoiag eqqcofievrjg yuxl /irjxexi deofie- 
vtjg KoXaMov. %ai Idtihxrjg de nag ymI a7taidevxog xqo- 
7tov xivä Ttalg eoxi, q>iXofiv&el de cogarjxeog' öpoltog de 



94 STRABO. 

nual 6 7te7tcudevfi6vog fÄergicog 9 ovde yaQ ofivog la%iei zcp 

XoyKJfiq, TtQÖgeaTt de %ai td ex rcaidög l'&og. inel 

Auch dienen die <T ov fidvov ijdtiy älXix xal (poßeqdv TÖ TeQaxujdeg, dfX- 

hübschen Mythen , ■> \ *. •% + ~ / / v ~* > 

zum Anspornen, (fOTSQWV 60TI TWV etOCuV XQBIO. TtQÖg T€ TOVg 7tCtlOag MXI 

zumAbsc^ec^en T0 ^ * V fö 1 ™?' TOt ^ T€ Y<*Q Ttctiol 7tQ0gq>€Q0fl€V TOVg 5 

ijdeig uti&ovg elg 7tqorqomfjv , eig djtvzqonrp de zovg 
(poßeQotig. 



PLUTARCHUS. 



Auswahl der besseren Stellen der unter seinem 
Namen bekannten Schrift 

Von der Erziehung der Kinder.* 

Pflicht der Mütter, ihre Kinder selbst zu nähren. 

Plutarchi Moralia ed. Bernadakis, Teubner 1888, 
tom. I, p. 5, Kap. 5 (3 C). 

Jet, d>g eyaj &V qxxirjv, erfrag xäg iirjxeqag xä xewa Die Mutter sollen 
xqicpetv xert roihoig xovg ^.aoxoig {)7te%eiv. öv\i7ta^eaxeq6v lhre ^S^ 8611 ** 
re yä(> &Q£\povoi y,al diä Ttlelovog e7tLfxelelag, (hg Sv ev- 
do&ev ual xb dt] Xeyöfxevov e!; oinfywv äyccTtüocu xd x£wa. 
5 at xlx&ai de y,ai ai XQoepol xrjv evvoiav i7toßoki\iaictv xai 
7ta()£yyQ<x7txov e%ovoiv, fixe ftio&ov (piXotiaai. dtjlöl de 
xai ij tpvotg, 8xi del xäg fxtjxeQag a yeyewrjxaoiv avxccg 
xix&erieiv wxl xgeyeiv diä yäq xoVxo Ttavxl £($%> xexövxi 

* Der gröfste Teil dieses vordem so überschätzten , noch unüber- 
legter aber zum Schulbuch gewählten Aufsatzes enthält so geistlose 
Bemerkungen oder so oberflächliche Betrachtungen, ohne allen Plan 
in der Anordnung, dafs wir ihn füglich hätten übergehen können. 
Es ist unmöglich, dafs Plutarch so nachlässig schreiben und so All- 
bekanntes wiederholen konnte. Indes verdienten doch einige Stellen 
ausgehoben zu werden. 
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xty e% TOti ydlcMTog TQoq>fjv ZxoQi/jyYioe.* aoydv <P aqa 
Hai ij tvqövoicc diTTOvg eve&7]*e Talg yvvat^i Tovg \iaatoig y 
Iva, xöi> ei didvpa xe%otev, ditxäg eypiev rag zfjg TQwpfjg 
7tijydg. %o)(>lg de zoiztav evvoiaxeqai xoig texvoig yiyvoivx* 
&V Tai q>iXt]Tiy.t!)veQcu. xai (.id d'C ov% d7tei7.6xtog. fj ovv- 5 
xgoq>ia yäq ügueq ejtixdvidv eaxt xfjg evvoiag. 7ai ydg xä 
&t](>ia xwv GvvTQecponevujv favooTtcbfieva Tatita 7to&otivxa 
(paivexai. fidhaxa fiiv oiv, Srteg etyrjv, avxdg 7teiqaxtov 
Nur wenn dies un- xä xe%va xgecpetv rag fxrjxeqag* ei <T #g' ddvvdxwg eyjoiev 

möglich ist, sollen DN « x / s n / / / \ >/ \ ~ \ 

Ammen, aber ty 01a owf.iaxog aofreveiav {yevocxo yaQ av xi nai xoiovxov) 10 
8 «grten! &tom- 9 n 9^ exegiov xivmv Gjtetöovoai yeveoiv, dlla rag ye 
men werden. xix&ag nal xqoyovg ov rag xvyorfoag, dXV (hg evt (xdXiaxa 
O7tovdaiag do7i^iaöxeov eaxi. tzq&tov pev xolg ijd-eaiv 
c EXkrjvidag. ägneq yäq xd iieXrj Toti owfiaxog ev&vg a7tb 
yeveaecog rtXdzxeiv xwv xanvav dvaynaldv eoxiv, iva xaW 15 
ÖQ&d Kai doTQaßfj cptirjxai, xbv avzöv xq67tov e| dQXfjQ T & 

Bedeutung der TCOV Xb7VU)V fj&t] §V&(Xl£eiV 7TQ0gr}xei. eV7tXaOX0V yaQ 74X1 

ersten Eindrücke c \ c / \ ~~ , . « c i « " n 

für die Jugend, vyqov 7] veoxrjg, 7ai Tatg xovvcov xpvxaig anakaig exe xa 
Ha&fyiaxa evxfaevai • näv de tö okXtjqov yakenüg (.lahxv- 
xeTat. 74x&d7teg ydq oyqayldeg TÖig artaXdlg evaitoiidx- 20 
Tovvai 7^QÖlg, oilvwg al ^a&rjoeig Talg xwv ext rzaidiwv 
ifjvyalg evaftoxvTtotivxat. 7ai poi donel IlXdiwv 6 daifxö- 
viog epfieltog Ttaqatveiv Talg xiz&atg, fxrjde xobg xvydvxag 
fxv&ovg TÖlg naidloig Xeyetv, c tva (tij Tag xoixwv tpvx<xg et; dq- 



* Mit dieser Stelle vergleiche man Aul. Gellii Noot. Attic. 
XII, 1, wo es 'unter anderm heifst: Oro te, mulier, sine eam totam 
et integram esse matrem filii sui. Quid est enim hoc contra natu- 
ram imperfectum atque dimidiatum matrum genus, peperisse ac sta- 
tim ab se abiecisse? Aluisse in utero sanguine suo nescio quid, quod 
non videret: non alere nunc suo lacte, quod videat, iam viventem, 
iam hominem, iam matris officia implorantem. 
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Xtfg ävoiag xal diaq>&oqäg äv<mlfi7tXao&ai, ovpßaivr]. Kw- 
dweiei de ual OtoyivXidrjg 6 7toirjzijg nafoog Tcaqawüv Xeytav 

%qij Ttaid' IV idvza 
Kalk diddoneiv eqya. 

(Bergk, Lyrioi Graeoi II, 71.) 



Pflicht der Eltern, sorgfältig und vorsichtig in der Wahl der 
Erzieher und Lehrer zu sein. 

Bei Bernadakis tom. I, p. 7, Eap. 7 (4 A). 

5 *Ejzeiddv zoiwv fjkwiav Xdßcoaiv inb Ttaidaytayoig wähle nicht, 

zezdx&at,, ivvctö&a di) noXkipr ejti^iekeiav ewciov eazl zfjg ^n^chti^n** 
zoiztav wxzaozdoewg, cbg pr) Xd&woiv dvdqanddotg f) ßaq- Sklav ^ h zum Er " 
ßdqotg 1/j 7taki[iß6h>ig zd zenva Ttaqadövzeg. eitel vCv ye 
zb yiyvöpevov TtolXolg ijteqnazayeXaozdv eazi. ztöv ydq 

10 dodhov z&v OTtovdaiwv zovg fxev yecoqyovg d7todunn&ovot, 
zovg dk vavnltfqovg, zovg d' efii7töqovg, zovg <T olnov6fxovg y 
zovg de daveiozdg' S zi <J' Sv eSqcooiv ävdqd/zodov olvd- 
Xymov nal Xi%vov, Ttqbg Ttäoav 7zqay\iazelav &xqijozov, 
zoizy cpeqovzeg i/zoßdXXovot, zovg viotig. del de zbv otzov- 

15 daiov Ttaidaywybv zoiofizov elvcu, zr)v (pitoiv, ol6g7teq fy 6 
Ooivil; 6 zoV **d%iXXi(og 7taiday<ay6g. zb de ndvxwv \ieyi- 

OZOV MCI XVqiWZOZOV ZÖV eiqrjpeViOV eq%OfXai q>qdawv. dl- sondern einen 

daayuiXovg ydq ty[trjzeov zolg zexvoig, <fi mal zolg ßioig 8 erfohrenU^ 
elolv ädidßXrjzot, %al zolg zqdnoig äve7tlXij7Czoi mal Talg 
20 e\i7teiqiaig äqiozov Ttijyfj ydq nal §iCp uaXonaya&iag zb 
vofiifiov zv%eiv Ttatdeiag. nal xad-d/teq zag %dqa*ag ol 
yeuqyol zolg (fwolg Ttaqazi&eaotv , ofizug ol vo^iifxoi zöv 
didaoxdXwv epfieXeig zag VTto§rf/*ag mal Ttaqaivioeig rcaqa- der den Kindern 

/ <*» f €i * > t\ \ t r%i t \ ~>t t\ eine Stutze sei. 

TCrjywovai zoig veoig, iv oq&a zovzcov ßXaozavrj za ^#17. 
25 vQv de zig y&v nazanzvaeie zöv jtazeqmv evlwv, oXziveg 

Menge, Originalstellen. 7 
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Ttqlv doyundoca xobg pe'XXovxag diddoneiv, di' äyvoiav, £<j& 
Sxe xai dt,' ärteiQiav, dvd-Qco7toig ddonipoig %al rtaQaoy- 
fiotg eyxetqiCovov zotig naidag. xot ovTtw xotix* ioxi naxa- 
yekaoxov, ei di 1 dneiqiav avxö 7tqdxxovaiv, hwivo S* iayd- 

Hiervon late XiOg ÜX07t0V. XÖ TtÖlov; ivtOXB ybtQ eldÖXSg, alüd'dfXBVOl de 5 
dich weder durch \>'oi j •» «17 a *» ' ** i 

Schmeichelei, W> OLKMDV CtVTOig XOtiXO A€yÖVX(üV, XtjV SVLCJV X&V TVCtldeV- 

n0 ^b d brSge^ itten ™ v äneiQiw S P<* ™ l W^W™, fywg xofaoig Ijtixqe- 
7Z0vöi xovg 7tdidag, ol pev Talg xdv dqeo^evofxevayv J)xxu>- 
fuevoi xolaxeicug, elol <P oV 'Kai deofxevoig %aqiC6fjtevoc 
cplXoig, Ttaqdfxoiov 7toioVvxeg, äg/tSQ &v ii ng x<j> odt/taxi 10 
yud[ivmv xdv avv iftioxfar) dwrj&ivx' &v o&oca rtaqaXi- 
7t(&v, q>Lhp ypQiCfiiievog xdv dt,' dnuqlav dTCoX&Gavx* ßv 
avxöv 7tQoiXoixo m ^ vai%kriqov xdv aQioxov dcpelg xdv %tl- 
qioxov doxipdoeie, q>iXov derj&ivxog. Zed xai &eoi ndv- 
xeg, 7vaxtfQ xtg xalovfievog nleio) X6yov xfjg xfov deo^ievcav 15 

(Schon Sokrates Ttoiüxai %dqixog V) xfjg x&v xsKvcov 7tatde6oe(og ; elx* OVY. 

wegen zageringer ««W^** 7V0lX6nug 2u)XQaX7]g SXetVOg 6 7tahxibg B%€y€V*, tixi, 
Fürsorge für 



Sühne. 



* üire 8L7C6Q äga dwaxöv ijv, dvaßdvxa \rti xb fiexewQdxaxov 



xfjg 7t6k€(og dvangayeiv fxeqog l & äv&QiOTtoc, 7t oi cpegeod-e, 
oXxiveg xQitfidxwv ptev yixtfoecog Ttiqi Tt&oav Ttoielod-e onov- 20 
dfy, x&v <J' vliwv, olg xatixa YMxaXelipexe, fxr/.Qcc (pQOvxl- 
Zece;' xotkotg <J' a\ eycoye TtQog&eirjv , 8xi ol toioüxol 
TtaxsQeg 7tctQa7tltf<Jiov 7toiodoiv, olov eX xtg xoti fxev ino- 

Anch lab dich ÖJjfiaXOg tyQOVXlCoiy XOf) Ö€ 7toÖ6g dfoyWQCOQ h%Ol. TtokXol 

" 1Cht intens GöZ & **$ xooofjxo %iov 7taxi(HDv 7tQoßmvovOi q>thxqyvqiag &/ia 25 
yual fiiooxeMiag, 6jg&', %va pi) TtXeiova ixio&dv xekeouav, 
dv&Q(x)7tovg xoig (jirjöevög xtfiiovg aiQoftvxat, xoig xe&voig 
7taidevxdg y evcovov dfxaMav diiüuovxeg. rj xat ^qioxi7t- 
Ttog ovx dwiiAifJtjg, dXXd xcrt ndvv doxeiiog €7tiox<oipe 



* z. B. Plat. Clit. p. 407 A. 
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zq löyip rtaxega voti Kai cpgev&v nevöv. egwTtfoavuog ydg 
tivoq avxovy rcdaov alrolt] (xio&dv iiteg rfjg zod t&kvov 
TtaidetioeioQy l xiliag\ ecprjoe, 'dgaxpdg\ %ov* (?' (C Hgd- 
Kkeig' ei7z6vtog, l &g inegnoXv xb aXnrjfxa' divafxav ydg 

5 dvdgaTtodov xiXiwv 7tgiao§ai\ 'xoiyagov'v' eute 'drio e£eig 
dvdgdrtoda, Kai tbv viöv Kai ov Bv 7cgirj\ rö d' bXov 7twg Die Kinder 
ovk tixonov Tfj ftiv det;i<£ ovve&i^ew xd rcaidla dixeo&at, ^S^tT^den* 
xäg xgocpdg, kSv ei ngoxelveie xtjv dgioxegdv, enixi\i&v, hörei1, 
lirjdeftlav de noiüoftai Ttgövoiav xod Xdycov eTtide^icov Kai 

10 vofilftcov aKofetv; xi ohv ovfxßalvei xöig &av^iaoxolg 7ta- Vernachlässigung 
xgdow, eneidav KaK&g fiev &geip(ooi, KaKßg de Ttaideö- der^öhne* bringt 
otooi xovg vlelg, eyco q>gdo(o. 8xav yctQ eig ävdgag eyyga- E«uI & wenn P ^ne 
cpevxeg xod fxev byialvovxog Kai xexay\ievov ßiov KaxaiieXifj- mi&raten sind. 
ocoo tv, eni de rag dxdKXOvg Kai dvdgajtodtodeig fjdovdg 

15 eavxovg Kgrftivlowoi, xöxe dij fLtexafxeXovxai xrjv xtöv xe.K- 
vüjv 7cgoded(OKÖxeg Ttatdelav, 6V ovdev oqtelog, xolg enei- 
vcov adwrjixaoiv ddrj/iiovodvxeg. ol fiev ydg avx&v ndlanag 
Kai jtagaolxovg ävalapßdvovotv, dv&gd>7tovg doifjfxovg Kai 
Kaxagdxovg Kai xfjg veöxijxog dvaxgorteag Kai Xvpe&vag' 

20 ol de xiveg exaigag Kai %a\iaiTvnag IvxgoVvxai, ooßagäg 
Kai 7tolvreXelg' ol de KjaxorpocpayoVoiv ol <T elg wußovg 
Kai K(I)(xovg e^oKeXXovoiv tjdij de xiveg Kai xfov veaviKO)- 
xegcov &7txovxai KaK&v, \ioixeAovxeg Kai olKOty&ogotivreg 
Kai fxiav fjdovijv &avdxov xifidffxevot. (piXooocpiq ä' 6fu- 

25 hfoavxeg oixoi ov xoioixoig l'owg 7tgdyfxaoiv eavxovg txv 
Kaxaneid'elg 7tageo%ovxo m Kai x6 ye 7tagdyyekfxa xoQ Aio- 
yivovg e'fia&ov a*v, dg q>ogxtKwg per xolg ^fiaotv, ältj&ßg 
de TÖig Ttgdy/Aaoi Tcagaivel Kai qyqotv 'eigekd-e eig Ttog- 
velov, 7taX, Xva fiddyg, Sri xtöv dva^icov rä xl\xia ovdev 

30 diaq>egec\ 
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Warnung yor Überanstrengung des jugendlichen Geistes« 
Pflicht des Täters, den Unterricht zu beobachten und nament- 
lich zu sorgen, dafe das Gedächtnis früh geübt werde. 

Bei Bernadakis tom. I, p. 19, Kap. 13 (9 B). 

"Hdtj de xivag eyä) eldov 7taxeqag 9 olg xd Xiav cpiXelv 

xoti fii) (ptXeiv aixiov Kaxeoxrj. xl oiv eoxtv 9 8 ßcriXopccL 

Xeyeiv, %va x(p 7taqadely\iaxi qxoxeivdxeQOv 7toitf<J(o xbv 

warnnng vor Xöyov; O7tetjdovxeg yctQ xovg naidag ev näai xd%iov 7Vqo)- 

de^Ktoder. XetiOCCl, 7t6vOVg Cttixolg i7C€QflixQ0Vg €7tlßdXXoVOlV, olg &7X- 5 

avdwvxeg eKm7txov<n, Kai äXXwg ßaQvvöpevoi xaig xooto- 
7ta&eiaig ov di%ovxai, xi)v pd&Tjaiv evrjvicog. ägiteq yäq 
xä q>vxä xölg phv pevQioig v'daat XQsqtexai, xölg de 7toX- 
Xoig 7tviyexat,, xbv avxbv xQÖrtov rpv%7) xölg pev ovppexQoig 
Wichtigkeit av^exai 7c6voig, xölg d y i7teqßdllovOL ßctaxiCexai. doxeov 10 

Arbeit und Er- oiv T0 *S fCCtlolv dva7tV0TjV XCÜV OVVe%G)V TtOVWV, iv&VfAOv'- 

hoiong. ptvovg, Sxi n dg 6 ßlog fjtiatv eig üveaiv Kai tmovdijv äirj- 
Qtjxav Kai diä xoVx' oi \i6vov eyQ^yoQOig, dXXd Kai fjTtvog 
eine&tjy ovde 7t6Xefiog 9 dXXd Kai elQijvrjy ovde %ei\i(l)Vy dXXd 
Kai evdia, ovde eveQyol TtQd^eig, dXXd Kai eoqxaL ovve- 15 
Xovxi S 1 UTteiVy fj avaTtavoig xöv 7t6vwv eoxlv äQxvpa. 
Kai ovk ercl xtöv t^wv \i6vwv xotix 9 äv Ydoi xig yiyvdne- 
vov, dXXd Kai enl x&v dipv^wv Kai yäq xd xö£a Kai 
xäg XvQag dviepev, iV eTtvxüvai dwtjd'Wfiev. Ka&öXov de 
ocü&tccl oojfia (iev evdeia Kai TtXrjQCüoei, xpv%^ 3* dveaet 20 
Kai tz6v({). 
Der Vater muß ™A%iov <T e7tixtfiäv xßv 7tax6Q(ov evloig, öixiveg 7tai- 

daycoyöig Kai äidaoKaXoig eTtixQeipavxeg xovg vleig avxol 
xfjg xoixwv (xad"/jOewg ovx y aixö/zxac ylyvovxai xd naqdTtav 
ovx y avxijKOOiy TtXeloxov xoü deovxog dpaQxdvovxeg. avxovg 25 
yixQ Ttatf öXlyag ij^ieqag del doKipaotav Xafxßdvevv xöv 7tai- 



den Unterricht 
überwachen. 
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dcov, dXXa iiyj rag eXrcidag t%eiv ev f.uod'coTofi dia&eoei,' 
wal ydq eyteivoi TtXeiova 7toii]Govxai rrjv e7tifiihuav tCjv 
Tzaidwv, iisXXovreg byAotote dtdövac Tag evd*6vag. xav- 
radd'a dij to ^rj&ev ircb toV IrCTCoyLÖfiov %dqiev* y <bg oidev 
5 oStco rtialvu tov Xtctzov <bg ßaaiXecog dcp&aXpög. 

ndvTcov 8i \idXioxa ttjv fiirffiirpt t&v Ttaidcav doneiv vor allem mafe 
Yxxi ovve9iCeiv aÜTtj ydq ägrteq Tfjg rcaideiag IotI Ta\iiüov, d ^ j uge n d geütJt 
y.al dia toVto ^irjTeqa töv Movo&v ifivd'oXöyrjaav eivai tfjv werden. 
Mvrjfxoavvtjv , alvtTTÖfievot, xa£ TtaqadrjXoVvTeg, Svi oiizcog 

10 ovöev yevväv yml Tqicpeiv <bg ij pvtfftt] 7ci(pv&e. %ai toi- 
wv Tcnjrtjv xar' dpcpÖTsq' eorlv donrjTeov, clV sx qttjoewg 
[xvfaoveg elev ol 7tdiöeg 9 el'ze %al TOvvavTiov eTtiXrjOiioveg. 
ttjv ydq 7vXeove^iav Tfjg qtijoecog eTCiqqtboofiev , ttjv <T 12- 
Xeiipiv äva7tXr]Q(i)O0f*€v xai ol pev töv HXXcov eoowai 

15 ßeXriovg, ol <$' eavtöv. to ydq 'Hoiddeiov KaXtig el'qTjTai 

el ydq nev %al OftiKqov Ircl o/^L%q(p xorravteto 
%al d'afxä Tod& y eqdoig, xd%a nev \iiya nal tö yevotTO. 

(Op. et dies 361.) 
fxfj Xav&aveta) Toivvv ptjde xoföxo Tovg 7taT€qag, 8tc tö 
fivrjfioviKOv Tfjg [ia&tfoecog fxeqog ov fxövov Ttqög ttjv Ttai- 
20 deiav, dXXd nal rcqbg Tag to% ßiov nqd&ig ot5x eXaxiOTijv 
ovfAßdXXsrai [toTqav. fj ydq tcjv yeyevrjfxevcov rcqd^ewv 
livi/jpr] Tfjg Tteql t&v \itXX6vnav eößovXiag ylyverai 7taqd- 
deiypa. 



Xenoph. Oecon. Xu, 20. 
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Plutarchs Grundsätze 

über die 

Lesung der Dichter mit Jünglingen, vorzüglich 
zu moralischen Zwecken. 

(Der folgende Aaszug enthält blofs die Hanptgrundsätze , und bei jedem derselben 
von vielen Beispielen, welche der Verfasser gehäuft hat, nur einige zur Erläuterung 
des Gesagten. Auslassungen sind durch — bezeichnet. Das Ganze kann zugleich 
als Probe der moralischen Erläuterung alter Schriftsteller im Kantischen 
Sinne, im Gegensatz zu der rein grammatischen und historischen be- 
trachtet werden.) 



nnz jei 

TON NEON nOIHMATSlN AKOYEIN. 

Vorerinnerung. 

Anstöfsige Stellen bei Dichtern lieben den Nutzen ihrer Lesung 
mit der Jugend nicht auf. 

Bei Bernadakis 1. 1, p. 33 fl., Kap. 1 (14 E). 

Die Jugend zieht "Ovi TCÜV SV (flXoGOtfiq XeyOflbVCJV Ol 0(p6d(>(X V&Ql TOIQ 

w'hSenDar -" W öoxoüai cpiXoodqxog ^tjd 1 OLitb OTtovdfjg Xiyead'ac %ai- 

stellung die poe- QOVOl fxällov "Kai 7Caqe%0VÜLV flTttJXÖOVQ kaVTOVQ YjüI %El- 

QOij&eig, dfjXöv iaziv falv. ov yäq fxdvov xä uilacoTteca fxv- 
&dQia wxl Tag 7C0iT]Tiuäg i7to&€oeig, dXXä aal rbv 3 !Aßaqiv 5 
TÖv 'HqanXeidov yxxI töv Afawva xbv ^qiarwvog diSQxöpe- 
vov xai tcc Tteql tQv \pv%&v döyuaza [ie\iiyiiha fxv&oXoyia 
lie& fjdovfjg iv&ovaicüac. öiö dei fit) pövov iv Talg neql 
edwdijv aal 7t6oiv fjdovalg diagwXdTretv evo%faovag avtotfg, 
¥ui de n&XXov iv xcug dMQoaaeoiv y,al dvayvüaeaiv e&lKeiv, 10 
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ägneq oipq* xqw^evovg fiexqlcog x$ xeqrtovxiy xb iqiiai\iov 

dn' avxofi %ai xb ocoxtfqiov ölcokbiv. 

(p. 34) Tfj Ttoujrinfj tcoXv (iev xb ijdv xat xqdcpipov Die Poesie 

/,_->/* >* >m * x x nx birgt auch viele 

veov ipvxfjg eveoxiv, ovx elaxxov de xo xaqanxv*.bv wxi QddDas* für die 
5 TvaqdcpOQOv, Vtv fir) xvy%dvjß Ttaidayojyiag oq&fjg fj äxqöa- Jagend. 
oig. ov ydq (idvov, <bg eoine, Tteql xtjg u4iyv7txi(ov %<hqctg, 
dXXd iMxi 7teql xtjg TtotrjXLxfjg eaxiv el7teiv y Sxl 

(paqixcMtx TtoXXa \ikv ea&Xd peiuypeva , rcoXXd de Xvyqd 
xoig %qo)(ievoig dvadidcooiv. (Hom. Od. & , 230) 

10 "Ev& evi fiev q>iX6xt]g, ev <T fyeqog, iv <T daqioxüg 
Ttdqcpaaig, fj t' evlexpe vöov nina 7teq yqoveövxcov. 

(Hom. IL S, 216) 

Ov ydq Saxerai xb drcaxrjXbv adxfjg dßeXxiqcav nofitdf] nai 
dvotfxcjv. dib xal JSiftcovidrjg pev djte^qlvaxo rcqbg xbv 
elrcdvxa 'Tt dfj pövovg ovk e^aztaxag QexxaXotig;' 'Idea- 
ls &iox€qoi ydq eloiv llj (hg hrf i^iofj e!;a7taxGod'ca\ Toq- 
ylag de xty xqayydiav el/cev dredxrpy rjv 8 x* drcax'fjaäg 
äinaiöxeqog xoti pr) ärcaxTfjaavxog xa£ 6 dTtaxrj&elg ooqxo- 
xeqog xofi pi} ä7taxrjd'evxog. 7t6xeqov oiv x(ov vecov, ägneq 
xwv y I&aY.t]Oia)v, OKXtjqtf xwi xd &xa xa£ dxeynxq) Mjqfi 
20 *axaTcXdooovxeg dvay^dtu)(jLev avxovg xb ^ÜTtiwiqeiov dvjd- Deshalb ist sie 
xiov dqafievovg noirpmty (peiyetv xa£ rcaqe^eXaiveiv '; ^ a w Jrfen; jedoch 
fiäXXov dq&(j) xivv Xoyiapqj Ttaqioxdvxeg xca Kccxadiovxeg, mit ^^ zu " 
xijv %qloiv, S7C(og pr) 7taqa<p8qrjxai x<$ xeqrtovxi Ttqbg xb 
ßXdrtxov, d7tev&7jva)^ev xai 7taqacpvXdxxa)fi€v ; 

25 ovde yäq odde Jqiavxog vlbg nqaxeqbg ^iv%6oqyog 

(Hom. II. Z, 130) 

iytaivovxa votiv £L%ev, Sxl TtoXXßv pe&voxofiivcjv xai naqoi- 
votivxcjv xdg d\meXovg 7tequu)v e%e*07txev, dvxl xoti xdg 
nqtfvag eyyvxeqca TCqogayayüv %al ' ixaivdnevov' &e6v 9 &g 
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gttjoiv 6 IlXdxwv*, 'exeqq) &&$ vfypovxi noXatdfievov' oo)(pQO- 
viCetv. dgtctiqei yäq fj xqäoig xoQ oivov xb ßXd7txov, ov 
ovvavaiQoQoa xb xq^ai^iov. /u^cT faeig oiv xfjv 7toit]xrx,i]v 
ijfieqida x(av Movo&v bw.67zxwnev prjd' dcpavitw^ev , dXX' 
Srtov pev ig)' ijdovfjg dxqdxov rcqbg dö^av av&ddwg #pa- 5 
awöfÄBvov egvßqitei xai iXopavei xb fxv&ßdeg avxfjg 'Kai 
&eaTQi7i6v, €7VikafAßav6fievoi ycoXovw^ev nal 7tut,(Ofiev m 
ütcov <T 87txezal xivog poijorjg xfj %dqixc vlclI xb yXvKv xoti 
Xöyov xai dycoybv ovk &Y,aq7v6v eaxiv ovde %ev6v y evzatiS-a 
cpiXooocpiav elgayco^ev yuxl Karafiiyv^co^ev. (ogneq yäq ö 10 
(xavdqaydqag xcilg d\meXoig rcaqayvöftevog wxl diadidovg 
xfjv diüvaiuv elg xbv oivov, naXaKwxiqav tzouI xr\v naxa- 
cpoqäv xolg rcivovaiv, o\hw xovg Xöyovg ij noirpig ex 
cpiXooocpiag dvaXa^ißdvovoa [iiyw[iivovg Ttqbg xb iiv&ßdeg 
eXacpqäv xat 7tqogq>iXfj naqi%u xoig veoig xty iidfrrjoiv. 15 

Es ist am besten, 8&CV OV CpeVKXBOV BOXi xd 7t0lfa<XX(X XoXg CplXoöOyÜV [iiX- 

mitP^ezu Xovoiv, älXä 7tqoq>iXoooq)r]Z€Ov xolg 7tovfi\i(xoiv e&i£o jl€- 

mischen. VQV g £ y T( ~ f T ^q 7t0VTl % fr %Qifj(JLfJ,OV ttjtBLV X<M dyartdv El 

de (ji^, dtafidxeo&ai %ai dvgxeqaiveiv. dqyftj yaq ctVzij 
7taiöevaea)g 20 

eqyov de navxbg tjv xtg ftqxrjxai xaltog, 
nah zag xeXevxdg elxög eo& oilzcog eyeiv 
Y.axa xbv 2ocpo*Xia.** 

* Legg. p. 773 D. 
** Fragm. Nauck. p. 246. 
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Grundsätze. 



zu 



1« Der Jüngling vergesse nie, dafs das, was er liest, 
Dichtung sei. 

Bei Bernadakis 1. 1, 36. Kap. 2 (16 A). 

Ilqwxov oiv elgdyeiv eig xcc 7toifaaxa del xbv viov pt]- Die Dichter 
dev ovxco \ie\ieXexr\\iivov e%ovxa xccl 7tq6%eiqov, &g xö 'rcoXXa ^üic^ua^zi 
xpeitöovxai doidoi'*, xä i*ev enövxeg, xä <P anovxeg. kndv- verschönen, 
reg fitv, Sxv rcqbg fjdovf[v dnofjg xai %dqiv y rjv oi nXüaxoi 
5 dicbxovoiv, avaxrjqoxiqav fjyotivxcu ttjv dX^&eiav xoti xpeti- 
dovg. fj pev yäq eqyqt ytyvofxevri, xöv dxequeg e%r) xö xi- 
Xog, ovk egloxaxai* xö de rcXaxxdfxevov Xöyq) Qjjioxa neqi- 
%coqei Kai xqe7tevai 7tqbg xö ijdcov eye xoti Xv7totivxog. ovxe 
ydq pexqov ovxe xqdrcog ovxe Xe^ecog oyxog övx' evKaiqla 

10 iiexag>oqäg ov& dq^iovia xat Gtjv&eaig e%ei xoootixov aipv- 
Xiag %ai %dqixog, Saov ei TteftXeyfievij did&eoig fiv&oXo- 
yictg* akV ügjteq ev yqccqxxig nivrixixüxeqöv eaxt XQ&fxa 
yqannfjg, diä xö dvdqeUeXov xcu dTtaxrjXöv, oVxwg ev tcol'/j- 
[xaot, [xeiiiyii&vQv 7tid , av6xrjxi xpeCöog e%nX^xxev xai dya- 

15 näxai päXXov xfjg äfÄij&ov %ai drvXdoxov Tteqi \iixqov xcu 

Xi^lV yUXTCCGKevfjg. — (p. 37) "OztXV öiv ÜXOTtÖV XI XCtt dtg- (man darf ihren 

X^qig ev xöig rtoifaaoi Xeyrjxac Tteqi d-e&v lij dccipövcov gianben) 
1} dqexfjg in? dvdqög eXXoylpov nal dö^av e%ovxog, 6 fxev 
(bg dXrjd'f} 7tqogde!;dpevog Xöyov oi%exai qteqdfievog xat 
20 dity&aqxat xi\v dö&v 6 de ^efivijfxivog del xat %axe%(ov 
evaqy&g xfjg Ttoirjxtxfjg xrjv Tteqi xö xpefidog yotjxeiav xai 
dwdpevog Xiyeiv ermoxoxe Ttqbg avxtfv 

& fitjxdvtjfjia Xvyndg aloXdtxeqov (Nauck. frgm. 694) 

* Aristot. Metaph. I. 
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xi TCuiCpvoct xdg dcpqtig awdyeig; xi <T i^arcax&aa rCQog- 
noi§ diddoxetv; ovdev Tteloexai duvdv, ovde rcioxerioei <pa#- 
Xov, äXV emXrjipexai piv xoti cpoßovpevov xbv Iloaeidiova 
Kai xaqßotivxog, ^ xrjv yfjv ävaqq^^g Kai ä7toyvfiivd>07] 
xbv "uätdrjv, imXtfipexac de xoQ ^7t6XXwvc %aXmaivovxog 5 

hrckq TOti TtqttiTOV XCJV **A.%(Xl6}V > 

dv avxbg ipv&v, avvbg iv daixrj rtaqcov, 
avvbg xdd' U7t(!)v, avxdg iaxtv 6 Kxavwv. 

(Nauck. frgm. p. 83) 

teüs uiiabsicht- (p. 38) ToioCta ydq €<JXIV, 8 7tXdxX0V(JlV SKÖWSg Ol 7C017J- 
mythische Vor- «**• TtXuOVa <T S flfj 7tXaXX0VXeg, äXV olÖ/USVOC Kai do£d- 10 

SteU wenden Ver " £ 0VTe $ <xv™ij 7tqogava%q(l)wvvxai xb xpetidog fjtuv olov im 
xofi Jibg elqrjKÖxog c 0^qov, — 

Zev*g, 8g x' äv&qÜTtwv xa\tir\g 7toXi\ioio xixvKxac 

(IL J, 84) 
Kai xö S'eög piv alxiav q>iu ßqovölg, 

Svav KaKföoai düpa 7Cap7ttfdtjv d-eXy. 15 

(Nauck. frgm. p. 39) 
xatixa <J' 7]dt] Kaxä d6t;av etqrjxai Kai rciaxiv avx&v, fjv 
&%ovoiv äjtdvrjv Tteqi &eojv Kai ayvoiav eig fjpäg ewpeqöv- 
xcov Kai [texadidövxcüv. ndXtv al neqi xäg venviag xeqa- 
xovqylai Kai dia&ioug övöjuaai (poßeqolg ivdrjpiovqyov'oat, 
q>d(5\iaxa Kai eldwXa Ttoxapcüv qtXeyopevcov Kai xotzcdv 20 
äyqicov Kai KoXaofxdxwv OKV&qu)7twv ov ndvv noXXovg 3ia- 
Xavd-dvovoiv , 8xi xö ftv&wdeg avxöig rcoXv Kai xb xpeCdog 
ohne an ihre äg7teq xqoyalg xb yaqpaK&deg eyKCKqaxac * xai ovd-' "Ofitj- 
giauben. qog ovxe üivdaqog ovxe 2ocpo/,Xf]g 7te7teiOfievoi xctöx' £%eiv 

oßxwg eyqaxpav 25 

ev&ev xbv arceiqov iqeriyovxai okoxov 

ßXtjxqol övocpeqäg WKxbg 7toxa\.ioL 

(Bergk, Lyrici Graeci I, p. 426) 
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ÜQÖg taVva dt] TtdXtv 7raQaaytevd^io^ev ev&vg I| dq%f\g 
e%eiv evavXov, üxi 7toirjxi%f] pev ov ndvv \iiXov eaxi xtjg 
äkrj&eiagy i) de 7teqi xatix* äXrj$Eia wxl xoig prjdev HXXo 
7t€7tOLrjfxevoig eqyov ^ yvdaiv %ai ^d&rjaiv xo% ovxog ei Von solchen 
5 (idXa dvgd'^Qaxög ioxt, %ai diigXr]7txog, (bg öpoloyotioiv ^Zh. keine* 
avxoL %ai xä 'EprtedoyiXiovg laxa) 7tq6%eiqa xavxi ^p^o^hen^ 6 

otixwg ovx J eTCideQKtä xdd' ävdqdoiv ovx y e7ta%ovaxd y zeigen - 

ovxe v6q) 7teQilrj7txd* 
nah xä Eevoydvovg 
10 xai xö fxev oiv aacpeg ovxig ävrjQ yevex* ovde xig ebxat, 

eldwg äptpl öeßv xe xai äoaa Xeyw 7teql 7tdvxcov** 
nah vi) Jia xä 2cox()drovg e&ftvvftevov 7taqä Ilkdxo)vi xrjv 
tvbqI xv6x(jjv yvßoiv.*** ijxxov yäq (bg eldöoi xi Tteqi xojj- 
xcüv 7tQoge%ovoi xoig 7toujxcug, ev olg xoig cpiXoodyovg XXiy- 
15 yiwvxag öqßoiv. 



2. Dichtung ist Nachahmung. Aber nicht alles, 

was der Dichter nachahmt und darstellt, ist würdig, Ton dem 

Jünglinge seihst nachgeahmt zu werden. 

Bei Bernadakis 1. 1, p.41, Kap. 3 (17 F). 

°'Exc de päXXov ertiaxtfoopev avxöv äpa xqj nqogdyeiv Verhältnis 
xoig Ttoifaaoiv irtoyqdyovxeg xty> Ttoirjxiyirjv , Sxl ^1^x1^ t^ntdMaierei. 
xexvT] nah divaf.dg eoxiv ävxloxqocpog xf\ twyqacplq. %ai 
1*1} (Jidvov ixelvo xb d-qvXov'ixevov aMjxotbg eaxco, £(oyqa(plav 
20 fiev elvai (p&eyyopevrjv xijv 7toirpiv^, Ttoitjaiv de oiy&oav 
xfjv tcoyQcupiav , dXXd Ttqög xothy diddanwuev avxdv, Sxi 

* Mullach, frgm. phil. Gr. I, p. 2. — ** Ebenda p. 103. 
*** Phaedon p. 69 D. 
t Ausspruch des Simonides , cf. Plutarch De gloria Athen. 3, 346 F. 



108 PLUTARCHUS. 

Man bewundert yeyQCCfX(46VT]V OctöQCtV JJ 7ttd"l]X0V Hj QeQOIXOV 7C(>6g<JD7tOV I66v- 

be! der Mderet Te $ ^fie^a Kai &avfxd£ofÄev ov% (hg yuxXöv, ätä? &g Spoiov. 
°des md Inhalt o^h P** Y**Q od iivaxai -mkbv yeveo&ai xb aio%q6v ij de 

büligen. [ll^Oigy Sv X8 ftSQC (pCtöXoV, &V XB 7T€()l XQ1]Gt6v \q>VM\- 

xai xfjg öpoidxrjxog, inaweixai. yuai xoivavxlov ßv aio- 5 
XQOti odjpaxog elxöva naXijv 7taqda%rj 9 xb 7tQ67tov yuai xb 
eixbg ov% äztidianw. yqdcpovai de xcu rcqd^eig dxdnovg 
Oviol, j Ka&d7t$Q Ti^6(jLa%og xfjv Mrjdeiag xenvonxovlav yuai 
Getov xty *Oq£oxov fitjXQOKXOvlav yuai Ilaqqdaiog xrjv 'Odvo- 
aewg TtQogTtoifjtov (xavlav yuai XaiQecpdvtjg änokdoxovg b\ii- 10 
klag ywaiyufiv 7tqbg üvöqag. ev olg \idlioxa dei xbv viov 
e&i&o&ai, didaoyidpevov, Sxi xr)v nqa%iv ovx e7taivotifxev, 
Jjg yeyovev fj fii^rjoig, äXXä xr)v xe%vTjv 9 ei (iefitfirjxai rtgog- 
Auch bei Dioh- rptdvxwg xb i'7toyLetfjievov. enei xoivvv xai 7toit]xiy,i) 7Zol- 
t S£dt ^arwerf" M*iq eqya qxxtiXa Kai 7td&rj fiox&ijQä -Kai ^&rj nipijxixcjQ 15 

lieh, aber die djtayyeXkei, dei xb &avpa£6fjievov ev xoixoig nai •xxtxoq- 
Reaiismusbewun- &ov^evov fitfx' ä7tode%ead'ai xbv viov (hg äXtj&eg, [lijze 

deniswert sein. « ,*. <■ , >ii> 3 - i c -> / 

oonifjiaQeiv o)g nalov, all eTCaiveiv \iovov cog evaQfxoxxov 
x<p ti7to%eifi£vq) nqogihm^ yuai ohwiov. 



3. Der Jüngling werde aufmerksam auf die Winke gemacht, 

welche der Dichter oft selbst, entweder sogleich oder doch an 

andern Stellen seiner Werke giebt, um anzudeuten, 

was er hilligt nnd mifebilligt. 

Bei Bernadakis 1 1, p. 44, Kap. 4 (19 A). 

Man beachte die Ei fJldla TtQOgBKXeOV, Bl Xivag 6 7t0lf]Xi)g CtÖxbg B(X(pd- 20 

tem! Homer eleu- aei S SiSwai xarcr xtöv leyofxevcDV , <hg SvgxeQaivofievcov irf 

ob* °di V °raahlte ' a ^ T0 ^' — "^QlOXa <T "OftTJQOg X$ y€VBl XOÜcq) K6%Q1]Xai' 

Handlungen oder X(H y<XQ TtQodiaßdllei xä toatiXa Xat 7tQ0OWlOX77ai XCC 

Beden billigt oder \ „ >> / * \ o 

nicht. xyrfixa xwv leyofjiavtov. 7C(*oavvioxt]Oi (iev ovxtog 
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avTina \xuXl%iov xat xegdaleov cpdvo (xtid-ov, 
Aal (Od. f , 148) 

xbv <T dyavdig eneeaoiv lqrjf6aaa%e Ttaqaaxdg. 

(IL B, 189) 
ev de rip 7tqodiaßdXXetv fxovovov hccqtvqstcu yuxl dtayo- 
5 geriet, \iijte xqfjad'ai [itfxe 7tqogt%ei,v <bg oiaiv axonoig Kai 
cpavXoig. oiov xöv x 9 ^uiyafiifivova peXXtav dir^yelad-av x<p 
leget XQcbfnevov a7ti]V(og TtqoelqrjKev 

äXV ot5x y ^ixqeiöy Idyafxepvovt, fjvdave &vp$, 
dXXä xax&g dcplei, (H. A, 24) 

10 xovxioxiv äyqicog Kai av&ddwg Kai rcaqä xb rtqogfJKOV. 
x(p x i l^xiXXei xobg d-qaoelg Xöyovg 7teqixid"rjOiv 

olvoßaqeg, Kwbg ofifiax' t%CDv y Kqadlrjv <$' iXdcpoio, 

(II. A, 225) 
xr)v aitoü kqioiv hnuTtihv 

JlrjXeiÖTjg <T e^atixig ävagxrjqöig eTceeaow 
15 ^xqeldrjv TzqogeeLrce, Kai ov tzco Xfjye %6Xoio. 

(II. A, 223) 
KaXbv yäq elxbg ovöev elvac fxex i dqyfjg Kai avaxrjqwg Xe- 
yopevov. — 

(p. 48) a Oaa d' el'qrjxat, fxev dxÖTtcog, ev&i>g <$' oti Xe- oft folgt eine 
Xvxai, xativa 3el xoig äXXax6&i nqbg xovvavxiov elqtjfÄevoig Ta^scheT^t* 
20 vre 9 avxwv dvxavaiqeiv fitj d%d , 0(ievovg x$ rcoir/vf] firjde später, 
%aXe7calvovxag, dXV ev rj&ei Kai perä naidiäg dexopevovg. 
evdijg, el ßovXei, 7tqbg xdg 'OprjqtKag xöv d-ewv ^ixpeig 
ift J dXXrjXwv Kai xqdtaeig itf äv&Qtü7twv Kai diatpoqäg Kai 
XaXe7t6xtjxag 

25 Oia&a Kai ÜXXov [iti&OV dfXeiVOVa XOfide VOfjOCtl und so werden 

n\ TT QFtftt bedenkliche Dar- 
x , • x , „ 111.11,008; Stellungen nnd 

xcrt voeig vi) Jia Kai Xeyeig Kqüxxov aXXaxö&i Kai ßeX- Aussprüche der 

v _, Dichter nachträg- 

XLOV Xa XOlCtVxa — lieh aufgehoben. 
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&g ydq e7ze*XuHJavto &eol deiXoiov ßqoroloc 
Kcjsiv äxwpivoiQ, avTol de %* &M]deeg elolv. — 

(IL £, 525) 
UdXiv Evqimdov Xeyovtog 

jcolXaioi [AOQqxxig oi d'eol aocpia^driov 
ocpdXXovoiv ijfJiäg %qeLtTOveg rte(fv*6%eg 5 

(Nauck. frgm. p. 519) 
ov xeiQÖv eoxiv ß7tevey*elv %6 

ei &eol tl dqQoc qtatiXov, övk eloiv öeot, 
ßeXxiov eiqtjfxevov irc y avvof). ual roß üivddqov ocpodqa 
7twqG>g %ai 7taqo%vvTi%G>g eiqrj^örog 

Xqfj de 7täv $qdovr' äfAavq&oac röv ex&qdv, 10 

(Isthm. IV, 48) 
dXX* avvög ye ov Xeyeig, Stc 

tö rtaq dlnav 
yXvnv 7tMQ<yudva fievei reXevrd. (Isthm. VII [VI], 47) 

Für andre findet (p. 50) *ldv S* CCVTOl [47) dtÖtüOC T&V dt67t(Og elqT][J,eV(OV 

%ang bei andern Xtioeig, ov %elq6v eoxiv ereqcov evdö&v artoydoeig dvn- 15 
Schriftstellern, xdxxovxag ügrteq Ivel tvyoQ fyejteiv Ttgög tö ßeXztov. olov 
Toti *u4Xi%t,dog Kivotivrog evlovg, brav Xeyrj 

Tag ijdoväg del ovXXeyevv töv odjcpgova. 

rqelg d' eloiv a% ye xijv dtivapiv uenTrjpivat, 

tj)v (bg äXtj 9 tag ovvTeXoßoav T<p ßtq), 20 

tö q>ayelv, xb tciüv, tö rfjg Idtyqodltrjg Tvy%dveiv 

tcc d' aXXa Ttqog&tfxag ä/tavva %qij xaXelv, 

(Meineke frgm. com. Graec. III, 518) 
i7tO[iV7]OTeov , Sri Sajy.Qdrrjg rovvavriov eXeye, rovg fiev 
cpaijXovg tfjv roti lo&letv xat rclveiv eveKa, Tovg <P dya- 
&ovg eo&leiv xai nlveiv eve/.a rofi tfjv. — 25 
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4. Der den Dichtern eigentümliche Sprachgehranch, 
besonders bei den Namen der Götter, werde benutzt, nm un- 
würdige Begriffe Ton der Gottheit fern zu halten. 

Bei Bernadakis 1. 1, p. 52, Kap. 6 (22 C). 

^XXog xoivw xqözvog eaxl xdg ev xölg rtoifaaoiv irco- Beobachtung 
iplag 7tqbg xö ßeXxiov Ix xoti %eiqovog fie&ioxäg 6 dux x&v gebrauchTkann 
övopdxwv xfjg ovvtj&elag, 7teqi dv %qij xbv veov yeyvpvdo&ai ^^^^ 
päXXov J) 7teqi tag Xeyopevag yXwxvag. — (p. 53) Tovxl halten. 

5 ($' ävaynaiov xal xq^oifiov, ei [iiXXofAev ex x&v Ttoirjpd- 
xcov (jjqteirjd'itjaeo&ai nah fxrj ßlaßtfoeo&ai , xb yiyvdxjneiv, 
7twg xölg xwv öeßv dvöfzaoiv oi Tcoirjxal yjq&vxai *al na- 
fov xolg xwv wxwftv nal äya&wv nal xi xijv Tvxyv, xi 
ttjv Möiqav vootivxeg dvofidtovac' nah ndxeqov xavva xdv So brauchen 

10 a7tXßg V} xwv rtoXXay wg Xeyofxevwv eaxl naq' avxdlg, ägneq «Gott'' für^Ge- 

m<x TtoXid. — schick '- 

(p. 56) Kai (jLfjv 6 c Holodog töv üqo^rjd'ia noiwv %<# 
*E7tiiirjd-ei naqayLeXevöpevov 

[ttf 7COTB dwqa 
15 de^aad'ac näq Zrjvbg *OXv\itcLqv> &XV dnonefinetv, 

(Op. et dies 86) 
Itcl xfj xfjg xifyrjg dvvdpei x$ Aidg dvöpaxi %i%qr[tai % xä 
yctq xv%t]qä xwv dya&wv Jibg dwqa xfixA^x«, nXaöxovg %al 
ydfiovg nal dqxäg xcu ndvd-' SXwg xä enxög, &v ij uzfjotg 
dvövrjxög iaxc xoig XQ^od-ac uaXwg fxr) dvvapevoig. dib ual 
20 töv *E7ti(4t]x>ea cpaVXov ovxa %ai dvörjxov oiexai öeiv q>v- 
Xaxxeo&ai mxI dedievac xäg evxv%iag, wg ßXaßrjoöpevov 
vuxl diay&aqijaöpevov in' avxwv. nah rcdXiv Sxav Xeyrj 
fitjde nox' ovXofxfyrjv neviijv dv^iocp&dqov ävdql 
xexXa& dveidl^eiv, [xandqcov döaiv alev eövxwv, 

(Op. et dies 717) 
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&eögdoTOv vtiv xb %v%r\qbv eiQrjxev, &g ovk S^iov iyxaXelv 
TÖig diä zijv xiyrpf 7tevo^ivoig, äXXct xijv iiex 1 ägylag ytal 
liaXaKiag yuxl 7toXvreXeiag äjtoqiav yux%iCeiv alaxßctv yuxl 
iftoveidiOTOv oioav. ov7tw yccQ ovtö Tovvopa tfjg Tiyrß 
Xiyovteg, eldöveg de rr)v Tfjg äzdxvwg yuxl aoQtOTcog Tteqi- 5 
(pego^ivrjg altiag diva\iw Ioxvqov yuxl äcpvXccKTov oiaav 
av§Q<jmiv($ XoyitJfiiji, töig tc5v &edjv dvöfictoiv e%iq)Q<x£ov, 
ügneq fjpeig yuxl nq&yiiaxa wxl rj&r] yuxl vfj Jlcc yuxl Xöyovg 
yuxl ävÖQag elio&apev SaijAOviovg yuxl &elovg nqogayoqevetv. 
oflvw dfj rä rtoXXä twv äx67tu)g neql xoti dibg Xeyeo&ai 10 
öoviovvtwv i7tavoQ&wreov 9 &v iavc yuxl t<x€tcc 

öoiol y&Q te md'oc yuxTCtneiaTai ev Aibg ovdet 
ytrjqwv eprtXeioi, 6 pev eo&Xwv, (xvtccq 6 deiXwv, — 
(cf. II. 12, 527 et Plato Eep. 379 D) 

<bg tceqI Tfjg Tfyrjg 1) rfjg Elfictdfihrjg Xeyofievcw, ev alg 
tö äovXXdyiOTOv ^(üv Tfjg alriag atjfiaiverai yuxl 8Xwg ov 15 
Nor würdig« xo^' iftiäg. brtov de tö 7tQogfjY.ov yuxl yuxzä X6yov ytal 
woiSn wb*St el*6g eoTiv, evrati&a xvQicog dvopd&o&ca töv Sebv vopl- 

avraQ 6 twv äXXcov \7te7tuiXuxo otl%ag ävÖQßv, 

-diavTog <T äXeetve fidxtjv TeXccpcoviddcco' 20 

Zevg ydq 01 vefxeoa, 6V äpelvovi qxorl fudxocro 

(cf. IL A, 540) 
yuxl 

Zevg yäQ tcc pev fxiyiava q>qovTiCev ßgotäiv, 

%ä fxixQa <T äXXoig daipooiv Ttaqelg e<$ 

(Nauok. figm. p. 695). 
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5. Nicht alle Personen, welche der Dichter yerherrlicht, 
sind Ideale sittlicher Vollkommenheit. Indem der Lehrer darauf 
hinweist, verhüte er blinde Bewunderung und leite zum sitt- 
lichen Urteile an« 

Bei Bernadakis 1 1, p. 60, Kap. 7 (25 C). 

(Ol JStCOlXol) (ifjfCE TV q>(XV~XoV äQevf] TtQpgÜvai \li{te Im Leben finden 

xax/p XQyovto d&otioiv, älXä Ttdvrwg fiev ev tcüoiv dfiaq- B K&sTiLa*\ 
twIöv elvac töv äpa&f], neql 7tdvxa <P ab* KaTOQ&otiv xbv 
äatelov. ev de roig 7cqdy(i(xov yuxl t$ ßlq) twv noXl/Lv 
5 yuxrd xbv EvQt7tldrjv 

od* &V yevotto %0)<>lg ea&Xä wxl yjxxd, 

aU' eaxv Tig ai/yx(>a(H£. (Nauck. frgm. p. 294.) 

(p. 61) Ofjvcog oiv toijtcov £%6vtu)v e7vdya)pev TÖig 

Ttonfjiiaai, xbv viov jui) toiavvag e%ovxa d6£<xg zceql xtöv 

10 Kccfoov enelvcov yuxl fieydXcov dvopdxcov, <bg aqa aocpol wxl 

dUcuoL ol iivdqeg Ijoav, cxxqoi xe ßaavXeig wxl Kaxdveg äqe- 

Xfjg &7tdarjg yuxl OQ&6x7]X0g. — (p. 62) *AXV ixeiVO fXdXXov ebensowenig in 

oUad'CDy lAiprjaiv elvcu xty> Ttotrjoiv tffrtöv %<xl ßlcov, Kai 
äv&qd&Tttov oi xeXeliov ovde %ad , aqtov ovä' äv&rtiXfjTCTwv 

15 TvavrdTtaaiV) dXXä fiiefuypivcov 7td&eaL yjxI äö&ig ipevdioc 
y.al dyvoiaig, diä <T evq>vtav aixovg noXXd%ig [iexaxi&ev- 
xwv rcqbg xb KgeltTOv. ij yäq xoiaixrj 7taqaa%evfj xoV An gemischten 
viov yuxl didvoia, xoig pev ei Xeyofiivovg xat 7tqaxxo\ihoig der Jüngling sitt- 
maiQonivov yuxl ovvev&ovoi&vxog, xä de qxxtiXa (ii) rcqog- £^ e ^^ 

20 lEfievov yuxl dvgxeQalvovxog, dßXaßfj jtaqe^u xfjv aKQÖaoiv. 
ö de Ttdwa davpa^cov xal näatv et-oixeiov/uevog yxxI %axa- 
deäovXwftevog xfj dö^g %ty kqioiv izvb x&v ijqmxwv dvo- 
fidrwvy ägrceg oi xipf FLXdxwvog d7tofic^ovfxevoi ycvQXÖxtjxa 
xcri xijv IdQiaxoxeXovg xQavXdxyxa, Xrjoercu 7tqbg 7CoXXa 

Menge, Originalstellen. 8 
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v&v cpavXwv ei%BqfjQ yevdfxtvog. del de pr) deiXwg (xrjd y 
ägrteq i>7tb deiOidai/novlag iv leqqj (pQirteiv ärcawa xal 
7tQogy.weiv> dXXa &aQQaXiwg id'ttö^evov imcpwveiv, fiirjdiv 
fyvov voti 'ÖQ&fig' aal 1 7tQ€7t 6wwg\ vb € ov* ÖQ&ßg 9 xal 
'ov 7tQogt]K6vT(og\ 5 



6. Keine Gelegenheit bleibe unbenutzt, das sittliche Urteil durch 
Beispiele des Edeln und des Unedeln zu schärfen. 

Bei Bernadakis 1. 1, p. 69, Kap. 10 (28 F). 

Der Jüngling üqOjVOV fÄ8V 0$V vä X^tjOvä YXxl VOL (potöhx. yiyVCJGKtoV 

b rakteris«k der & V *°S *?^? *ffi nq6g(OTta voig Xeyopivoig 7tQoge%£vw %ai 

dichterischenPer- T0 £g jtqd^BOLVy &g 6 TtOlfJVTJg €Y.aV€QOig TtQOgTjKÖWCög ättO- 

didwaiv. — (p. 73) (duv6v iovi) vbv q>iX6vi(iov yuxl q>tX6- 
naXov xai fir) 7tatyviag, dXXä Ttatdeiag Staxa 7toirjfxdvo)v 10 
&7Cx6(jievov dqyög xat dfieXCjg cntoveiv vwv 7tqbg dvdqeiav 
Vj owcpQoatJvriv ^ dtyxxiooijvrjv dvaTteqxovrj^lvcov ola yual 
vativ' iovi 

Tvdeidrj, vi Tta&owe XeXdope&a d'oiqidog dXnfjg; 

äXV Hye detöQO, 7t€rtov, 7tatf IJu* Havaao m dy yäq eXeyypg 15 

eboevai, ii nev vfjag eXrj YX>qvd , aioXog "Exvcoq. 

(II. A, 313) 
Erhabene Bei- T fr yfo £ v xivdvvq) voti diaw&aQfjvac *al dTCoXeöd-at uevä 

spiele werden ihn ^ .,, * / c ^» \ * * / 

zur Tugend an- TtaWCDV OVVCC VOV CpQOVljULOTCCTOV OQäv VÖ OU,0%QOV OCOOIKOZCC 

treiben ' xai vb e7tovudiovov, dXXä pi) vbv S'dvavov, efirtad'fl Tcotfoei 

rcqbg aQevijv vbv viov. xai v$ 20 

XCUQe <$' ^dyvairj TteTtwfievq) dvdql dixalqj 

(Od. y, 52) 

voiotivov B7tcXoyiafibv didcooi, ptfve 7tXovot(p vivi (4$ve xaXfi 
vb oto[ia firfv' lo%vQ(p vipf &ebv %aiQOvaav, äXXä g>QOvi[xq> 
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yuxl dinaiip Ttorfoag. %al TtdXiv xbv *Odvoaia q>doy,ovoa 
1*7] 7teqioqäv fitjde 7tqoXeiTCeiv 

otiven* eTtmiig eaxi %al äwivoog wxl erewoiov ebenso sittliche 

1 ' ,™ QQO^ Urteüe der Han- 

(Od. v, 332) delnden 

evdeiKwrat, (idvov uvcti x&v fjfiexeqiav d-eogtiXeg aal &elov 
5 äqerfv, iiye dr) xä Sfioia %aiqeiv zoig öfioloig 7tiq>VY,ev. 
ercel de fieydXov donotivrog £ivcti yuxi ovcog xof) %q<xtüv 
öqyfjg (iBiCdv laxiv fj cpvXaKrj nal fj rtqdvoia voti (ir) fteqv- 
fteoeiv dqyfj [trjde äXwvai, %ai xafrca del toig ävayiyvib- Besonders w- 

OKOVOIV $7to8wMr6uv (ifj 7taQ€Qya)Q, Sri TÖV nglapOV 6 Beispiel eines 

10 ^ X tXXebg oi% äraoxwwdQ üv om Ttqäog fjüvxiav üyeiv H ^ ch d f e ^ 

/teXeVSi TUxl Llf} TtaOoküVeiV aVTÖv, otitwg Leidenschaft vor- 

' * zubeugen weife. 

(irfABTi vtiv [i' iqe&ite, yeqov, (voiw de xcri aivdg 
"Ewtöqd toi, Xtioai, Jid&ev de fxot HyyeXog ^X&e) — 
\iil oe, yeqov, ovd } avrdv evi TcXiairjaiv edata, 
15 %al r/JTtjv 7t eq edvra, Aibg <T dXiTWfiav ecperpdg, 

(IL Ä, 560), 

nai tov cf ExToqa Xovaag xai TteqiGneiXag avrög Itci rijv ärctf- 
vrjv Ti&rjot, 7tqlv rjniofiievov iitb zoti rvctTqdg dg>dijvai 9 

fir) 6 fiev dxwfievrj uqadlg %6Xov ovx eqiaaixo y 
Ttdida Iddtv, *A%iXfii S* dqivd'eirj (flXov fjroq, 
20 xa/ e Karawueiveu , Aibg d' dXirrjTai ig>erfxdg. 

(IL Ä, 584). 

tö ydq ejtiG(faX(og Ttqbg dqyrjv e%ovra xat q>tioei xqa%vv 
ovra xal &v[*oeidfj pi) Xav&dveiv eavrdv, dXX y e£evXaßei- 
o&ai nal q>vXaTTeo&ai zag alriag yuul ftqo^arahxfxßdveiv 
T(p XoyiO\i(^ 7t6qq<o&ev } ürccjg ovd 7 ü^mv %$ 7td§ei 7teqi- 
25 Tteoeircu, &av[iaOTfjg iavt rtqovolag. 
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7. Selbst was auf den ersten Anblick anstttMg seheint, 

kann durch eine geschickte Deutung lehrreich gemacht oder 

durch eine leichte Abänderung berichtigt werden. 

Bei Bernadakis 1. 1, p. 79, Kap. 12 (32 E). 

€ H fxav oiv (leXixxa cpvor/itig ev xoig ÖQifivxdxoig äv- 
■d-eot, yuxl xäig xQOXvxdxaig dndv&aig el;avevQlo*ei xb Xet,6- 
xaxov fielt xai %(>rioxtw!rcaxov ol de rtcudeg, Sv öq$(Dq 
Geschickte evxqeqxavxat xoig Tcoiifiiaoiv , Yjctl ärvb xwv (paiXovg xat 
ätÖTtovg ÜTtoipiag i%6vxwv ?Xy,etv xt %q^oiixov dfiwayinwg 5 
Ixa&TfjOowai wxl wcpefopov. avxi^a yotiv ilrvoTtxdg eaxtv 6 
Agamemnons Be- *Aya\ie\ivwv wg did dwqodoKiav dq>elg zfjg axqaxetag xbv 

ßtechlichkeit, « , . 3 „ > x .v« , •> ~ 

7tkovGiov snetvov xov xrjv Atdyv %aqioa(xevov avxw 

äwq\ %va \iii ol ervoid' i)7tb "IXiov tfvefiöeooav, 

dM? avxoti xeQTtoixo fievwv (liya ydq ol edwnev 10 

Zeig ütpevog. (H. *', 297). 

oq&wg de / irtolijoev, wg 'Aqtoxoxelrjg g>t]Oiv f %7t7tov 
äya^ijv dv&qwrtov xoioiixov 7zqoxi(itfoag m ovöe ydq ycvvbg 
dvxd&og oid' ovov, pa 4la, detlbg dvfjq mal ävaXyug, inb 
Ttkoixov -mi fiahxruag dieqqwjnwg. 7tdXiv aia%iaxa do%ei 15 
Thetis' Aufforde- xbv vlbv fj 0mg lgp' tfdoväg 7taqax,aXeiv Yjai dva/M[j,viq- 
d™Liebe m ge- &*£iv äq>qodiolwv. dXXd KdvxaV&a del 7t<xqa&ewqe~iv xijv 
nie&en, T0 $ ^^Xkiwg eyxqdxetav, 8xt xfjg Bqtarftdog iqwv faütj- 
arjg Ttqbg avxdv, eldwg xtjv xo€ ßiov xeXevxty iyyvg oiaav 
ov (meidet xwv ijdovwv 7tqbg drtöXavotv oiö\ ägrceQ ol 20 
rvoXXol, Ttevd'el xbv q>iXov d7tqat;l<f */,al rtaqaXelipet xwv 
-&advi*6vxu)v y dXXd xwv fiev ijdovwv diä xi/v XvTtijv d?ze- 
Xexai, xctig de Ttqd^eot nal xaig axqaxrjyiatg iveqydg eaxt. 
Archüochos' HdXtv ö *Aq%lXoxog ovx litatveixai h)7Zo4(ievog pev 

p g ertl x(p dvdql xfjg döehpfjg dtexp&aqiievw xaxd &dXaooav, 25 
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ÖLV(p de %ai TtCUÖtq fCQÖg T^V XlJ7t7jV ll6%£0&at, ÖiavOOlJ- Trauer durch 

•> , , ii» v Lebensgenuß. 

juevog. atziav (xevxoi Koyov e%ovaav eiQTjnev 

ovre tl yctQ kXocIcov Itfoopai ovre Y.d%LOv 
d-fjOO) Tsq/tcoläg nai SaXLag iq>£7t(av. 

(Bergk, Lyr. Graeci II, 687) 

5 ei yctg eneivog ovdev Ivdfii^ev rtorfoeiv winiov TeqrcmXdg 
Yni &aXlag eq>e7t(ov, 7tG>g ifliiv xa Ttaqdvra %eiqov %%ei 
(pikoooqtoVoi ycai 7toXirevo(ievotg ycai rVQoi'oVoiv eig dyoQctv 
•ml xaraßaivovoiv eig ld*adfaeiav nai yetogylav icpertov- 
atv; Sd-ev ovd y dl 7taQadL0Qd-(!)aeig cpatiXcog e'xovoiv, alg Leichte Abände- 

10 yuxi KXedvfhjg exQtfoctTO ycai 'uJvTLOd-evrjg , 6 piv ei fxdXa 
%ovg Id&tjvaiovg iöcjv &OQvßtfoavrag ev t<$ d-edrqip 

tl <P cllo%q6v, ei (ifj tölol xqtafievoLg donel; 
TtaqaßdXlwv evdnog (Nauck. frgm. p. 293) 

aioxqov t6 y' aioxQÖv, zöv doxijf xfii> fit) dpxg. 
15 ö di KXedv&ijg 7teqi to$ tcXoijtov 

cpiXoLg Te öoüvccl ow/ud t* eig vöaovg 7ieo6v 
SctTtdvaiai owoai (Eur. El. 428) 

LterayQdcpcov oikcv 

7tÖQvcug Te dofivcu awfid t* eig vöaovg rveodv 
20 dandvaLg ertLTQixpctL. 

xat 6 ZipHov iTtavoQ&ov'iievog tö toü 2og>oytXeovg 

Sgvig de Ttqbg Tijqavvov ifiTCogetjeraL, 

-mlvov 'otl dof}Xög 9 xöv iXeö&eQog fiöXrj 
HexeyQCLtpev (Nauck. frgm. p. 253) . 

25 ovx eOTL dotiXog, Vjv eXetöegog pöXrjy 

T$ iXev&eqq) vfiv owe'Mpaivtav töv ddeä nuai \ieya.X6q>qova 
ml dtafceivcjTOv. tl dt) xcoXvec nal fjfJLäg Talg TOLaikcug 
$7toqxow/joeOL Tovg viovg rvaQcr/.aXeiv rtqbg tö ßeXTLOv, ovrca 
rc(og %qo)(Äevovg Tcilg XeyopsvoLg; — yuxi (p. 81) 
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oi* im Ttäalv o* i<pixev& äya&otg, 

^Aydfiefivovy ^xqeög. 

del de ae %aiqeiv v.ai Xv7teta&at 

(Eur. Iph. Aul. 29) 
(iä 4ia, qtTyoopev, dXXä öei ae %aiqew, [ii] Xv7teio&ai 
xvy%dvovxa fiexqicov 5 

ov (yäq) ItzI Ttäaiv a y etpvxeva' äya&olg, 

'ujydfiefivov , ^xqeög. 

aiäi xdd' ydrj &elov dvd-Qwrtotg xaxöv, 

Sxav xig eldfj xäya&öv, XQtj™*' && !*$• 

(Nauck. frgm. p. 449) 
d-rjqiwöeg fxev oiv %al HXoyov xcrt olwzqbv eldöxa xb ßeX- 10 
xiov V7tb xoti %eiqovog e!; ä%qaoiag yxxI (laXaxiag Syeo&ai. 



8. Treffliehe Gedanken der Dichter begleite man mit Parallel- 
stellen der Philosophen. 

Bei Bernadakis 1. 1, p. 87, Kap. 14 (35 E). 

Kai fiijv ägrzeq ircdvo) rtqbg xä cpaVXa xai ßXaßeqä 
7toii][iaxa Xdyovg %al yvd)(iag ävztxdaaovxeg evdö^cov ycal 
TtoXixvs&v ävdqwv ido^ofjfiev dcpiovdvai %<xi dvaKQOveiv xrjv 
rvioxiv, oilxwg 8 xi Vtv äaxelov etiqcjpev naq' avxölg wxi 15 
Xqyaxdv, enxqeyeiv %qfj xat av&iv a7todei^eoi wxl (laqxv- 
qiaig q>iXoo6q)oig, ärvodidövxag xr)v eb'qeoiv e*eivoig m xcu 

Dichterstellen yäq dUaiOV KCtt CüCpeXlflOV, lo%VV TJjfg TtlOXewg TUxt ä&COfUX 

eS^toUgteit rtqogXapßavoijorig, Sxav xölg &nb oxtjvfjg Xeyo\iivoig xat 

iSdi^atonto **&* Xtiqav ydophoig %<xl (ieXexo)(ievotg ev didaoyiaXeicp xä 20 

steilen aus üvd'ayöqov doy^iaxa vmI xä IlXdxmvog öfioXoyfj, xat xä 

XiXcovog 7taqayyeXfuxxa ual xä Biavxog ini xäg avxäg ayrj 

yvdtfxag eneivoig xdlg 7taidinöig ävayvüafjKxaiv. Sd-ev ov 

Tcaqiqywg i7Zoder/,xeov , Sxi xb \iiv 
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ov xoi, xewov ifidv, dedoxai rtoXe^iijia eqya, 
äXXä ai y* i^SQÖevra (xereQX 80 *QY a ydfioio 
ycal x6 (cf. H. E, 428) 

Zeig yaQ xoi vefteoff, 6V äfieivovi qxoxi [ictypio 
5 ovdev diacpeQei xoC ( yv&&i aavx6v\ dXXd xijv avvrjv e%ei 
didvoiav exelvy. xö de 

viptioiy ovd' l'oaatv, Saip rtXeov ijixiav rtavxdg 
ycal x6 (Hesiod, Op. et dies 40) 

fj de kokt) ßovXi) xq> ßovlevoavrc kcmIott] 

(Hesiod, Op. et dies 266, ed. Göttiing) 
10 xavxöv eaxi xolg üXdxcjvog ev roqyia yxxI üoXtxeia döy- 
liaav Tteql xoi) 'tö ddweiv ndyiiov e\vai xoi) ädiYMO&ai'* 
mal xoti VAM/ag ndo%etv xb rtoteiv wxyußg ßXaßeQtuxeQOv. 
euLqQTfceov de ycal x$ xof) ^ilayfiXiov 

&dqoev Ttdvov yäq axqov ovn e%ei %q6vov 

(Nauck. frgm. p. 83) 
15 Svt rotfr' eaxl xb rtctQ' ^Etcmov'qov d'qvXoifievov äel nah 
d-avfiatyfievov, äg c ol \ieydXoi Ttovoi avvxöfiwg e£dyov(nv 7 
ol de iqbvioi peye&og ov* e%ovaw\ &v xb (iev eiQtjuev 6 
uilaxiXog evaqycog, xb de xqi elQt][iivii> Ttaqayielfievdv eoxiv. 
ei yäg 6 fieyag %ai oivxovog ov 7taqa[ievei rcdvog, ovx eaxt 
20 tieyag & Tcaqafievwv ovde dvg^aQxeQijxog. xä de xoti 0£- 
amdog xavxi 

ÖQ<fg, 8zi Zeig xyde TtQcoxeöei d-e&v, 

ov ipeßdog ovde %6(i7Zov, ov fiwqov yeXtav 

aOK&v xö ä' ijdv potivog ov* e7tlaxaxai y 

(Nauck. frgm. p. 647) 
25 xi diacpeqet xoti c 7t6qq(o yäq fjdovfjg Yjal Xv7trjg Xdqvxai xb 
&elov\ (hg nXdvcjv** Heye, xö de 

* Plato, Gorgias 473 A. 
** Epist. HI, p. 315 C. 
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q>dow(i€v 
Tttaxbv nüdog t%uv dgexdv 
rtXotizog de xai deiXöiaiv dv&QtüTCwv öfiiXel 

(Bergk, Lyr. Graeci HI, 580) 
Xey6\ievov irvb xoti BaY%oXidov xca rcdXiv inb xoV Evqi- 

TtiÖOV 7tCtQCt7Clr]0l0)Q 5 

iyd) <P 

OVÖiv JtQeoßVTEQQV VO(li- 

£co xäg ococpQOOvvag, ertei 
xdig dya&oig äel Tgfoeaxi 
xal xö (Nauck. frgm. p. 523) 10 

xifiäv xhv xexaod'e, nXoixq) <T dqexdcv naxeqyd- 
oao&cLL do%elx\ ev ea&Xolg öi *a&fjOeo& ftvoXßoi 

(Nauck. frgm. p. 523) 

3q' ovy. ä7t6dei%ig eoxiv &v ol cpiXdoocpot, Xeyovoi 7teqi 

TtloiJTOv %ai xßv e%xbg dya&öv y (hg xiaQig dqexfjg ävcocpe- 

Xßv ovxcov ymI dvovfjxwv xoig a%ovoi; xb yäq ofka) ow- 15 

drtxeiv xai ovvoiueiotiv xölg döypaoiv e£dyei xä rtoitffxaza 

xoti fi'öd'ov xal xcfö 7tqoga)7tuov , %al orcovöty 7teqixid , r]aiv 

Durch solche avxölg xQrjolpwg Xeyopevoig' ext de TtQoavoiyet ym rtQonivel 

wlrÄ^nd *ty ™* v ^ ov tynty ™>fe * v <piXooo(pL(f Xdyotg. e'Qxerai 

empfänglich ge- y&Q % % äyevaxog avxßv TCavxdjtaGiv oid' ävfiTioog. ovo* 20 

macht für die ' * f ' ' s , x y , 

Phüosophie, a/iQtrcog avdjtXetog &v rpiove xfjg firjzqog aet, vlcu xixd-rjg 
xai, vtj dlcty xoü 7tatqbg xal roü rtaidaycoyoti, xovg tvXov- 
aiovg evdaifiovitdvxwv xai oeßopevwv, (pQtxxdvtoyv de xbv 
&dvaxov xai xbv rvdvov, ätijXov de xijv dgexrjv %ai xb [aij- 

die ihr sonst dev ävev xQ r l^ TÜ)V xc ^ ö6jpjQ äyövxwv. oig dvxl(f(x)va xä 25 

nach den Lehren m i _/ >r >^ \ ~ " i *• 

der Kinderstube Twv (fW*OGQ(fldV CMOVOVXCtg CtVXOVg XÖ 7TQ(x)XOV e"/,7tXtj§ig 

befremdlich er- Yo%Bl YJXl XOQCtX^ XOfc &dftßog, OV 7VQ0gUfXeV0Vg Ovd* §7t0- 

pevovxag, Sv (jltj -Aa&djceq ex a%6xovg 7toXXofj ftelkovzeg 
fjXiov ÖQäv ediod-toOiv olov ev vö&qt tpcoxl Y,e*Q<xf.ievT]g (iv- 
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&oig dXrj&etag avyijv \\ovti \iaXartfy dXijftcog diaßXe7teiv 
xä xoiotöxa xal ^fj qteöyeiv. 7tqo(XMp*o6%Eg yäq iv zoig 
TtoirjfiaGL yxxI 7tQoaveyvct)*6Teg 

tov qrivza d-qrjvelv elg &V i'qxezai nana, 
5 xbv d y ai &av6wa xai Ttdvwv fteftavfxivov 

%aiqovxag evtyijiiotivvag e*7t€f47ceiv ddfitav 
ycai (Nauck. frgm. p. 395) 

67tel xi dei ßqoxoiGi 7tXrjv övelv \iovov> 
JtffxijTQog dxrfjg 7t(Ofxar6g #' idqr[%6ov; 
10 xat (Nauck. frgm. p. 507) 

la) rvqawi ßaqßdqcov dvdqöv tpiXt] 
ycai (Nauck. frgm. p. 696) 

ij ßqor&v r J ev7tqa%ia 
ttov tdXd%ioxa ylyverat, Xv7Vovfxiva)v 

(Nauck. frgm. p. 696) 

15 J[C%ov tctqdxTovzai nal dvgxoXalvovat, Ttaqä tdlg cptXoaöcpotg 
drtov'ovTeg, ä>g l 6 davatog ovösv 7tqbg fjixäg^ wxl c 6 rfjg 
<p6oE(og TtXofivog äqia-vac 9 xat l xb evdaifxov xat (i<xY.dqiov 
ov xqrjiiarcDV 7tXfj&og ovde 7tqay[idxoiv oy*og ovd' dq%ai 
ttveg e%ovoiv ovde dvvdfieig, äXX* äXvma xal Ttqaoxrjg 

20 rtad-töv Yxxi did&eoig ipvxfjg xö xorra qrioiv 6ql£ovoa\ dio 
xai xoixtov JVcxa %ai xwv 7tqoeiqr^ievo)v arcdvxtov dya&fjg 
dal x<p viq) KvßeqvT/joecog tceqI xrp> dvdyvcooiv, %vct firj 7tqo- 
diaßXijd'elg, dXXa f.iaXXov 7tqo7taidev&eig 9 evpevrjg xat tplXog 
xai owelog ivcb 7toirjxr/,fjg erci cpiXococpiav rvqo7t€[*7tr]xai. 
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Plutarchi vitae parallelae 

(ed. Carolas Sintenis, Lipsiae, Teubner). 



Über die spartanische Knabenerziehung. 

Vita Lycurgi, cap. 16 (t. I, p. 98). 

Mit dem 8. Jahre Tüiv 27VCtqTiaTWV TtCtidaQ OVK BTtl dßVtjTÖlg OVÖS (11- 

^afmche m Er^" oMoig BTVorfoaTo TtcudctycoyoiQ 6 AmoVqyog, ov& e&jv 

Ziehung ein endOTq) TQ€<f8iV OVÖe TtOLid&OUV C&g IßovXeKO xbv ViÖv, äXXä 

Ttdvrag ev&vg hrttaeceig yevofievovg Ttaqalafißdvwv ccvrbg 5 
in Gruppen elg äyelag yt,crveX6xi& xai avwdgxovg rtoiwv xal avvTqocpovg 
unter Führung ficr' äXX'/jhav ä&itß ov[*7tal£eiv xat GVGypk&tßlV. Sqxovra 

der Verständig- *> > ~ ; Ä > "i \ •» ,, * / 

sten und Mutig- d CCVTOig 7t0tqiGT(XX0 Tfjg ay£AT]g TOV T({) CpQOVeiV OiaCp€QOVTa 

sten. %0L i d-vitosidiotaTov ev T([) (ia%eo&av %ai rtqbg toVtov 

Erziehung zu Ge- dcp€lOQO)V X(M TtQOgVCCTTOVUOg faqOQJVTO XCM TLoXd^OVTOg 10 

i*aQT€QOw, ägve %rp> nacdelav eivat, (ibXbttjv BV7tBi&Biag. 

irteoK67tovv de ol TtqBGßixBqoi TtaVCpvxag avxotig, tuxI rä 

TtoXXä iiä%ag Tiväg efißdXXovreg du xcri (ptlovei%iag ov 
und Tapferkeit, 7Vaqeqycog xcrvefiidv&avov , brcoibg loti xrjv qtvoiv enaOTog 

avT&v Jtqbg %b toX\iov wd (ifj qwyofxaxelv ev Talg äplX- 15 
während wissen- Xaig. yqd\i\ictTa (iev oiv bvbkcc Tfjg %Qeiag efxdv&avov fj 
tritt. S* äXXij Ttaaa Ttcudeia ftqbg xb äqxw&cti xalajg eyiyvero 

Körperliche Ab- KCtt KaqTBqBlV ftOVOtiVTCl TUxi VWUOLV (MX%6y,eV0V. ÖlO TUxt 

Tfjg fjXi^iag TtqoeqxopevTjg BTteTBivov avTaiv t^v äawjatv, 
ev XQV ve %eiqovteg yxli ßabltßiv dvvTtod'/jTOvg TtaiQeiv tb 20 
yvfivovg &g ra 7toXXä ovvB&ltovTBg. yBv6\ie,voi de öcjöb- 
%<xBTB"ig ccvbv xwwog qdt] diereXovv, ev Ifiduov eig top 
eviavTbv XapßdvovtBg, avxfMjqol tcc otbfxaza %ai Xovrq<Zv 
xat älBippdTCJv a7tBtqot % TcXrpf oXiyag fjfieqag Tiväg Tod 
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eviavrotö Tfjg rotcrifrijg (piXav&QWTtlag pereixov. eKd&ev- 
6ov de Sfxoti xar' el'Xrjv yuxl äyiXtpr Itzi OTcßdöuv, ag ati— 
röig oweqtÖQOw rotf Ttaqä töv EvQtttrav fcecptmövog Kald- 
fxov zä cckqcc raig %eqaiv ävev oiöijqov wxxaKkaoavteg. 
5 ev de zq) %ei(iiüvi xoig Xeyopevovg Xvnöyovag ifteßdXXovro 
yuxi KaTeftlywoav xctig orißdoi, SequctTMÖv e%ew %i Tfjg 
vXrjg doKorioTjg. 



LüCIANUS. 



Ziel der Er- 
ziehung. 



Bildungsgang der jnngen Athener 

(angeblich zu Solons Zeit). 

Aus: Anacharsis oder über die Gymnastik, Kap. 20 fl. 
Ausgabe von Jacobitz, Bd. HI, S. 144 (901). 

MdXioxa . . . xoiko 7tqovoo$\iev , Urtwg oi TtoXixai 



Erziehung im 
Hause. 



dya&ol (.iev xdg ipvxdg, lo%vqol de xa owfxara ylyvoivxo* 
xovg yäq xoiortxovg ocpiat, de aixoig uaXcSg xqffjaead'ai iv 
elqiyvr] avfÄ7toXixevo(xevovg xat ex TtokeyLOv ocooeiv xtjv 7t6Xiv 
yjxi eXev&eqav nal evdalfiova diacpvXd&iv. xt)v tiev dtj 5 
rtQc&TTjv ävaxqoqtrjv avxaiv (xijxqdoc nal xixd-aig xal tcoli- 
daymyöig ercixqeTtoiiev irtb Tcaidelaig eXev&eqtoig äyeiv xe 
Kai xqecpeiv avxotig, eneidäv de avveroi ijdij yiyvwvxai xwv 
ytaXcog ex6vxa)v nai aldcbg xai eqi&r^ia nal cpößog xori 
eTtidvfila xwv dqiaxcov avay&rpccu, avxdig xort avxä tjdrj 10 
xä adtfiaxa ä%i6%qea doxg rtqbg xoig rtövovg fcayii&xeqa 
yiyvdfieva ym Ttqbg xb lo%vq6xeqov ovvioxdpeva, xijviHctöxa 
^dtj rtaqaXaßövxeg avxoig diddoKopev äXXa pev xf]g rpvxfjg 
öffentliche Er- (lad-^axa xal yvfAvdaia 7tqoxid-evxeg } aXXwg de Ttqbg xoig 
körperSund ^ vov ^ xcr * r{ * oibpata e&itovxeg' ov yäq v/xtvbv fjfllv 15 
edo^e xb fidvov qtövai, äg ecpv ewxoxog rjxoi naxä xb ocojxa 
Vj naxct xrjv rpv%tfv, dXXä %ai rtaideöoecog xat fxa&ijfxdxcjv 
etf avxovg dedpe&a, iq? 3>v xd xe edyvwg dicr/ielfieva 
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ßeXxlto rtäqä rcoXv ylyvoivxo &v nah xä <pavXtog e%ovxa 
fieraKoa^dlro rtqbg xb ßeXxiov nal xb rtaqdäeiyfia fjiüv 
Ttaqä xwv yewqyßv, ov xä q>vxä n&xqi pev Ttqdgyeia %ai 
viptiä eoxi, o*e7tovoi yxxi 7teqi(pqdxxovoiv , <hg fiij ßXä- 
5 tcxoivxo ircb xwv 7tv€V[tdTiov , erteiääv de ijdtj Ttayfivypai, 
xb eqvog, xrjviKctßxa 7teqixe\ivovGi xe xä Tteqixxä %al 
rtaqadidövxeg avxä xöig ävefiotg dovelv Kai diaoaXeveiv 
yiaQ7VifitoxeQa e^eqyä^ovxai. xrjv pev xoivw ipv%rjv fiov- Musik, Rechnen, 
oinfj xb rtQÜxov 7xxl äqi&fMjxiKfj ävaqqi7tiCoy,ev wxl yqdfi- c 1 n * sen * 
10 fxaxa yqdipao&ai Kai xoqwg avxä emXi§ao&ai äiddono- 

fuev* TVQOiofiot, de tjdij ooqt&v ävdqQv yvibfiag nah eqya Auswendiglernen 

i \ \ i / d •> / •» / f inhaltsreicher 

nakaia Kai Xoyovg cocpeli^iovg ev pexqoig KaxaKOOfirjoav- DichtersteUen. 
xeg, <bg fxäXXov pvrjf.iovev'oiev , Qaiptodotifiiev avxoig. ol de 
Kai dnoiJOVTeg dqioxeiag xtväg Kai Ttqd&ig äoiälpovg dqe- 
15 yovxai xaxä (iiKqbv Kai Ttqbg (xigxijaiv erceyeiqovxaiy wg 
Kai avxoi qdoivxo Kai &avixäCoivxo ino xwv v'axeqov, ova 
7toXXa c Hoiod6g xe Jjfuv Kai "Oprjqog ertolijoav .... 

(Kap. 22) 'Püd-fÄlKoiiev oiv XCtg yvibfiiag avztöv v6(X0Vg Bekanntschaft 
x > -> * * / c\ * ' ~ / m & den Gesetzen. 

xe xovg Koivovg eKOioaoKovxeg, ol örjpooiq Ttaai rcqöKeiv- 
20 xai ävayiyv&OKeiv (xeydXoig yqd[i[iaaiv ävayeyqapixevoi, 
KeXeriovxeg & xe %qij Ttoieiv Kai &v a7te%eod-at, Kai äya- 
&wv ävdqwv owovoiaig, rvaq' &v Xiyeiv xä äeovxa eKfiav- Umgang mit ge- 
&dvovoi Kai rcqdxxeiv xä äUaia Kai ex xoti Xoov äXXtf- lehrten Mäanern - 
Xoig Gv^i7toXixeiea^ai nah fifj e(pieo&ai xwv ala%qwv Kai 
25 ÖQeyeo&at, xwv KaXwv, ßiaiov de prjdev rvoieiv, ol de 
avdqeg oixoi aocpioxal nah cpiXooocpot, Ttqbg tjfiwv ovo\id- 
tpvxai. xai (itvxoi y,al elg xb d-eaxqov ovväyovxeg avxovg Theater, 
drjpooiq rvaiäeiJOftev brcb MOfMpälaig xai xqayydlaig äqe- 
xdg xe ävdq&v TtaXaiwv xai naiuag d , eta^ivovg ) <hg xwv 
30 per a7toxqe7CoivxQ y ert eneiva de ortet doiev. xoig de ye 

xco/xydolg nal äTtooyuortxeiv nal Xoidoqelo&ai eyiepev ig auch Komödie. 
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xovg Tcdkixag, o$g &v alaxQct xat dvd&a xfjg rtdkeiog e7tixi]- 
deöovxag aXa-Swwai, avxwv xe enelvwv xdqiv, dfieivovg ydq 
ofkcog yiyvovxai dveidityfievoi, vual xwv rtoXlcuv, wg q>eö- 
yotev xbv irti xoig öpoioig eleyxov .... xoixoig oiv &7taat 
xai xoig xoioixoig 7taqa&ijy6fievoL xdg \pv%dg dfieivovg 5 
fjixiv yiyvovxai. 
Gymnastik. (Kap. 24) Tic de drj Oibfxaxa . . . &de ytaxayvfivd^ofiev 

Nackt gewöhnt d7todiaavxeg adxd, &g eq>ijv, ovkbti dftald xal xekeov 

^anfce frische d(JVfi7tayfj OVCCC TtqWXOV [t€V B&lCuV d&OV'fiev Ttqbg XOV 

Luft - äeqa, avvoineio€vxeg avxd taig äqaig htdoxaig, (hg /utfxe 10 
&dX7tog dvgxeqaiveiv pijxe 7tqbg x(n5og d7tayoqe6eiv, emixa 
de xqiofiev ikaiw yxxI %axafjiaXdxxo(xev , <hg evxovwxeqa yi- 

Verschiedene yvOlVXO . . . Xoivxeß&EV 7t0l7Llhx xd yv\l\doiCt €7tlVOtf<Jav- 

im8en ' xeg %al didacr/xilovg kudorcov irtiOTTrjoavreg xbv \iev xiva 

7tvwte6eiv, xbv di Ttayxqaxid^eiv diddoxofiev, <bg xovg xe 15 
Ttdvovg wxqxeqelv e&ityivxo xal öjiöoe %<aqeiv Talg tzItj- 
yaig [ttjde drtoxqeTtoivxo äeet, xwv xqavpdxcw. xotixo de 
itfxiv dvo xic wq>ehfiwxccxa e^eqyd^exat ev avxölg, dv(ioei- 

welche mutig und delg TB TtaqaO*€vd£oV ig XOVg KlvdvVOVg YXxl XWV owpdxwv 
stark machen fiyegfi&y ^4X1 7tQ0g€TL iqqWO&ai "HOLl TUXqxeqOVg €IV(U. 8O0l 20 

de avrwv ycdxw ovwevev/,6xeg 7tahxiovoi y Kaxarvirvxetv de 
docpakwg fiav&dvovoi %al dviaxaa&ai evpaqwg %ai co&l- 
Oftovg yuxl 7teqirtXoyuxg xat Xvyiopovg yuxl Syxea&ai dv*vaa&at, 
nal ig ilxpog dvaßaaxdoat, xbv dvxinaXov, ovy, dxqela ovde 
oixot enfxeXexwvxeg, dlkd ev fiev xb nqwxov %ai fieyioxov 25 
dva/xcpißoXwg Kxwfievoc dvgTta&eoxeqa ydq %al KaQTSQto- 
xeqa xä acofxara ylyvovxai ctvzoig 8ia7tovoi\ieva. exeqov 
de ovde avxö \iv&q6v % e[i7teiqoi ydq dfj ex xoixov xa5"/- 

und geeignet OXCLVXai, Ü TCOXE d(fW.OlVXO €ig %qeiav XWV fiad'tjfAdxWV Xoi- 

für den Kampf mit "» c i »«i nc * o ' ^ ^ ^ c « qa 

Waffen, ta)v ev ouKoig. öfjlov yaq oxi Kai Ttolefiiip dvoqi o xoioti- 30 
xog avgxTtXctKelg xazaqqiipet, xe &äxxov i7toavieXiaag xai 
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YxttartEGwv el'oerai d>g Qyora i£aviOTaod'ai. Ttdvra yäq 
Ta&va, & *u4v6yjuQOi, in* hu&vov %bv dywva Ttoqi^öfie&a 
tov iv tölg ÜTtXoiq ytai fjyoi(ie&a TtoXv äftelvoot, xq^oaod-ai 
TÖlg oirvwg doMj&eioiv, irceidäv TtqÖTeqov avrcov yvpvä tä 
5 owficcTcc /.arafxald^awsg %ai dia7Zovtfaavr€g iqqcopevioTeqa 
nai äXyufuoTeqa i^eqyaacofue&a xori xof)g>a nal evrova nai 
%ä avrä ßaqea TÖig ävraycoviOTcug. 

(Kap. 25) y Ewoelg yäq dlfiiai tö perä toVto, olovg erA.bg denn die Körper 
avv 87tXoig e'oeod'at, xoig xai yvfivovg &V cpößov Toig dvg- a ge 

10 /neveoiv ifiTtoitfoovrag , ov rvoXvoaqnlav dqybv v.ai Xevnijv 
?7 äoaq*lav perä äxq6TijTog i7ti8wxw\iivovg oia yvvaiKwv 
acojuara §7tb cnuff pefitaqaofieva, Tqz\iovra Idqwrl tc rcoXXij} 
evSvg Qeöpeva xa£ äod^fiaivovra Ircb %($ xqdvei, xai fxdXiaza, 
Vjv %ai 6 fjliog ägrteq vtiv Tb [teoijfißqivbv i7ti(pXeyrj .... 

15 (Kap. 26) Kai diä tovto iyialveiv xe ävdyMj xat irti auch gegen Er- 

[it/jkiotov öiaqneiv ev xoig naixdtoig' dxpe re 8v idlew 6 Tmg * 

TOiofrvog äq^aiTO xai dXiyävug &v äa&evaiv tpavetij .... 
ov Toivvv ovde vdaog ovde vja\ia%og ig tolovto awfia i\iTte- 
oövra §(jcdt(og iXiy^eiev &v ovd y i7tiv,qaTiljoeiev evixaqwg' rä 

20 evdod-ev yäq eö TCaqeoK&baGTai avrcp nai rä e^co fidXa naq- 
Teqwg TtecpqaxTai rtqbg avtd, cbg firj Ttaquvai ig rb el'oco 
fxrjde 7iaqadt%eo&ai [.iifce fjXiov avrbv [irjte nqijog irti hifiy 
toV ad)(iaxog. 7tqög te xb evdidbv iv TÖlg Tc6voig rvoXv 
xb d-eqiibv Tb evdod-ev emqqeov, ike in tcoXXov* 7tqo7taqe- 

25 OKevaopevov xai eg Tijv ävayycaiav %qetav a7to*sliiEvov, äva- 
7tXrjqdi eu&vg i7tdqdov Tfj äxfif] %ai d%a\idTQvg irci rcXei- 
gtov Ttaqlyptai. Tb yäq 7tqo7tovfjoai rcoXXa %ai rvqona- 
(jleiv ov% dvdXioatv Tfjg loxvog, dXX' emdoaiv IqyäCeTai Yxxi 
ävaqqiTti^Ofjiivi] 7vXela)v ylyvezai. 

30 (Kap. 27) Kai fiijv xcrt dqo(AM.ovg eivai da%of)y,ev av- Laufen. 

Tovg ig f.ifjxog tb diaqneiv i&itoweg xai ig to iv ßqaxel 



128 LUCIANUS. 

ä)XVX(XXOV i7tM0VCpi£0VT€Q. KOI & d()6[lOQ OV 7tQ0Q XO OT€Q- 

qov Kai dvxixv7tov, äXXd iv tpdfxfiqj ßa&el(£> ev&a ovxe 
ßeßaiwg diteqeiaai xr)v ßdatv oüke irtiorrjQigat, §(fdiov brto- 

Springen. OVQ0[*€V0V Ttqbg XO ilXeMOV XOf) 7tod6g. dXXd KCtt $7tBQ- 

dXXeo&ai xdcpqov, ei deoi, Iq ei xi äilo ifi7t6dtov } %ai Ttqbg 5 
xoftvo doKotivrat, fjiuv, ext mal fxoXvßdidag xMQOrtXij&eig 

Werfen mit dem ev xalv %eQoiv exovxeg. iixa 7teql dmovxiov ßoXfjg ig (ifjxog 
äfuXXwvvcu. elöeg öi mal SXXo xi iv x$ yvfivaolq) %aX- 

und dem Diskus. *otiv Tteqiqteqig damdi (JLimqiji ioimbg oxavov oim exotiorj 

ovdi xeXa\i(avag mal iTteiqd&rig ye avxoti meipevov iv xqi 10 
fxeaq) mal Idomei ooi ßaqi mal öigXrfCXQv irtb Xeiöxtjxog' 
imeivo xoiwv ävco xe dvaqquxxoftGiv eig xbv deqa mal ig 
xb 7t6qqaj (fiXQTi\iQv\ievoi Soxig iitl fuymioxov i£eX&oi mal 
xovg äXXovg $7teqßdXoixo , mal ö rtövog oSxog äifxovg xe 
avxtov mqaxivei mal xdvov xolg amqoig ivxi$r\piv .... 15 
Politischer (Kap. 30) Tctf?r' h'oxiv, c5 idvdxaqoi, a xovg viovg Jjfieig 

äoKotifiev ol6fievoL cpöXamag falv xfjg rtdlmg dya&ovg ye- 
veo&ai mal iv iXev&eqtq ßiiboeo&cu dt 9 avxotig, mqaxodv- 
xeg fiiv xwv dvgfieviov ei i7Vioiev, cpoßeqol öi xolg Tteqioi- 
moig ovxeg, (bg tirtOTtxtfooeiv xe mal inoieXeiv fjfuv xovg 20 

und erziehlicher TcXelaxovg avxaiv. iv elqtfvy xe ai txoXv dfieivooiv avxdlg 
l?bongen. er XQwpe&ct 7teql tir\div xwv aloxqüv q)lXoXl[*OVft€VOig (XrjS* 
in' dqyiag ig v'ßqtv xqeftofiivoig, dXXd xd xoiaCxa diaxqi- 
ßovai mal daxöXoig oiaiv iv avxolg. mal b7teq eqyqv xb 
Y.oivbv dya&bv %<xi ttjv aKQav ndXewg evdaifiovlav , toVx' 25 
ioxiv, örtöxav ig %e eiqi/jvrjv xai ig TtdXepov xd aqiaxa 
7taqeü7ievaaiievri cpalvoixo fj veöxr/g Tteqi xd ndXXioxa Jjfuv 
O7tovdd£ovxeg. 



SEXTÜS EMPIRICÜS. 



Aus der Abhandlung gegen die Grammatiker. 

(Ex rec. Immanuelis Bekkeri, Berolini 1842, S. 608). 

Begriff des Altertums von dem Studium 
der Grammatik und seinen Teilen. 

Grammatik hat bald eine engere, bald eine weitere 
Bedeutung:. 

rQaiifiaTivjfj toiwv leyevai nccrä öfMowpiav xoiv&g 
re yuai ldl(og, xai koiv&q per fj röv ÖTtOKovdrjTCovoVv ygafit- 
fidvcov el'drjoig, edv ze c EXXr]vrx.€)v idv tb ßaqßaqtyuCbv , fjv 
owi/jd-WQ yQappaziOTr/,r)v naXotipev, idiaiTeqov de fj evteXrjg 

5 ycai TÖlg 7teqi KqdvijTa tov MaXXtizrjv, IdQicrtocpdvtjv tb 
uai ^qiotccqxov aY.7tovrj&eiaa. doxel de totjtcov enaveqa verschiedene 
xat &tc6 tlvoq erijpov cpBQwvöfxcog TtqogrjyoQeüa&ai. fj (Atv ^*^ Gram- 8 
yäq TVQibvT] dreh tvjv yqa\i\idxiav , olg (J7jjueiov(X€^a rag matik - 
evdgd-QOvg qxovdg, fj de devTeqa tdyju. per, äg Tiveg fj£iü>- 

10 xcwtt, duxTCMciYxhxeQOv d/tö Tfjg 7CQd)Ti]g m fjtdiQa ydq eoziv 
ccvrfjg. wxi dv tqÖ7Cov IctVQMrj äqyp;ai pev to TtaXaibv 
&7tb zfjg töv luv e&iQeotiog, e&MavijyoQeiTai de vT>v yuai 
Tfjg t&v üXXcov Tta&öv dvaoxevfjg, 7ColXt]} TexviyuoteQag 
ovorjg* %ai &g yeio^eTQia eOTCOKE per tj)v yLlfjöiv dq%tY,&g 

15 a/rö Tfjg xaret Tijv yfjv ^azafxezqrjoecog } TdxT&vai de erti 
Tofi Ttaqdvxog nai ytazä Tfjg töv gwoiKtoveQwv d-ecjgiag' 

Menge, Originalstellen. 9 
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oVxcj r.ai ij xileiog yqafifiaxwi) dreh xfjg xcjv yqafx^dzcov 
eldfjoeojg KazctQxäg dvopao&eloa diexd&tj nal hti xrjv iv 
xdig 7tonultaxlqoig ccvtwv nai xexvixwxeqoig &e(oqfoaoi 
yvtöoiv. xd%a de, äg cpaaiv ol neql xbv \4onltj7tiddrpr, 
%ai avvij ärtd [tiv yQafjftduov wvö^aaxcci, ovx änö xov- 5 
xcjv de äq>' &v mal fj yqafi^axiaxiy^' all' eiuivrj fiev, cbg 
etptjv, &7tb xtöv ozot%ei(ov, aiki] di dreh x&v ovyyqapfid- 

Verschiedene Be- XOJV Tttql olg 7rOV€lXai. yqd^axa yctQ Xöl XCtöta 7CQOQ- 

de t^v^]ia 0T ' iffOQ&Sero, na&ä xat drj^daia naloVpev yqdfx^axa, xeu 

nollfov xiva yqa^dvcov i^7tetqov indqxeiv q>afiiv f xoftz' 10 
eaxiv od xüv otoixmwv, dlld xtöv avyyqctfifidxcov. %ai 
Kalllpiaxog de, noxe [iev xb nolrj^a naltöv yqdpifxa, noxe 
de xö naxaloyddtjv aiyyqan\ia, qirjai 

Kqeaxpvlov 7t6vog eiptl, ddpq* noxe S$~iov äoiddv 

de&fievov, ydelcü d> Etiqvxov 8oo* ena&ev 15 

xat £av&rp 'Iöleiav, 'Qptfqeiov de xaAetyiat 
yqdpfia. Kqewytilqt, Zeß (plle, xofao piya. 

(Callimaehus epigr. 6 in ed. Augusti Meineke, p. 91) 
xcu Ttdliv 

einag iC 'Hfoe %a~iQe' KXedpßqoxog j&fißqayutixyg . 

tflaz' äcp' iipijlof) xelxeog elg dtdtjv, 20 

ä£iov ovdiv Idwv davdxov xaxdv, äM,ä IHdiuvog 
tv xb neql ipvxfjg yqdfifi' dvaleSdpevog. 

(Callimachus epigr. 23 in ed. Augusti Meineke, p. 97). 



Grammatik im engeren Sinn ist Kenntnis der Sprache 
und ihrer Gesetze. Sie ist für jedermann unentbehrlich. 

(p. 609) Jixxfß ovorjs yqafAfiaxiyLfjg, xfjg fiev xä axot- 
Xeia xcu xäg xoixwv orftnloxäg didd£eiv enayyellopitvtig 
mal nadölov xexyyg xivög civatjg xod yqdcpeiv xe 'Kai äva- 25 
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yiyvdxjxetv, Tfjg de ßadvriqag Ttaqä tovttjv dvvdfxewg, oux Grammatik im 
ev rptXfj yQafÄfidvtov yväoei nei/iuvijg, äXla -a&v t$ e£«- engem lime 
xaCetv %ijv eÜQeoiv ctvrtöv xori %ty <pvoiv, IVt de tu «c toi5- 
twv ovveoT&ra Xöyov fiiqrj xtw ei 11 Tfjg avvfjg ideag d-eco- 
5 QetTcUy 7Zq6*£it<xi vtiv ävrileyetv ov Tfj 7VQOt€Qa m ovficpw- 
viüq yäq xotck ndvrag iarl %qeid)drig. Iv olg freviov xat 
tov ^EtcUovqov, ei xal donel roig ärvd t&v fua&TjfAcczwv 
diex&Qccivetv. ev yoßv t$ neql öwqcov %ai %a£*rog c/xxv&g 
rceiqävai diddoneiv, Sri ävaymidv ioTi TÖlg aoqmg piav- 
10 Sdveiv yQdfiftata. xai äXXwg, eXrcaifxev Vtv fjnüq> ov 
oo(pdign6vov, äXXa y,al Ttäoiv äv&qtbnoig. 8ti yäq 7taatjg 
tiyyrig tö TeXog evxQTjavöv iati t$ ßiq>, q>aveq6v. — 'Erzel ist für jedermann 

-jr \ • \ ~ /■>/ unentbehrlich. 

ovv r] yQafdfuaTiaviytrj oia Tfjg twv yqctftfjiaTwv emvoiag 
Xävai \iev äQyÖTccTov rtd&og, Tijv Itf&yv, avve%ei de dvay- 
15 xaiOTavijv eviqyeiav, Ttjv pvfatjv, tu ndvTa ert aüzfj 
kütcli oxedov, xai olVe alkovg tv eveoTi twv ävayywtiwv 
diddoxeiv, ovxe naq* äXXov fia&elv ti twv XvoiTeXwv yjwqig 
avTfjg dvvctTÜv I'otcu. ovkovv töv xqijaipiuycdTtuv ij yqapi- 

(XaTLOTV/.'/j. 



Grammatik im weiteren Sinn begreift alles in sieh, 

was zur gründlichen Erläuterung der altern Dichter nnd Prosaiker 

erforderlich ist und jetzt mit dem Namen der Philologie oder 

Altertumswissenschaft bezeichnet wird. 

Verschiedene Definitionen. 

20 (p. 611) dioviaiog 6 Q(>(f% ev TÖlg 7taqayyiX(jiaai 

<pt]Oi* 'rQaiAficcTMJj eanv efi7teiqla, c5g eni tö rcXeloTOv, töv 
naqa 7toit]Talg Te xcu ovyyqayeßot Xeyo^evcav\ avyyqaq>elg 
ycaXcDv, c&g eoTiv e% Tfjg rtqdg Tovg 7toitjTäg dvTefupdaeug 
7tQÖdr]lov } ovx äXXovg Tiväg Hj Tovg YMTaXoyddrjv 7iqay\ia- 
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revaafiivovg. %& re yäq Ttaqa toig novqxaig 6 yqa\Anaxi- 
nbg eqprjvev'eiv yalverai, yux&aneq 'Ofitfqq) re nal c Hoi6dtt>, 
IIivdaQH) re nal EvQiftidj], nal Mevdvdqco nal röig &XXoig y 
%& tb naqä rölg ovyyqayeßoiv , olov 'Hqoddxq) nal ©01;- 
nvdidrj nal üXdxwvi , &g l'dtov eqyov pexeQxezai. rtccQO 5 
nal oi xQQiweg s£ aix&v /xeql noXXGtv enqayiiaxeiaavxo 
ovyyqaqtecov, xoVzo fiiv iaxoqin&v, toVxo de Qrjxoqinßv nal 
tjdtj cpLXoaöcptov , trjxoVvxeg xiva xe deövxwg nal dnoXotöcog 
zeug diaXenxoig el'qtjxai nal xiva 7taqi(f$aqxai , xi xe 
otjfialvei naqä pev &ovnvdidrj, Xöyov %aqiv } xö LaynXov 10 
yuxl xoqveijovzeg, 7taqä de Jtfttood-ivei xö l iß6a ägrteq e£ 
äftdfyg', Vj 7tög dvayvtaaxeov naqä JlXdxwvi xty '^(T og\ 
Xe&v, ixdxeqov xpiX&g enq>eqovxa xty 7tqdfxrjv ovXXaßijv 1j 
daoiwg, Vj xrjv (xev 7tq&xx\v xpiXßg, xfjv de devxeqav da- 
aewg, 1} dfxcpoviqag xpiXög Vj evaXXd^. diä yäq xd xoiccCxa 15 
el'qtjxai fj yqafifiaxtnrj ifiTteiqla xßv 7taqä 7toitjxaig xe nal 
ovyyqacpeßoi Xeyopevwv. — 

(p. 615) 3 u4anXtj7Viddfjg — ofSwg aTCodldwoi xfjg 
yqapfiaxinfjg xrjv evvoiav 'yQafiftaTiw/} eaxi Teyprj xfov 
Ttaqa 7toit]Talg yuxl ovyyqaq>edoi Xeyopivtov', — 20 

(p. 616) Xdqrjg de ev x<j> 7tqd)T<i) neql yqafifiaxmfjg 
xtjv xeXeiav qtrjol yqafxfiaxinfjv e^iv uvai äjiö xexvtjg äia- 
yviooxmrjv xtöv 7taq* "EXXyoi Xenxcov nal voyx&v ItzI xb 
änqißioxaxov, nXty x&v irf äXXaig xexvaig, xb xeXevxalov 
Ttqog&elg ov 7taqeqy(og. enel yäq xojv 7ta$ "EXXtjOi Xex- 25 
xüv nal vorjx&v xä \iev iariv iTto leyyaig, zä ($' ov, xüv 
H&v V7tb zexvaig ovn öierai rexvtjv eivai nal t'&v zi)v 
yqafipaTintfv , olov ev pev [iovoinfj zfjg diä zeaaaqwv ovp- 
qwvtag nal zfjg fiezaßoXfjg zßv ovoTtjfxdtwv , ev de pa&r]- 
fiazinfj enXelipecog ^ zfjg zöv ninhav d-eoecog. rä de avw 30 
nal enl t&v äXXiov vorjriov tb%vü>v ovdevog yäq z&v fm* 
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avzalg eidtjoig fj yQaf,i[Aazr/.r}> dXla ixed-oddg Tig eazv twv 
Ttaqä zatizag ezeqwv Iakzwv tb xai votjtwv voijtwv pev 
wg 8zi niavqeg zeaoaqeg xcu ßfjooai yuxl Hyxea ol ßaatfioi 
%67toi> Xewzwv de, twv neql Tag diale*TOvg m olov, 8tv 
5 Tofrvo fiev iiqrjzcu Jcoqixwq, to$zo <$' udlokrdog, xcri ov% 
rpteq 6i otcückoI zb orjftaivdfxevov , äXV äva7taXiv zb <tij- 
ftäivov. tö yccq votjtdv enl Tof) orjfxaivofxivov pövov Ttaqei- 
Xtj7vzai. — 

Kqdztjg eleye dtaq>iqeiv zbv -x.qiziY.bv zot) yqafifxazi- 

10 not)' xai zbv fiiv kqitmöv ndotjg, <pt]oi, de! Xoyixfjg erti- 
ozfaijg epmeiqov etvai 9 zbv de yQamw.TW.bv ärcXwg yXtoo- 
awv e!;r]yijzr/,bv yuxl ftqogwdiag ä7todozr/,6v , yuxl zwv zoij- 
roig TvaqaTcXtjaiwv eldtffAOva* 7taqb yuxl eoivuevai eneivov 
fxiv äq^izi'AZOvi , zöv de yqa[i\iazvA.bv i7zrjq€Zf]. — 

15 (p. 618) Jtjfxi/JTQiog de 6 e7zr/,aXoijfxevog XXwqbg 

ymI äXXoi ziveg z&v yqa\i[iazvAJWV oilzwg wqiaavzo' l yqa(x- 
(.laTLA^j eazi ze%vtj twv Ttaqä noirjzaZg Te xat z&v xarä 
ttjv vMvrjv owiy&etav Xe&wv udtjOig\ 



Drei Teile des grammatischen Studiums. 

(p. 619) Tfjg yQCt[4fA<XTiyLfjg Tb fX6V eOTIV IOTOQIKÖv, Die drei Teile der 

20 Tb de Te%vw6v 9 Tb de IdtaiTeqov, di* oi tu nazä zoig ramma 
7toirjzäg yuxl avyyqacpeZg pe&odeijezai. &v ze%ny(.bv fxev 
eaziv, ev w neql t&v azoi%elwv yuxl zwv zoV Xöyov fieqwv 
ÖQ&oyqacpiag tb vxxl 'EXXriviOfxoV yuxl zwv äyioXotöwv dia- 
zdzzovzai, loxoqixbv de, Stzov 7teql nqogwrtwv olovel deiwv 

25 tb vuxl äv&qwnivwv yuxl fjqwiycwv diddonovoiv, ^ 7teql 
tÖtvwv ditjyoVvTai, /.a&drteq dqwv ^ Ttozapwv, ^ neql 
7thxa\iazwv yuxl [itöwv Ttaqadiddaaiv 1) ev ti Tfjg avzfjg 
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iddag ioziv. IdtaizeQOV de zd xatä rovg notrjrdg xal avy- 
yqafpelg imaxoTtofku, xa&* 8 zd docup&g Xeyöpeva i£ij- 
yofhrzai, zd ze fryifj xal zd fiij roiaßta xqivovüi, zd ze 
yvtfaia dreh zwv vd&cw dioqiCpvaiv. dXX' <bg pev zötzi? 
xal dXoaxeqeczeqov TceqiXaßüv, zaüzd lazv zd zfjg yoetp- 5 
pazixfjg ^iqrj, votjzeov de adzd ov netz' ühxQivetav 9 ovo' 
(hg tiv zig ürtoi fieqt] zo€ dv&Q<I>7Z0v tfw%ijv xal oiopa. 
zavzi fiev ydq &g tzeqa ovza dXMjfaav voeizai, zd de ze%- 
vixöv xal lozoQixdv, xal zd 7teql zag nonfjosig xal avy- 
«tehen in enger yqaydg zfjg yqapiiazixfjg ntQTj noilijv t%ei ovfmloxijv xal 10 
^e^ander. *" dvdxqaaiv Ttqbg zd Xoiftd. XOl yaQ ij z&v ftoitjztöv im- 
axexffig ov xuiqlg zoti zexnxoC xal iozoqmov' ylyvezai piiqovg, 
xal exdzeqov zodz&v ov diyja zfjg zöv HXXcov TtaQOTtXoxfjg 
owiovijxev* ügTtsq ohv ol Xeyovzeg zfjg latQixfjg fiiQtj 
diaizav, xetqovqyiav, tpaQfiaxelav, oBzcd Xeyovoiv <bg TtoXXfjg 15 
ovarjg &v zolg d-ernq^putatv dXXtjXovxiag (xal ydq fj diaiza 
oi yjüDqlg (paQpaxeiag xal xetQOvqyiag 7tq6eioi, xal fj q>aq- 
fiaxela 7tdXw nequixezo xal zfj ztov äXXwv dwdfiei), &de 
xal im zoV naqdvvog oix dndzaxzdv zi lanv ixaozov 
ptQog, o$d y elliXQcveg and zfjg zwv aXXwv imfiiglag.* 20 



* In dem ganzen übrigen Teil der Abhandlang sacht der Ver- 
fasser, in seiner bekannten skeptischen Art, die Unsicherheit aller 
Kritik und aller Wort- und Sacherklärung alter Schriftsteller zu be- 
weisen. 



Anhang. 

i. 
Probe einer pädagogisch -moralischen Schrift. 



ISOORATES. 

Väterlicher Rat an den jungen Demonicus. 

(Ausgabe von Benseier -Blafs, Leipzig 1888, 
Bd. I, S. 1.) 

(a) y Ev TCoXkoig ptfa, <b J7]fx6viX£, 7toXl) dteOTWGCCg Wahre Fretmd- 

eifftfoopw tdg ve %(av (movdalaw yvdpag äxxl tag x&v qwb- 8ch ^ i ^ &hrt 
hav dtavoiag* rcokv de pvyloi;i\v diacpoqäv elltfcpaoiv iv raig 
nqög äXX^Xovg avvrj&siaig. ol ftev yäq xovg (piXovg ftaQÖv- 

5 vag [xdrov Tifi&oiv, ol de xal (MxxQckv ärtdvvag äyajt&oi. 
yuxi tag fiev x&v cpa&foav ovvt/d-eiag dliyog %q6vog diekvae, 
rag de t&v ortovdcutov qxllccg ovö J &v 6 rtüg aiwv eif«- 
huipeiw. fffo&pwog oiv TtQemiv %obg döfyg öqeyoftivovg 
xal 7teudetag dvuTtoiovfiivovg z&v ortovdaicov, dXld pr) 

10 %&» (pavkwv elvat, fu^njrdig, -dttimahui GOtvdvde töv X6yov 

Ö&QOV, VBKfiJJQlOV Jliv Tfjg 7tqbg fyldg eWOlCtg, Üljfiäov de Diese an dich 

rfjg ttqbg c Ift7t6vi%ov owtj&elag. nq&itu yäq %oi>g ftaldag S^^zeichen 
ügftCQ zfjg ovaUtg ofkio waltfjg tpiXiag tfjg mxv(H7ifjg kXijqo- ^5^™^^ 
vopteiv. (ß f ) öqtö de yoccl xty tfyrp i^äv avlkctfißdvovaav nah Vater. 
15 xdv TtaQÖvta yuuqdv wvaya>vitjt>fm>ov % ab ftiv ydq rtaidtlag 
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eTzid-vfieig, iyw de nctidevziv äXXovg ETtixetQw* ncti aol 
fdiv dxfiij q)iXoooq>etv , iycj de xovg <piXoao<po$vzag ertav- 
OQ&tö. Sooi piv oiv nqög xovg eavx&v gtiXovg xovg 7tQ0- 
XQenxMOvg Xöyovg avyyqd(povoi } vuxXöv ftiv eqyov ernxei- 
QoVaiv, od fifjv neql ye xb *4>äxioxov xfjg <piXooo<piag dia- 5 
xqißovoiv 8001 de töig vewTSQOig elgtjyoCvxai, fiij dv J &v 
Man kann xijv deivöxtjxa xijv ev xotg Xöyotg äotfoovaiv, äXX' 6Vrwg 

beLe^nützen^als r( * T & v *($**<»& föl] OrtOvdaiOl 7tE(pVyUvai dd&VOl, X0- 

indem man sie zu ao foq } ^aXXov inelvcjv xovg äycoijovxag äMpeXoüaiv , Saov Ol 
fiiv im Xöyov \16vov 7iaQCtKaXoVoiv, 01 de xöv XQÖ7tov av- 10 
x&v ertavoQ&otioiv. 
So wiu ich dir Ji6neq fjfxeXg ov na()d*Xt]Oiv eiq6vxeg y dlXä naqai- 

^^MSSrnd' ve0lv YQutyawss piXXofiev 001 ovußovXeöeiv, &v %qrj xovg 
führen, demhöch- V ewT&QOvg ÖQeyeo&at xai xivtav tqywv drclytoSai ycal noiotg 
naiv dv9-Q(b/toig öfuXetv, xcri rtög xöv eavx&v ßiov oIt/lo- 15 
voftelv. Soov ydq rot) ßiov xaixrp xijv öddv ertoQev'd'ijoav, 
oizov fudvov zfjg dqexfjg icpr/.eo&cu yvijaitjg tfdvvtfd-rjoav 
Jjg ovdev XTfjfia oefivdxeQOv ovde ßeßaiöreqöv ioxi. y,dXXog 
ph yäq f) xQÖvog ävJjXwoev $7 vöoog ifidqave, rtXotixog de 
/£c Mag juäXXov 1} xaXoxayadlag {)7tr]Qexi]g iaxlv, e^ovaiav 20 
ftev xfj QqdvfÄiq 7taQaoxevd£(0v, erci de tag fjäoväg xovg 
viovg 7iaQa*aX(bv. ^cofurj de fiexä piev (pQortfoewg oj(peXrj- 
oev, üvev de xccvxtjg nXeita xovg e%ovxag eßXaipe, xal xä 
fiev oco/xara xöv da^oivxiav exöoprjoe , xcug de xfjg ifJvxfjg 
Die Herrlichkeit ertipiekeiaig e7t€Ox,6zijoev. 1} de xfjg dqexfjg %xfjaig y olgSv 25 
ngen d^ißd^Xcog xcitg diavolatg avvav^d^, p6vrj pev avyytjQd- 
axet, nXoixov de KQelxxwv, xQt]Oi(Mt)xeQa d' evyeveiag eoxi, 
xä jtiev xöig äXXoig ddijvaxa dvvazä yux&ioxdoa, xä de xq} 
rtXföei g>oßegä dagoaXtiog h7to[iivovaa y xai xöv pev oxvov 
zeigt sich auch xpoyov, xöv de 7t6vov Ertaivov ijyovfÄivtj. Qqdiov de xotixo 30 
Theseus. Kaxapctd'elv ioxiv Ix xe xdv K HqwAXeovg a'Mwv xort x&v 
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Grjaicog iqywvy 61g fj xcjv tq6tvo)v dqerij xtjXmov'tov £v- 
do£iag xaQawiflQa xöig l'qyoig ircißaXev, &gxe fitjdi xbv 
&7tavxa %q6vov divao&ai Xföijv i[moifßai x&v hie ho ig 
TCtitqctyiiiviav. 
5 (/) Ov (ifjv dXXd zcri zag xoü Ttaxqbg rtqoaiqioeig Du hast ein 

ävapvtjad'eig 6w.üov xort naXbv l'^etg Ttaqdduyiia xwv irc' deinem tugend- 
efioi) ool Xeyofiivwv. ov ydq öXiycooäv xfjg dqexfjg ovdi haftenVater > 
§o:dv[ttöv öiereXeae xbv ßiov, dXXd xb piv awfua xöig no- 
voig kyöfivaKePy xfj di tyvyf] xovg yuvdvvovg fmi^itvtv. ovdi 

10 töv nXoVxov 7taqaxaiqwg tfya7ta, äXX' dTtijXave piv xßv 
Ttaqdvxwv dya&ßv c&g dvyxdg, iftefieXelxo di x&v i/taq- 
x6vrwv d>g d&dvaxog. ovdi xcmEiv&g dtfaet töv lavxov* 
ßiov, dXXd cpiXöxaXog jjv %ai (ji&yaXonqen^g *al xöig cpi- 
loig noivög, vuai pßXXov i^ai\iaCß xovg rteqi aixbv 07tov- 

15 do%ovxag Vj rovg yevei 7ZQogrfxovTag. fjyeixo ydq elvai 
nqbg etaiqiav TtoXXqi nqeixxa) gwaiv vöfiov 'Axxi xqdrcov 
yevovg wxi ftqoaiqeaiv dvdyyitjg. iTtiXinoi <$' b)v faäg 6 
7t äg XQOvog, ei ndoag xäg h&ivov 7tqd£eig yLaxaqi&pijoai- 
/ue&a. dXXd xb (xiv dnqißig avxöv ev exeqotg naiqöig dt]- dem du nach- 

« * « «* »\ t w t t ■>>• / ahmen muGst , um 

20 Xiooopev, oeiy/ua de xfjg Irt7tovw.ov yvoewg vtiv e§ev7]vöxct- mm ebenbürtig 
fxev, ftqbg ov del tfjv & &g?teq rtqbg 7taqddeiypa , vöfiov piv m werden - 
xbv h.eivov xqö/cov fjytjodfAevov , fzifztjxrjv di xat CtjXcoxtjv 
xfjg Tvaxqqlag dqexfjg yiyv6\iwov. alo%qbv yäq xovg piiv 
yqacpeig djteiY.o%eiv xä yuxXd x&v tdiov, xovg di Ttaidag 

25 fifj ixifieio&oii xovg ajtoväaiovg xG>v yovecov. fjyoi) di pt]- 
devi xtbv d&Xrjxtöv oihw rtqogfaeiv ini xovg dvxaytovioxäg 
doycelv, d>g ool OKoneiv, ÜTtcog evd/AiXXog yevtfaei xölg xo€ 
Ttaxqbg €7tixijdeijfzaaiv. oVxio di xijv yvwfttjv ov dvvaxbv ffierzu bedarfst 
äiaxe&fjvai xbv fxf) noXXüv yuxl ytaXwv cr/,ovopdx(ov tcbtcXt}- ^^ dirge^en 

30 qwfxevov. xd juiv ydq ocopara xöig ovfi[iixqoig rcdvoig, fj wiu - 

di ipv%fj xöig orcovdaioig Xöyoig av&o&ai rteqtvxe. diörceq 
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iyd ooi ftetQdoofiai owzdfiiog irto&eo&ai, di y &v Sv (xov 
donüg €7tiTtjdevfidT(ov TtXeiuTov 7tqbg d^etty e7ttdo$vcu 
%ai naqä röig SXXotg fhvaoiv dv&Qwnoig evdoxififjoai. 

Sei fromm! («J') ÜQ&TOV (Xev 0$V BVOlßu T& 7ZQÖQ töi)Q &toig, jlfj 

fidvov \hkov, dXXd %ai roig Sqxoiq ipfjUvwv. huüvo [tev 5 
yctQ Tfjg t&v xqrifxdxiüv eörtOQiag orjfiüov, xoßto de tfjg 
z&v TQdmov YaXoxayad-lag TExpifeiov. zipa rö daipövtov 
du fxiv, pdkioza di fXBzä rfjg 7t6Xwg. ottvta ydq do§ug 
Slfict TS %oig d-eölg \hkiv xai rdg v6poig ififieveiv. 
Ehre die Eitern! Toioffcog yiyvov rceqi robg yovtiig, oVovg Sv Strato 10 

tzsqI aeavvbv ywio&ai roig osccvroV rzaidag. 

Übe den Körper "u^OXet Ttöv Tttql %b O&fta yVflVCtOIWV (ifj rä nqbg zi/v 

verstandig g^^ dlla vä ftqbg xijv fyUiav. roiizov <T Sv irciv6%otg y 
ei Xrjyotg r&v ndv&v, ezt 7tovelv dwujuevog. 
Verschiedenes. MJjTB yehaxa TtQOTtSTfj oxeqye fxrjve Xdyov fxevä &fd- 15 

aovg drtode%ov % xb ftiv yäq dvörjzov, xb de fiavix6v. 

^Anoiüv aloxQÖv, zaüm v6fti& fiijdi Xsyeiv elvai xaX6v. 

'E&i£e aeavrdv elvaipi} oxv&Qüm6v y dlXct afovovv dt? 

e%ävo pev yäq av&ddtjg, dtädivoVxo cpQÖvtfxog elvai d6£etg. 

c HyoV fidhova oeavzy Ttqirtuv alox^vrjv, Si/x£toovyvjv y 20 
atütpQOOiJVTjV' zoikoig yäq M/mai doxei xoofiüo&ai xbx&v 
vewreQtov fjdog. 

Mrfiercoxe jxrjdev aloxgbv rtoti/jotfg ifattXe Xtfoeiv xal 
yaQ Sv xobg ixXXovg Xd&rjg, oeavzqi oweidfoeig. 

Tobg pev d-eobg tpoßoti, xobg de yovelg xlfia, xobg de 25 
cpiXovg aioyj6voVj rüg de vdfioig rtei&ov. 

Tag fydoväg &rj(>eve xäg fxetct dd&jg* xiqr^ig yäq ovv 
x($ %aX$ pev Sqiozov, Svev de xodxov xdiieaxov. 

EvXaßoV xccg diaßokdg, x&V tpevdüg <&otv. ol yäq 
rcoXkol xfjv fxev dXrj&et&v dyvootioi, rtqdg de tijv d6i$av dne- 30 
ßlhzovoiv. 
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c, ^4rtavxa ddvcet noielv d>g (Aijdeva Xtfatov yjolI yäq &V 
rtaqavxina xqfynjg, ttoxeqov dq&foei. 

Mdktaxa d 9 &vevdoxif*olrjg, ei faivoto xctöta pi) rtqdx- 
xwv, & xolg ItlXoig Vtv Tzqdvtovoiv e7tixi[*qiijg. 

5 'Eäv jjg .cpiXofiad'rfg, eau nolvfiad'iijg. 

°IA (ih emaxaacu, xctöxa diaq>ihxxxe xeug fteXexaig, Lerne eifrig! 
8 de jiij pe/iad'Tjxag, TtqogXd^ißave Talg iTttovfftiCLig* öpoicjg 
yäq alcxQÖv dftofoavxtx xqifjaifxov hiyov fiij tia&dv-mi dtdö- 
fievöv xi äycc&dv Tvaqä x&v (plkcov pi) Xaßäv. xaxavd- 

10 Xtoxe xrpr ev x<p ßlq* o%oXty dg xrjv xtöv Xdywv (piXt/xötav 
oüxw yäq xä xolg äXXoig %ak&7tG>g eiqjjtteva ovfxßrjoexai 
ooi fadicog pavd'dveiv. jjyofh xwv äytovopdxtüv ttoXXa tzoX- 
Xtöv elvai iqrnidxiav xqelvrto' xä fiev yäq xa%&wg drcoXtirzu, 
xä de TC&vxa xbv %q6vov ttaqafMvei. oocpia yäq \i6vov x&v 

15 yLVfjfidcrcDV dd-dvaxov. 

Mi} rmdxvei pwLqäv Sddp 7toqe4eo$ai itqbg xoig di- 
ddoxeiv xi yjqifli[iov erxayyeXXofiivovg. alo%qdv yäq xoig 
H$v ifi7x6qovg xrjkcmtixa nekdytj dionteqdv i'vexct xoti TtXeia) 
7totf)aai xrjv i>7täq%ovoav ovolav, xoig de vecjxiqovg fitjde 

20 xdg yuxxä yfjv noqeiag htoftevetv ertl x$ ßeXxlo) xaxa- 
oxfjaav xr)v aix(av didvoiav. 

Tqj fuiv xqdrtcp yiyvov qtiXwvqogfyoqog, x$ Xöytp Sei umgänglich! 
<T efctqogtfyoqog. saxi de q>tXoTcqogrjyoqlag jiev xö 7tqog- 
(fcovelv xoig äTtavx&vxag, evttqogtjyoqiag de xb xolg löyoig 

25 aivöig öltet cog evxvy%dvuv. fjdiwg pev e%e vtqbg &iuxv- 
xag, %{mö de xolg ßeXxlaxoig* oüxto yäq xolg fiiv o&x än- 
ex&fou, xoig de q>iXog yevfoei. xag evreö&tg (Jitj fcototi 
7tv*vag xolg advolg, pr/de paxqäg fteql x&v aix&v 7xkij0- 
ftwi} yäq ändvxwv. 

30 TiiivaCe aeavxöv Ttdvoig exovoioig, ürttag &V dvvr} ocrt übe dich in Müh- 

xoig dxovoiovg fotofiiveiv. 
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Zügele die Lei- 'Yty' 8>V TiQavelod'aC T7]V XfWxijV CtloXQOVy TOIJTWV iyxqd- 

0M zeiav a'oxei 7idvTCJv, yuqdovg, öqyfjg, i)dovfjg, Aikrijs. ibei 

di toioVtoq, iäv yuqdt] piv elvai vopityg, dC &v evdonifiy- 
aeig, dXXä pr) dt,' &v evnoqrjoeig- zfj <$' öqyfj naqa7tXtj- 
oivjg txijg 7tqög toig dfuaqrdvovTag, ägueq Hcv nqbg eavvöv 5 
a^aqxdvovxa xai Tobg üXXovg ex etv d&doeiag* iv di TÖig 
TeqTtvoig Iäv aioxqdv ÜTtoXdßgg tojv [tiv oIkstojv aq^eiv y 
Talg <T ijdovatg dovXeieiv iv di xoig Ttovrjqdig iäv zag tGjv 
äXXcov ärvxictg i7tißXiftrjg xcri aeavröv (hg äv&q(07tog &v 

$7C0[4lflvJjOX7jg. 10 

Halte dein Wort MäXXoV T7JQU tag T&V XÖytJV Vj tag TCJV X9W^ T(ov 

TtaQaxava&faag. dei yäq Tovg dya&oig ävdqag xqdnov 
bgxov 7Ziot6t€(>ov ycciveadcu 7iaqexopivovg. 
Sei üqogfaeiv fjyoi) toig 7tov7\qoig aTtioteiv ügneq xöig 

XQijOTÖig Ttiozeijeiv. 7teqi tCjv ä7Voqqtfrojv fitjdevi Xeye, 15 
Ttltjv iäv öfioitog avfKpiqvj rag nqd^eig oiwnäo&cu aoi te 
t$ Xeyovri xdxelvocg rolg dyuoiovatv. 

Schwöre selten! "OqXOV inCMxbv TtqOgdixOV dlä OVO 7tQ<Hpd<J€ig, $ 

oeavTÖv ah lag aloxq&g ä7toXvcjv, f) q>iXovg ex peydXeov 
yuvdijviov öiaow^cov. tvevjx di XQ r l^ TU)v fM]ä* va ^tecDv &f*6- 20 
ogg, nijd' Sv evoqyMv fiiXXrjg' äö^eig yäq rotg piv inioq- 
%eiv, TÖig di cpiXoxqrjudvtog %x uv * 
über das Mrjdiva cpiXov 7toioi)j nqiv Sv i&Tdarjg, 7täjg xtXQ 7 ]- 

Verhalten in der „ , /« 3* «- \ > \ > \ \ 

Freundschaft. xai T( >ig rtqoteqov (ptloig- eXttiQe yctq avTOv xctt 7teqi oe 

yevea&ai toioVtov, oXog yuxl neqi hteivovg yeyove. 25 

Bqadicjg juiv cplXog yiyvov, yevdftevog di rcuqCj dia- 
paveiv. öftolwg yccq aiaxqöv firjdtva cpiXov exeiv f vlcu rtoX- 
Xohg eraiqovg iieraXXdzTeiv. 

Mrjtt (jterä ßXdßrjg rzeiqüj tojv (plXtov ^n/jze ÜTieiqog 
iivtti tcjv waiqcjv d-eXe. toüvo di noufjOBig, iäv fif) deö- 30 
fievog tö deiad-ac 7tqog7toifj. rteqi tojv QrjT&v chg änoq- 



ISOCRATES. 141 

qJjtwv ävaxx)ivo$. pi} tv%0) v piv yäq ovdiv ßXaßtfoei , Tvywv 
de päXXov avziov xbv xqözzov ETViotfjoei. 

JonipaCe xovg cpiXovg ix xe xfjg tveqI xbv ßiov dxvyiag 
y,al xfjg ev xoig Kivdvvoig noivcovlag. xb pev yäq %qvaiov 
5 ev t$ Ttvql ßaoavttofiev , xoig de cpiXovg iv zeug &zv%iaig 
diayiyvdxsvLOpi ev. 

Otizcog aqiaza xqjjoei xoig q>iXoig, eäv firj 7tqogpevrjg 

rag tzclq? exeivtov detfoeig, äXX y avxE7tdyyeXxog avxöig ev 

TÖlg naiqoig ßotj&yg. 

10 'Opoicog ala%qbv eivai vdfxite x&v e%&q&v vimäad'ai 

reug ■KCMOTZouaig Kai xtov (piXwv Jjzz&o&ai xaig eveqyeoiaig. 

^7tode%ov twv exaiqwv pi) pövov xoig ertl xoig yuuyuöig 
dvgxeqaivovxag, äXXä xat xovg enl xoig äya&öig fifj gp#o- 
votivzag. noXXol yäq äzvyptiai, fiiv owdx&ovzcu, naX&g de 
15 7tqdzxovac cpSovoVoi. 

Tcjv ä7Zovz(ov cpiXwv pifivrjao 7tQÖg xovg 7caqövxag, 
Iva donfig fjiTjde xoixtav a7t6vztav bXiyxaqeiv. 

E\vai ßotiXov xä neqi xtjv ead-fjza q>iX6*aXog, äXXä Kleide dich gut! 
[xtj KaXXeomoztfg. eazi de cpiXoxdXov pev xb peyaXo7tqe- 
20 rteg, *aXXw7tiozov' de xb neqleqyov. über das Verhai- 

*^4y&7ta xwv i7taq%6vzo)v äya&wv pfj xijv {)7CeqßdXXov- 
aav nxfjoiv, dXXä xtjv \iexqlav a7z6Xavoiv. 

Kaxaq>q6vei xtov 7teqi xbv 7cXoVzov OTtovdaCdvzcov pev, 
Xqfjo&ai de xoig $7tdqxovoi prj dvvapevcjv. 7taqa7tXfoiov 
25 yäq ol zoiotizoi izäo%ovotv, ägTteq Sv ei xig %7t7tov xr^- 
aaixo naXöv, Kantig \7z7zeie1v emoxdpevog. 

IIelqGj xbv 7tXof)zov xqfaaza nal pfj Kz^fxaza naza- 

oxevdteiv. eazi de yjqfyiaza fxev xoig ärtofotieiv e7tioza- 

/nevoig, wzfyiaza de xoig uzäo&ai dwafievotg. 

30 Tifta xf)v i7tdq%ovoav ovoiav dvöiv £Wxa, xoti xe ttj- 

fäav peydXrjv enzioai divao&ai %al xoti q>iX(p onovdaui) 



ten zum Reich- 
tum. 
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dvgrvxpfjvri ßorj&fjoai. rrqbg de xbv älXov ßiov fir/div fateq- 
ßaAlövxwg, dXXd fxtrqi(x>g advty äydna. oxiqye pev xa 
TvaQÖYTCt, üljxei de xct ßiXxiaxa. 
verschiedenes. Mydevl ovfiqtoqäv öveidiarjg 9 TLOlvfj ydq fj XV%rj %al XO 

fxiXXov ddqazov. 5 

Toi>g dya&oig ei noier naXbg yaq ihjGavqbg rtaq' 
dvdql Ortovdaiq) £#(>*£ dq>eiXofA6vtj. 

Kcrxovg eb notöv fyioia rveioei xotg rag dXXoxqlag 
wbvag oixitovoiv. inelvai xe ydq xoig diddvxag &g7teq 
xobg xv%6vxag iXcMxofioiv o% xe xoncot xoig ä>g>eXof}vzag 10 
ägzieq xoitg ßXa7txovxag ddtxo€otv< 

Miaei xobg KoXaxedovxag fögrteq xovg e&nax&v- 
xag* dfiq^xeqot ydq maxevMvteg xobg rtioxeifoavxag ädi- 
uotioiv. . 

*Edv drcodixs *&* (plXwv xoi>g 7tqbg xb qxxvlAxaTov 15 
%<XQitoii£vovgi ov% h'&ig iv xij* ßiq> xovg Ttqbg xb ßeXxiorov 
d7te%&avoiAtvovg. 
Sei niDgft&giiaa! riyvov Ttqbg xobg TtXrjoid'Covxag öfiiXrjTtyuig, dXXd [.irj 

oepvög' xbv fiiv ydq xfov i7teqonxi%cov oy%ov \i6Xig Sv ol 
dotiXoi yiaqxeqiqoeiav xbv de xüv ö^tXrfct'Müv xq6nov &7tav- 20 
xeg ffiiiag bnotpeqovaiv. öftiXtjxixbg <T eoei pi) dvgeqig lov 
(2tjöe dvgdqeoxog fitjde Ttqbg Ttdvxa <ptX6viy,og, pyde Ttqög 
xäg xcov 7zXtjOia£6vxwv dqydg xqa%a(og drcavx&v, ftijä' Sv 
ddUcog öqyiUpievoi xvyxdvcooiv dXXä &vfxovfxivoig ^ev <xv- 
xolg er/MV, TteTtavpavoig de xfjg dqyfjg eTtiTtXtfxxcov fiijde 25 
Ttaqd, xd yeXoia OTtovddtorv, jxrjöe Ttaqd xd OTtovdaia xotg 
yeXoioig yaiqtav (xb ydq ancuqov Ttavxaypfj XvTtrjqdv) , (itjde 
xccg y&qixag d^aqiaxmg %aqit6iJievog } STteq 7tda%ovoiv ol 
7toXXoi, Ttoiofrvxeg fiev, dijd&g de xotg (pLXoig bTtovqyofv- 
xeg' firjde tpiXalxiog oiv } ßctqb ydq* ptjde q>iXertixi[tt]xyg, 30 
Ttaqo^vvxmbv ydq. 
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Mdltara piv evXaßoti zag iv zöig ndzotg awovüiag* Hüte dich vor 

■» x » / / / , •*%. f \ /n Trunkenheit! 

eav de Ttoze aoi oi/JTttoj] ycatqog, egaviazaao nqp päxhjg. 
8zav ydq 6 votig irc* oXvov diaq>&aqfj, zavzd rcdo%ei zoig 
äqpaot zöig zovg Ijvtdxovg drtoßaXotömv. huivd ze ydq 
5 äzdxzwg qxqezai dia[taqv6vza zcjv ev&woiivxcw fj ze xf>v%i) 
rvoXXa opdXXexai diaq)&aqeioijg zfjg diavoiag. 

'uJ&dvaza fiiv yqdvet t$ tieyaXöiptyog elvac fhijzd Verschiedenes. 
de z$ ovjLtfjUTQüig zwv inaq^dvztav dftoXavetv. 

'Hyati zrjv jzaideiav zoaoihty fueiCov dycc&dv elvai zfjg 

10 d7tatdn'oiag y Saq). zd fiiv HXXa pox&ijqd rcdvzeg iieqdal- 

vovzeg rcqdzzovotv, aVzij de fidvi] nai 7tqoge^7j(dioMJ€ zoig 

ixovrag. 7ZoXXd\tg ydq Stv zöig Xdyoig.ekiTzrpaV) zotiziov 

TÖig eqyotg zip ztpwqiav l'doaav. 

Ovg dv ßaihß 7toiir}oao&ai g)iXovg 9 äya&6v zt Xeye 
15 neql avttöv nqbg zoig dnayyeXotivzag. äqxr) ydq (piXlag 
£t€v ervaivog, %%9-qag de xpdyog. 

BovXevöfierog naqadeiy^iaza 7toioQ zä TtaQeXrjXv&öva 
tujv fxeXXdvztav zd ydq dq>avig «c zoG (paveqoü za%laztjv 
exet ztjv dtdyvfooiv. ßovXeiSov per ßqadeug, ertizeXei de 
20 Ta%i(og zd d6§avza. ijyof} vuqdxiozov elvat, naqd per z&v 
&EWV edzvxiaVj Ttaqd d y fjpwv adxwv evßovXlav. rteqi &v 
Sv aloxfof] 7taqqi]Oidoa<J&ai, ßoiiXjj de zioi z&v gtifaov 
ävaxoivußoaod'cu , %q& zoig Xdyoig (hg neql dXXoxqiov zoft 
TtqdyfAazog. ot'rw ydq zrjv exetvwv ze didvoiav alodrfoet 
25 ycai oeavzbv ov yt,axaq>avf] 7toiipeig. 

a Ozav i7teq zwv oeavzoV (-UXXrjg Zivi av^ßovXco xqfjo&ai, 
o*/,6ft€i nq(frxov> n(hg zd eavxoü {Jt^xijaev. 6 ydq wr/£>g 
diavoTj&elg 7Ztqi z&v ol%ei(ov ovdt7VOze xaXwg ßovlevaezac 
Tteqi zur dXXovqitov. 
30 Otiva* d y &V fidXiaza ßovX&jeo&ai 7taqo^w&eirjg f el 

zag avfJKpoqdg zdg ix zfjg dßovliag emßXexpeiag. mal ydq 
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xfjg iyteiag TtXeiaxtjv emfteXeiav exofiev, Sxav xäg hü7tag 
rag ex xfjg dqqwaxiag dvapivr/od-cdfiev. 

-Mtpoti xä xuv ßaoiXewv rj&t] xeei dltoxe xä exei- 
vcov Inixrfietiiiaxa* dö£eig yäq avvovg änodixeod-ai xai 
KtjloVv, ägre aoi ovpßtfoexai naqd xe x$ rtltf&ei fJLäX- 5 
Xov evdoAtfxeiv ytxd xip> 7taq* exeivwv ivvoiav ßeßaioxe- 
qav exeiv. 

Ilei&ov fiev xai xoig vdftoig xoig i/cb xtov ßaaiXewv 
neipevoig* \ayvq6xaxov pievxoi v6\iov $yof) xbv ixetvcov xqd- 
7tw. eignet) y<*Q fbv iv dijiuoyiqarlc? rcolixevöfAevov xb 7tXfj- 10 
&og dei &eqa7tei5eiv , otita) xal xbv iv fxovaqxicjc yLaxoixotivxa 
xbv ßaoiXea rtqogrfnei d-avpdteiv. 

Elg äqxrjv naxaoxa&eig firjdevl %qio novrjqtT) 7tqbg xäg 
dioiwqoeig* &v yäq Sv exelvog äftdqxrj, aoi xäg alxiag 
äva&iljoovoiv. 15 

'Ek xwv TLOivcav Impeleitov d7taXXdxxov pi) 7tXovouo- 
xeqog y dXX' evdo£6veqog m 7toXXtov yäq %Qt}fA(xviov xqeixrcov 6 
7caqä xoti TcX^ovg enctivog. 

Mrjdevl 7tovt]qtj* 7zqdy\iaxi (ifoe naqlaxaao puffte ovvtj- 
ydqer dö^eig yäq yxu ctvvbg xoictöva rcqdxxeiv, olärteq &v 20 
xolg aXXoig fcqdxxovai ßotj&fjg. 

IIaqao*€iJCcKe oeavxbv nXeovewteiv fiev dvvdfievov, äve- 
%ov de xb Xoov exeiv, %va donfig dqeyeo&ai xfjg diKaiooivrjg, 
jjit) di 9 äo&eveiav y dXXä di' irtieUeiav. 

MäXXov d/codexov dwaiav rteviav Vj nXotixov ädmov. 25 
xoooizq yäq nqeixxwv dr/,aioovvt] %ipifidv<av , 8aq> xä fiev 
tojvxctg fxövov äxpeXei, xb de nctl xeXevxtfoctoi d6£ctv Ttaqa- 
o%eväCei, xäxeivwv fiev %al xolg q>cc6Xoig ftexeaxi, xoixov 
de xoig [Aox&ijqoig ddtjvaxov pexaXaßeiv. 

Mrjdeva tifjXov xtov e^ ddinlag xeqdctivövxwv y dXXä 30 
fiGXXov a7todexov xoig fiexä dr/MiootJVtjg trjfAiu&evxag. ol 
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yctQ dUaioi zwv ddUcov el fdtjdiv 8XX0 TtXeovexrotioiv, äXX y 
obv iXrciGi ye 07Zovdaiaig i)7ieQi%ovaiv. 

ndvucov piv impeXod zwv txeqI zöv ßiov, pdXioza de 
Tt^v oeavzoti q>q6v7\aiv Haxei. \ieyiozov yäq iv ihx%iaz<i> 
5 votög äya&dg ev &v&Q€07tov oio/dau. 

IleiQüj t(p (xev acojuaTi elvai q>iXÖ7tovog f zfj de ipvxfj 
yiXdaocpog, %va zy ftev emzeXtiv diivrj zä dö^avra, zfj de 

7ZQ00QÜV i7zi<JTf] zä OVfi(p£Q0VTCC. 

Iläv S zi 8v niXXyg 8Qelv, TtQ&zeQOv iTCia*.6nei zfj 
10 yvwftr]' noXXolg yctQ ij yXwzza nQ0XQ&%ei zfjg dtavoiag. 

J{so Ttototi KaiQovg zod Xeyeiv, f) neqi 5>v olad'a aa- 
qttög, Hj neqi 3>v dvaynaiov ewtüv. iv zoixoig yctQ (idvoig 
6 Xoyog zfjg aiyfjg KQetzzwv, iv de zöig aXXotg äpeivov 
aiyäv Vj Xeyeiv. 
15 Nö^iite iirjdev elvai z&v äv&Qwmviov ßißaiov. oihw 

yctQ ovz' evzvyfiv eoei TteQiyaQijg ovze dvqpvyßv tveql- 
Xvnog. 

Xcuqb fdiv ini röig ovfißaivovoi ziov dya&töv, XvrtoV 

de fieTQicog im zöig yiyvop&voig zwv kokwv yiyvov de 

20 röig äXXoig iitjä' iv ezeQOig öv TLazddrjXog. Uzojzov yäQ 

zijv piev ovaiav iv zaig olxiaig ärcoxQi7Zzeiv , zrjv de did- 

voiav (paveQav eypvza 7teQi7tazeiv. 

MäXXov evXaßoV xpdyov 1j %ivdvvov dei yctQ elvai q>o- 
ßeQccv zöig t uev yaiXoig zijv zofi ßiov zeXevztfv, zöig de 
25 OTtovdaiotg zijv iv zt[) tfjv ddo^iav. 

MdXioza pev neiQw tfjv yuaza zip äocpdXeiav idv 
de Ttoxe aoi avftßfj ycivdvveöeiv, Ktfzei zfjv ix zoV 7toXe- 
f.iov Oü)zt]Qiav pezä yuxXfjg ddfyg, dXXd pij pex* avoyg&g 
(pr}^r\g. zd fiiv yctQ zeXevzfjoai 7tdvzwv j) 7ze7ZQ0)fi6vt] 
30 A.ccT€yLQive 9 zd de yuxXajg ä7Cod-avelv Xdiov zöig GTCovdaloig 
fj qröaig &7zivei\iev. 

Menge, Originalstellen. 10 
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Manche dieser («') Kai fiij d'av/idojjg, el TtoXXd xwv elqr\(xivwv ov 

du ^^ späte- 7tQ£W> °ol 7tqbg xijv vtov Ttaqoftoav fjXiidav' ovde ydq ifie 

ren Jahren zu % ovxo duXa&ev dXXd rtqoeiXdfitjv did xfjg avxfjg 7tqay[ia- 
xeiag äpa xod xe naqövxog ßiov ovpßovXiav igeveyxeiv xot 
xofj iieXXovxog %q6vov 7taqdyyek[ia yjaxaXircüv. xrp> (niv 5 
ydq xotkwv xqeiciv Qqdiwg eldrjoeig, %bv de fier' edvoiag avyi- 
ßovXevovra %aXe7twg evqfoeig. Smog oiv ixrj rcaq* exeqov 
xa XoiTta trjvfjg, äXX J ivxeC&ev ügneq h, xa\iieiov 7iqo<pt- 
qrjg, qjfötjv delv fitjdev naqaXineiv , &v eyw aoi ovpßov- 
Xeveiv. 10 

Ich hoffe von dir, JloXXijV <P £v Xolg d'Bolg %dqiV Ö2C W V'> B * W ÜUXPVQ- 

dads du auf guten „ */>. t >' * — *> i *. \ \ 

Rat hörst. TOl\ll Tfjg OÖglJg, fjg tyWV 7VBQI OOV XVy%OVW. XWV fiEV y<XQ 

äXXwv xovg 7tXeioxovg ebqrjao^ev y ügtteq xwv aixiwv xolg 
ijdioxoig fiäXXov Vj xotg vyuivoxdxoig yaiqovxag, oSxw *ai 
xwv q>iXwv xolg ovve^apiaqxdvovov TtXrpiäQovxag, äXV ov 15 
zöig vov&exoQoi. oe de vopitw xovvavxiov xoixwv iyvw- 
nevcci, xeKfitjqiw xqwpevog xfj 7teqi xijv HXXtjv naideiav 
yiXorroviq. xbv ydq alzq* xa ßeXxioxa 7tqdxxetv imxax- 
xovxa, xo€xov einog ycai xwv UXXwv xovg im xijv dqexijv 
7taqay.aXo€vxag ärtoöexeod-ai. \iaXioxa d 9 &v Ttaqo&v&eitjg 20 
oqeyeo&ai xwv naXüv eqywv, el Ttaxapdd'Oig, 8xi aal xdg 
fjdoväg ex xoixwv ftdXiaxa yvtjoiwg e%otJiev. iv pev ydq x$ 
Qad-vfielv ^ai xdg 7tXfja^iovag dyan&v ev9i>g ccl Xv*ixai xatg 
Tugend bringt jjäovalg 7taqa7te7tiijyaOL, xb de Tteqi xijv dqexijv q>iXo7to- 

schliefslich die x . x c _, Q , -, > x x OK 

schönsten Freu- V ^ LV '* M ocjqtQövwg xov avxof) ßiov oixovofdsiv aev xag & 
den# xtQipeig elXt/iQLvelg nal ßeßaiovtQag dnoöidwoi. Kaxel fiiv 

rcqdxeqov ^a&evxeg v'oxeqov iXv7tTfj&riaav' evTctöd-a de ptexä 
xag Xinag xag ifiovdg hypiiev. iv 7täoi de xolg eqyoig ov% 
otixa) xfjg dg%fjg nvrjfiovevofxev ^ (hg xfjg xeXevxfjg al'o&tjoiv 
Xctfdßdvofiev. xa yäq rcXelaxa xwv neqi xbv ßiov ov di 1 30 
avxd xa 7tqdy\iaxa rtoiotiftev, dXXct xwv drcoßaivovxwv eve- 
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y,ev dict7tovoß[*ev. (g ) ivxfofiof) <T Sri xolg fjtev qxxvlotg ev- 
d£%exai xd xv%6vx<x nqdxxeiv (ev&vg ydq zoti ßiov xotcajxtjv 
7Z€7tolrjVTai xi\v $7t6d-eoiv) m xolg de 07tovdatoig ov% oldv 
ze xfjg dqexfjg dpeXelv, ^ 7toXXovg t%uv xobg eniTtXijzxov- 
5 Tag. Ttdvxeg ydq ^iiaodaiv ovx ofSxco xovg e&ftaqxdvovxag 
cbg xovg STViemelg ftev yipavzag elvai, fitjdev de x&v zv- 
x6vrwv diaq>eqovzdg 9 elxÖTwg. Hztov ydq zovg z<p Xöyq) 
(ji6vov xpevdofievovg ä7todoyu[*dZo[iev> fj tzov* ye xovg z(p ßlq) 
Ttavxl eXaxxovfiivovg qxxiXovg elvai qtifjooftev. dixaiiog <T Die Schlechten 

10 &v xovg xoioixovg i7ioXdßoif.tev fifj [i6vov elg aöxovg dpaq- gegen ihr Ge- 
zdveiv, dXXd yuxl xfjg xiyyig elvai nqodoxag. ^ pev ydq schick. 
avxolg ygifliaxa xai do^av xcri cpiXovg evexeiqioev, oi de 
oq>dg avxovg dva&ovg xfjg iTcaqxoiiorjg evdaifioviag naxe- 
oxtjoav. el de del fhtjxbv ovxa xfjg xQv d-e&v oxo%aoa- 

15 o&ai diavoiag, fjyoVfiai näxelvovg ertl xolg olneioxdxoig 
fxdXiaxa drjX&oai, n dg Xypvoi rcqbg xovg (pcajlovg xat xovg 
O7tovdatovg xöv dv&qwTtcov. Zeig yäq l Hqa*Xea xai Tdv- Die Tagend wird 
xaXov yevviyoag (c&g ol pti&oi Xiyovoi nai Ttdvxeg 7tiaxeöovai) von ^ohnt. 
xöv pev diä xtjv dqeztjv d&dvaxov eTCoitjOe, xbv de diä xrjv 

20 naxlav xalg \ieyloxaig xiftwqiaig exoXaaev. dlg del 7taqa- 
deiyixaoi %qd)(xev6v a' dqeyea&ai xfjg MxXoxayad-iag, xai firj 

\l6vOV XÖig V(f* fjtltüV elqt]f*tVOig epfteveiV, dXXä XCtt XWV Dies kannst da 

Ttoir/x&v xd ßeXxioxa pav&dveiv, xeu xwv äXXtov aoq>ioxwv ^temieraen. 
ei xi xqfjOinov elqfaaoiv dvayiyvilxjxeiv. &g7teq yäq xijv 

25 \iiXixxav Sqwf^ev eq>* &7tavxa [iev xd ßXaoxiljfjiaxa xad'iZd- 
vovoaVy dq? VA.doxov de xd ßeXzaJxa Xapßdvovoav , ofkto 
del xal xovg Ttaideiag dqeyopivovg. fitjdevdg juev aTteiqwg 
XxjetVy 7tavxax63 , ev de xd xq^oiiia ovXXiyeiv. pdXig ydq "Wer sich bilden 
Sv xig in xavxTjg xfjg emfieXetag xdg xfjg ytioewg dpaq- ^ 1 ^^ m)X 

30 xlag eTtixqaxiyoeiev. 

10* 
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n. 



Charakteristisches Gemälde der Erziehnng&weige alter 
und neuer Zeit.* 



Aus den Wolken des Aristophanes. 

Nach dem Bergkschen Text Leipzig 1861. 

(Von Vera 936 ab.) 

Ein Chorführer. Ein Sprecher des Eechts. 
Ein Sprecher des Unrechts. 

(Gegenwärtig ist bei dem Gespräch Strepsiades, der eben seinen 
Sohn einem Lehrer zur Bildung übergeben will.) 

XOP02. 

oi T€ rovg 7Vqot£qovq ävx y edidaaneg, 

(ftj re rijv Kaivrjv 

7taidevaiv, S/rwg tzv äxovoag oqxpv 

ävtileyovvoiv xqivccq (poizq. I 



* Wie verschieden auch die Ansichten über die Aristophanischen 
„ Wolken" und besonders die befremdende Rolle, die Sokrates darin 
spielt, sein mögen, so vereinigen sie sich wenigstens darin, dafs diese 
Komödie den Streit des beginnenden wissenschaftlichen, in Begriffen 
gewandten, nach Kenntnissen haschenden, aber auch entzweiten und 
verderbten Lebens in Athen, mit dem einfachen, kriegerischen und 
geraden der vorigen Zeit, den Streit des alten Religionsglaubens mit 
einer gro&en Reformation darstellt. Da die neue Denk- und Hand- 
lungsweise auch Einflute auf die Erziehung und Unterweisung der 
Jugend hatte, so waren Blicke auf alte und neuo Pädagogik — wie 
sie dieser Abschnitt enthält — sehr natürlich. Daher nennt auch 
Fr. Aug. Wolf das Schauspiel ein politisch -pädagogisches, das für 
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ATKAI02 A0T02. 
dqäv raffe- i&eXa). 

AAIKOZ Ä0TÖ2. 

naywy* e&sfat). 

X0P02. 
(p€Q€ 8fj 7t6T€Qog Xi&i 7tq6xEqog; 

AAIK02. 
roihq) ddßow 
5 x$r' ex TOiJTtov, 3>v fiv ta'lj, 

(fl/dcttioioiv xaivölg avvdv 
v.ai diavoiaig yLavaroZetioto. 
tb veXevraiov <F, ty &vayqi^Q y 
tö fCQÖgco/tov S/tav xal TWty&ccXftU) 
10 Kevtovfievog, ügnsQ irt* avd-Qtprtöv, 

ircb r&v yvw\i&v a7toküxai. 

XOP02. 
Ntiv dei^euov tw 7tiatjvo) 
zotg 7tSQide^iotai 



heutige Leser einen besondern Reiz haben müsse, da es sich unsern 
Sitten und Denkweisen mehr als jedes andere dieses Dichters nähere. 
— Denn „es habe offenbar der Dichter den beifallswürdigen Plan 
gehabt, in einem dramatischen Gemälde zu zeigen, wie durch die 
neumodische Erziehung, Aufklärung, Schönrednerei und gedanken- 
leere Poeterei und Tonkünstelei die alte Manneskraft, Tugend und 
Bechtlichkeit, die Religion, die Einfalt der Sitten, das reine Gefühl 
des Schönen und das häusliche Glück im guten Alt -Athen verloren 
gehe." Aus diesem Gesichtspunkt angesehen verdiente dies! päda- 
gogisch-poetische Gemälde hier eine Stelle. Einige Bemerkungen, 
wozu der Gegensatz alte und neue Pädagogik Anlafs giebt, s. in 
der Vorrede zu dieser Sammlung. 
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IMyoioi xai yQovxloi nal 

yvo)fioTi57toiQ ixeqlpivaig, 
Ö7t6z€Qog avxdiv Xeywv 

äpetviov gxxwljoezcu. v$v yäq Hnctg 
iv&dde yiivöwog dvelxcu ootpiag, 5 

Ijg TttQL xoig epöig cpiXoig 
eaxiv dyibv (xeyiaxog. 
dXV & noXkoig xovg Ttqegßvxeqovg Vj&eoi xqrjoxoig wstpa- \ 
vdoag, ! 

(>fj!;ov qxovijv, rjxtvL %aiqetg^ mal xijv oavxoti qtijoiv elfte. ^ 

JIKAIOZ. 
Schilderung Ae§w xolvw xrjv dgxcdav 7vaidelccv, <bg duxeiro, 

ErziehuDg. $*' ty& T <* dlKCUCC XeyiOV tp>&OVV TUCti OOMpQOOiJVri vevdfUGto. 

7tq€nov pev edei naidög qxovijv yq^avxog pr/div dnoCoar 
eixa ßadiCeiv ev xaiotv ödoig evxd^xwg elg yu&aQiotoV 
xovg y.w(4^Tag yvpvovg dd-qöovg, X€t KQif4vwdt] %axavitfoi. 15 
eix* cd TtQopiccd-elv fon' idldaoxev, xw htjqlj pi} £vvexovzag, 
r) JlaXXdda TteqoeicoXtv deivdv, Hj TrjXe7toq6v xi ßöapa, 
evTeivct(xevovg xrpr aquoviav, fjv ol 7taxeqeg 7Cctqe6tDVuxv. 
el de xig avxtöv ßuinoXoxedaaix* ^ udfixpeiev xiva TLaptTt^ 
diag ol vvv xäg %axä Oqvviv xatjxag xäg dvgxoXoxdf47txovQ y 20 
eTtexqlßexo xv7txö(Aevog TioXXäg (hg xäg potioag äqtavitwv. 
ev naidoxqißov de wx&itovxag xbv fdtjQÖv edei 7tqoßaXea&ai 
xovg 7taidag, ürtwg xoig e^to&ev /.itjdev öei^eiav a7Cijveg. 
elx* cd ndXiv cd&ig dvioxdpevov ovfiipfjoai, xai 7tQ0voeio&<u 
eidwhov xoioiv eqaoxaioiv xfjg ijßtjg pi) KaxccXeirteiv. 
ijletipaxo <P Bv xovfxcpaXov' ovdelg nctig i7teve(&ev x6x* 8v, 

ägve 
xoig aidoloiai ÖQÖoog nal xvotfg tigneq firjXoioiv e/t^v&Ei. 
ovd* Sv fdalaxijv (pvQaodjuevog xijv (pwvijv 7tqbg xbv i(Hxaxfy 
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avzbg iavrbv 7tqoayo)ye6iav TÖig dip&aXfidig ißdditev 
ovo* ßv eXeo&ai dei7tvoihrt' ijfrjv yL&pdXcuov Tfjg Qaqxxvidog, 
oid' awtj&ov t&v TtQEoßvzeQcov aQrzatetv, ovdk aehvov, 
ovo' dipoqxxyeiv, oide yuxXtCuv, ovd' l'oxuv tw tzqS* evaXXd!;. 

AAIKOZ. 
5 aQxald ye xat JuioXtuötj mal zewcytov dva/AEOta 
xai Kr/K€idov xal Bovcpoviwv. 

/1IKAI0Z. 

dXV oiv raffc' iaviv eueiva, 
ei; &v avdQccg MaQccd-tovoiidxovg fai) rvaidevaig e&Qeipev. Tadel der neueren 
ov di Tovg vVv ev&bg iv tfiavioioi diddoneig evTervXlx&cci' me VB8i 
ägve [i y ä7tdyx£G& y , Szav, ÖQxeio$cu navad-rjvaioig deov 
10 ccvvoiig, 

zrjv danlda Tfjg yuoXfjg 7tqoe%u)v d/ieXfj Tfjg TqiToyeveitjg. 

7tQÖg TO$v\ & f4€l()d>tlOV, &CtQQ(üV €fii TÖV KQEITTCO X6y0V Lob der alten. 
CUQOf}' 

y,ärtiOTrfo€i fdioelv äyogav xai ßaXaveiwv &7zi%w$ai 
15 xai TÖlg alaxQoig alGyfiveo&ai , x&V crxc6/rrj Tig oe, (pXe- 

yeo&ar 
xai xwv d-dxiov zolg 7tQ€oßvr£Q0tg $7caviOT<xo&ai rtgogiofkuv, 
yjai (jirj Tttqi Tovg oavroti yoveag onaiovQyüv , HXXo tb fttjdev 
aloxQÖv Ttoielv, S vi, Tfjg^ldotig pcHei zayaXp' dvanX^aeiv 
20 (*t]d* eig dQ%rjOT(>idog elgtfTTeiVy iva jat) Ttqbg Tctöva nexijvdg, 
fitfXq) ßXrj&elg inb TtöQvidlov, Tfjg evxXeiag d7to&Qavadijg m 
fitjd' dvTei7ceiv T(p Tiaxql fiijfoV, [iyjjS 1 ^Icmezbv xccXeoccvra 
juvtjoiycaxfjaai ttjv for/Iav, g£ fjg eveoTTOTqoytfd'tjg. 

AAIK02. 
el Tativ', & neiQccyuov, Ttelaec roiJnp, rfj Tbv 4i6woov> 
25 Toig c l7t7tOY4>dxovg vuaiv el'&ig, xat ae xaXodoi ßXiTO\id\i\mv. 
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JIKAI02. 
&l y oiv Xutaqdg ye xal eiav&tjg iv yvpivaaioig diargiipeig, 
ov ottopitillwv %civct rijv dyoqdv TQißoXeKTQa7tel\ di&7teq 

ol vüv, 
ovd f kXycö/uevog txeqI nqayfiaxlov yl t ioj t qavxih>yt%BJti%qi7txov m 
dXX 1 eig \4xadfaeiav xaricov inb talg fdOQiaig äTto&Qi&i 5 
OTeqxxvtoodpevog xaXdfdq) Xewup /aerä od>q>QOvog jjXiyuibrov, 
fiiXcmog oCpv xcri ärtQayfdoavvtjg xal Xevxyg yvXXoßoXovotjg, 
iJQog ev &qq %ai(jü)v y öftörav nXdxavog mekia ipi&vQfcf]. 

Vjv vccCvct 7toifjg, ayco q>q£C,(o f 

xal nqbg toixoig TtQogixflS *& vo€v 9 10 

i'£eig alei OTfj&og Xi7taq6v 7 

XQOidv Xevxrjv, äfxovg f^eydXovg, 

ytörrav ßaidv, 7tvy^v fieydXrjv, 

7t6ad'tp> piyLQdv 

Schlimme Folgen Ijy <F Ü7teQ Ol VÜV iTtlTtjdßljyg, 15 

der neuen Er- _, ^ f »v \ s / 

Ziehung. TtQ&Tct fiev egetg XQOtOV WXQOV, 

cifiovg nixQOvg, axfjd-og \zn%6v, 

yXßvtav ueydlijv, 7tvyi)v niY.qdv, 

YxoXfjv peydXtjv, ipfypiOfda hccxqöv, 

xal o? dvaTteiaei 20 

tö iiev alaxQÖv änav naXdv fjyela&ai y 

rö kxxXöv <T a\oyj^6v 

%al 7tQÖg zovvoig zfjg *Avxi\idypv 

yLara7tvyoaiJvtjg ävanXrfoei. 

XOPOZ. 
T fl yLaXXi7tvQyov aoq>iav 25 

%XeLvovdvrjv irtaoyctöv, 
d>g fj&6 aov töIoi Xöyoig 

oGmpqov £7t*axiv äv&og. 
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evdalfioveg d y ijaav &q } ol 

tj&VTBS *tä &** f&V 7tQ0V€(>ü)V. 

7VQÖQ oiv xdd\ & 
ycoftipOTVQeTtfj poftoav t%tav y 
5 Sei ae Xeyeiv vi %aiv6v &g 

evdoxtfit]X€v ävifjQ. 

deivfov de aoi ßovXevfidtiav e'oixe deiv Ttqbg avrdv, 
eiTxeq vbv HvdQ 1 iueQßaXei -mi pr) yeXtov 9 dtpXJjoeig. 

AAIK02. 
xal firjv Ttakai y 9 67tvty6^ii]v vä 07tlÄyyya y yuane^iiiow 
10 änawa vativ 9 evawiaig yvdtpaioi avwaqd^ai. 
iyu) yäq fjivmv (xev Xdyog di 9 aivb votiv 9 bikfj&rjv 
sv voiai qtQowiovaioiv, 8vi 7tq6)xiavog enevdrjoa 
voiaiv vöpoig xat valg dixcug vdvavvi 9 dvviXegal. 

XCtt VOtiTO 7tXÜV 1} fAVQltOV 1W U^IOV OTCCtTJQCJV, 

15 aiQOtjpevov voig fjwovag Xdyovg enuva vixäv. 

oneifjai de vr)v naLdevotv, y 7te7toid-ev, <bg iXey^co' Verteidigung 

Sgtig OB &€Qf4(i> <pt]Ol XofkJ&ai 7XQWT0V OVK idOELV. riehung. 

yuxivoi Viva yv&pirpf extov xpeyeig vä d'eq/iä Xovvqd; 

JIKAIOZ. 
Sviij ytaTLiOTÖv eovi xat deiXbv noiü vbv Svdqa. 

AAIK02. 
20 STtlaxeg* ei&bg ydq a 9 %x,co fieaov Xaßwv äq>vnrov. 

viai fjtoi cpQaoov, v&v voti Jibg 7taid(ov viv 9 Uvdq 9 Uqiavov 
ipv%i}v vopiiteig, eine, %ai nXeiGvovg 7t6vovg 7tovfjoai; 

JIKAIOZ. 
eyw fiiv oidiv 9 c Hgaydeovg ßeXviov 9 avöqa uqivü). 
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AAIKOZ 
7ZoG ipvxgä dfjva 7td)7tox J eldeg 'HqdnXeia Xovxqd; 
xakoi xig ävdqet&ceqog ty; 

AIKAIOZ. 

rativ' iorl, ratix' exeiva, 
8 t&v veavioKCJv dei di' fjfiiqag hxXoivnav 
rtXfjqeg tö ßaXaveiov 7toul, nevdg de rag TtaXalovqag. 5 

AAIKOZ. 
eix % iv dyoqfjc ri)v diarqißrjv xpeyeig- lyw <T Irtatvw. 
el yaq Ttovrjqdv Jjv, *'Oi*t]qog ovdenox' Ixv inolei 
töv Nsotoq' äyoQfjtijv $tv ovdi xovg aoq>oi>g Srcccwag. 
äveifu dfjx' evretid-ev ig rfv yXCjxxav, fjv 6dl \iiv 
ov q>t]Oi %qi\vai xovg viovg donelv, iyw de tptjfxL 10 

xai awq>qovelv ai yr/oi xqfjvcu* dv*o xcrxw pieylatw. 
ijtel ov diä xb ocjqtqovelv x$ 7t&7Z<ri > eldeg rjdt] 
dya&öv xi yevdpevov; (pqdoov, yuxi p' e^eXey^ov etTC&v. 

AIKAIOZ. 
7toXköig. 6 yovv IlyXevg i'Xaße diä xo/Qxo xtjv \idyaiqctv. 

AAIKOZ 
txd%aiqav; doveiov xb neqdog eXaßev & naKodai(.ia)v. 15 

c Y7teqßoXog d* ov% xwv Xfyvwv 7tXeiv ^ xdXavxa noXXd 
eYXrjcpe diä 7tovt]qiav 9 dXX' ov jud JC ov na%aiqav. 

AIKAIOZ 
*ai ttjv 06TLV y 9 eytjfxe did xb amq>qoveiv 6 üijXev'g. 

AAIKOZ. 
*$x' d7tJoXt7Zov'aä f avxbv, qtxer\ ov ydq fy> ßßqioxrfg 
oid' ijdvg iv xötg OTQibfdaoiv ttjv v6%xa 7t<xvw%iCßiv m 20 
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yvvrj de aiva^wQOVfiivTj xaiqw oh <F el %q6vi7Ztioq. 
a/Axpai yctQ, & neiQaxiov, ev Tqi oiotpqoveiv äTtavta 
äveoviv, fjdovwv & Sowv fdtXXeig ä7tooTeQelod'cci, 
rtctidiov, ywaiK&v, Kovvüßwv, oiptov, Ttditav, Ki%XiOfAU)v. 
5 ytatToi vi ooi tfjv &£lov 9 toötwv eäv oteQijd'fjg; 
eiev. — na^eiy? evveü&ev eg tag rfjg qrioeiog ävdyxag. 
fjucxQreg, $Qdod't]g 9 epoi%evoag zi, x$t' eXfa&rjg* 
ä7i6hahxg m ädtivarog yctQ el Xeyew. efiol <T b\iiXG)v, 
XQ& %fj qrioei, oxiqtcc, yeXa, vd^tte fdtjdev cuo%q6v. 
10 f.ioi%bg yctQ Vjv Tifyjjg äXaög, rdd y ävzeqe'ig Ttqbg avx6v y 
(bg ovdev jjdixtjKag' et^ elg xbv dV e7taveveyy£iv, 
näxelvog d>g fJTTiov eqortdg eoxi -mi ywamtöv 
Y.aitoi au, dmjrög aiv, O^eoC 7tu>g iieitov Sv dvvato; 

JIKAI02. 

%l 8\ ty Qcccpccvtdio&fj Tti&öfievdg cot, Teyqci te nX&fj; 
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MARCUS TERENTIUS VARRO. 



Bruchstücke 

aus dem Bache 

Catns de liberis educandis.* 

(Nach M. Terentii Varronis saturarum Menippearum reliquiae 
rec. Alex. Riese, Leipzig, Teubner, 1865, S. 248.) 

KV). 
Educit enim obstetrix, educat nutrix, instituit paedago- 
gus, docet magister. 

2(VIII). 
Eam nutricem oportet esse adulescentem : anuis enim, 
ut sanguis deterior, sie lae. Lac enim, ut quidam dieunt 
5 physici, sanguinis spuma. 

3 (IX). 
Magnum est enim ... in primordio pueruli, quemad- 
modum ineipiat fingi; ad id quasi evadet. 



* Von dem einzigen eigentlich pädagogischen "Werke des römi- 
schen Altertums : „De liberis educandis", welches früher von einigen 
dem M. Portius Cato (250 v.Chr.) zugeschrieben wurde, ist nur wenig 
übrig geblieben. Der Titel des Buches lautete unstreitig: 'Catus de 
liberis educandis* und der Verfasser war der Zeitgenosse Ciceros, 
M. Terentius Varro, einer der gelehrtesten und fruchtbarsten 
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4 (XIV). 

Cum (pueri) cibum ac potionem buas ac pappas vooent 
et matrem mammatn, patrem taiam. 

5 (XVI). 

üt cibo utatur (puer) modico et idoneo, ut vitet acria, 
ut est sinapi, oepa, alium. 

6 (XVII). 

Gellius Noct Att. IV, 19 haec habet: Quid M. Varro in 5 

logistorico scripserit de moderando victu puerorum impubium: 

Pueros impubes compertum est, si plurimo cibo nimioque 

somno uterentur, hebetiores fieri ad veterni usque* aut eluci 



Schriftsteller Roms, zu dessen leider untergegangenen Logistorici 
auch eine Pädagogik gehörte, in welcher er einem Catus, der ihn 
angeblich um Beistand' bei der Eindererziehung angegangen hatte, 
die Hauptrolle bei Entwickelung der pädagogischen Grundsätze zu- 
gewiesen hatte. Wenige Fragmente hat uns Nonius Marcellus, 
zwei Aulus Gellius, eins auch Macrobius aufbewahrt An sich 
sind sie ziemlich unbedeutend. Doch mögen sie als pädagogische 
Ruinen hier eine Stelle finden, die, wenigstens ebenso gut als die 
geringen Überreste mancher römischen Villa, von dem Ganzen eine 
Idee geben, und den Stoff andeuten können, womit sich das Bach 
beschäftigt hat Übrigens teilen wir nur das aus jenen Fragmenten 
mit, was entweder einen bestimmten pädagogischen Grundsatz oder 
Gedanken enthält oder ihn ungefähr erraten läfist, mit Übergehung 
der übrigen Bruchstücke, die ganz aus dem Zusammenhange ge- 
rissen, höchstens für Sprachforschung und Kritik einige Ausbeute 
versprechen. Auch in den aufgenommenen Stellen bedarf unstreitig 
noch manches kritischer Nachhilfe. 

* Der Text ist verderbt Man hat vermutet: advertimusque 
hinc elici tarditatem (cf. Ausgabe von Hertz, Berlin 1883, Bd.I, 
S. 286). 
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tardidatem, corporaque eorum inprocera fieri minusque adu- 
lescere. Idem plerique alii medicorum philosophorumque et 
M. Yarro in logistorico scripsit, qui inscriptus est Catus aut 
de liberis educandis. 

7 (XXV). 

5 Omnes enim, qui loquuntur, habere debent quosdam melos. 

8 (XXYI). 

Melos alterum in cantibus est bipertitum; unum quod 
est in assa voce, alterum, quod vocant organicon. 

9 (XIX). 
Mihi puero modica una fuit tunica et toga, sine fasciis 
calceamenta, equus sine ephippio, balneum non cotidianuni, 
10 alveus rarus. 

10 (XXXII). 

Ut puellae habeant potius in vestitu chlamydas, encom- 
bomata ac parnacidas quam togas. 

11 (XXXIII). 

Etenim nulla (puella), quae non didicit pingere, potest 
bene iudicare, quid sit bene pictum a plumario aut textore 
15 in pulvinaribus plagis. 

12 (XXX). 

Ab huiusmodi lusionibus (quibus?) radices crudelitas 
agere solet. 

13 (XXIX). 

Et ut in grege opilio (pastor) oves minus idoneas remo- 
vere solet, quas reiculas appellat: saepe enim unus puer petu- 
20 lans atque impurus inquinat gregem puerorum . . . 

Menge, Originalstellen. 21 
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U(XXTV). 
Omnia, inquam, in dooendis pueris, quae dempta non 
prohibent verum bonum fieri, mediocria sunt. 

15 (XXII). 
Remotissiraum ad discendura formido ac nimius timor, 
et omnis perturbatio animi: contra delectatio protelat ad di- 5 
scendum. 



MARCUS TÜLLIÜS CICERO. 

(Nach der Ausgabe von C. F. W. Müller, Leipzig, Teubner.) 



I. Allgemeinere pädagogische Erfahrungen und Ratschläge. 

Bedeutung und Einfluß des Lehrers und Erziehers. 

Quod munus rei publicae adferre maius meliusve possu- 
mus, quam si docemus atque erudimus iuventutem? his prae- 
sertim moribus atque temporibus, quibus ita prolapsa est, ut 
omnium opibus refrenanda et coercenda sit. Nee vero id 
5 effici posse confido, quod ne postulandum quidem est, ut 
omnes adulescentes se ad haec studia convertant. Pauci uti- 
nam! quorum tarnen in re publica late patere poterit in- 
dustria. De divinat. II, 2, 4. 

At . . . dignitatem docere non habet! Certe, si quasi 

10 in ludo. Sed si monendo, si cohortando, si pereunetando, 

si communicando, si interdum etiam una legendo, audiendo, 

nescio cur, cum docendo etiam aliquid aliquando possis melio- 

res facere, cur nolis? Oraior, 42, 144. 



II« 
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Über die Ähnlichkeit, sowohl in der ursprünglichen Anlage, als 

in der Bildung der Pflanze, des Tiers, des Mensehen.— Fähigkeit 

der menschlichen Natur, sieh zn Yervollkommnen. 

Auch manche Sunt bestiae quaedam, in quibus inest aliquid simile 

T i^A^aaro rur° vi** 11 ** 8 » ut in leonibus, ut in canibus, in equis, in qui- 

Tagend. DUS non corporum solum, ut in suibus, sed etiam animoruni 

aliqua ex parte motus quosdam videmus. In nomine autem 

summa omnis animi est et in animo rationis, ex qua virtus 5 

est, quae rationis absolutio definitur, quam etiam atque etiam 

explicandam putant. 

Und auch den Earum etiam rerum, quas terra gignit, educatio quae- 

man Lebc^zu* ^am e * perfectio est non dissimilis animantium. Itaque et 

'vivere* vitem et 'mori' dicimus arboremque et 'novellam' 10 

et 'vetulam' et 'vigere' et 'senescere'. Ex quo non est alie- 

num, ut animantibus, sie Ulis et apta quaedam ad naturam 

putare et aliena, earumque augendarum et alendarum quan- 

dam eultrioem esse, quae sit scientia atque ars agricolarum, 

quae circumeidat, amputet, erigat, extollat, adminiculet, ut, 15 

quo natura ferat, eo possin t ire: ut ipsae vites, si loqui 

possint, ita se traetandas tuendasque esse fateantur. Et nunc 

quidem, quod eam tuetur, ut de vite potissimum loquar, est 

id extrinsecus; in ipsa enim parum magna vis inest, ut 

quam optime se habere possit, si nulla eultura adhibeatur. 20 

Bekäme die At vero si ad vitem sensus accesserit, ut appetitum quen- 

dnng,B^etong, ^ am babeat et per se ipsa moveatur_, quid facturam putas? 

Bewegung, a n ea, quae per vinitorem antea consequebatur, per se ipsa 

einTierieben;be- curabit? Sed videsne accessuram ei curam, ut sensus quoque 

käme sie mensch- ,. A , . , ,. , oe 

lichen Geist, so suos eorumque omnem appetitum et, si qua smt adiuncta 25 
sie^rwlrtToiiIte ei memDra > tueatur? Sic ad illa, quae semper habuit, iunget 
Teü sein. ea, quae postea accesserint: nee eundem finem habebit, quem 
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cultor eius habebat, sed volet secundum eam naturam, quae 
postea ei adiuncta erit, vivero/ Ita similis erit ei finis boni, 
atque antea fuerat, neque idem tarnen; non enim iam stir- 
pis bonum quaeret, sed animalis. Quid si non sensus modo 
5 ei datus sit, verum etiam animus hominis? non necesse est 
et illa pristina manere, ut tuenda sint, et haec multo esse 
cariora, quae accesserint, animique optimam quamque partem 
carissimam, in eaque expletione naturae summi boni finem 
eonsistere, cum longe multumque praestet mens atque ratio? 

10 Sic exstitit extremum omnium appetendorum atque ductum 
a prima commendatione naturae multis gradibus adscendit, 
ut ad summum perveniret, quod cumulatur ex integritate 
corporis et ex mentis ratione perfecta. 

Cum igitur ea sit, quam exposui, forma naturae, si, ut Wenn der Mensch 

15 initio dixi, simul atque ortus esset, se quis que cognosceret g Geburt »tia** 
iudicareque posset, quae vis et totius esset naturae et par- *^ä en erkei P. t0 » 

^ r 7 u r würde er sogleich 

tium singularum, continuo videret, quid esset hoc, quod nach vervoii- 

, kommnung stre- 

quaenmus, omnium rerum, quas expetimus, summum et ben. 

ultimum, nee ulla in re peccare posset. Nunc vero a primo 

20 quidem mirabiliter oeculta natura est nee perspici nee co- 
gnosci potest. Progredientibus autem aetatibus sensim tar- 
deve potius quasi nosmet ipsos cognoseimus. Itaque prima So aber sorgt er 
illa commendatio, quae a natura nostri facta est nobis in- Min^Srperiiches 
certa et obscura est, primusque appetitus ille animi tantum Wohl - 

25 agit, ut salvi atque integri esse possimus. Cum autem di- 
spicere coepimus et sentire, quid simus et quid ab animan- 
tibus ceteris differamus, tum ea sequi ineipimus, ad quae 
nati sumus. Quam similitudinem videmus in bestiis, quae Auch die ein- 

• • i . i a zelnen Tiere ent- 

pnmo, m quo loco natae sunt, ex eo se non commovent, Beteln sich erst 
30 deinde suo quaeque appetitu movetur. Serpere anguiculos, aUmödich. 
nare anaticulas, evolare merulas, cornibus uti boves videmus, 
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nepas aculeis, suam denique cuique naturam esse ad viven- 
dum ducem. 
Der Mensch Quae simiütudo in genere etiam humano apparet. Parvi 

entwickelt sich •• , • • , i •• 

stufenweise. emm P nm <> ortu sie lacent, tamquam omnino sme animo 
sint; cum autem paulum firmitatis aocessit, et animo utuntur 5 
et sensibus conitunturque, sese ut erigant, et manibus utun- 
tur et eos agnoscunt, a quibus educantur; deinde aequalibus 
delectantur libenterque se cum iis congregant dantque se ad 
ludendum fabellarumque auditione ducuntur deque eo, quod 
ipsis superat, aliis gratificari volunt animadvertuntque ea, 10 
quae domi fiunt, curiosius incipiuntque commentari aliquid 
et discere et eorum, quos vident, volunt non ignorare nomina, 
quibusque rebus cum aequalibus decertant, si vicerunt, effe- 
runt se laetitia, victi debilitantur animosque demittunt; quo- 

Aber er ist rum sine causa fieri nihil putandum est. Est enim natura 15 

von Natur veran- . * • i_ • • a j «_xj. •• 

lagt zu jeglicher S1C generata vis hominis, ut ad omnem virtutem percipien- 
Tu « ond dam facta videatur, ob eamque causam parvi virtutum simu- 
lacris, quarum in se habent semina, sine doctrina moventur; 
sunt enim prima elementa naturae, quibus auctis virtutis 
quasi germen efficitur. Nam cum ita nati factique simus, 20 
ut et agendi aliquid et diligendi aliquos et liberalitatis et 
referendae gratiae principia in nobis contineremus atque ad 
scientiam, prudentiam, fortitudinem aptos animos haberemus 
a contrariisque rebus alienos, non sine causa eas, quas dixi, 
und geeignet ^ P uei> is virtutum quasi scdntillas videmus, e quibus accendi 25 

sein Wesen zuver- philosophi ratio debet, ut eam quasi deum ducem subsequens 

vollkommnen. . . f 

ad naturae perveniat extremum. Nam, ut saepe lam dixi, m 
infirma aetate imbecillaque mente vis naturae quasi per caligi- 
nem cernitur; cum autem progrediens confirmatur animus, agno- 
scit ille quidem naturae vim, sed ita, ut progredi possit longius, 30 
per se sit tantum inchoata. De finib.Y, 14,38 — 15,43. 
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EinfluJb der Abstammung und des Familiengeistes 
auf den Charakter. 

(Est) hoc generi hominum prope natura datum, ut, si qua 
in familia laus aliqua forte floruerit, hanc fere, qui sunt eius 
stirpis, . . . cupidissime persequantur, si quidem non modo in 
gloria rei militaris Paulum Scipio aut Maximum filius, sed 
5 etiam in devotione vitae et in ipso genere mortis imitatus est 
P. Decium filius. Sint igitur similia, iudices, parva magnis. 
Fuit enim pueris nobis huius pater, C. Curtius, prineeps or- 
dinis equestris, fortissimus et maximus publicanus, cuius in 
negotiis gerendis magnitudinem animi non tarn homines pro- 

10 bassent, nisi in eodem benignitas incredibilis fuisset, ut in 
augenda re non avaritiae praedam, sed instrumentum boni- 
tati quaerere videretur. Hoc ille natus, quamvis patrem suum 
numquam videret, tarnen et natura ipsa duee, quae plurimum 
valet, et adsiduis domesticorum sermonibus in paternae vitae 

15 similitudinem deductus esset. Multa gessit, multa contraxit, 
magnas partes habuit publicorum; credidit populis; in pluri- 
bus provinciis eius versata res est; dedit se etiam regibus,... 
nee interea locupletare amicos umquam suos destitit, mittere 
in negotium, dare partes, augere re, fide sustentare. Quid 

20 multa? cum magnitudine animi tum liberalitate vi tarn patris 
et consuetudinem exprosserat. Oratio pro C. Babirio Postumo 
1,2-2,4. 



Warnung für Junglinge, sieh nieht auf den Buhm ihrer Väter 
zu verlassen. 

Quaesisti, utrum mihi putarem, equitis Eomani filio, 

facüiorem fuisse ad adipiscendos honores viam, an futuram 

25 esse filio meo, quia esset familia consulari. Ego vero quam- 
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quam Uli omnia malo quam mihi, tarnen honorum aditus 
numquam illi faciliores optavi, quam mihi fuerunt. Quin 
etiam, ne forte ille sibi me potius peperisse iam honores 
quam iter demonstrasse adipiscendorum putet, haec illi soleo 
praecipere (quamquam ad praeoepta aetas non est grandis), 5 
quae rex ille a Jove ortus suis praeoepit filiis: 

Vigüändum est semper; müUae msidiae sunt bonis. 
Nostis cetera; quae scripsit gravis et ingeniosus poeta, non 
ut illos regios pueros, . . . sed ut nos et nostros liberos ad 
laborem et ad laudem excitaret. Oratio pro Plancio 24,59. 10 



Einflufe der ersten Umgebungen auf das richtige Sprechen 
der Muttersprache. — Wie soll man sprechen? 



Magni interest, quos quisque audiat cotidie domi, qui- 
buscum loquatur a puero, quemadmodum patres, paedagogi, 

Der Matter Ein- matres etiam loquantur. Legimus epistolas Corneliae, matris 
Gracchorum: apparet, filios non tarn in gremio educatos quam 
in sermone matris. Auditus est nobis Laeliae C. F. saepe 15 

Des vaten Ein- sermo: ergo illam patris elegantia tinctam vidimus et filias 
eius Mucias ambas, quarum sermo mihi fuit notus, et neptes 
Licinias, quas nos quidem ambas (audivimus loquentes) . . . 
Similiter suspicor . . . Curionis, etsi pupillus relictus est, 
patrio fuisse instituto puro sermone adsuefactam domum : et eo 20 
magis hoc iudico, quod neminem ex his quidem, qui aliquo in 
numero fuerunt, cognovi in omni genere honestarum artium 
tarn indoctum, tarn rudern. Brutus 58, 210 et 59, 213. 

Die Sprache Cum sit quaedam certa vox Eomani generis urbisque 

der Stadt Born ist . . ., •* «. ■.. ., .1 •.. 1. •-. .1 >. or 

nachzuahmen, propna, in qua nihil onendi, nihil displicere, nihil animad- *5 
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verti possit, nihil sonare aut olere peregrinum, haue sequa- 
mur, neque solum rusticam asperitatem, sed etiam peregri- 
nam insolentiam fugere discamus. Equidem cum audio soerum 
meam Laeliam (facilius enim mulieres incorruptam antiquita- Frauen tragen 
5 tem conservant, quod multorum sermonis expertes ea tenent Jor goten Sprache 
semper, quae prima didicerunt), sed eam sie audio, ut Plau- bei - 

tum mihi aut Naevium videar audire; sono ipso vocis ita 
reeto et simplici est, ut nihil ostentationis aut imitationis 
adferre videatur; ex quo sie locutum esse eius patrem iudieo, 
10 sie maiores; non aspere, . . . non vaste, non rustice, non 
hiulee, sed presse et aequabiliter et leniter. De orat. III, 
12, 44 et 45. 



Unermüdeter Fleifs kann auch organische Fehler verbessern. 

Imitetur (iuvenis) illum, cui sine dubio summa vis di- 
cendi conceditur, Atheniensem Demosthenem, in quo tantum 

15 Studium faisse tantusque labor dicitur, ut primum impedi- 
menta naturae diligentia industriaque superaret; cumque ita 
balbus esset, ut eius ipsius artis, cui studeret (rhetoricae), 
primam litteram non posset dicere, perfecit meditando, ut 
nemo planius esse locutus putaretur; deinde cum Spiritus 

20 eius esset angustior, tantum continenda anima in dicendo est 
assecutus, ut una continuatione verborum ... binae ei conten- 
tiones vocis et remissiones continerentur. Qui etiam, ut me- 
moriae proditum est, coniectis in os calculis summa voce ver- 
sus multos uno spiritu pronuntiare consuescebat, neque id con- 

25 sistens in loco, sed inambulans atque adscensu ingrediens arduo. 
Hisce ego cohortationibus ad Studium et ad laborem incitan- 
dos iuvenes vehementer adsentior. De orat I, 61, 260. 
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Das Lesen 
guter Bücher 



fördert die sitt- 
liche and geistige 
Entwicklung. 



Frühe Beschäftigung mit ernsten und höheren Gegenständen 
weckt und erhebt den jugendliehen Geist. 

In Tusculano cum essem vellemque e bibliotheca pueri 
Luculli quibusdam libris uti, veni in eius villam, ut eos ipse, 
ut solebam, depromerem. Quo cum venissem, M. Catonem, 
quem ibi esse nescieram, vidi in bibliotheca sedentem, mul- 
tis circumfusum Stoicorum libris. Erat enim,, ut scis, in eo 5 
aviditas legendi nee satiari poterat . . . 

Surrexit statim . . . Quid tu, inquit, huc? . . . 

Heri, inquam, ludis commissis ex urbe profectus veni 
ad vesperum. Causa autem fuit huc veniendi, ut quosdam 
hinc libros promerem. Et quidem, Cato, hanc totam copiam 10 
iam Lucullo nostro notam esse oportebit; nam his libris eum 
malo quam reliquo ornatu villae delectari. Est enim mihi 
magnae curae (quamquam hoc proprium tuum munus est), 
ut ita erudiatur, ut et patri et Caepioni nostro et tibi tarn 
propinquo respondeat ... 15 

Praeclare, inquit, facis, cum et eorum memoriam tenes, 
quorum uterque (Caepio avus, Lucullus pater) tibi testamento 
liberos suos commendavit, et puerum diligis. Quod autem 
meum munus dicis, non equidem recuso, sed te adiungo 
socium. Addo etiam illud, multa iam mihi dare signa pue- 20 
rum et pudoris et ingenii. Sed aetatem vides! 

Yideo equidem, inquam; sed tarnen iam infici debet iis 
artibus, quas si, dum est tener, combiberit, ad maiora veniet 
paratior. De finib. III, 2, 7 — 9. 

Leptam nostrum cupio delectari iam talibus (i. e.. docto- 25 
rum virorum) scriptis. Etsi abest maturitas aetatis, tarnen 
personare aures eius huiusmodi voeibus non est inutile * . . 

Lepta suavissimus ediscat Hesiodum et habeat in ore: 
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Tfjg ä J äqerfjg \dqwva &eol 7iqondqOL^ev e&ijxav 
äd-dvatoi' fiaxQÖg di yjclI oqd-iog ol/uog Ire* avv^v 
Yxxi TQtjxvg tö 7CQWT0V Inty d' eig ükqov Yktjtcci, 
fäidit] dfj ztzutcl 7teXei, xaXeTffj 7teq ioüoa. 

(Op. et dies 289. Ep. ad diver sos VI, 18.) 



Über die rechte Art zu strafen. 

5 Omnis et animadversio et castigatio contumelia vacare 

debet neque ad eius, qui punitur aliquem aut verbis casti- 
gat, . . . utilitatem referri. Cavendum est etiam, ne maior poena 
quam culpa sit, et ne iisdem de causis alii plectantur, alii 
ne appellentur quidem. Prohibenda autem maxime est ira strafe nie in der 

10 in puniendo; numquam enim, iratus qui accedet ad poenam, 
medioeritatem illam tenebit, quae est inter nimium et pa- 
rum . . . (Iracundia) vero omnibus in rebus repudianda est 
optandumque, ut ii, qui praesunt rei publicae, legum similes 
sint, quae ad puniendum non iracundia, sed aequitate du- 

15 euntur. De offic. I, 25, 88 et 89. 

Obiurgationes nonnumquam ineidunt necessariae, in qui- 
bus utendum est fortasse et vocis contentione maiore et ver- 
borum gravitate acriore, id agendum etiam, ut ea facere 
videamur irati. Sed, ut ad urendum et secandum, sie ad 

20 hoc genus castigandi raro invitique veniemus, nee umquam, 
nisi necessario, si nulla reperietur alia medicina. Sed tarnen 
ira proeul absit, cum qua nihil recte fieri, nihil considerate 
potest. De offic. I, 38, 136. 
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II. Didaktische Grundsätze und Winke. 

Der Lehrer beachte die verschiedene Naturanlage seiner Schüler. 

Diligentis8ime hoc est iis, qui instituunt aliquos atque 
erudiunt, videndum, quo sua quemque natura maxime ferre 
videatur. Et enim videmus ex eodem quasi ludo summorum 
in suo cuiusque genere artificum et magistrorum exisse di- 
scipulos, dissimiles inter se, ac tarnen laudandos, cum ad 5 
cuiusque naturam institutio doctoris accommodaretur. Cuius 
est vel maxime insigne illud exemplum, ut ceteras artes 
omittamus, quod dicebat Isocrates doctor singularis se calca- 
ribus in Ephoro, contra autem in Theopompo frenis uti solere. 
Alterum enim exultantem verborum audacia reprimebat, alte- 10 
rum cunctantem et quasi verecundantem incitabat Neque 
eos similes effecit inter se, sed tan tum alteri adfinxit, de 
altero limavit, ut id conformaret in utroque, quod utriusque 
natura pateretur. De orat. III, 9, 35 et 36. 



Verschiedene Behandlung guter, mittelmäfsiger 
und schlechter Köpfe.* 

Gute Köpfe Si intellegam (iuvenem) posse ad summos (oratores) per- 15 

mäfefgeiasM*^ venire, non solum hortabor, ut elaboret, sed etiam . . . obse- 
währen, schiechte gcra bo ... Sin videbitur, cum omnia summe fecerit, tarnen 

schrecke ab! 7 

ad mediocres oratores esse venturus, permittam ipsi quid velit; 



* "Was Cicero zunächst in Beziehung auf die Bildung zum Red- 
ner sagt, gilt von jeder wissenschaftlichen Bildung. Es sollte Regel 
für alle sein, die über die Wahl der Lebensart junger Leute zu ent- 
scheiden haben, vorzüglich auch solcher, die sich dem öffentlichen 
Lehramt und der gerichtlichen Beredsamkeit widmen wollen. 



zuzulassen. 
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molestus magno opere non ero. Sin plane abhorrebit et erit 
absurdus, ut se oontineat aut ad aliud Studium transferat, 
admonebo. Nam neque is, qui optime potest, deserendus 
ullo modo est a cohortatione nostra, neque is, qui aliquid 
5 potest, deterrendus; quod alterum divinitatis mihi cuiusdam 
videtur, alterum, vel non faoere, quod non optime possis, 
vel facere, quod non pessime facias, humanitatis; tertium 
vero illud, clamare contra quam deoeat et quam possit, ho- 
minis est . . . 8tultitiae suae quam plurimos testes domestico 

10 praeconio colligentis. De orat. II, 20, 85 et 86. 

In eo vel maxime probavi summum illum doctorem Ala- Zn den höchsten 
bandensem Apollonium, qui cum mercede doceret,- tarnen non die Begabtesten 
patiebatur eos, quos iudicabat non posse oratores evadere, ope- 
ram apud sese perdere, dimittebatque et ad quam quemque 

15 artenwputabat esse aptum, ad eam impellere atque hortari 
solebat. Satis est enim in ceteris artificiis perficiendis tan- 
tummodo similem esse hominis et id, quod tradatur vel etiam 
inculcetur, si quis forte sit tardior, posse percipere animo 
et memoria custodire. Non quaeritur mobilitas linguae, non 

20 celeritas verborum, non denique ea, quae nobis non possu- 
mus fingere, facies, vultus, sonus. In oratore autem acumen 
dialecticorum, seien tia philosophorum, verba prope poetarum, 
memoria iuris consultorum, vox tragoedorum, gestus paene 
summorum actorum est requirendus. Quam ob rem nihil in 

25 hominum genere rarius perfecto oratore inveniri potest Quae 
enim singularum rerum artifices singula si medioeriter adepti 
sunt, probantur, ea nisi omnia summa sunt in oratore, pro- 
bari non potest. De orat. I, 28, 126—128. 
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Hoher Wert der Fülle und selbst Überfülle 
des jugendlichen Geistes. 

Sulpicium in causa parvola adulescentulum audivi voce 
et forma et motu corporis et reliquis rebus aptis ad hoc 
munus, . . . oratione autem celeri et concitata, quod erat in- 
genii, et verbis ecfervesoentibus et paulo nimium redundan- 
tibus, quod erat aetatis. Non sum aspernatus; volo enim se 5 
efferat in adulescente fecunditas. Nam facilius sicut in viti- 
bus revocantur ea, quae se nimium profuderunt quam, si 
nihil valet materies, nova sarmenta cultura excitantur; item 
volo esse in adulescente, unde aliquid amputem. Non enim 
potest in eo sucus esse diuturnus, quod nimis celeriter est 10 
maturitatem assecutum. De orat. II , 21, 88. 



Naturanlage und Kunstbildung, besonders in Hinsicht 
auf das Talent des Bedners. 

Zum Reden Sic sentio, naturam primum atque ingenium ad dicen- 

ist vor allem eine , . ,„ . XT . . . , 

glückliche Anlage dum vim adferre maximam .... Nam et animi atque in- 
nötig, die nicht g en ^ ceieres quidam motus esse debent, qui et ad excogi- 
setzt werden tandum acuti et ad explicandum ornandumque sint uberes 15 

kann. . . ,..—... 

et ad memoriam nrmi atque diuturni. Et si quis est, qui 
haec putet arte accipi posse (quod falsum est; praeclare 
enim res se habeat, si haec accendi aut commoveri arte 
possint; inseri quidem et donari ab arte non possunt; omnia 
sunt enim illa dona naturae), quid de illis dicam, quae certe 20 
cum ipso homine nascuntur, linguae solutio, vocis sonus, 
latera, vires, conformatio quaedam et figura totius oris et 
corporis? 



J 
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Neque enim haee ita dico, ut ars aliquos limare non Die Kunst kann 
possit (neque enim ignoro et, quae bona sint, fieri meliora dung thnn, aber 
posse doctrina et, quae non optima, aliquo modo acui tarnen mcht alles - 
et corrigi posse), sed sunt quidam aut ita lingua haesitan- 
5 tes aut ita voce absoni aut ita vultu motuque corporis vasti 
atque agrestes, ut, etiamsi ingeniis atque arte valeant, tarnen 
in oratorum numerum venire non possint. Sunt autem qui- 
dam ita in isdem rebus habiles, ita naturae muneribus ornati, 
ut non nati, sed ab aliquo deo dati esse videantur. Magnum 

10 quoddam est onus atque munus, suscipere atque profiteri se 
esse omnibus silentibus unum maximis de rebus magno in 
conventu hominum audiendum. Adest enim fere nemo, quin 
acutius atque acrius vitia in dicente quam recta videat. Ita 
quicquid est, in quo offenditur, id etiam illa, quae laudanda 

15 sunt, obruit. Neque haec in eam sententiam disputo, ut ho- 
mines adulescentes, si quid naturale forte non habeant, om- 
nino a dicendi studio deterream. De orat. I, 25, 113 — 117. 



Es giebt eine tadelhafte Gründlichkeit und Lttekenlosigkeit 
des Unterrichts, die der eigenen Kraft des Lernenden zu wenig 

überläfst. 

Ne qua sit admiratio, si tot tantarumque rerum nulla wer das 
a me praecepta ponentur, sie statuo: ut in ceteris artibus, ein e r ^he ge- 
20 cum tradita sint cuiusque artis difficillima, reliqua, quia aut K lorn L h , at ' d . e ^ 
faciliora aut similia sint, tradi non necesse esse; ut in pic- tere nicht beson- 

. , . . ,.,. dera gelehrt zu 

tura, qui hominum speciem pingere perdidicent, posse eum wer( i©n; er kana 
cuiusvis vel formae vel aetatis, etiamsi non didicerit, pingere es ]^^ lb8t 
neque esse periculum, qui leonem aut taurum pingat egre- 
25 gie, ne idem in multis aliis quadrupedibus facere non possit 
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(neque est omnino ars ulla, in qua omnia, quae illa arte 
effici possint, a doctore tradantur, sed qui primarum et cer- 
tarum rerum genera ipsa didicerunt, reliqua per se non in- 
commode pereequuntur), similiter arbitror, in hac sive ratione 
sive exercitatione dicendi, qui illam vim adeptus sit, ut (ho- 5 
minum) mentes ... ad suum arbitrium movere possit, illum 
de toto illo genere reliquarum orationum non plus quaesitu- 
rum esse quid dicat, quam Polyclitum illum, cum Hercu- 
lem fingebat, quem ad modum pellem aut hydram fingeret, 
etiam si haec nunquam separatim faoere didicisset. De orai. 10 
H, 16, 69 et 70. 



Ton der Gedächtniskraft. Idee einer mnemonischen Kunst. 

Natürliches Nunc ad thesaurum inventorum . . ., memoriam trans- 

und künstliches 

Gedächtnis, eamus. 

Memoria utrum habeat quiddam artificiosi, an omnis ab 
natura proficiscatur, aliud dicendi tempus idoneum dabitur. 15 
Nunc proinde atque constot in hac re multum valere artem 
et praeceptionem, ita de ea re loquemur. Placet enim nobis 
esse artificium memoriae; quare placeat, alias ostendemus; in 
praesentia, cuius modi sit ea res, aperiemus. Sunt igitur duae 
memoriae: una naturalis, altera artificiosa. Naturalis est ea, 20 
quae nostris animis insita est et simul cum cogitatione nata; 
artificiosa est ea, quam confirmat inductio quaedam et ratio 
praeceptionis. Sed quod genus in ceteris rebus ingenii boni- 
tas imitatur saepe doctrinam, ars porro naturae commoda con- 
firmat et äuget, item fit in hac re, ut nonnumquam natura- 25 
lis memoria, si cui data est egregia, similis sit huic artifi- 
ciosae, porro haec artificiosa naturae commoda retineat et 
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amplificet ratione doctrinae. Quapropter et naturalis memoria 
praeceptione confirmanda est, ut sit egregia, et haec, quae 
doctrina datur, indiget ingenii. Nee hoc magis aut minus 
in hac re, quam in ceteris artibus fit, ut ingenio doctrina, 
5 praeceptione natura nitescat Quare et illis, qui natura me- 
mores sunt, utilis haec erit institutio, quod tute paulo post 
poteris intellegere, et si illi, freti ingenio, nostri non indige- 
rent, tarnen iusta causa daretur, quare iis, qui minus ingenii 
habent, adiumento velimus esse. 

10 Nunc de artificiosa memoria loquemur. Constat igitur 

artificiosa memoria ex locis et imaginibus. Locos appellamus 
eos, qui breviter, perfecte, insignite aut natura aut manu 
sunt absoluti, ut eos facile naturali memoria comprehendere 
et amplecti queamus, ut aedes, intercolumnium, angulum, 

15 fornicem et alia, quae his similia sunt. Imagines sunt for- 
mae quaedam et notae et simulacra eius rei, quam niemi- 
nisse volumus; quod genus equi, leones, aquilae; quorum 
memoriam si volemus habere, imagines eorum locis certis 
conlocare nos oportebit. 

20 Nunc, cuius modi locos invenire et quo pacto reperire 

et in locis imagines constituere oporteat, ostendemus. Quem 
ad modum igitur qui litteras sciunt, possunt id, quod dieta- 
tum est, iis scribere et recitare, quod scripserunt, item qui 
mnemonica didicerunt, possunt, quod audierunt, in locis con- 

25 locare et ex his memoriter pronuntiare. Loci cerae aut car- 
tae simillimi sunt, imagines litteris, dispositio et conlocatio 
imaginum scripturae, pronuntiatio lectioni. Oportet igitur, 
si volumus multa meminisse, multos locos nobis comparare, 
uti multis locis multas imagines conlocare possimus. Item 

30 putamus oportere ex ordine hos locos habere, ne quando per- 
turbatione ordinis impediamur, quo setius, quoto loco quoque 

Menge, Originalstellen. 12 



Anlage und 

Kunst müssen 

sich gegenseitig 

fördern. 



Fächer (Orte) 
und Bilder im Ge- 
dächtnis. 



Vergleich 

mit Schreiben 

und Lesen. 



Lege dir viele 
Fächer an, um 

viele Bilder 
hineinlegen zu 
können. Gieb den 
Fächern eine be- 
stimmte Ordnung, 
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libebit, vel ab superiore vel ab inferiore parte imagines sequi 
et ea, quae mandata locis erunt, edere possimus. Nam ut, 
si in ordine stantes notos complures viderimus, nihil nostra 
intersit, utrum ab summo, an ab imo, an a medio nomina 
eorum dicere incipiamus, item in locis ex ordine conlocatis 5 
veniet, ut in quamlibet partem imaginibus commoniti dicere 
possimus id, quod locis mandaverimus; quare placet ex or- 
dine locos comparare. Et locos, quos sumpserimus, egregie 
commode notari oportebit, ut perpetuo nobis haerere possint: 
nam imagines, sicuti litterae, delentur, ubi nihil utimur; 10 
und teile sie in loci, tamquam cera, remanere debent. Et, ne forte in numero 

Gruppen ein, etw» , _ __. . . J _ J t . , 

von fünf und zehn, locorum falli possimus, quintum quemque placet notan, quod 
TetscWeienwtig 6 S enus J s * * n quinto loco manum auream conlocemus, in de- 
sind. c i mo aliquem notum, cui praenomen sit Decimo; deinde facile 

erit deinceps similes notas quinto quoque loco conlocare. 15 
Item commodius est in derelicta quam in celebri regione 
locos comparare, propterea quod frequentia et obambulatio 
hominum conturbat et infirmat imaginum notas, solitudo con- 
servat integra vi simulacrorum figuras. Praeterea dissimiles 
forma atque natura loci comparandi sunt, ut distincti inter- 20 
lucere possint. Nam si quis multa intercolumnia sumpserit, 
conturbabitur similitudine, ut ignoret, quid in quoque loco 
conlocarit. 
Die Fächer (örter) Et magnitudine modica et mediocri locos habere oportet. 

8 und^eu und° S Nam et praeter modum ampli vagas imagines reddunt et 25 
ein^o^rlntfernt" n " n ^ s an gusti saepe non videntur posse capere imaginum 
conlocationem. Tum nee nimis inlustres nee vehementer ob- 
scuros locos habere oportet, ne aut obeaecentur tenebris ima- 
gines aut splendore praefulgeant. Intervalla locorum medio- 
cria placet esse, fere paulo plus aut minus pedum trinum. 30 
Nam ut adspectus item cogitatio minus valet, sive nimis procul 
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removeris sive vehementer prope admoveris id, quod opor- 
tet videri. 

Sed quamquam facile est ei, qui paulo plura noverit, Man kann sie sich 

,, . . , , . . denken, wo man 

et quamvis multos et idoneos locos comparare, tarnen si qui ^\ m 
5 satis idoneos invenire se non putabit, ipse sibi constituat, 
quam volet multos, licebit. Cogitatio enim quamvis regionem 
potest amplecti et in ea situm loci cuiusdam ad suum arbi- 
trium fabricari et architectari. Quare licebit, si hac prompta 
copia content! non erimus, nosmet ipsos nobis cogitatione 

10 nostra regionem constituere et idoneorum locorum commodis- 
simam clistinctionem comparare. De locis satis dictum est; 
nunc ad imaginum rationem transeamus. 

Quoniam ergo rerum similes imagines esse oportet, ex Sach- nnd Wort- 
omnibus verbis notas nobis similitudines eligere debemus: 

15 duplices igitur similitudines esse debent, unae rerum, alterae 
verborum. Eerum similitudines exprimuntur, cum summatim 
ipsorum negotiorum imagines comparamus; verborum similitu- 
dines constituuntur, cum unius cuiusque nominis et vocabuli Beispiel eines 
memoria imagine notatur. Bei totius memoriam saepe una nota 

20 et imagine simplici comprehendimus, hoc modo, ut si accusator 
dixerit ab reo hominem veneno necatum et hereditatis causa 
factum arguerit et eius rei multos dixerit testes et conscios 
esse: si hoc primum, ut ad defendendum nobis expeditum 
sit, meminisse volemus, in primo loco rei totius imaginem 

25 conformabimus: aegrotum in lecto cubantem faciemus ipsum 
illum, de quo agetur, si formam eius detinebimus; si eum 
non adgnoverimus, aliquem aegrotum non de minimo loco 
sumemus, ut cito in mentem venire possit, et reum ad lectum 
eius adstituemus, dextera poculum, sinistra tabulas, medico 

30 testiculos arietinos tenentem. Hoc modo et testium et here- 
ditatis et veneno necati memoriam habere poterimus. Item 

12* 
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deinceps cetera crimina ex ordine in locis ponemus; et, quo- 
tiescumque rem meminisse volemus, si formarum dispositione 
et imaginum diligenti notatione utemur, facile ea, quae vole- 
mus, memoria consequemur. 
Wortbüder. Cum verborum similitudines imaginibus exprimere vole- 5 

mus, plus negotii suscipiemus et magis ingenium nostrum 
exercebimus. Id nos hoc modo facere oportebit: 

Iam domuitionem reges Atridae parant 

in uno loco constituere manus ad caelum tollentem Domitium, 
cum a Kegibus Marciis loris caedatur: hoc erit c Iam domui- 10 
tionem reges'; in altero loco Aesopum et Cirabrum -f* subornari 
ut ad Iphigeniam, in Agamemnonem et Menelaum. Hoc erit 
'Atridae parant'. Hoc modo omnia verba erunt expressa. 
Sed haec imaginum conformatio tum valet, si naturalem me- 
moriam exsuscitaverimus, ut versu posito ipsi nobiscum pri- 15 
mum transeamus bis aut ter eum versum, deinde tum ima- 
ginibus verba exprimamus. Hoc modo naturae suppeditabitur 
doctrina. Nam utraque altera separata minus erit firma, ita 
tarnen, ut multo plus in doctrina atque arte praesidii sit. 
Quod docere non gravaremur, ni rnetueremus, ne, cum ab 20 
instituto nostro recessissemus, minus commode servaretur haec 
dilucida brevitas praeceptionis. 
Die Bilder müs- Nunc, quoniam solet accidere, ut imagines partim firmae 

damit'sS 1 haften' et acres s * nt > P ar ü m imbecilles et infirmae, quae vix memo- 

riam possint excitare, qua de causa utrumque fiat, conside- 25 
randum est, ut cognita causa, quas vitemus et quas sequamur 
imagines, scire possimus. Docet igitur nos. ipsa natura, quid 
sie müssen also, oporteat fieri. Nam si quas res in vita videmus parvas, usi- 

wie die Natur uns , . .._. . . _ t . 

lehrt, tatas, cotidianas, meminisse non solemus; propterea quod 

nulla nisi nova aut admirabili re commovetur animus. At 30 
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si quid videnras aut audimus egregie turpe aut honestum, 
inusitatum, magnum, incredibile, ridiculum, id diu meminisse 
consuevimus. Itemque quas res ante ora videruus aut quod 
recens audivimus, obliviscimur plerumque; quae aociderunt in 
5 pueritia, meminimus optime saepe; nee hoc alia de causa 
potest aeeidere, nisi quod usitatae res facile e memoria la- 
buntur, insignes et novae manent diutius. Solis exortus, 
cursus, occasus nemo admiratur, propterea quia cotidie fiunt; 
at eclipses mirantur, quia raro aeeidunt, et solis eclipses 
10 magis mirantur quam lunae, propterea quod haec crebrio- 
res sunt. 

Docet ergo se natura vulgari et usitata re non exsu- ©t™» Aoffaiien- 

des enthalten. 

scitan, novitate et insigni quodam negotio commoven. Imi- 
tetur ars igitur naturam et, quod ea desiderat, inveniat, quod 

15 ostendit, sequatur. Nihil est enim, quod aut natura extre- 
mum invenerit aut doctrina primum; sed rerum prineipia ab 
ingenio profeeta sunt, exitus diseiplina comparantur. Imagines 
igitur nos in eo genere constituere oportebit, quod genus in 
memoria diutissime potest haerere. Id aeeidet, si quam maxime 

20 notas similitudines constituemus; si non mutas nee vagas, sed 
aliquid agentes imagines ponemus; si egregiam pulchritudinem 
aut unicam turpitudinem eis attribuemus; si aliqua re ex- 
ornabimus, ut coronis aut veste purpurea, quo nobis notatior 
sit similitudo; aut si qua re deforinabimus, ut si cnientam 

25 aut caeno oblitam aut rubrica delibutam inducamus, quo magis 
insignita sit forma, aut ridiculas res aliquas imaginibus at- 
tribuamus. Nam ea res quoque faciet, ut facilius meminisse 
possimus. Nam, quas res veras facile meminimus, easdem 
fietas et diligenter notatas meminisse non difficile est. Sed 

30 illud facere oportebit, ut identidem primos quosque locos 
imaginum renovandarum causa celeriter animo pervagemus. 
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Ein jeder mnss Scio plerosque Graecos, qui de memoria scripserunt, 

sich seine Bilder r . . .. , . ., , , .. 

selbst formen, iecisse, ut multorum verborum imagines conscnberent, ut 11, 
qui ediseere vellent, paratas haberent, ne quid in quaerendo 
consuraerent operae. Quorum rationem aliquot de causis im- 
probamuß: primum, quod in verborum innumerabilium mul- 5 
titudine est ridiculum mille verborum imagines comparare. 
Quantulum enim poterunt haec valere, cum ex infinita ver- 
borum copia modo aliud, modo aliud nos verbum meminisse 
oportebit? Deinde cur volumus ab industria quemquam re- 
movere, ut, ne quid ipse quaerat, nos illi omnia parata atque 10 
quaesita tradamus? Praeterea similitudine alia alius magis 
commovetur. Nam ut saepe, formam si quam similem cui- 
piam dixerimu8 esse, non omnes habemus adsensores, quod 
alii videtur aliud, item fit in imaginibus, ut quae nobis dili- 
genter notata sit, ea parum videatur insignis aliis. Quare 15 
sibi quemque suo commodo convenit imagines comparare. 
Postremo praeceptoris est docere, quem ad modum quaeri 
quidque conveniat, et unum aliquod aut alterum, non omnia, 
quae eius generis erunt, exempli causa subicere, quo res 
possit esse dilucidior. Quod genus cum de prooemiis quae- 20 
rendis disputamus, rationem damus quaerendi, non mille pro- 
oemiorum genera conscribimus, item arbitramur de imaginibus 
fieri convenire. 
übe das wortpe- Nunc, ne forte verborum memoriam aut nimis dif ficilem 

dächtnis eifrig! 

aut parum utilem arbitrere, ipsarum rerum memoria contentus 25 
sis, quod et utilior sit et plus habeat facilitatis, admonendus 
es, quare verborum memoriam non improbemus. Nam puta- 
mus oportere eos, qui velint res faciliores sine labore et 
molestia facile retinere, in rebus difficilioribus esse ante exer- 
citatos. Nee nos hanc verborum memoriam indueimus, ut 30 
versus meminisse possimus, sed ut hac exercitatione illa rerum 
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memoria, quae pertinet ad utilitatem, confirmetur, ut ab hac 
difficili consuetudine sine labore ad illam facilitatem transire 
pos8imus. Sed cum in omni disciplina infirma est artis prae- Schiurs. 
ceptio sine summa adsiduitate exercitationis, tum vero in 
5 mnemonicis minimum valet doctrina, nisi industria, studio, 
labore, diligentia comprobatur. Quam plurimos locos ut habeas 
et quam maxime ad praecepta accommodatos, curare poteris; 
in imaginibus conlocandis exerceri cotidie convenit. Non 
enim, sicut a ceteris studiis abducimur nonnumquam occu- 

10 patione, item ab hac re nos potest causa deducere aliqua. 
Numquam est enim, quin aliquid memoriae tradere velimus, 
et tum maxime, cum aliquo maiore negotio detinemur. Quare 
quam sit utile facile meminisse, non te fallit; quod tantopere 
utile sit, quanto labore sit appetendum, poteris existimare. 

15 Auct&r libr. ad C. Herennium III, 16, 28 — 24, 40. 



Angeblicher Ursprang der Mnemonik. 
Ciceros Urteil über sie. 

Gratiam habeo Simonidi illi Cio, quem primum ferunt wie Simonides 

,. tv. . ~ Erfinder der Mne- 

artem memonae protulisse. Dicunt enim, cum cenaret Cran- mon ik wurde. 
none in Thessalia Simonides apud Scopam, fortunatum homi- 
nem et nobilem, cecinissetque id carmen, quod in eum scrip- 

20 sisset, in quo multa ornandi causa poetarum more in Gastorem 
scripta et Pollucem fuissent, nimis illum sordide Simonidi 
dixisse, se dimidium eius ei, quod pactus esset, pro illo car- 
mine daturum, reliquum a suis Tyndaridis, quos aeque lau- 
dasset, peteret, si ei videretur. Paulo post esse ferunt 

25 nuntiatum Simonidi, ut prodiret: iuvenes stare ad ianuam 
duo quosdam, qui eum magnopere vocarent: surrexisse illum, 
prodisse, vidisse neminem. Hoc interim spatio conclave illud, 
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ubi epularetur Scopas, concidisse; ea ruina ipsum cum, co- 
gnatis oppressum suis interisse. Quos cum humare vellent 
sui neque possent obtritos internoscere ullo modo, Simonides 
dicitur ex eo, quod meminisset, quo eorum loco quisque cu- 
buisset, demonstrator unius cuiusque sepeliendi fuisse. Hac 5 
tum re admonitus invenisse fertur, ordinem esse maxime, qui 
memoriae lumen adferret. Itaque iis, qui haue partem in- 
genii exercerent, locos esse capiendos et ea, quae memoria 
tenere vellent, efhngenda animo atque in iis locis collocanda; 
sie fore, ut ordinem rerum locorum ordo conservaret, res 10 
autem ipsas rerum effigies notaret, atque ut locis pro oera, 
simulacris pro litteris uteremur. . . . 
Die Kunst soll nur Quare confiteor equidem huius boni (i. e. memoriae) 

die Anlage ver- . . 

stärken. naturam esse pnncipem, — sicut earum rerum, de quibus 

ante locutus sum , omnium ; sed haec ars tota sive artis imago 15 
quaedam et similitudo est, habet hanc vim, non ut totum 
aliquid, cuius in ingeniis nostris pars nulla sit, pariat et 
proereet, verum ut ea, quae sunt orta iam in nobis et pro- 
creata, educet atque confirmet — , verum tarnen neque tarn 
acri memoria fere quisquam est, ut non dispositis notatisque 20 
rebus ordinem verborum aut sententiarum complectatur, neque 
vero tarn hebeti, ut nihil hac consuetudine et exercitatione 
Die Gesichts- adiuvetur. Yidit enim hoc prudenter sive Simonides, sive 

eindrücke haften .. . ., . . . __ . 

am leichtesten, alms quis invenit, ea maxime animis adngi nostns, quae 

essent a sensu tradita atque impressa; acerrimum autem ex 25 

omnibus nostris sensibus esse sensum videndi; quare facillime 

animo teneri posse, si ea, quae pereiperentur auribus aut 

cogitatdone, etiam commendatione oculorum animis traderentur; 

Biofse vorstei- ut res caecas et adspectu remotas conformatio quaedam et 

^fnsch^St ima S° et fi ^ ura ita notaret > ut ea» ^ uae cogitando complecti 30 

werden. v ix possemus, intuendo quasi teneremus. His autem formis 
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atque corporibus, sicut omnibus, quae sub adspectum veniunt, 
sede opus est; et enim corpus intellegi sine loco non potest. 
Quare ne in re nota et pervulgata mxütus et insolens sim, DieseBüder müs- 
locis est utendum multis, inlustribus, explicatis, modicis inter- 8e ^i eg t werden." 
5 vallis; imaginibus autem agentibus, acribus, insignitis, quae 
occurrere celeriterque percutere animum possint Quam facul- 
tatem et exercitatio dabit, ex qua consuetudo gignitur, et 
similium verborum conversa et immutata casibus aut traducta 
ex parte ad genus notatio, et unius verbi imagine totius 

10 sententiae informatio, pictoris cuiusdaui summi ratione et 
modo, formarum varietate locos distinguentis. 

Sed verborum memoria, quae minus est nobis necessaria, Wort- und 
maiore imaginum varietate distinguitur. Multa enim sunt 
verba, quae, quasi articuli conectunt membra orationis, quae 

15 formari similitudine nulla possunt; eorum fingendae sunt nobis 

imagines, quibus semper utamur. Eerum memoria propria Sachgedächtnis. 

est oratoris; eam singulis personis bene positis notare possi- 

mus, ut sententias imaginibus, ordinem locis comprehendamus. 

Neque verum est, quod ab inertibus dicitur, opprimi memo- Verteidigung der 

_.... , . , -j«»j j Gedächtniskunst. 

20 riam imaginum pondere et obscuran etaam ld, quod per se 
natura tenere potuisset. Vidi enim ego summos homines et 
divina prope memoria, Athenis Charmadam, in Asia, quem 
vivere hodie aiunt, Scepsium Metrodorum, quorum uterque 
tamquam litteris in cera, sie se aiebat imaginibus in iis locis, 

25 quos haberet, quae meminisse vellet, perscribere. Quare hac 
exercitatione non eruenda memoria est, si est nulla natu- 
ralis, sed certe, si latet, evocanda est. De orat II, 86, 
351 — 88, 360. 
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Die Fähigkeit frei zu reden 
wird am sichersten durch unablässige schriftliehe Stilttbnngen 

erworben« 

In ipsis exercitationibus (dicendi) etsi utile est etiam 
subito saepe dioere, tarnen illud utilius, sumpto spatio ad 
cogitandum paratius atque accuratius dioere. Caput autem 
est, quod, ut vere dicam, minime faoimus (est enim magni 
laboris, quem plerique fugimus) quam plurimum scribere. 5 
Stilus optimua et praestantissimus dicendi effectör ac magister; 
neque iniuria. Nam si subitam et fortuitam orationem com- 
mentatio et cogitatio facile vincit, hanc ipsam profecto ad- 
sidua ac diligens scriptum superabit Omnes enim, sive artis 
sunt loci sive ingenii cuiusdam ac prüden tiae, qui modo in- 10 
sunt in ea re, de qua scribimus, anquirentibus nobis omnique 
acie ingenii contemplantibus ostendunt se et occurrunt; omnes- 
que sententiae verbaque omnia, quae sunt cuiusque generis 
maxime inlustria, sub acumen stili subeant et succedant ne- 
cesse est; tum ipsa conlocatio conformatioque verborum per- 15 
ficitur in scribendo, non poetico, sed quodam oratorio numero 
et modo. Haec sunt, quae clamores et admirationes in bonis 
oratoribus efficiunt; neque ea quisquam, nisi diu multiun- 
que scriptitarit, etiamsi vehementissime se in his subitis 
dictionibus exercuerit, consequetur. Et qui a scribendi con- 20 
suetudine ad dicendum venit, hanc adfert facultatem, ut, 
etiam subito si dicat, tarnen illa, quae dicantur, similia scri- 
ptorum esse videantur; atque etiam, si quando in dicendo 
scriptum attulerit aliquid, cum ab eo discesserit, reliqua 
simiüs oratio consequetur. Ut concitato navigio, cum re- 25 
miges inhibuerunt, retinet tarnen ipsa navis motum et cur- 
sum suum intermisso impetu pulsuque remorum: sie in 
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oratione perpetua, cum scripta deficiunt, parem tarnen ob- 
tinet oratio reliqua cursum, scriptorum similitudine et vi con- 
citata. De orat.I, 33, 150 — 153. 



Beurteilung der von einigen empfohlenen Übung, 

Gedanken guter Schriftsteller in anderen Worten auszudrücken. 

Grosserer Gewinn erwächst aus dem Übersetzen, 

dem Einprägen, dem Lesen, Erläutern und Beurteilen 

klassischer Stellen« 

In cotidiani8 commentationibus equidem mihi adulescen- Nachteü biofser 

i . . „Variationen". 

5 tulus proponere solebam lllam exercitationem maxiine..., ut 
aut versibus propositis quam maxime gravibus aut oratione 
aliqua lecta ad eum finem, quem memoria possem compre- 
hendere, eam rem ipsam, quam legissem, verbis aliis quam 
maxime possem lectis pronuntiarem. Sed post animadverti 

10 hoc esse in hoc vitii, quod ea verba, quae maxime cuiusque 
rei propria quaeque essent ornatissima atque optima, occu- 
passet aut Ennius, si ad eius versus me exercerem, aut 
Qracchus, si eius orationem mihi forte posuissem. Ita, si 
iisdem verbis uterer, nihil prodesse; si aliis, etiam obesse, 

15 cum minus idoneis uti consuescerem. Postea mihi placuit, übersetze aus 
eoque sum usus adulescen s, ut summorum oratorum Oraecas sprachen! 
orationes explicarem. Quibus leotis hoc adsequebar, ut, cum 
ea, quae legeram Graece, Latine redderem, non solum opti- 
mi8 verbis uterer et tarnen usitatis, sed etiam exprimerem 

20 quaedam verba imitando, quae nova nostris essent, dum modo 
essent idonea. ... 

Exercenda est etiam memoria ediscendis ad verbum quam Lerne viel aus- 

, . . . .. ■•..» • • wendig! 

plunmis et nostns scriptis et auems. Atque m ea exerci- 
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tatione non sane mihi displicet adhibere, si consueris, etiam 
istam locorum simulacrorumque rationem, quae in arte tra- 
Lies viel Gutes, ditur . . . Legendi etiam poetae, cognoscendae historiae, oranium 
urteile es! bonarum artium doctores atque scriptores eligendi et pervo- 
lutandi et exercitationis causa laudandi, interpretandi , cor- 5 
rigendi, vitnperandi; disputandumque de omni re in contrarias 
partes, et quidquid erit in quaque re, quod probabile videri 
possit, eligendum. De oraL I, 34, 154 — 158. 



MARCUS AOTAEUS SENECA. 

(Nach der Ausgabe von Friedr. Haase; Leipzig, Teubner.) 



Pas Kind. 

Infans, qui stare meditatur et ferre se adsuescit, simul 
temptare vires suas coepit, cadit et cum fletu totiens resur- 
git, donec se per dolorem ad id, quod natura poscit, exer- 
cuit. Epist 121, 8. 
5 (Pueris) omne ludicrum in pretio est. Parentibus quippe 

nee minus fratribus praeferunt parvo aere empta monilia . . • 
Illos reperti in litore calculi laeves et aliquid habentes varie- 
tatis delectant. Epist 115, 8. 

Ulis talorum nueumque et aeris minuti avaritia est. — 
10 Uli inter ipsos magistratus gerunt et praetextam fascesque 
ac tribunal imitantur. — Uli in litoribus arenäe cougestu 
simulacra domuum excitant. — Yagi incertique voluptatium 
sine delectu adpetentes, trepidi et non ingenio, sed formi- 
dine quieti. De constantia sap. c. 12, 2; 1. 
15 Pueri levia, infantes falsa formidant. Epist 4, 2. 

Pueris metus ineutit umbra et personarum deformitas et 
depravata facies, lacrimas vero evocant nomina parum grata 
auribus et digitorum motus et alia, quae impetu quodam 
erroris improvidi refugiunt. De constantia sap. c. 5, 2, — 



Wie das Kind 
stehen lernt. 



Seine Neigung 
zum Spiel. 



Habsucht, 

Nachahmungs- 
trieb, 

unsicheres 

"Wesen, 

Ängstlichkeit. 



Unbegründete 
Furchtsamkeit. 
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Unbegründeter 
Jähzorn. 



Fröhlichkeit. 



Uli, quos amant, quibus adsueverunt, cum quibus ludunt, si 
personatos vident, expavescunt. EpisL 24, 13. 

Pueri si ceciderunt, terram verberari volunt et saepe ne 
sciunt quidem, cui irascantur, sed tantum irascuntur, sine 
causa et sine iniuria, non tarnen sine aliqua iniuriae speeie, 5 
nee sine aliqua poenae cupiditate. Deluduntur itaque imita- 
tione plagarum et simulatis deprecantium lacrimis placantur 
et falsa ultione falsus dolor tollitur. De ira I, 2, 6. 

Illam iram . . . infirmitas movet, sicut pueris, qui tarn 
parentibus amissis flebunt quam nueibus. De ira I, 12, 4. 10 
Iracundissimi infantes . . . sunt, et invalidum omne natura 
querulum est. I, 13, 5. Levia sunt . . ., qualia quae pueros 
in rixam et iurgium concitant III, 34, 1. 

Fructuosior est adulescentia liberorum, sed infantia dul- 
cior. Epist. 9, 7. — Ad nepotes respice, Marcum blandissimum 15 
puerum, ad cuius conspectum nulla potest durare tristitia: 
nihil tarn magnum, nihil tarn recens in cuiusquam pectore 
fuerit, quod non eircumfusus ille permuleeat. Cuius non 
laerimas illius hilaritas supprimat? cuius non contractum sol- 
licitudine animum illius argutiae solvant? quem non in iocos 20 
evocabit illa laseivia? quem non in se convertet et abdu- 
cet infixum cogitationibus illa neminem satiatura garrulitas? 
Ad Helviam de consol. c. 18, 4. 



Der Jüngling. 

BegeisteniDgs- Haec rettuli, ut probarem tibi, quam vehementes habe- 

flÜÜgk Gute ür dÄS rei1 * tiruneuli impetus primos ad optima quaeque, si quis ex- 25 
hortaretur illos, si quis impelleret. Sed aliquid praeeipien- 
tium vitio peccatur, qui nos docent disputare, non vivere, 



M. ANNAEÜS SENECA. 191 

aliquid discentium, qui propositum adferunt ad praeceptores 
suos non animum exoolendi, sed ingenium. Itaque quae 
philosophia fuit, facta philologia est. Epist. 108, 23. — Facil- 
lime tenera conciliantur ingenia ad honesti rectique amorem 
5 et adhuc docilibus leviterque corruptis inicit manum veritas, 
si advocatum idoneum nancta est Epist. 108, 12. — Quem 
ad modum ex amphora primum quod est, sincerissimum ef- 
fluit, gravissimum quodque turbidumque subsidit, sie in aetate 
nostra quod est Optimum, in primo est. Epist. 108, 26. 

10 Quidam ex hominibus egregiam sortiti indolem in ea, Manche haben 

quae tradi solent, perveniunt sine longo magisterio et ho- em 2niage zur 06 
nesta complexi sunt, cum primum audiere. Unde ista tarn Tugend, 
rapacia virtutis ingenia, vel ex se fertilia? Epist. 95, 36. 

Fortia solidaque natura ingenia, antequam diseiplina mol- Angeborene 
liantur, prona in iram sunt. Quaedam enim non nisi melio- Zorn Kräften 

15 ribus innaseuntur ingeniis. — Itaque et ingenia natura fortia Naturen; 
iraeundiam ferunt nihilque tenue et exile cupiunt ignea et 
fervida, sed imperfectus illis vigor est, ut omnibus, quae aber diese Kraft 
sine arte ipsius tantum naturae bono exsurgunt; sed nisi cito werdenfdwSsie 
domita sunt, quae fortitudini apta erant, audaciae temerita- nicht ausartet - 

20 tique consueseunt. De vra II, 15, 1 et 2. 

Verecundia bonum in adulescente Signum. Epist. 11, 1. — Scham ist eine 
(Metilius) adulescens rarissimae fonnae in tarn magna femina- ugen ii n ^ 8 nng " 
rum turba viros corrumpentium nullius se spei praebuit, et 
cum quarumdam usque ad temptandum pervenisset improbi- Er errötet für die 

25 tas, erubuit, quasi peccasset, quod placuerat Ad Marciam e ** 

de consol. c. 24, 3. 
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Hinweis auf lie- 
derliche Jüng- 
linge, 



deren Lebens- 
weise wider die 
Natur ist. 



Sie studieren 
nicht, sie schwel- 
gen; 



schwärmen 

für Pantomimen, 

verschwenden, 



Stutzern. 



Lebensweise der meisten vornehmen und begüterten 
Jünglinge. 

Adspice illos iuvenes, quos ex nobilissimis domibus in 
arenam luxuria proiecit. Adspice illos, qui suam alienamque 
libidinem exercent mutuo impudici, quorum nullus sine ebrie- 
tate, nullus sine aliquo insigni flagitio dies exit Epist. 99, 13. 5 
— Non videntur tibi contra naturam vivere, qui ieiuni bi- 
bunt, qui vinum recipiunt inanibus venis et ad cibum ebrii 
transeunt? Atqui frequens hoc adulescentium vitium est, qui 
vires excolunt. Epist. 122, 6. — Cessat omne Studium et 
liberalia professi sine ulla frequentia desertis angulis praesi- 10 
dent. In rhetorum ac philosophorum scholis solitudo est: at 
quam celebres culinae sunt, quanta circa nepotum focos iuven- 
tus premitur! Epist 95, 23. — Ostendam nobilissimos iuve- 
nes mancipia pantomimorum. Epist 47, 17. — Institores de- 
licatarum mercium iuventus corrupta locupletat. De benef. 15 
VI, 38, 3. — Nosti complures iuvenes barba et coma niti- 
dos, de Capsula totos: nihil ab illis speraveris forte, nihil 
solidum! Epist 115, 2. 



Die Väter 
sind strengere Er- 
zieher als die 
Mütter. 



Tereinzelte Bemerkungen und Erfahrungen über Erzieher 
und Erziehung. 

Non vides, quanto aliter patres, äliter matres indulgeant 20 
Uli excitari iubent liberos ad studia obeunda mature, feriatis 
quoque diebus non patiuntur esse otiosos et sudorem illis et 
interdum lacrimas excutiunt. At matres fovere in sinu, con- 
tinere in umbra volunt, numquam flere, numquam contristari, 
numquam laborare. De provid. c. 



2,5. 
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Non vides, quem ad modum teneram liberorum infantiam Weiche woM- 
parentes ad salubrium rerum patientiam cogant? Flentium ihren Kindern von 
corpora ac repugnantium diligenti cura fovent et, ne membra tcfül m*™*™** 
libertas immature detorqueat, in rectum exitura constringunt, 
5 et mox liberalia studia inculcant adhibito timore nolentibus. 
Ad ultimum audacem iuventam frugalitati, pudori, moribus 
bonis, si parum sequitur, coactam adplicant. Adulescentibus teilweise unter 

,., . . ,. . . . . Anwendung von 

quoque ac lam potentibus sui , si remedia metu aut intempe- zwang. 
rantia reiciunt, vis adhibetur ac servitus. Itaque beneficio- 
10 rum maxima sunt, quae a parentibus accipimus, dum aut 
nescimus aut nolumus. De benef. VI, 24, 1 et 2. 

Miraris hominem ad deos ire? deus ad homines venit, Der Mensch hat 

, . ., ii • j gottliche Keime 

immo, quod est propius, m homines venit: nulla sine deo m sich; aber sie 
mens bona est. Semina in corporibus humanis divina dispersa mus ^ra^n flegt 

15 sunt, quae si bonus cultor excipit, similia origini prodeunt et 
paria his, ex quibus orta sunt, surgunt: si malus, non aliter 
quam humus sterilis ac palustris necat ac deinde creat pur- 
gamenta pro frugibus. Epist. 73, 16. 

Nulla sapientia naturalia corporis aut animi vitia ponun- Anlage ist stärker 

20 tur; quicquid infixum et ingenitum est, lenitur arte, non Tae ung ' 

vincitur. Epist 11, 1. — Non licet ire recta via: trahunt in Gefahreines 
pravum parentes, trahunt servi. Epist. 94, 54. — Admiratio- büdes^eTm^era 
nem nobis parentes auri argentique fecerunt et teneris infusa oder sw»^n. 
cupiditas altius sedit crevitque nobiscum. Epist. 115, 11. 

25 Altius praecepta descendunt, quae teneris imprimuntur Das Beispiel 

aetatibus. — Multum illi dabis, etiamsi nihil dederis prae- Enlehun^MaitteL 
ter exemplum. Ad Helviam matrem 18, 8. — Plus tibi et 
viva vox et convictus, quam oratio proderit. In rem prae- 
sentem venias oportet, primum, quia homines amplius oculis 

30 quam auribus credunt; deinde quia longum iter est per prae- 
cepta, breve et efficax per exempla. Epist. 6,5. 

Menge, Originalstellen. 13 
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Die Erziehung- Scio a praeceptis incipere omnes, qui monere aliquem 

verschiedenen volunt, et in exemplis desinere. Mutari hunc interim morem 

verschieden sein, expedft. Aliter enim cum alio agendum est. Quosdam ratio 
ducit, quibusdam nomina clara opponenda sunt et auctoritas, 
quae liberum non relinquat animum ad speciosa stupenti. 
Ad Marciam de consoL 2, 1. 



Nur warmes Interesse an dem Schüler und Zögling: 
darf anf Dankbarkeit rechnen. 

Ärzte und Lehrer Quid ergo? quare et medico et praeceptori plus quid- 

We FroundeT re ( * am ^ebeo nec adversus illos mercede defungor? Quia ex 
medico ac praeceptore in amicum transeunt et nos non arte, 
quam vendunt, obligant, sed benigna et familiari voluntate .... 10 
Nec praeceptorem quidem habeo, cur venerer, si me in grege 
discipulorum habuit, si non putavit dignum propria et pecu- 
liari cura, si numquam in me direxit animum. Et cum in 
medium effunderet, quae sciebat, non didici, sed excepi. 
wenn sie sich Quid ergo est, quare istis debeamus multum? Non quia 15 

unser besonders i«, ■• j-i^ • j ■ t • 

annehmen, pluris est, quod vendiderunt, quam emimus, sed quia nobis 
ipsis aliquid praestiterunt . . . 

(Praeceptor) docendo et laborem et taedium tulit Prae- 
ter illa, quae a praecipientibus in commune dicuntur, aliqua 
instillavit ac tradidit, hortando bonam indolem erexit et modo 20 
laudibus fecit animum, modo admonitionibus discussit desi- 
diam. Tum ingenium latens et pigrum iniecta, ut ita dicara, 
manu extraxit. Nec, quae sciebat, maligne dispensavit, quo 
diutius esset necessarius, sed cupiit, si posset, universa trans- 
Dann schulden fundere. Ingratus sum , nisi illum inter gratissimas necessi- 25 
tudines diligo. De benef, VI, 16. 
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Wie wichtig Mafeigung, Ruhe und Festigkeit 
in der Behandlung der Jugend sei, um sie vor Leidenschaft- 
lichkeit zu bewahren. 

Plurimum proderit pueros statim salubriter institui. Dif- Schwer ist es, 
ficile autem regimen est, quia dare debemus operam, ne aut mittel Xhtigwi- 
iram in illis nutriamus aut indolem retundamus. Diligenti ZQwenden - 
observatione res indiget. Utrumque enim, et quod extollen- 
5 dum et quod deprimendum est, similibus alitur: facile autem 
etiam attendentem similia decipiunt. Crescit lioentia Spiritus, 
Servitute comminuitur; adsurgit, si laudatur, et in spem sui 
bonam adducitur, sed eadem ista insolentiam et iracundiam 
generant. Sic itaque inter utrumque regendus est, ut modo 

10 frenis utamur, modo stimulis. Nihil humile, nihil servile Vor sklavischem 
patiatur. Numquam illi necesse sit rogare suppliciter nee pro- Zögling bewahrt 
sit rogasse: potius causae suae et prioribus factis et bonis ▼«rf«n- 
in futurum promissis donetur. In certaminibus aequalium 
nee vinci illum patiamur, nee irasci; demus operam, ut fa- Er soll ein guter 

15 miliaris sit iis, cum quibus contendere solet, ut in certa- 
mine adsuescat non nocere velle, sed vincere. Quotiens supe- 
raverit et dignum aliquid laude fecerit, attolli, non gestire und vor Hochmut, 
patiamur; gaudium enim exsultatio, exsultationem tumor et 
nimia aestimatio sui sequitur. Dabimus aliquod laxamentum, Trägheit, 

20 in desidiam vero otiumque non resolvemus et proeul a con- Schwoigerei be- 
tactu deliciarum retinebimus. Nihil enim magis facit ira- schwache 
eundos quam educatio mollis et blanda; ideo unicis quo plus U sf n d C a h c ™a^| 1 c e h lei 
indulgetur, pupillisque quo plus licet, corruptior animus est. 
Non resistet oflfensis, cui nihil umquam negatum est, cuius 

25 lacrimas sollicita semper mater abstersit, cui de paedagogo 

satisfactum est. Non vides, ut maiorem quamque fortunam Leidenschaft 
maior ira comitetur? In divitibus et nobilibus et magistra- WÄC st lm Giuck 

13* 
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tibus praecipue apparet, cum quicquid leve et inane in animo 

erat, secunda se aura sustulit. Felicitas iracundiam nutrit, 

und durch ubi aures superbas adsentatorum turba circumstrepit: „Tibi 

enim ille respondeat? Non pro fastigio te tuo metiris: ipse 

te proicis" et alia, quibus vix sanae et ab initio bene fun- 5 

Der Zögling datae mente8 restiterunt. Longe itaque ab adsentatione pue- 

^ören , zor Be- ntia removenda est, audiat verum et timeat interim, verea- 

^«^mkeitan? tur 8em P er « Maioribus adsuTgat; nihil per iracundiam ex- 

gehaiten werden. ret. Quod flenti negatum fuerit, quieto offeratur; et divi- 

tias parentum in conspectu habeat, non in usu. Exprobren- 10 
tur illi perperam facta. 
Wenn der Lehrer Pertinebit ad rem, praeceptores paedagogosque pueris 

schafdich ist, "so placidos dari. Proximis applicatur omne, quod tenerum est, 
^nächaiSe^ et * n eorum wniilitudinem crescit: nutricum et paedagogo- 

rum retulere mox in adulesoentiam mores. Apud Platonem 15 

educatus puer, cum ad parentee relatus vociferantem videret 

patrem: „Numquam, inquit, hoc apud Platonem vidi". Non 

dubito, quin citius patrem imitatus sit, quam Platonem. 

Der Zögling Tenuis ante omnia victus sit, et non pretiosa vestis et similis 

hS^en werden mit cu l*us cum aequalibus: non irascetur aliquem sibi comparari, 20 

seinen Alte«- q Uem aD initio multis parem feceris. De im IL 21, 1 — 11. 

genossen. - 1 x ' 7 



Ton der Anwendung der Strafen. 

Branche Nach- Nullum animal morosius est, nulluni maiore arte tractan- 

dum, quam homo: nulli magis parcendum. De dem. 1, 1 7, 1. 

steigere (Boni parentes) obiurgare liberos nonnumquam blande, 

MäfeigungT 1 nonnumquam minaciter solent, aliquando admonere etiam ver- 25 

beribus. Numquid aliquis sanus filium ad primam offensam 

exheredat? — Multa ante temptat, quibus dubiam indolem 
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et peiore loco iam positam revooet: simul deploratum est, 
ultima experitur. — (Potestas patria) est temperatissima, libe- Hut© dich vor 
ris consulens suaque post illos reponens. — Prope est, ut 
libenter damnet, qui cito: prope est, ut inique puniat, qui 
5 nimis. De ehm. e. 14, 1 — 3. 

Nonne pessimus pater videbitur, qui adsiduis plagis libe- als Vater 
ros etiam ex levissimis causis compeseet? Dter autem prae- 
ceptor liberalibus studiis dignior, qui excamificabit discipu- 
los, si memoria illis non constiterit aut si parum agüis in wie als Lehrer! 

10 legendo oculus haeserit, an qui monitionibus et verecundia 
emendare et docere malit? De clem. c. 16, 2 et 3. 

Quid ergo? Non aliquando castigatio necessaria est? Dein Tadel 
Quidni? Sed haec sincera, cum ratione. Non enim nocet, sei \beriegt ^ 
sed medetur specie nocendi. De im I, 6, 1. 

15 Non . . . volgo ignoscere decet. Nam ubi discrimen inter Den Schiechten 

malos bonosque sublatum est, confusio sequitur et vitiorum ziehe™ werden" 
eruptio. Itaque adhibenda moderatio est, quae sanabilia in- 
genia distinguere a deploratis sciat. De dem. I, 2, 2. 

Sapiens multa remittet, multos parum sani, sed sana- Die Nachsicht 

20 bilis ingenii servabit . . . Agricolas bonos imitabitur, qui non ^eherTtet^OT" 
tantum rectas procerasque arbores colunt; illis quoque, quas B ^^ ji ^^ i m 
aliqua depravavit causa, adminicula quibus regantur appli- vergleichen, 
cant, alias circumcidunt, ne proceritatem rami premant, quas- 
dam infirmas vitio loci nutriunt, quibusdam aliena umbra 

25 laborantibus caelum aperiunt. Secundum haec videbit perfec- 
tus sapiens, quod ingenium qua ratione tractandum sit, quo 
modo in rectum prava fiectantur. De clem. II, 7, 4 et 5. 

Nil minus quam irasci punientem decet, cum eo magis strafe nicht im 
ad emendationem poena proficiat, si iudicio lata est. De ira orn 

30 I, 15, 3. 
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Kindern darf man Ut his (i. e. mutis animalibus) irasci stultum est, ita pue- 

m t xürnen. ^ ^ non mil tou m a p ue rorum prudentia distantibus. Omuia 
enim ista peocata apud aequum iudicem pro innocentia habent 
imprudentiam. De vra II, 26, 6. 
Bewahrst du Vacuus ira meritam cuique poenam iniungit. Dimittit 5 

schtf^sowireUa s^P eum > cuius peccatum deprehendit, si poenitentia facti 
oft verzeihen, gpem bonam pollicetur, si intellegit non ex alto venire ne- 
quitiam, sed summo, quod aiunt, animo inhaerere. — Dabit 
impunitatem nee aoeipientibus nocituram nee dantibus. De ira 
I, 19, 5. 10 

Die strafe eines Yerecundiam peccandi facit ipsa dementia regentis. 

machfmehr'Ein- Gravior multo poena videtur, quae a miti viro constituitur. 
***• De ckm.I, 22, 3. 



Verteidigung des Wertes theoretischer Vorschriften 
für Erzieher und Zöglinge.* 

Erziehliche (§ 1) Eam partem philosophiae, quae dat propria cuique 

Vorschriften wer- J . . ., . , _ 

den von manchem personae praecepta, nee in Universum compomt nominem, 15 
mi&achtet; sed marito suadet. quomodo se gerat adversus uxorem, patri, 
quomodo educet liberos, Ariston Stoicus levem existimat et 
quae non descendat in pectus usque. 
aber sie haben (§ 21) Concedo, per se efficacia praecepta non esse ad 

evertendam pravam animi persuasionem: sed non ideo non 20 
aliis quidem adieeta proficiunt. Primum memoriam reno- 
vant; deinde, quae in universo confusius videbantur, in par- 
tes divisa diligentius considerantur: aut tu isto modo licet et 
consolationes dicas supervacuas et exhortationes: atqui non 
sunt supervacuae ; ergo ne monitiones quidem. — (§ 25) Non 25 



Siehe A.H. Niemeyers Grundsätze der Erziehung, I. Teil. § 112. 
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docet admonitio, sed advertit, sed excitat, sed memoriam con- 
tinet nee patitur elabi. — (§26) Quaecumque salutaria sunt, 
saepe agitari debent, saepe versari, ut non tantum nota sint 
nobis, sed etiam parata. 
5 (§ 29) Omnium honestaruin rerum semina animi gerunt, 

quae admonitione excitantur, non aliter quam scintilla ßatu 
levi adiuta ignem suum explicat. Erigitur virtus, cum taeta 
est et impulsa. Fraeterea quaedam sunt quidem in animo, 
sed parum prompta, quae ineipiunt in expedito esse, cum 

10 dieta sunt. Quaedam diversis locis iacent sparsa, quae con- 
trahere inexercitata mens non potest. Itaque in unum con- 
ferenda sunt et iungenda, ut plus valeant animumque magis 
adlevent. Aut, si praeeepta nihil adiuvant, omnis institutio 
tollenda est, ipsa natura contenti esse debemus. Hoc qui 

15 dieunt, non vident alium ingenii esse mobilis et erecti, alium 
tardi et hebetis, utique alium alio ingeniosiorem. Ingenii vis 
praeeeptis alitur et crescit novasque persuasiones adicit in- 
natis et depravata corrigit. EpisL 94. 



Yom Nutzen moralischer, besonders dichterischer 
Lehrsprüche. 

(Brevia praeeepta — etiamsi ratio non redditur — ) per 
20 se multum habent ponderis, utique si aut carmini intexta 
sunt, aut prosa oratione in sententiam coartata, sicut. illa 
Catoniana: Ernas, non quod opus est, sed quod necesse est 
Quod non opus est, asse carum est. Qualia sunt illa aut 
reddita oraculo aut similia: Tempori parce! Te noscef 
25 Numquid rationem exiges, cum tibi aliquis hos dixe- 

rit versus: 
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Iniuriarum remedium est oblivio. 

Audentes fortuna iuvat. 

Piger sibi ipse obstat Epist 94, 72 ei 28. 

Quanto magis hoc iudicas evenire, cum . . . salutaribus 
praeceptis versus inseruntur, efficacius eadem illa demissuri 5 
in animum imperitorum? . . . Sensus nostros clariores car- 
minis arta necessitas efßcit. Eadem neglegentius audiuntur 
minusque percutiunt, quamdiu soluta oratione dicuntur: ubi 
accessere numeri et egregium sensum adstrinxere certi pedes, 
eadem illa sententia velut lacerto excussa torquetur. Epist. 10 
108, 9 et 10. 

Ideo pueris et Bententias edisoendas damus et has, quas 
Graeci chrias* vocant, quia complecti illas puerilis animus 
potest, quia plus adhuc non capit certi profectus. Epist 33, 7. 



müssen kurz sein. 



Ein Kanon, auch für Schulgesetze. 

Vorschriften Legem brevem esse oportet, quo facilius ab imperitis 15 

teneatur. Velut emissa divinitus vox sit: iubeat, non dispu- 
tet. Nihil videtur mihi frigidius, nihil ineptius, quam lex 
prologumene; die, quid me veüs fecisse: non disco, sed 
pareo. Epist 94, 38. 



* Xq€(cc nach Aphthonius ano^v^övev^ia aövropov, (vötö/ws 
Ini ii 7i Qogtonov ävaiptQÖptvav. S. Ernesti, Lexicon TechnoL Graec. 
rhet art. und Quintilian I, 9, 3 fl. 
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Pädagogisch -didaktische Grundsätze 

aus der 

Bildung zum Redner.* 

(Nach der Bonnellschen Ausgabe; Leipzig, Teubner.) 

Buch I, Kap. I. 

Bildsamkeit der meisten Kinder. 
Wünschenswerte Eigenschaften der Eltern, Ammen und Wärte- 
rinnen, Gespielen und ersten Aulseher« 

Nato filio pater spem de illo primum quam optimam Der Mensch 
capiat, ita diligentior a principiis fiet. Falsa enim est que- lerneifrig und ge- 
rela, paucissimis hominibus vim percipiendi, quae tradantur, lehri e> 
esse concessam, plerosque vero laborem ac tempora tarditate 
5 ingenii perdere. Nam contra plures reperias et faciles in ex- 
cogitando et ad discendum promptes. Quippe id est homini 
naturale; ac sicut aves ad volatum, equi ad cursum, ad sae- 
vitdam ferae gignuntur: ita nobis propria est mentis agitatio 
atque sollertia, unde origo animi caelestis creditur. Hebe- 



* Obgleich in dem folgenden Auszuge das, was ganz unmittel- 
bar auf die Erziehung und Bildung des römischen Redners Bezug hat, 
wo es der Zusammenhang litt, weggelassen ist, so wird man doch 
selbst in den allgemeineren pädagogischen und didaktischen Grund- 
sätzen die Rücksicht darauf überall bemerken. 
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tes vero et indociles non magis secundum naturam homines 
eduntur quam prodigiosa oorpora et monstris insignia, sed hi 
pauci admodum. Fuerit argumentum, quod in pueris elucet 
spes plurimorum, quae cum emoritur aetate, manifestum est, 
freilich non naturam defecisse, sed curam.' Praestat tarnen ingenio 5 
Grade. alius alium. Concedo; sed plus efficiet aut minus: nemo 
reperitur, qui sit studio nihil consecutus. Hoc qui per- 
viderit, protinus ut erit parens factus, acrem quam maxime 
curam spei futuri oratoris impendat. 
wichtig Ante omnia ne sit vitiosus sermo nutricibus, quas, si 10 

guter Charakter' fori posset, sapientes Chrysippus optavit, certe, quantum res 
der Ammen, pateretur, optimas eligi voluit Et morum quidem in his 
haud dubie prior ratio est, recte tarnen etiam loquantur. 
Has primum audiet puer, harum verba effingere imitando 
conabitur. Et natura tenacissimi sumus eorum, quae rudi- 15 
bus annis percepimus; ut sapor, quo nova imbuas, durat, 
nee lanarum colores, quibus simples ille candor mutatus est, 
elui possunt. Et haec ipsa magis pertinaciter haerent, quo 
deteriora sunt. Nam bona facile mutantur in peius; num- 
quando in bonum verteris vitia? Non adsuescat ergo, ne 20 
dum infans quidem est, sermoni, qui dediscendus sit. 
Die Eitern In parentibus vero quam plurimum esse eruditionis op- 

B ° bUta^ein.**' taverim. Nee de patribus tantum loquor. Nam Gracchorum 
eloquentiae multum contulisse aeeepimus Corneliam matrem, 
cuius doctissimus sermo in posteros quoque est epistulis 25 
traditus; et Laelia C. filia reddidisse in loquendo paternam 
elegantiam dicitur, et Hortensiae Q. filiae oratio apud Trium- 
viros habita legitur non tantum in sexus honorem. Nee 
tarnen ii, quibus discere ipsis non contigit, minorem curam 
docendi liberos habeant; sed sint propter hoc ipsum ad cetera 30 
magis diligentes. 
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De pueris, inter quos educabitur ille huic spei destina- Sprache und 

., ' . . ,. . Charakter der Ge- 

tus, ldem quod de nutricibus dictum Sit. spielen. 

De paedagogis hoc amplius, ut aut sint eruditi plane, d*© Erzieher 

sollen gebildet 

quam pnmam esse curam velim, aut se non esse eruditos sein oder wissen, 
5 sciant. Nihil est peius iis, qui paulum aliquid ultra primas *** 8l VJ mcht 
litteras progressi falsam sibi scientiae persuasionem induerunt. 
Nam et cedere praecipiendi partibus indignantur et velut iure Halbgebildete 
quodam potestatis, quo fere hoc hominum genus intumescit, raie fäMch. **" 
imperiosi atque interim saevientes stultitiam suam perdocent, 
10 nee minus error eorum nocet moribus. Siquidem Leonides, 
Alexandri paedagogus, ut a Babylonio Diogene traditur, qui- 
busdam eum vitiis imbuit, quae robustum quoque et iam 
maximum regem ab illa institutione puerili sunt persecuta. 

Si cui multa videor exigere, cogitet oratorem institui, Schwierigkeit 

der Erziehungs- 

15 rem arduam, etiam cum ei formando nihil defuent; praeterea aufgäbe. 
plura ac difficiliora superesse. Nam et studio perpetuo et 
praestantissimis praeeeptoribus et plurimis diseiplinis opus est. 
Quapropter praeeipienda sunt optima; quae si quis grava- 
bitur, non rationi defuerint, sed homini. 

20 Si tarnen non continget, quales maxime velim nutri- Wenigstens einer 

ces, pueros, paedagogos habere: at unus certe sit adsiduus, auf die richtige 
dicendi non imperitus, qui, si qua erunt ab his praesente Spr ^ r ie ac d n 3 t r en Cl11 " 
alumno dieta vitiose, corrigat protinus nee insidere Uli sinat; 
dum tarnen intellegatur, id, quod prius dixi, bonum esse, 

25 hoc remedium. (§ 1 — 11.) 
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Erster Sprachunterricht Tor Vollendung des siebenten Jahres. 

Methode des Unterrichts im Lesen und Sehreiben. Stoff der 

ersten Sehreib- und Gedächtnisübungen. 

Zuerst lerne der A sermone Graeco puerum incipere malo, quia Latinum, 

ZÖg <S«sh 8 " <l m ptaribus * n U8U Q&i y 6l nobis nolentibus perbibet; simul 
quia disciplinis quoque Graecis prius instituendus 66t, unde 
et nostrae fluxerunt. Non tarnen hoc adeo superstitiose fieri 
velim, ut diu tantura Graeoe loquatur aut discat, sicut ple- 5 

aber nicht zu risque moris est. Hoc enim accidunt et oris plurima vitia 
ang *' in peregrinum sonum oorrupti, et sermonis; cui cum Graecae 
figurae adsidua consuetudine haeserunt, in diversa quoque 
loquendi ratione pertinacissime durant. Non longe itaque 
Latina subsequi debent et cito pariter ire. Ita fiet, ut, cum 10 
aequali cura linguam utramque tuen coeperimus, neutra alteri 
officiat. 
schon vor Quidam litteris instituendos, qui minores Septem annis 

siebeTtenJahrM össent, non putaverunt, quod illa primum aetas et intellec- 
^ginne h? * um disciplinarum capere et laborem pati posset. In qua 15 
sententia Hesiodum esse plurimi tradunt, qui ante gramma- 
ticum Aristophanen fuerunt; nam is primus inod^yuxg, in 
quo Hbro scriptum hoc invenitur, negavit esse huius poetae. 
Sed alii quoque auctores, inter quos Eratosthenes, idem prae- 
ceperunt. Melius autem, qui nullum tempus vacare cura vo- 20 
lunt, ut Clirysippus. Nam is, quamvis nutricibus triennium 
dederit, tarnen ab illis quoque iam formandam quam optimis 

wie ja anch die institutis mentem infantium iudicat. Cur autem non perti- 
ra °be^nnt. " nea * a< * titteras aetas, quae ad mores iam pertinet? Neque 

ignoro, toto illo, de quo loquor, tempore vix tantum effici, 25 
quantum conferre unus postea possit annus; sed tarnen mihi, 
qui dissenserunt, videntur non tarn discehtibus in hac parte 
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quam dooentibus pepercisse. Quid melius alioqui facient, 
ex quo loqui poterunt? Faciant enim aliquid neoesse est. So wird die Zeit 
Aut cur hoo, quantulumcumque est, usque ad septem annos n wendet!*" 
lucrum fastidiamus? Nam oerte quamlibet parvum sit, quod 
5 contulerit aetas prior, maiora tarnen aliqüa discet puer ipso 
illo anno, quo minora didicisset. Hoc per singulos annos 
prorogatum in summam proficit; et quantum in infantia prae- 
sumptum est temporis, adulescentiae adquiritur. Idem etiam de überhaupt be- 

.•1 • . .. i . i* srinne man nichts 

sequenübus annis praeceptum sit: ne, quod cuique discen- zu sp »t zu lernen. 

10 dum est, sero discere incipiat. Non ergo perdamus primum 
statim tempus, atque eo minus, quod initia litterarum sola 
memoria constant, quae non modo iam est in parvis, sed 
tum etiam tenacissima est. Nee sum adeo aetatum impru- 
dens, ut instand um protinus teneris acerbe putem exigen- 

15 damque plane operam. Nam id in primis cavere oportebit, Nur darf man 
ne studia qui amare nondum potest, oderit, et amaritudinem m l ern ™™ ni °£ 
semel pereeptam etiam ultra rüdes annos reformidet. Lusus Widerwülen zu 

r r erregen. 

hic sit: et rogetur et laudetur et numquam non fecisse se Der Unterricht 

ist rocIl \irifi ßin 

gaudeat, aliquando ipso nolente doceatur alius, cui invideat; spiel zu betrei- 
20 contendat interim et saepius vincere se putet et praemiis ben * 

etiam, quae capit illa aetas, evocetur. 

Parva docemus instituendum oratorem professi, sed est Auch Grofses 

sua etiam studiis infantia; et, ut corporum mox fortissimo- föngt kIem an; 

rum educatio a lacte eunisque initium ducit, ita futurus elo- 
25 quentissimus edidit aliquando vagitum et loqui primum in- 

certa voce temptavit et haesit circa formas litterarum. Nee aber dieses 

si quid discere satis non est, ideo nee necesse est. Quod ^emacMässTg^ 

si nemo reprehendit patrem, qui haec non neglegenda in suo werden. 

filio putet, cur improbetur, si quis ea, quae domi suae recte 
30 faceret, in publicum promit? Atque eo magis, quod minora 

etiam facilius minores pereipiunt; et, ut corpora ad quos- 
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dam membrorum flexus formari nisi tenera non possunt, sie 
anirnoß quoque ad pleraque duriores robur ipsum facit. An 
Philippus Macedonum rex Alexandro filio suo prima littera- 
rum elementa tradi ab Aristotele, summo eius aetatis philo- 
sopho, voluisset, aut ille suseepisset hoc officium, si non 5 
studiorum initia et a perfectissimo quoque optime traetari et 
pertinere ad summam credidisset? Fingamus igitur Alexan- 
drum dari nobis impositum gremio, dignum tanta cura infan- 
Auch Elementar- tem (quamquam suus cuique dignus est): pudeatne me in 
^telienlat^ine' *P 8 * 8 Q tetim elementis etiam brevia docendi monstrare com- 10 

Kunst. pendia? 
über die ersten Neque enim mihi illud saltem placet, quod fieri in 

^SstaMeren. P^rinü 8 video, ut litterarum nomina et contextum prius 
quam formas parvuli discant. Obstat hoc agnitioni earum, 
non intendentibus mox animum ad ipsos duetus, dum 15 
antecedentem memoriam sequuntur. Quae causa est prae- 
cipientibus, ut etiam, cum satis adftxisse eas pueris recto 
illo, quo primum scribi solent, contextu videntur, retro- 
agant rursus et varia permutatione turbent, donec litteras 
qui instituuntur facie norint, non ordine. Quapropter op- 20 
time sicut hominum pariter et habitus et nomina edocebun- 
tur. Sed quod in litteris obest, in syllabis non nocebit. 
Mittel, das Lernen Non exeludo autem, id quod est notum, irritandae ad di- 
^mrche™. 211 scendum infantiae gratia eburneas etiam litterarum formas in 

lusum offerre; vel si quid aliud, quo magis illa aetas gau- 25 
deat, inveniri potest, quod traetare, intueri, nominare, iueun- 
dum sit. 
Schreibübungen: Cum vero iam duetus sequi ooeperit, non inutile erit 

tieften umrissen ea8 tabellae quam optime insculpi, ut per illos velut sulcos 
der Buchstaben. d uca tur stilus. Nam neque errabit, quem ad modum in ceris 30 
(continebitur enim utrimque marginibus neque extra prae- 
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scriptum potent egredi) et celerius ac saepius sequendo certa 
vestigia formabit articulos; neque egebit adiutorio manum suam 
manu superimposita regentis. Non est aliena res, quae fere Wichtigkeit 
ab honesti8 neglegi solet, cura bene ac velociter scribendi. Schneiischreibens. 
5 Nam cum sit in studiis praecipuum, quoque solo verus ille 
profectus et altis radieibus nixus paretur, scribere: ipsam 
tardior stilus cogitationem moratur, rudis et confusus intel- 
lectu caret; unde sequitur alter dictandi, quae transferenda 
sunt, labor. Quare cum semper et ubique tum praecipue 

10 in epistulis secretis et familiaribus delectabit ne hoc quidem 
neglectum reliquisse. 

Syllabis nullum compendium est; perdiscendae omnes; Vom Syiiabieren. 
nee, ut fit plerumque, difficillima quaeque earum differenda, 
ut in nominibus scribendis deprehendantur. Quin immo ne viel wiederholen! 

15 primae quidem memoriae temere credendum; repetere et diu 

inculcare fuerit utilius, et in lectione quoque non properare Langsam vor- 

ad continuandam eam vel accelerandam, nisi cum inoffensa 

atque indubitata litterarum inter se coniunetio suppeditare 

sine ulla cogitandi saltem mora poterit Tunc ipsis syllabis Lesen von 

20 verba complecti et his serraonem conectere ineipiat. In- Sätzen. 
credibile est, quantum morae lectioni festinatione adiciatur. 
Hinc enim aeeidit dubitatio, intermissio, repetitio plus quam 
possunt audentibus; deinde, cum errarunt, etiam iis quae iam 
sciunt diffidentibus. Certa sit ergo in primis lectio, deinde Erst sicher, 

25 coniuneta et diu lentior, donec exercitatione contingat emen- schnell lesen ! 
data velocitas. Nam prospicere in dextrum (quod omnes prae- 
cipiunt) et providere non rationis modo, sed usus quoque est; 
quoniam sequentia intuenti priora dicenda sunt, et, quod diffi- 
cillimum est, dividenda intentio animi, ut aliud voce, aliud ocu- 

30 Iis agatur. Illud non paenitebit curasse, cum scribere nomina Beim Schreiben 
puer (quem ad modum moris est) coeperit, ne hanc operam in wäh i e manunge- 
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wohnlichere vocabulis vulgaribus et forte occurrentibus perdat. Protinus 

Utoe^fe*'" en * m pot 68 ^ interpretationem linguae secretioris, quas Qraeci 

ylwooag vocant, dum aliud agitur, ediscere et inter prima 

elementa consequi rem postea proprium tempus desideraturam. 

Et, quoniam circa res adhuc tenues moramur, ii quoque ver- 5 

und später in- sus, qui ad imitationem scribendi proponentur, non otiosas 

' velim sententia8 habeant, sed honestum aliquid monentes. 

Prosequitur haec memoria in senectutem et impressa animo 

Gelernt werden rudi usque ad mores proficiet. Etiam dicta clarorum viro- 

sollen Aussprüche , * M .• •/ ..•-^ 

berühmter rum ©t electos ex poetis maxime (namque eorum cognitao 10 
Mä veree imd V ar ^ s gratior est) locos ediscere inter lusum licet. Nam et 
maxime necessaria est oratori (sicut suo loco dicam) memoria, 
et ea praecipue firmatur atque alitur exercitatione, et in iis, 
de quibus nunc loquimur, aetatibus, quae nihildum ipsae 
generare ex se queunt, prope sola est, quae iuvari cura do- 15 
Anch übe man centium possit. Non alienum fuerit exigere ab his aetatibus, 

das Aussprechen ., . i .. 

schwerer Worte quo Sit absoluüus os et expre8Sior sermo, ut nomina quae- 
und Verse. ( j am verBUg q Ue adfectatae difficultatis ex pluribus et asper- 
rime coöuntibus inter se syllabis catenatos et velut confra- 
gosos quam citatissime volvant; %otkivol Graece vocantur. 20 
Res modica dictu, qua tarnen omissa multa linguae vitia, 
nisi primis eximuntur annis, inemendabili in posterum pra- 
vitate durantur. (§12 — 37.) 
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Buch I, Kap. II. 
Yergleichung des häuslichen und des öffentlichen Unterrichts. 

Sed nobis iam paulatim accresoere puer et exire de gre- Privatunterricht 

. j. . . , TT . .. ,. . , oder Schulunter- 

mio et diseere seno mcipiat. Hoc lgitur potissimum loco ricnt? 
tractanda quaestio est, utilius sit domi atque intra pri- 
vatos parietes studentem continere an frequentiae 

5 scholarum et velut publicis praeceptoribus tradere. 
Quod quidem cum iis, a quibus clarissimarum civitatum 
mores sunt instituti, tum eminentissimis auctoribus video pla- 
cuisse. Non est tarnen dissimulandum esse nonnullos, qui 
ab hoc prope publico more privata quadam persuasione dis- 

10 sentiant. Hi duas praecipue rationes sequi videntur: unam, Gründe gegen 

, ., . , , „ . , . . , . den Schulunter- 

quod moribus magis consulant tugiendo turbam hominum euis ricnta 
aetatis, quae sit ad vitia maxime prona, unde causas tur- 
pium factorum saepe exstitisse utinam falso iactaretur; alte- 
ram, quod, quisquis futurus est ille praeceptor, liberalius tem- 

15 pora sua impensurus uni videtur, quam si eadem in plures 
partiatur. Prior causa prorsus gravis. Nam si studiis qm- 
dem scholas prodesse, moribus autem nocere constaret, potior 
mihi ratio vivendi honeste quam vel optime dicendi videre- 
tur. Sed mea quidem sententia iuncta ista atque indiscreta 

20 sunt. Neque enim esse oratorem nisi bonum virum iudico, 
et fieri, etiam si potest, nolo. De hac re igitur prius. 

Corrumpi mores in scholis putant. Nam et corrumpun- „in den schulen 
tur interim: sed domi quoque, et sunt multa eius rei exempla, keit gefährdet."" 
tarn laesae hercule quam conservatae sanctissime utrobique 

25 opinionis. Natura cuiusque totum curaque distat. Da men- 
tem ad peiora facilem, da neglegentiam formandi custodien- 
dique in aetate prima pudoris: non minorem flagitiis occasio- 
nem secreta praebuerint. Nam et potest turpis esse domesti- 

Menge, Originalstellen. 14 



210 M. FÄBIÜS QÜINTILIÄNÜS. 

Aber zu Hause cus ille praeceptor, nee tutior inter servos malos quam in- 

m ' genuos parum modestos conversatio est. At si bona ipsius 

indoles, si non caeca ac sopita parentum socordia est: et 

auch läfet sich praeoeptorem eligere sanctissimum quemque (cuius rei praeci- 

jener Gefahr be- , .., . v , ,. . ,. . _ 

pua prudentabus cura est) et disciplinam, quae maxime severa 5 



fuerit, licet, et nihilo minus amicum gravem virum aut fidelem 
libertum lateri filii sui adiungere, cuius adsiduus comitatus 
etiam illos meliores faciat, qui timebuntur. 

Aber die Eitern Facile erat huius metus remedium. Utinara liberorum 

^ihreSnde^ 611 nostrorum mores non ipsi perderemus! Infantiam statim de- 10 
liciis solvimus. Mollis illa educatio, quam indulgentiam vo- 
durch camus, nervös omnes mentis et corporis frangit. Quid non 
ung, a( j u j tus ooncupiscet, qui in purpuris repit? Nondum prima 
verba exprimit, iam coquum intellegit, iam conchylium poscit 
Ante palatum eorum quam mores instituimus. In lecticis 15 
crescunt; si terram attigerint, e manibus utrimque sustinen- 
tium pendent. Gaudemus, si quid licentius dixerint. Yerba 
ne Alexandrinis quidem permittenda deliciis, risu et osculo 

schiechtes Bei- excipimus. Nee mirum: nos docuimus, ex nobis audiunt. 
8pie * Nostras amicas, nostros concubinos vident, omne convivium 20 
obscenis canticis strepit, pudenda dictu spectantur. Fit ex 
his consuetudo, deinde natura. Discunt haec miseri, ante- 
quam sciant vitia esse: inde soluti ac fluentes non accipiunt 
ex scholis mala ista, sed in scholas adferunt. 

„Der Privatlehrer Verum in studiis magis vacabit unus uni. Ante omnia 25 

kann sich seinem .,«i i_»i_ . • . • j« 

Schüler mm ^ prohibet esse istum nescio quem unum eüam cum eo, 

ausschUessiich q U j m gcholis eruditur. Sed etiam si iungi utrumque non 

posset, lumen tarnen illud conventus honestissimi tenebris ac 

Aber der öffent- solitudini praetulissem. Nam optimus quisque praeceptor 

1 besser ^'seinf frequentia gaudet ac maiore se theatro dignum putat, at fere 30 

minores ex conscientia suae infirmitatis haerere singulis et 
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officio fungi quodam modo paedagogorum non indignantur. Sed 
praestet alicui vel gratia vel pecunia vel amicitia, ut doctis- 
simum atque incomparabilem magistrum domi habeat: num 
tarnen ille totum in uno diem consumpturus est? aut potest Der Schüler 

. . braucht den Leh- 

5 esse ulla tarn perpetua discentis mtentio, quae non ut Visus rer ni^t atets> 
oculorum obtutu continuo fatigetur? cum praesertim multo 
plus secreti temporis studia desiderent. Neque enim scribenti, 
ediscenti, cogitanti praeceptor adsistit: quorum aliquid agen- 
tibus cuiuscumque interventus impedimento est. Lectio quo- 
10 que non omnis nee semper praeeunte vel interpretante eget. 
Quando enim tot auetorum notitia contingeret? Modicum ergo 
tempus est, quo in totum diem velut opus ordinetur. Ideoque Wo einer lernt, 

, . ,,. ^tj-ij . können meist ohne 

per plures ire possunt, etiam quae singulis tradenda sunt. Nachteil mehrere 
Pleraque vero hanc condicionem habent, ut eadem voce ad leraen - 

15 omnes simul perferantur. Taceo de partitionibus et decla- 
mationibus rhetorum, quibus certe quantuscumque numerus 
adhibeatur, tarnen unus quisque totum feret. Non enim vox 
illa praeeeptoris ut cena minus pluribus sufficit, sed ut sol 
universis idem lucis calorisque largitur. Grammaticus quo- 

20 que si de loquendi ratione disserat, si quaestiones explicet, 
historias exponat, poemata enarret: tot illa discent, quot 
audient. At enim emendationi praelectionique numerus ob- Nur für die ver- 
stat. Si incommodum, (nam quid fere undique placet?) mox L^eu^erricht^t 
illud comparabimus commodis. Nee ego tarnen eo mitti pue- eine » rofoe Zahl 

r nachteilig. 

25 rura volo, ubi negligatur. Sed neque praeceptor bonus maiore 
se turba, quam ut sustinere eam possit, oneraverit; et in 
primis habenda cura est, ut is omni modo fiat nobis fami- sorge, dafe der 
liariter amicus, nee officium in docendo spectet, sed ad- wer de; dann wird 
fectum. Ita numquam erimus in turba. Nee sane quisquam der Schi ?lt r ^ ht 

^ * ^ vernachlässigt. 

30 litteris saltem leviter imbutus eum, in quo Studium ingenium- 
que perspexerit, non in suam quoque gloriam peculiariter 

14* 
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Grofee Schulen fovebit Sed ut fugiendae sint magnae scholae (cui ne ipsi 

Twmdden! aber quidem rei adsentior, si ad aliquem merito concurritur), non 

nicht Schnien tamen noc eo valet, ut fugiendae sint omnino scholae. Aliud 

überhaupt. ' ° 

est enim vitare eas, aliud eligere. 

Et si refutavimus, quae contra dicuntur, iam explicemus, 5 

Der zukünftige quid ipsi sequamur. Ante omnia futurus orator, cui in maxima 
an^röffentiich- celebritate et in media rei publicae luce vivendum est, ad- 

keit gewöhnen. sue8Ca t iam a tenero non reformidare homines neque solitaria 
et velut umbratica vita pallescere. Excitanda mens et attol- 
lenda semper est, quae in huius modi secretis aut languescit 10 
et quendam velut in opaco situm ducit, aut contra tumescit 
inani persuasione; necesse est enim nimium tribuat sibi, qui se 
nemini comparat. Deinde cum proferenda sunt studia, caligat 
in sole et omnia nova offendit, ut qui solus didicerit, quod 

in der Schule inter multos faciendum est. Mitto amicitias, quae ad senectu- 15 

Freundschaften tem usque firmissime durant, religiosa quadam necessitudine 



imbutae. Neque est sanctius sacris iisdem quam studiis initiari. 
eignet man sich Sensum ipsum, qui communis dicitur, ubi discet, cum se a con- 
den MOTschen- en gr 0881 ^ qui non hominibus solum sed mutis quoque animalibus 
verstand an, naturalis est, segregarit? Adde, quod domi ea sola discere 20 

lernt man an an- ' ° ° ^ 

demunddurchsie, potest, quae ipsi praecipientur, in schola etiam quae aliis. 
Audiet multa cotidie probari, multa corrigi; proderit alicuius 

wird der Wett- obiurgata desidia, proderit laudata industria, excitabitur laude 

eifer angeregt, aeinu i a ^ 0j turpe ducet cedere pari, pulchrum superasse ma- 

iores. Accendunt omnia haec animos, et licet ipsa vitium sit 25 

z. b. durch Cer- ambitio, frequenter tarnen causa virtutum est. Non inutilem 
tieren, gc - o ge^a^m. es8e a praeceptoribus meis morem, qui, cum 
pueros in classes distribuerent, ordinem dicendi secundum 
vires ingenii dabant; et ita superiore loco quisque declama- 
bat, ut praecedere profectu videbatur. Huius rei iudicia prae- 30 
bebantur; ea nobis ingens palmae contentio> ducere vero classem 
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multo pulcherrimum. Nee de hoc serael decretuirt erat: tri- 
cesimus dies reddebat victo certaminis potestatem. Ita nee 
superior successu curam remittebat et dolor victum ad de- 
peUendam ignominiam concitabat. Id nobis acriores ad studia 
5 dieendi faces subdidisse quam exhortationem docentium, pae- 
dagogorum custodiam, vota parentum, quantum animi mei 
coiiiectura colligere possum , contenderim. Sed sicut firraiores lernt man durch 

.... _ . .. . . , Nachahmung der 

in littens profectus alit aemulatio: ita mcipientibus atque ad- Mitschüler, die 
huc teneris condiscipnlorum quam praeeeptoris iueundior, hoc min s ^J i^deT" 

10 ipso quod facilior, imitatio est. Yix enim se prima elementa Lehrer; 
ad spem tollere effingendae, quam suramam putant, eloquentiae 
audebunt; proxima amplectentur magis, ut vites arboribus 
applicitae inferiores pnus apprehendendo ramos in cacumina 
evadunt. Quod adeo verum est, ut ipsius etiam magistri, 

15 si tarnen ambitiosis utilia praeferet, hoc opus sit, cum adhuc 

rudia traetabit ingenia , non statim onerare infirmitatem discen- freilich soll sich 
tium, sed temperare vires suas et ad intellectum audientis der Fähigkeit der 
descendere. Nam ut vascula oris angusti superfusam humoris Schöleran P asson - 
copiam respuunt, sensim autem influentibus vel etiam instilla- 

20 tis complentur: sie animi puerorum quantum excipere possint, 
videndum est. Nam maiora intellectu velut parum apertos ad 
pereipiendum animos non subibunt. Utile igitur habere, quos 
imitari primum, mox vincere velit Ita paulatim et superiorum 
spes erit. His adicio, praeeeptores ipsos non idem mentis ac in der schule sind 

25 spiritus in dicendo posse coneipere singulis tantum praesenti- sterter 'und^b- 
bus, quod illa celebritate audientium instinetos. Maxima enim Jj***" "^ 7° r „ 

7 * einem einzigen 

pars eloquentiae constat animo. Hunc adfici, hunc coneipere Zuhörer. 
imagines rerum et transformari quodam modo ad naturam 
eorum, de quibus loquimur, necesse est. Is porro, quo gene- 
30 rosior celsiorque est, hoc maioribus velut organis commovetur; 
ideoque et laude crescit et impetu augetur et aliquid magnum 
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agere gaudet. Est quaedam tacita dedignatio, vim dicendi 
tantis oomparatam laboribus ad unum auditorem demittere; 
pudet supia modum sermonis attolli. Et sane concipiat quis 
mente vel declaraantis habitum vel orantis vocem, incessum, 
pronuntiationem, illum denique animi et corporis motum, su- 5 
dorem, ut alia praeteream, et fatigationem, audiente uno: 
nonne quiddam pati furori simile videatur? Non esset in 
rebus humanis eloquentia, si tantum cum singulis loqueremur. 



Buch I, Kap. III. 

Prüfung und Unterscheidung der Köpfe. 

Behandlung der Schüler während des Unterrichts* 

Über Schulzucht und körperliehe Strafen« 

Tradito sibi puero docendi peritus ingenium eius in 

Ein Zeichen von primis naturamque perspiciat. Ingenii Signum in par- 10 

de^j^nd ein 1 vis praecipuum memoria est Eius duplex virtus, facile per- 

gUt nnd G N^ toiS ^P 016 et fideliter continere. Proximum imitatio; nam id 

ahmnngsgabe im quoque est docilis naturae, sie tarnen, ut ea, quae discit 

guten Sinne. \* , ,. ' . . ., . 

efnngat, non habitum forte et ingressum et si quid in peius 
notabile est Non dabit mihi spem bonae indolis, qui hoc 15 
imitandi studio petet, ut rideatur; nam probus quoque in 
primis erit ille vere ingeniosus; alioqui non peius duxerim 
tardi esse ingenii quam mali. Probus autem ab illo segni 
et iacente plurimum aberit. Hie meus quae tradentur non 
difficulter aeeipiet, quaedam etiam interrogabit, sequetur tarnen 20 
Frühreife Geister magis quam praecurret. Illud ingeniorum velut praecox genus 

leisten anfangs . , « TT . 

mehr, non temere umquam pervemt ad frugem. Hi sunt, qui parva 
facile faciunt et audacia provecti, quidquid illud possunt, 
statim ostendunt Possunt autem id demum, quod in proximo 
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est; verba continuant, haec vultu interrito, nulla tardati vere- 
cundia, proferunt. Non multum praestant, sed cito. Non 
subest vera vis, nee penitus immissis radicibus nititur; ut 
quae summo solo sparsa sunt semina, oelerius se effundunt, 
5 et imitatae spicas herbulae inanibus aristis ante messem fla- 
vescunt. Piacent haec annis comparata; deinde stat profectus, kommen aber 

, . ,. , ., nicht weit. 

admiraüo decrescit. 

Haec cum animad verteilt, perspiciat deinceps, quonam Die Schüler sind 
modo tractandus sit discentis animus. Sunt quidam, nisi ver charakter- V ° n 

10 in8titeris, remissi, quidam imperia indignantur, quosdam con- 
tinet metus, quosdam debilitat, alios continuatio extundit, in 
aliis plus impetus facit. Mihi ille detur puer, quem laus am leichtesten er- 
excitet, quem gloria iuvet, qui victus fleat. Hie erit alendus geizige. 
ambitu, hunc mordebit obiurgatio, hunc honor excitabit, in 

15 hoc desidiam numquam verebor. 

Danda est tarnen omnibus aliqua remissio; non solum, Notwendigkeit 
quia nulla res est, quae perferre possit continuum laborem, von ausen 
atque ea quoque, quae sensu et anima carent, ut servare 
vim suam possint, velut quiete alterna retenduntur; sed quod 

20 Studium discendi voluntate, quae cogi non potest, constat. 
Itaque et virium plus adferunt ad discendum renovati ac re- 
centes et acriorem animum, qui fere necessitatibus repugnat. 
Nee me offenderit lusus in pueris; est et hoc Signum alacri- und Spielen; 
tatis; neque ülum tristem semperque demissum sperare possim 

25 ereetae circa studia mentis fore, cum in hoc quoque maxime 

naturali aetatibus illis impetu iaceat. Modus tarnen sit re- aber immer ist da- 
missionibus, ne aut odium studiorum faciant negatae aut otii aszu 
consuetudinem nimiae. Sunt etiam nonnulli acuendis puero- 
rum ingeniis non inutiles lusus, cum positis invicem cuius- 

30 cumque generis quaestiuneulis aemulantur. Mores quoque se Nutzen des s P ie- 
inter ludendum simplicius detegunt; modo nulla videatur aetas es ^hung. 
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tarn infirma, quae non protinus, quid rectum pravumque sit, 
discat; tum vel maxime formanda, cum simulandi nescia est 
et praecipientibus facillime cedit. Frangas enim citius quam 
corrigas, quae in pravum induruerunt. Protinus ergo, ne 
quid cupide, ne quid im probe, ne quid impotenter faciat, 5 
monendus est puer: habendumque in animo semper illud 
Yergilianum: 

.... adeo in teneris consuescere multum est. 

(Georgicon II, 272.) 
Prügelstrafe ist zu Caedi vero discipulos, quamlibet et receptum sit et Chry- 10 

verwerfen 

sippus non improbet, minime velim. Primum, quia deforme 
atque servile est et certe, quod convenit si aetatem mutes, 
iniuria; deinde, quod, si cui tarn est mens inliberalis, ut 
obiurgatione non corrigatur, is etiam ad piagas ut pessima 
quaeque mancipia durabitur; postremo, quod ne opus erit 15 
quidem hac castigatione, si adsiduus studiorum exactor adsti- 
terit Nunc fere neglegentia paedagogorum sie emendari vi- 
detur, ut pueri non facere, quae reeta sunt, cogantur, sed, 
cum non fecerint, puniantur. Denique cum parvulum verbe- 
ribus coegeris, quid iuveni facias, cui nee adhiberi potest 20 
hie metus et maiora discenda sunt? Adde, quod multa va- 
pulantibus dictu deformia et mox vereeundiae futura saepe 
dolore vel metu aoeiderunt, qui pudor frangit animum et 
abicit atque ipsius lucis fugam et taedium dietat. Iam si 
minor in deligendis custodum vel praeeeptorum moribus fuit 25 
cura, pudet dicere, in quae probra nefandi homines isto cae- 
dendi iure abutantur, quam det aliis quoque nonnumquam 
occasionem hie miserorum metus. Non morabor in parte hac; 
nimium est quod intellegitur. Quare hoc dixisse satis est; 
in aetatem infirmam et iniuriae obnoxiam nemini debet ni- 30 
mium licere. 
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Buch I, Kap. IV. 

Erster grammatischer Unterrieht. 

Primus in eo, qui scribendi legendique adeptus erit 

facultatem, grammaticis est locus. Nee refert, de Graeco 

an de Latino loquar, quamquam Graecum esse priorem placet. 

Utrique eadem via est Haec igitur professio, cum brevissime Grammatikunter- 

5 in duas partes dividatur, recte loquendi scientiam et poe- lm ricntig spre . 

tarum enarrationem, plus habet in recessu quam fronte ch ®".' 2 * Dlc * ter - 

promittat. Nam et scribendi ratio coniuneta cum loquendo gehört auch rich- 
tig schreiben, zu 

est, et enarrationem praecedit emendata lectio, et mixtum 2. richtig lesen, 
his omnibus iudicium est; quo quidem ita severe sunt usi 
10 veteres grammatici, ut non versus modo censoria quadam 
virgula notare et libros, qui falso viderentur inscripti, tam- 
quam subditos submovere familia permiserint sibi, sed auetores 
alios in ordinem redegerint, alios omnino exemerint numero. 
Nee poetas legisse satis est; excutiendum omne scriptorum Auch Prosa- 

-_ ii_'x' j jv n_ i. Schriftsteller sind 

15 genus non propter histonas modo, sed verba, quae rrequenter m ^en, 
ius ab auetoribus sumunt Tum neque citra musicen gram- Musik ist zu trei- 
matice potest esse perfecta, cum ei de metris rhythmisque ^'nomie, 8 ™ 
dicendum sit: nee si rationem siderum ignoret, poetas in- 
tellegat , qui (ut alia omittam) totiens ortu occasuque signorum 

20 in declarandis temporibus utuntur; nee ignara philosophiae, Philosophie, 
cum propter plurimos in omnibus fere carminibus locos ex 
intima quaestionum naturalium subtilitate repetitos, tum vel 
propter Empedoclen in Graecis, Varronem ac Lucretium in 
Latinis, qui praeeepta sapientiae versibus tradiderunt. Mo- Beredsamkeit. 

25 quentia quoque non medioeri est opus, ut de una quaque 
earum, quas demonstravimus, rerum dicat proprio et copiose. 
Quo minus sunt ferendi, qui hanc artem ut tenuem ac ieiunam 
cavillantur, quae nisi oratoris futuri fundamenta fideliter iecit, 
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quidquid superstruxeris, corruet; necessaria pueris, iucunda 
senibus, dulcis secretorum comes et quae vel sola in omni 
studiorum genere plus habeat operis quam ostentationis. 
Also ist der gmm- Ne quis igitur tamquam parva fastidiat grammatices 

matische Unter- , . . . ... 

rieht nicht zu elenienta, non quia magnae Sit operae consonantes a vocalibus 5 
mifsachten. discemere ipsasque eas in semivocalium numerum mutarum- 
que partiri, sed quia interiora velut sacri huius adeuntibus 
apparebit multa rerum subtilitas, quae non modo acuere in- 
genia puerilia, sed exercere altissimam quoque eruditionem 
ac scientiam possit. — 10 

Zu lernen ist (§ 12) Quare discat puer, quid in litteris proprium, quid 

Lautlehre, Ety- ., t , . t 

moiogie, commune, quae cum quibus cognatio; nee miretur, cur ex 
scamno fiat scabillum aut a pinna (quod est acutum) securis 
utrimque habens aciem bipennis ; ne illorum sequatur errorem, 
qui, quia a pinnis duabus hoc esse nomen existimant, pinnas 15 
Formenlehre, avium dici volunt. Neque has modo noverit mutationes, quas 
sammensetzung, adferunt declinatio aut praepositio, ut secat seeuit, cadit ex- 
eidit, caedit excidit, calcat exculcat, et sie a lavando lotus et 
inde rursus illoius, et mille alia; sed quae rectis quoque 
casibus aetate transierunt. Nam ut Vctiesii et Fusii in Vale- 20 
Hos Furiosque venerunt, ita arbos, labos, vapos etiam et 
elamos aetatis fuerunt. — 
Sübeniehre, (§ 17) Inde in syllabas cura transibit, de quibus in ortho- 

graphia pauca adnotabo. Tum videbit, ad quem hoc pertinet, 
Redeteüe. quot et quae partes orationis; quamquam de numero parum 25 
convenit. Veteres enim, quorum fuerunt Aristoteles quoque 
atque Theodectes, verba modo et nomina et convinetiones 
tradiderunt; videlicet quod in verbis vim sermonis, in nomi- 
nibus materiam (quia alterum est quod loquimur, alterum de 
quo loquimur), in convinetionibus autem complexum eorum 30 
esse iudieaverunt (quas coniunetiones a plerisque dici scio, 
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sed haec videtur ex owdiofiftt magis propria translatio). 
Paulatim a philosophis ac maxime Stoicis auctus est numerus; 
ac primum convinctionibus articuli adiecti, post praepositiones; 
nominibus appellatio, deinde pronomen; deinde mixtum verbo 
5 participium, ipsis verbis adverbia. Noster sermo articulos 
non desiderat, ideoque in alias partes orationis sparguntur. 
Sed accedit superioribus interiectio. Alii tarnen ex idoneis 
dumtaxat auctoribus octo partes seeuti sunt, ut Aristarchus 
et aetate nostra Palaemon, qui vocabulum sive appellationem 

10 nomini subiecerunt tamquam species eius. At ii, qui aliud 
nomen, aliud vocabulum faciunt, novem. Nihilo minus fue- 
runt, qui ipsum adhuc vocabulum ab appellatione deducerent, 
ut esset vocabulum corpus visu tactuque manifestum: domus, 
leetus; appellatio, cui vel alterum deesset vel utrumque: 

15 ventus, cadum, deus, virtus. Adiciebant et adseverationem, 
ut eheu, et attrectationem, ut fasceatim; quae mihi non ap- 
probantur. Yocabulum an appellatio dicenda sit TtQogqyoQia 
et subicienda nomini necne, quia parvi refert, liberum opi- 
naturis relinquo. 

20 Nomina dedinare et verba in primis pueri sciant, neque Deklination und 

enim aliter pervenire ad intellectum sequentium possunt; quod ^"JSJ^JSJj 
etiam monere supervacuum erat, nisi ambitiosa festinatione eingeprägt 

* m . werden. 

plerique a posterioribus inciperent et, dum ostentare discipulos 
circa speciosiora malunt, compendio morarentur. 



Quintilian läfst hierauf ausführliche Bemerkungen 
über einzelne Teile des grammatischen Unterrichts folgen, 
handelt dabei von der Euphonie, von Barbarismen, So- 
loecismen — im Sprechen und Schreiben der lateinischen 
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Sprache — und von der römischen Rechtschreibung. Indes 
betrifft dies alles mehr die Materie als die Methode des 
Unterrichts. Zuletzt schliefst er: 

Buch I, Kap. VII. 

Man unterechitze (§ 33) Sedet illa cogitatio, quosdam fore, qui haec quae 

tischen^stSdien d™ mu8 parva nimium et impedimenta quoque maius aliquid 

nicht, aber über- agentibus putent. Nee ipse ad extremam usque anxietatem 

treibe sie auch 

nicht. et meptas cavillationes descendendum atque his ingenia con- 
cidi et comminui credo. Sed nihil ex grammatica nocuerit, 5 
nisi quod supervacuum est. An ideo minor est M. Tullius 
orator, quod idem artis huius diligentissimus fuit et in filio 
(ut epistulis apparet) recte loquendi asper quoque exactor? 
aut vim C. Caesaris fregerunt editi de analogia libri? aut ideo 
minus Messala nitidus, quia quosdam totos libellos non ver- 10 
bis modo singulis, sed etiam litteris dedit? Non obstant hae 
disciplinae per illas euntibus, sed circa illas haerentibus. 



Buch I, Kap. VIII. 

Anleitung zum Tollkommneren Lesen als Vorübung 
der Deklamation* 

Superest lectio, in qua puer ut sciat, ubi suspendere 
spiritum debeat, quo loco versum distinguere, ubi claudatur 
sensus, unde incipiat, quando attollenda vel submittenda sit 15 
vox, quid, quoque flexu quid, lentius, celerius, concitatius, 
lenius dicendum; demonstrari nisi in opere ipso non potest. 
Unum est igitur, quod in hac parte praecipiam: ut omnia 
ista facere possit, intellegat. Sit autem in primis lectio viri- 
lis et cum suavitate quadam gravis, et non quidem prosae 20 
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similis, quia et Carmen est et se poetae canere testantur; non 
tarnen in canticum dissoluta, nee plasmate (ut nunc a ple- 
risque fit) effeminata; de quo genere optime C. Caesarem 
praetextatum adhuc aeeepimus dixisse: Si cantas, male can- 
5 tos; si legis, eantas. Nee prosopopoeias, ut quibusdam pla- 
cet, ad comicum morem pronuntiari velim; esse tarnen flexum 
quendam, quo distinguantur ab iis, in quibus poeta persona 
sua utetur. 



Über die Wahl der mit den Jünglingen zu lesenden Schriftsteller, 
und die Art, wie man sie mit ihnen lesen soll. 

(§ 4) Cetera admonitione magna egent, in primis, ut te- 

10 nerae mentes tracturaeque altius, quidquid rudibus et omnium 
ignaris insederit, non modo quae diserta, sed vel magis quae 
honesta sunt, discant Ideoque optime institutum est, ut ab Anfangen mufs 
Homero atque Vergilio lectio ineiperet, quamquain ad intelle- ""undVergü; 6 ' 
gendas eorum virtutes firmiore iudicio opus est; sed huic rei 

15 superest tempus, neque enim semel legentur. Interim et 
sublimitate heroiei carminis animus adsurgat et ex magnitu- 
dine rerum spiritum ducat et optimis imbuatur. Utiles tragoe- dann folgen Tra- 
diae, alunt et lyrici; si tarnen in his non auetores modo, sed ^t Auswahl 
etiam partes operis elegeris, nam et Graeci licenter multa, et 

20 Horatium nolim in quibusdam interpretari. Elegia vero, utique 
quae amat, et hendecasyllabi, qui sunt commata Sotadeorum 
(nam de Sotadeis ne praeeipiendum quidem est) amoveantur, 
si fieri potest; si minus, certe ad firmius aetatis robur re- 
serventur. Comoediae, quae plurimum conferre ad eloquen» Komödien sind 

25 tiam potest, cum per omnes et personas et adfectus eat, quem eret spÄter ro 
usum in pueris putem, paulo post suo loco dicam. Nam 
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cum mores in tuto fuerint, inter praecipua legenda erit. De 
Menandro loquor: nee tarnen excluserim alios. 
Ans den Nam Latini quoque auetores adferent utilitatis aliquid. 

Lateinern ist ans- <■* i • •••-!■* 

znwähien was ^ed P u eris, quae maxime ingenium alant atque animum 

iun meisten Geist augeant, praelegenda; ceteris, quae ad eruditionem modo per- 5 

ihr Sprachschatz tinent, longa aetas spatium dabit. Multum autem veteres 

ig, g^jjj Latini conferunt, quamquam plerique plus ingenio quam 

arte valuerunt, in primis copiam verborum, quorum in tra- 

goediis gravitas, in comoediis elegantia et quidam velut atxi- 

ihr kunstvoller yuopdg inveniri potest. Oeconomia quoque in his diligentior 10 

quam in plerisque novorum erit, qui omnium operum solam 
ihr sittlicher virtutem sententias putaverunt. Sanctitas certe et, ut sie 

Ernst; 

dicam, virilitas ab iis petenda est, quando nos in omnia de- 
liciarum vitia dicendi quoque ratione defluximus. Denique 
eredamu8 summis oratoribus, qui veterum poemata vel ad 15 
fidem causarum vel ad ornamentum eloquentiae adsumunt 

ihre Verse werden Nam praeeipue quidem apud Cieeronem, frequenter tarnen 
aUC mhrt aDge " apud Asinium etiam et ceteros, qui sunt proximi, vidimus 
Ennii, Accii, Pacuvii, Lucilii, Terentii, Caecilii et aliorum 
inseri versus, summa non eruditionis modo gratia, sed etiam 20 
iueunditatis, cum poeticis voluptatibus aures a forensi aspe- 
ritate respirant. Quibus accedit non medioeris utilitas, cum 
sententiis eorum velut quibusdam testimoniis, quae propo- 
suere, confirment Verum priora illa ad pueros magis, naec 
sequentia ad robustiores pertinebunt, cum grammatices amor 25 
et usus lectionis non scholarum temporibus, sed vitae spatio 
terminentur. 

Verse sind auf- In praelegendo grammaticus et illa quidem minora prae- 

stare debebit, ut partes orationis reddi sibi soluto versu de- 

Metnk ist zu be- sideret, et pedum proprietates, quae adeo debent esse notae 30 
' in carminibus, ut etiam in oratoria compositione desiderentur, 
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deprehendatque, quae barbara, quae impropria, quae contra 
leges loquendi sint posita: non ut ex his utique improben- ebenso Sprach- 
tur poetae (quibus, quia plerumque metro servire coguntur, 
adeo ignoscitur, ut vitia ipsa aliis in carmine appellationibus 
5 nominentur: metaplasmos enim et schematismos et Schemata, 
ut dixi, vocamus et laudem virtutis necessitati damus), sed 
ut commoneat artificialium et memoriam agitet. Id quoque 
inter prima rudimenta non inutile demonstrare, quot quaeque 
verba modis intellegenda sint. Circa glossemata etiam, id est Giossemata 

10 voces minus usitatas, non ultima eius professionis diligentia 

est. Enimvero iam maiore cura doceat tropos omnes, quibus und Tropen; 
praecipue non poema modo, sed etiam oratio ornatur; Sche- 
mata utraque, id est figuras, quaeque Xt&wq quaeque dia- 
voiag vocantur, quorum ego sicut troporum tractatum in eum 

15 locum differo, quo mihi de ornatu orationis dicendum erit. 

Praecipue vero illa infigat animis, quae in oeconomia virtus, überhaupt ist 

Ästhetische Kritik 

quae in decore rerum, quid personae cuique convenerit, quid ^ ü ben. 
in sensibus laudandum, quid in verbis, ubi copia probabilis, 
ubi modus. 
20 His accedit enarratio historiarum, diligens quidem illa, Der gescMcht- 

, , , , XT liehe Hintergrund 

non tarnen usque ad supervaeuum laborem oecupata. Nam mufs gegeben 
reeeptas, aut certe claris auetoribus memoratas exposuisse werden; 
satis est. Persequi quidem , quid quisque umquam vel con- aber hierbei ist 

. .. . , . ,. ., , . . . , Mafs zu halten. 

temptissimorum nominum dixent, aut nimiae misenae aut 
25 inanis iaetantiae est et detinet atque obruit ingenia melius 
aliis vacatura. Nam qui omnes etiam indignas lectione sci- 
das excutit, anilibus quoque fabulis aecomodare operam potest 
Atqui pleni sunt eius modi impedimentis grammaticorum com- 
mentarii, vix ipsis, qui composuerunt, satis noti. Nam Di- 
30 dymo, quo nemo plura scripsit, aeeidisse compertum est, ut, 
cum historiae cuidam tamquam vanae repugnaret, ipsius pro- 
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ferretur liber, qui eam continebat. Quod evenit praecipue in 
fabulosis usque ad deridicula, quaedam etiam pudenda; unde 
improbissimo cuique pleraque fingendi licentia est, adeo ut 
de libris totis et auctoribus, ut succurrit, mentiantur tuto, 
quia inveniri qui numquam fuere non possunt Nam in notio 5 
ribus frequentissime deprehenduntur a curiosis. Ex quo mihi 
inter virtutes grammatici habebitur aliqua nescire. 



Buch I, Kap. IX. 
Methodik der ersten rhetorischen Stilubnngen. 

Adiciamus . . . quaedam dicendi primordia, quibus aeta- 
Die Jugend soll tes nondum rhetorem capientes instituant. Igitur Aesopi fabel- 
^eM^eraählen 1 * a8 > < l nae fabu l is nutricularum proxime suocedunt, narrare 10 
und niederschrei- germone puro et nihil se supra modum extollente, deinde 

ben ; erst hlofe in 

Prosa auflösen, eandem gracilitatem stilo exigere condiscant; versus primo 

dann immer freier , ... ,. . , , . . , 

umgestalten, solvere, mox mutatis verbis mterpretan, tum paraphrasi au- 
dacius vertere, qua et breviare quaedam et exornare, salvo 
modo poetae sensu, permittitur. Quod opus etiam consum- 15 
raatis profes8oribus difficile qui commode tractaverit, cui- 
Sentenzen, cumque discendo sufficiet Sententiae quoque et chriae et 
terilt&en sind im ethologiae subiectis dictorum rationibus apud grammatieos 
^Lektöro z^be- 6 ßcribantur, qyu* initium ex lectione ducunt; quorum omnium 
handein. similis est ratio, forma di versa; quia sententia universalis est 20 
verschiedene vox, ethologia personis continetur. Chriarum plura genera 
a chjfeen. " traduntur: unum simile sententiae, quod est positum in voce 
simplici: Dixit ille aut: Dicere solebat; alterum, quod est in 
respondendo: Inierrogatus ille vel: Oum hoc ei dictum esset, 
respondit; tertium huic non dissimile: Oum quis ddxisset alir 25 
quid vel fedsset. Etiam in ipsorum factis esse chriam putant, 
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ut Orates, cum indoetum puerum vidisset, paedagogum eins 
pereussit-, et aliud paene par ei, quod tarnen eodem nomine 
appellare non audent, sed dicunt x££id)<$££, ut: Müo, quem 
vitulum adsueverat ferre, taurum ferebat In his omnibus et 
5 declinatio per eosdem ducitur casus, et tarn factorum quam 
dictorum ratio est. Narratiuneulas a poetis celebratas notitiae Auch Geschichten 

, i'^xj ± n ± •• sind zu behandeln 

causa, non eloquentiae tractandas puto. Cetera maions ope- im Anschluß* an 
ris ac Spiritus Latini rhetores relinquendo necessaria gram- di <> &"*<**• 
maticis fecerunt; Graeci magis operum suorum et onera et 
10 modum norunt. 



Buch I, Kap. X. 

Quintilians Urteil über einige andere Teile des gewöhnlichen 
Jugendnnterrichts. 

Haec de grammatica, quam brevissime potui, non ut 
omnia dicerem sectatus, quod infinitum erat, sed ut maxime 
necessaria; nunc de ceteris artibus, quibus instituendos, prius- 
quam rhetori tradantur, pueros existimo, strictim subiungam, 
15 ut efficiatur orbis ille doctrinae, quam Graeci l'yxvxAor Ttai- 
deiav vocant. Nam iisdem fere annis aliarum quoque disci- 
plinarum studia ingredienda sunt. 

1. 
Musik. 

(§ 17) Grammatice quondam ac musice iunctae fuerunt. Musik hat von 
Siquidem Archytas atque Aristoxenus etiam subiectam gram- J Ven^äcnern~ 
20 maticen musicae putaverunt; et eosdem utriusque rei prae- &&™*i bei den 
ceptores fuisse cum Sophron ostendit, mimorum quidem scri- wenigstens, 
ptor, sed quem Plato adeo probavit, ut suppositos capiti libros 

Menge, Originalstellen. 15 
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eins, cum moreretur, habuisse tradatur, tum Eupolis, apud 
quem Prodamus et musioen et litteras docet; et Maricas, qul 
est Hyperbolus, nihil se ex musice scire nisi litteras confi- 
tetur. Aristophanes quoque non uno libro sie institui pue- 
ros antiquitus solitos esse demonstrat, et apud Menandrum 5 
in Hypobolimaeo senex, qui resposoenti filium patri velut 
rationem impendiorum, quae in educationem contulerit, ex- 
ponens, psaltis se et geometris multa dicit dedisse. Unde 
etiam ille mos, ut in conviviis post cenam circumferretur 
lyra; cuius cum se imperitum Themistocles confessus esset, 10 
aber auch bei den ut verbis Ciceronis utar, est habitus indoctior. Sed veterum 
quoque Romanorum epulis fides ac tibias adhibere moris fuit 
Versus quoque Saliorum habent Carmen. Quae cum omnia 
sint a Numa rege instituta, faciunt manifestum, ne Ulis qui- 
dem, qui rüdes ac bellicosi videntur, curam musices, quan- 15 
tum illa reeipiebat aetas, defuisse. Denique in proverbium 
usque Graecorum celebratum est: Indoctos a Miosis atque a 
Oratiis abesse. 

Das übrige bezieht sich auf den unmittelbaren Einiluls der 
Musik auf die Bildung des Redners und den Gebrauch, den er von 
ihrer Kenntnis machen kann. 



Römern wurde sie 



2. 
Geometrie« 

Erziehliche (§ 34) In geometria partein fatentur esse utilem teneris 

Geometrie - 08 aetatibus. Agitari namque animos et aeui ingenia et celerita- 20 
Unterrichts, fe m pereipiendi venire inde concedunt; sed prodesse eam non 
ut ceteras artes, cum pereeptae sint, sed cum discatur, exi- 
stimant. Id vulgaris opinio est. Nee sine causa summi viri 
etiam impensam huic scientiae operam dederunt. Nam cum 
sit geometria divisa in numeros atque formas, numerorum 25 
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quidem notitia non oratori modo, sed cuicumque saltem pri- 

mis litteris erudito necessaria est. In causis vero frequentis- Rechnen mit den 

sime versari solet; in quibus actor, non dico si circa sum- mgern ' 

mas trepidat, sed si digitorum saltem incerto aut indecoro 

5 gestu a computatione dissentit, iudicatur indoctus. 

Das übrige steht, wie vorher bei der Musik, ganz in Beziehung 
zu dem Redner. 

Buch I, Kap. XL 

3. 

Kunstbildung des Sprachorgans. 

(§ 4) Quod est huius doctoris (seil, comoedi, qui pronun- Richtige 
tiandi scientiam docet) officium? In primis vitia si qua sunt A ^J|E£^ 1 # or 
oris, emendet, ut expressa sint verba, ut suis quaeque litterae 
sonis enuntientur. Quarundam enim vel exilitate vel pingue- 

10 dine nimia laboramus, quasdam velut acriores parum effici- 
mus et aliis non dissimilibus, sed quasi hebetioribus permu- 
tamus. Quippe Rho litterae, qua Demosthenes quoque labo- 
ravit, Lambda succedit (quarum vis est apud nos quoque); 
et cum C ac similiter G non valuerunt, in T ac D emolliun- 

15 tur. ■ Ne illas quidem circa *S* litteram delicias hie magister 
feret, nee verba in faueibus patietur audiri, nee oris inani- 
tate resonare, nee, quod minime sermoni puro conveniat, sim- 
plicem vocis naturam pleniore quodam sono circumlinire, quod 
Graeci Y,aza7te7tlaOfAavov dieunt. Sic appellatur sonus tibia- 

20 rum, quae praeclusis quibus clareseunt foraminibus, recto 
modo exitu graviorem spiritum reddunt. 

Curabit etiam, ne extremae syllabae intereidant; ut Deutlicher, 
par sibi sermo sit; ut, quotiens exclamandum erit, lateris V orSag, rich«ge 
conatus sit ille, non capitis; ut gestus ad vocem, vultus ad Geb ^^ n und 

25 gestum aecommodetur. Observandum erit etiam, ut reeta sit 

15* 
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facies dicentis, ne labra distorqueantur, ne immodicus hiatus 
rictum discindat, ne supinus vultus, ne deiecti in terram 
oculi, inclinata ntrolibet cervix. Nam frons pluribus gene- 
ribus peccat. Yidi multos, quorum supercilia ad singulos 
vocis conatus adlevarentur, aliorum constricta, aliorum etiam 5 
dissidentia, cum alterum in verticem tenderent, altero paene 
oculus ipse premeretur. Infinitum autem, ut mox dicemus, 
in his quoque rebus momentum est; et nihil potest placere, 
quod non decet. 
Dio Vortrags- Debet etiam docere comoedus, quo modo narrandum, qua 10 

W Zwe(* U ent- em 8 ^ auctoritate suadendum, qua concitatione consurgat ira, qui 
sprechen. flexus deceat miserationem. Quod ita optime faciet, si cer- 
tos ex comoediis elegerit locos et ad hoc maxime idoneos, 
id est, actionibus similes. Iidem autem non ad pronuntian- 
dum modo utilissimi, verum ad augendam quoque eloquen- 15 
tiam maxime accommodati erunt. Et haec, dum infirma aetas 
maiora non capiet; ceterum, cum legere orationjBS oportebit, 
cum virtutes earum iam sentiet: tum mihi diligens aliquis 
ac peritus adsistat, neque solum lectionem formet, verum 
ediscere etiam electa ex his cogat et ea dicere stantem clare 20 
et quem ad modum agere oportebit, ut protinus pronuntia- 
tionem, vocem, memoriam exerceat. 

4. 

Kunstbildung der körperlichen Haltung und Bewegung überhaupt 
und in besonderer Beziehung auf rednerischen Tortrag. 

über Unter- (§ 15) Ne illos quidem reprehendendos puto, qui paulum 

miTigw^atung etiam palaestricis vacaverunt. Non de his loquor, quibus pars 

und Bewegung, YÜ3LQ in oleo, pars in vino consumitur, qui corporum cura men- 25 

tem obruerunt (hos enim abesse ab eo, quem instituimus, quam 

longissime velim), sed nomen est idem iis, a quibus gestus 
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motusque formantur: ut recta sint brachia, ne indoctae rusti- 
caeve manus, ne Status indecorus, ne qua in proferendis pedi- 
bus inscitia, ne caput oculique ab alia corporis inclinatione 
dissideant. Nam neque haec esse in parte pronuntiationis 
5 negaverit quisquam, neque ipsam pronuntiationem ab oratore 
secernet, et certe, quod facere oporteat, non indignandum est 
discere, cum praesertim haec chironomia, quae est (ut nomine der von jeher 
ipso declaratur) lex gestus, et ab illis temporibus heroicis orta ^J^egt wor- g 
sit et a summis Graeciae viris et ab ipso etiam Socrate pro- den 18t 

10 bata, a Piatone quoque in parte civilium posita virtutum et 
a Chrysippo in praeceptis de liberorum educatione composi- 
tis non omissa. Nam Lacedaemonios quidem etiam saltatio 
nem quandam tamquam ad bella quoque utilem habuisse inter 
exercitationes accepimus. Neque id veteribus Romanis dede- 

15 cori fuit; argumentum est sacerdotum nomine ac religione 
durans ad hoc tempus saltatio, et illa in tertio Ciceronis de 
Oratore libro verba Crassi, quibus praecipit, ut orator utatur 
hierum inclinatione forti ac virili, non a scaena et histrionibus, 
sed ab armis aut etiam apalaestra; cuius disciplinae usus in 

20 nostram usque aetatem sine reprehensione descendit. A me Doch keine über- 

. . . treibung! 

tarnen nee ultra pueriles annos retinebitur nee in his ipsis 
diu. Neque enim gestum oratoris componi ad similitudinem 
saltationis volo, sed subesse aliquid ex hac exercitatione pue- 
rili, unde nos non id agentes furtim decor ille discentibus 
25 traditus prosequatur. 
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Es darf gleich- 
zeitig mehrerlei 
gelehrt werden. 



Dies entspricht 

der Natur des 

Geistes, 



für den Ab- 
wechselung Er- 
holung ist. 



Buch I, Kap. XII. 

Dafe es unschädlich, ja sograr nützlich sei, 

den jugendlichen Geist zu gleicher Zeit mit yerschiedenen 

Lehrgegenst&nden zu beschäftigen, 

Quaeri solet, an, etiam si discenda sint haec, eodem tem- 
pore tarnen tradi omnia et percipi possint. Negant enim qui- 
dam, quia confundatur animus ac fatigetur tot disciplinis in 
diversum tendentibus, ad quas nee mens, nee corpus, nee 
dies ipse sufficiat, et si maxime patiatur hoc aetas robustior, 5 
pueriles annos onerari non oporteat. 

Sed non satis perspiciunt, quantum natura humani in- 
genii valeat: quae ita est agilis ac velox, sie in omnem par- 
tem, ut ita dixerim, spectat, ut ne possit quidem aliquid 
agere tantum unum, in plura vero non eodem die modo, sed 10 
eodem temporis momento vim suam impendat. An vero citha- 
roedi non simul et memoriae et sono vocis et plurimis flexi- 
bus serviunt, cum interim alios nervös dextra percurrunt, 
alios laeva trahunt, continent, praebent, ne pes quidem otio- 
su8 certam legem temporis servat, et haec pariter omnia? 15 
Quid? nos agendi subita necessitate deprehensi nonne alia 
dieimus, alia providemus, cum pariter inventio rerum, electio 
verborum, compositio, gestus, pronuntiatio, vultus motusque 
desiderentur? Quae si velut sub uno conatu tarn diversa 
parent simul, cur non pluribus curis horas partiamur? cum 20 
praesertim reficiat animos ac reparet varietas ipsa, contraque 
sit aliquante difficilius in labore uno perseverare. Ideo et 
stilus lectione requiescit, et ipsius lectionis taedium vieibus 
levatur. Quamlibet multa egerimus, quodam tarnen modo 
recentes sumus ad id, quod ineipimus. Quis non obtundi 25 
potest, si per totum diem cuiuscumque artis unum magistrum 
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ferat? Mutatione recreabitur sicut in cibis, quorum diver- 
sitate reficitur stomachus et pluribus minore fastidio alitur. 
Aut dicant isti mihi, quae sit alia ratio discendi. Gram* 
matico soli deserviamus, deinde geometrae tantum: omittamus 
5 interim quod didicimus; mox transeamus ad musicnm: exci- 
dant priora; et, cum Latinis studebimus litteris, non respi- 
ciamus ad Graecas? et, ut semel finiam, nihil faciamus nisi 
novisaimum? Cur non idem suademus agricolis; ne arva 
simul et vineta et oleas et arbustum colant? ne pratis et peco- 

10 ribus et hortis et alvearibus avibusque accommodent curam? 
Cur ipsi aliquid forensibus negotiis, aliquid desideriis amico- 
rum, aliquid rationibus domesticis, aliquid curae corporis, non- 
nihil voluptatibus cotidie damus? quarum nos una res quae- 
übet nihil intermittentes fatigaret. Adeo facilius est multa 

15 facere quam diu. 

Hlud quidem minime verendum est, ne laborem studio- 
rum pueri difficilius tolerent, neque enim ulla aetas minus 
fatigatur. Mirum sit forsitan, sed experimentis deprehendas. 
Nam et dociliora sunt ingenia, priusquam obduruenmt Id 

20 vel hoc argumento patet, quod intra biennium, quam verba 
recte formare potuerunt, quamvis nullo instante, omnia fere 
loquuntur; at noviciis nostris per quot annos sermo Latinus 
repugnat! Magis scias, si quem iam robustum instituere lit- 
teris coeperis, non sine causa dici 7caidof4a&eig eos, qui in 

25 sua quidque arte optime faciant. Et patientior est laboris 
natura pueris quam iuvenibus. Yidelicet, ut corpora infan- 
tium nee casus, quo in terram totiens deferuntur, tarn gra- 
viter adfliotet nee illa per manus et genua reptatio nee post 
breve tempus continui lusus et totius diei discursus, quia 

30 pondus illis abest nee sese ipsi gravant: sie animi quoque, 
credo, quia minore conatu moventur nee suo nisu studiis 



Die Jagend ist 
gelehriger 



and ermüdet 
nicht so leicht. 
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insistunt, sed formandos se tantum modo praestant, non simi- 

liter fatigantur. Praeterea secundum aliam aetatis illius faci- 

litatem velut simplicius docentes sequuntur nee, quae iam 

egerint, metiuntur. Abest illis etiam adhuc laboris iudicium. 

Porro, ut frequenter experti sumus, minus adficit sensus 5 

fatigatio quam cogitatio. 

Auch würfe Sed ne temporis quidem umquam plus erit, quia his 

^Lernen keine* 8 aetatibus omnis in audiendo profectus est Cum ad stilum 

Zeit geben, gecedet, cum generabit ipse aliquid atque componet: tum in- 

oohare haec studia vel non vacabit vel non iibebit Ergo 10 
cum grammaticus totum diem oecupare non possit nee debeat, 
he discentis animum taedio avertat: quibus potius studiis 
haec temporum velut subsieiva donabimus? Nam nee ego 
comminui studentem in his artibus volo, nee moduletur aut 
musicis modis cantica excipiat, nee utique ad minutissima 15 
geometriae opera descendat, non comoedum in pronuntiando, 
nee saltatorem in gestu facio; quae si omnia exigerem, sup- 
peditabat tarnen tempus. Longa est enim, quae diseit, aetas, 
et ego non de tardis ingeniis loquor. 



Buch II, Kap. IL 
Charakteristik eines Lehrers, wie er sein soll. 

Allgemeine sitt- (§ 4) Sumat ante omnia (praeeeptor) parentis erga diseipu- 20 

te/desSrers." los suos animum, ac succedere se in eorum locum, a quibus 

sibi liberi tradantur, existimet. Ipse nee habeat vitia nee ferat. 

Non austeritas eius tristis, non dissoluta sit comitas, ne inde 
Besondre Lehrer- odium, hinc contemptus oriatur. Plurimus ei de honesto ac 
eigensc aften. k ono sermo sit; nam quo saepius monuerit, hoc rarius casti- 25 
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gabit Minime iracundus, nee tarnen eorum, quae einen- 
danda erunt, dissimulator; simplex in dooendo; patiens labo- 
ris; adsiduus potius quam iminodicus. Interrogantibus liben- 
ter respondeat, non interrogantes percontetur ultra In lau- 
5 dandis diseipulorum dictionibus neo malignus nee effusus, 
quia res altera taedium laboris, altera securitatem parit. In 
emendando, qnae corrigenda erunt, non acerbus minimeque 
contumeliosus; nam id quidem multos a proposito studendi 
fugat, quod quidam sie obiurgant, quasi oderint. Ipse ali- 

10 quid, immo multa cotidie dicat, quae secum auditores refe- 
rant. Licet enim satis exemplorum ad imitandum ex lectione 
suppeditet, tarnen viva üla, ut dicitur, vox alit plenius, prae- 
cipueque eius praeeeptoris, quem diseipuli, si modo recte 
sunt instituti, et amant et verentur. Vix autem dici potest, 

15 quanto libentius imitemur eos, quibus favemus. 

Minime vero permittenda pueris, ut fit apud plerosque, Keinübermafs im 
adsurgendi exsultandique in laudando lieentia; quin etiam andern Schüler! 
iuvenum modicum esse, cum audient, testimonium debet. Ita Der Lehrer 
fiet, ut ex iudicio praeeeptoris diseipulus pendeat, atque id M1 R*chter. Zge 

20 se dixisse recte, quod ab eo probabitur, credat. lila vero 
vitiosissima, quae iam humaniias vocatur, invicem qualia- 
cumque laudandi, cum est indecora et theatralis et severe 
institutis scholis aliena, tum studiorum perniciosissima hostis. 
Supervacua enim videntur cura ac labor, parata, quidquid 

25 effuderint, laude. Yultum igitur praeeeptoris intueri tarn, 
qui audiunt, debent, quam ipse qui dicit; ita enim probanda 
atque improbanda discernent; sie stilo facultas continget, audi- 
tione iudicium. At nunc proni atque suecineti ad omnem 
clausulam non exsurgunt modo, verum etiam excurrunt et 

30 cum indecora exsultatione conclamant. Id mutuum est et ibi 
declamationis fortuna. Hinc tumor et vana de se persuasio 
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usque adeo, ut illo condisoipulorum tumultu inflati, si param 
Aber auch der a praeoeptore laudentur, ipsi de illo male sentiant. Sed se 

Lohror sei nicht , . . . j» a j • • t^. 

eitel. quoque praeceptores inten te ac modeste audin velint; non 
enim iudicio discipulorum dioere debet magister, sed disci- 
puli magistri. Quin, si fieri potest, intendendus animus in 5 
hoc quoque, ut perspiciat, quae quisque et quomodo laudet; 
et placere, quae bene dicet, non suo magis quam eorum no- 
mine delectetur, qui recte iudicabunt. 

Knaben und Pueros adulescentibus permixtos sedere non placet mihi. 

nicht ^mfcchT Nam etiam si vir talis, qualem esse oportet studiis moribus- 10 
Un ^wden tet < * ue P rae P 08 i* um ? modestam habere potest etiam iuventutem: 
tarnen vel infirmitas a robustioribus separanda est, et caren- 
dum non solum crimine turpitudinis, verum etiam suspicione. 
Haec notanda breviter existimavi. Nam ut absit ab ultimis 
vitii8 ipse praeceptor ac schola, ne praecipiendum quidem 15 
credo. Ac si quis est, qui flagitia manifesta in eligendo filii 
praeceptore non vitet, iam hinc sciat, cetera quoque, quae 
ad utilitatem iuventutis componere conamur, esse sibi hac 
parte omissa supervacua. 



Buch II, Kap. III. 

Wie wichtig es sei, dafs auch für Anfänger sogleich 
der geschickteste Lehrer gewählt werde. 

Man wähle nicht Ne illorum quidem persuasio silentio transeunda est, qui, 20 

nngere Meute?," etiam cum idoneos rhetori pueros putaverunt, non tarnen con- 
tinuo tradendos eminentissimo credunt, sed apud minores ali- 
quamdiu detinent; tamquam instituendis artibus magis sit apta 
mediocritas praeceptoris, cum ad intellectum atque imita- 
tionem facilior, tum ad suscipiendas elementorum molestias 25 
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minus superba. Qua in re mihi non arbitror diu laboran- sondern gleich 
dum, ut ostendam, quanto sit melius optimis imbui, quanta ie uc gsen# 
in eluendis, quae semel insederint, vitiis difficultas oonse- 
quatur; cum geminatum onus succedentes premat, et quidem 
5 dedocendi gravius ac prius quam docendi. Propter quod Ti- 
motheum, darum in arte tibiarum, ferunt duplices ab iis, 
quos alius instituisset, solitum exigere mercedes, quam si 
rüdes traderentur. Error tarnen est in re duplex: unus, 
quod interim sufficere illos minores existimant, et, bono sane 

10 stomacho, eontenti sunt; quae quamquam est ipsa reprehen- Die geringeren 
sione digna securitas, tarnen esset utcumque tolerabilis, si schlechter. 
eius modi praeceptores minus docerent, non peius; alter ille 
etiam frequentior, quod eos, qui ampliorem dicendi faculta- Es ist ein Irrtum, 
tem sint consecuti, non putant ad minora descendere; idque Meister es °ver^ 

15 interim fieri, quia fastidiant praestare hanc inferioribus curam, ni c n tveretehe1uo 
interim, quia omnino non possint. Ego porro eum, qui nolit, Anfangsgründe 
in numero praecipientium non habeo, posse autem maxime, 
si velit, optimum quemque contendo: primum, quod eum, 
qui eloquentia ceteris praestet, illa quoque, per quae ad elo- 

20 quentiam pervenitur, diligentissime percepisse credibile est; 

deinde, quia plurimum in praecipiendo valet ratio, quae do- Das wichtigste 

... . , . . . . . .. ist die Methode, 

ctissimo cuique plamssima est; postremo, quia nemo sie in a uf die sich der 

maioribus eminet, ut eum minora defieiant. Nisi forte Iovem Gel ^teht SSer 

quidem Phidias optime feeit, illa autem, quae in ornamentum 
25 operis eius accedunt, alius melius elaborasset; aut orator 

loqui nesciet; aut leviores morbos curare non potent prae- 

stantissimus medicus. 

Quid ergo? non est quaedam eloquentia maior, quam ut Auch der tüch- 

eam intellectu consequi puerilis infirmitas possit? Ego vero sichrade^Kiei- 
30 confiteor, disertum praeceptorem prudentem quoque et non nen herab - 

ignarum docendi esse oportere submittentem se ad mensuram 
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discentis; ut velocissimus quisque, si forte iter cum parvulo 
faciat, det manum et gradum suum minuat nee procedat 
ultra, quam comes possit. Quid? si plerumque aeeidit, ut 
faciliora sint ad intellegendum et lucidiora niulto, quae a 
Seine Lehrweise doctissimo quoque dieuntur? Nam et prima est eloquentiae 5 

ist lichtvoller. . .. , .... , . , 

virtus perspicuitas, et quo quis ingemo minus valet, hoc se 
magis attollere et dilatare oonatur; ut statura breves in digi- 
tos eriguntur, et plura infirmi minantur. Nam tumidos et 
corruptos et tinnulos et quocumque alio cacozeliae genere 
peccantes, certum habeo, non virium, sed infirmitatis vitio 10 
laborare, ut corpora non robore, sed valetudine inflantur, et 
recto itinere lassi plerumque devertunt. Erit ergo etiam ob- 
scurior, quo quisque deterior. 
Beim tüchtigen Non excidit mihi, scripsisse me in libro priore, cum 

Meister sind auch ,. . ,,. ,... j • j- .. 

besser nnterrich- potiorem in scholis eruditionem esse quam domi dicerem, 15 
tete Mitschüler, iit> en tius se prima studia tenerosque profectus ad imitationem 

die man nach- * * * 

ahmen kann, condiseipulorum , quae facilior esset, erigere; quod a quibus- 
dam sie aeeipi potest, tamquam haec, quam nunc tueor, sen- 
tentia priori di versa sit Id a me proeul aberit; namque ea 
causa vel maxima est, cur optimo cuique praeeeptori sit tra- 20 
dendus puer, quod apud eum diseipuli quoque melius insti- 
tuti aut dicent, quod inutile non sit imitari, aut, si quid 
erräverint, statim corrigentur; at indoctus ille etiam probabit 
fortasse vitiosa et placere audientibus iudicio suo coget Sit 
ergo tarn eloquentia quam moribus praestantissimus, qui ad 25 
Phoenicis Homerici exemplum dicere ac facere doceat. 
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Buch II, Kap. IY. 

Winke für die Beurteilung und Verbesserung der ersten schrift- 
lichen Versuche in den verschiedenen Gattungen des Stils. 

(§ 4) In pueris oratio perfecta nee exigi nee sperari pot- überschufs an 
est; melior autem (est) indoles laeta generosique conatus et Knaben besser 
vel plura iusto coneipiens interim Spiritus. Nee umquam me ^ Man s eL 
in his discentis annis offendat, si quid superfuerit. Quin 
5 ipsis doctoribus hoc esse curae veliin, ut teneras adhuc mentes 
more nutricum mollius alant et satiari velut quodam iueun- 
dioris diseiplinae lacte patiantur. Erit illud plenius interim 
corpus, quod mox adulta aetas adstringat. Hinc spes roboris. 
Maciem namque et infirmitatem in posterum minari solet pro- 

10 tinus omnibus membris expressus infans. Audeat haec aetas Der Jugend 
plura et inveniat et inventis gaudeat, sint licet illa non satis Lehrer nachsW 
sicca interim ac severe Facile remedium est ubertatis; sterilia %^J^en* 
nullo labore vineuntur. Illa mihi in pueris natura minimum 
spei dederit, in qua ingenium iudicio praesumitur. Materiam 

15 esse primum volo vel abundantiorem atque ultra quam oporteat 
fusam. Multum inde decoquent anni, multum ratio limabit, 
aliquid velut usu ipso deteretur, sit modo unde excidi pos- 
sit et quod exsculpi; erit autem, si non ab initio tenuem 
nimium laminam duxerimus et quam caelatura altior rum- 

20 pat. Quod me de his aetatibus sentire minus mirabitur, qui 
apud Ciceronem legerit: Volo enim se efferat in adukscente 
feeunditas. 

Quapropter in primis evitandus, et in pueris praeeipue, Der Lehrer sei 
magister aridus, non minus quam teneris adhuc plantis sie- B ™t kanner seine 

25 cum et sine humore ullo solum. Inde fiunt humiles statim Sch üier «»<&* 

emporheben noch 

et velut terram speetantes, qui nihil supra cotidianum ser- vor Frühreife be- 
wahren. 
monem attollere audeant. Macies Ulis pro sanitate et ludicn 
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das Alter der 
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loco infirmitas est, et dum satis putant vitio carere, in id 
ipsum incidunt vitium, quod virtutibus carent. Quare mihi 
ne maturitas quidem ipsa festinet, nee musta in lacu statim 
austera sint; sie et annos ferent et vetustate proficient. 

Nee illud quidem, quod admoneamus, indignum est, in- 5 
genia puerorum nimia interim emendationis severitate deficere; 
nam et desperant et dolent et novissime oderunt et, quod 
maxime nocet, dum omnia timent, nihil conantur. Quod 
etiam rusticis notum est, qui frondibus teneris non putant 
adhibendam esse felcem, quia reformidare ferrum videntur et 10 
cicatricem nondum pati posse. Iucundus ergo tum maxime 
debet esse praeeeptor, ut remedia, quae alioqui natura sunt 
aspera, molli manu leniantur; laudare aliqua, ferre quaedam, 
mutare etiam, reddita cur id fiat ratione, inluminare inter- 
ponendo aliquid sui. Nonnumquam hoc quoque erit utile, 15 
ipsum totas dietare materias, quas et imitetur puer et interim 
tamquam suas amet. Et si tarn neglegens ei stilus fuerit, ut 
emendationem non reeipiat, expertus sum prodesse, quotiens 
eandem materiam rursus a me traetatam scribere de integro 
iuberem: posse enim eum adhuc melius; quatenus nullo magis 20 
studia quam spe gaudent. Aliter autem alia aetas emen- 
danda est, et pro modo virium et exigendum et corrigendum 
opus. Solebam ego dicere pueris aliquid ausis licentius aut 
laetius: laudare illud me adhuc; venturum tempus, quo idem 
non permitterem. Ita et ingenio gaudebant et iudicio non 25 
fallebantur. 
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Aufgaben für Stilttbungen. 

(§ 15) Sed ut eo revertar, unde sum digressus: narratio- Bei Sprech- 
nes stilo componi quanta maxima possit adhibita diligentia volo. NacScht S nötig 

und mehrfache 
Durcharbeitung 



Nam ut primo, cum sermo instituitur, dicere quae audierint, 
utile est pueris ad loquendi facultatem; ideoque et retro agere des stoifes 
5 expositionem et a media in utramque partem discurrere sane 
merito cogantur, sed ad gremium praeceptoris, et dum non 
possunt et dum res ac verba conectere incipiunt, ut protinus 
memoriam firment: ita, cum iam formam rectae atque emen- 
datae orationis accipient, extemporalis garrulitas nee exspeetata später darf Ge- 
10 cogitatio et vix surgendi mora circulatoriae vere iaetatio- nicht geduldet 

niS est . . . werden. 

(§ 17) Interim satis est, si puer omni cura et summo, Dann sind 
quantum illa aetas capit, labore aliquid probabile scripserit; s ^beitungen zu" 
in hoc adsuescat, huius sibi rei naturam faciat. Ille demum machen. 

15 in id, quod quaerimus, aut ei proximum poterit evadere, qui 
ante disoet recte dicere quam cito. 

Narrationibus non inutiliter subiungitur opus destruendi Übungen in 
confirmandique eas, quod ävetOKevtf et xaTaxoevtf vocatur. ^^Kritik. ** 
Id porro non tantum in fabulosis et carmine traditis fieri 

20 potest, verum etiam in ipsis annalium monumentis Saepe 

etiam quaeri solet de tempore, de loco, quo res gesta dicitur, 
nonnumquam de persona quoque; sicut Livius frequentissime 
dubitat, et alii ab aliis historici dissentiunt. Inde paulatim Anleitung zum 
ad maiora tendere ineipiet, laudare claros viros et vituperare B1 

25 improbos, quod non simplicis utilitatis opus est Namque et 
ingenium exercetur multiplici variaque materia, et animus 
contemplatione recti pravique formatur, et multa inde cognitio 
rerum venit, et exemplis, quae sunt in omni genere causarum 
potentissima, iam tum instruitur, cum res poscet, usurus. vergleiche. 
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Hinc illa quoque exercitatio subit comparationis , uter melior 
uterve deterior. . : . 
Allgemeine (§ 24) Theses autem, quae sumuntur ex rerum compa- 

ratione, ut 'rusticane vita an urbana potior'; * iuris periti an 
militaris viri laus maior' mire sunt ad exercitationem dicendi 5 
speciosae atque uberes. 



Themata. 



des Vorlesens. 



Buch II, Kap. Y. 

Über das Lesen und Erklären von Geschichtsschreibern 
und Rednern. 

. . . Non omittendum videtur id quoque ut moneam, 
quantum sit collaturus ad profectum discentium rhetor, si, 
quem ad modum a grammaticis exigitur poetarum enarratio, ita 
ipse quoque historiae atque etiam magis orationum lectione 10 
Wichtigkeit susceptos a se discipulos instruxerit . . . Scio id fieri apud 
Graecos, sed magis per adiutores, quia non videntur tempora 
suffectura, si legentibus singulis praeire semper ipsi velint. 
Et hercule praelectio, quae in hoc adhibetur, ut facile atque 
distincte pueri scripta oculis sequantur, etiam illa, quae vim 15 
cuiusque verbi, si quod minus usitatum incidat, docet, mul- 
tum infra rhetoris officium existimanda est. At demonstrare 
virtutes vel, si quando ita incidat, vitia, id professionis eius 
atque promissi, quo se magistrum eloquentiae pollicetur, 
maxime proprium est; eo quidein vaüdius, quod non utique 20 
hunc laborem docentium postulo, ut ad gremium revocatis 
cuiusque eorum liberis lectione deserviant. Nam mihi cum 
facilius tum etiam multo videtur magis utile, facto silentio 
unum aliquem (quod ipsum imperari per vices Optimum est) 
constituere lectorem, ut protinus pronuntiatiöni quoque ad- 25 
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suescant; tum, exposita causa, in quam scripta legetur oratio vielseitige 
(nam sie clarius quae dicentur intellegi poterunt), nihil otio- ^JS/ 68 
sum pati, quodque in inventione quodque in elocutione adno- 
tandum erit; quae in prooemio conciliandi iudicis ratio; quae 
5 narrandi lux, brevitas, fides; quod aliquando consilium et 
quam ooculta calliditas (namque ea sola in hoc ars est, quae 
intellegi nisi ab artifice non possit); quanta deineeps in divi- 
dendo prudentia, quam subtilis et crebra argumentatio; qui- 
bus viribus inspiret, qua iueunditate permuleeat; quanta in 

10 maledictis asperitas, in iocis urbanitas; ut denique dominetur 
in adfectibus atque in pectora irrumpat animumque iudicum 
similem his, quae dicit, effteiat. Tum in ratione eloquendi, 
quod verbum proprium, ornatum, sublime; ubi amplificatio 
laudanda, quae virtus ei contraria, quid speciose trahslatum, 

15 quae figura verborum, quae levis et quadrata, sed virilis 

tarnen compositio . . . Neque solum haec ipse debebit docere unter Selbst- 

th&tifi&eit der 

praeeeptor, sed frequenter interrogare et iudicium diseipulo- Schüler. 
rum experiri. 



Ben Stil bilde der Jüngling an klassischen Schriftstellern. 

Erst wenn der Geschmack fest ist, lasse man ihn die veralteten 

und die modernen Schriftsteller lesen. 

(§ 18) Non ita difficilis supererit quaestio, qui legendi sint 
20 ineipientibus? Nam quidam illos minores, quia facilior intel- Man lasse sofort 
lectus videbatur, probaverunt; alii floridius genus, ut ad alenda «ne besten sdirift- 
primarum aetatum ingenia magis aecommodatum. Ego opti- stelIer lesen - 
mos quidem et statim et semper, sed tarnen eorum candidis- 
simum quemque et maxime expositum velim, ut Livium a 
25 pueris magis quam Sallustium; et hie historiae maior est 
auetor; ad quem tarnen intellegendum iam profectu opus sit. 

Menge, Originalstellen. 16 
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Cicero, ut mihi quidem videtur, et iucundus incipientibus 
quoque et apertus est satis, nee prodesse tan tum, sed etiam 
amari potest, tum (quem ad modum Livius praeeipit) ut quis- 
que erit Cioeroni simillimus. 
Man hüte Duo autem genera maxime cavenda pueris puto: unum, 5 

^modischen* ne V*** eos antiquitatis nimius admirator in Gracchorum 
Schrifsteiiem, Catonisque et aliorum similium lectione durescere velit; fient 
enim horridi atque ieiuni; nam neque vim eorum adhue in- 
tellectu consequentur et elocutione, quae tum sine dubio erat 
optima, sed nostris temporibus aliena est, contenti, quod est 10 
aber auch pessimum, similes sibi magnis viris videbuntur. Aiterum, 
VOr modernem gen V^A huic diversum est, ne recentis huius laseiviae flosculis 
capti voluptate prava deleniantur, ut praedulce illud genus 
et puerilibus ingeniis hoc gratius, quo propius est, adament 
Erst in höherem Firmis autem iudieiis iamque extra periculum positis suase- 15 
^?eren^Sirift- ie ^ m et antiquos legere (ex quibus si . adsumatur solida ac 
steiieriesen. yiriiis ingenii vis, deterso rudis seculi squalore, tum noster 
hie eultus clarius enitescet), et novos, quibus et ipsis multa 
virtus adest. Neque enim nos tarditatis natura damnavit, 
sed dicendi mutavimus genus et ultra nobis quam oportebat 20 
indulsimus; ita non tarn ingenio Uli nos superarunt quam 
Man treffe Aus- proposito. Multa ergo licebit eligere; sed curandum erit, ne 
^in^anTST " s > quibus permixta sunt, inquinentur. Quosdam vero etiam, 
lesen. ^ U0B f otog j m itari oporteat, et fuisse nuper et nunc esse, 

quidni libenter non modo concesserim, verum etiam conten- 25 
derim? Sed hi qui sint, non cuiuscumque est pronuntiare. 
Tutius circa priores vel erratur, ideoque hanc novorum distuli 
lectionem, ne imitatio iudicium antecederet. 
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Buch II, Kap. VI. 

Zu den ersten größeren Ausarbeitungen 

gebe der Lehrer Stoff und Plan, anfangs ausführlicher, 

naeh und naeh nur andeutend. 

Fuit etiam in hoc diversum praecipientium propositum, verschiedene 

Lehrweisen 

quod eorum quidam materias, quas discipulis ad dicendum 
dabant, non contenti divisione dirigere latius dicendo prose- 
quebantur, nee soluin probationibus implebant, sed etiam ad- 
5 fectibus. Alii, cum primas modo lineas duxissent, post de- 
clamationes, quid omisisset quisque, traetabant; quosdam vero 
locos non minore cura, quam cum ad dicendum ipsi surge- 
rent, excolebant. Utile utrumque, et ideo neutrum ab al- 
tero separo; Bed si facere tantum alterum necesse sit, plus Es ist besser, den 
10 proderit demonstrasse reetam protinus viam quam revocare den rechten Weg 
ab errore iam lapsos. Primum, quia emendationem auribus 2QZOi 8^ n i alsfiie 

* ' ^ erst irren zu 

modo aeeipiunt, divisionem vero ad cogitationem etiam et lassen, 
stilum perferunt; deinde, quod libentius praeeipientem audiunt 
quam reprehendentem. Si qui vero paulo sunt vivaciores, 

15 in his praesertim moribus, etiam iraseuntur admonitioni et 
taciti repugnant. Nee ideo tarnen minus vitia aperte coar- 
guenda sunt. Habenda enim ratio ceterorum, qui reeta esse, 
quae praeeeptor non emendaverit, credent. Utraque autem 
ratio miscenda est et ita traetanda, ut ipsae res postula- 

20 bunt. Namque ineipientibus danda erit velut praeformata Anfangs mnis 
materia seeundum cuiusque vires; at, cum satis composuisse ^^g^bel als 
sese ad exemplum videbuntur, praevia quaedam demon- s P äter » 
stranda vestigia, quae persecuti iam suis viribus sine ad- 
miniculo progredi possint. Nonnumquam credi sibi ipsos geiegentuch 

25 oportebit, ne mala consuetudine semper alienum laborem se- h ^tan^iJ^ 
quendi nihil per se conari et quaerere sciant. Quod si satis dern - 

16* 
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prudenter dicenda viderint, iam prope consuinmata fuerit prae- 
cipientis opera; at si quid erraverint adhuc, erunt ad ducem 
reducendi. Cui rei simile quiddam facientes aves cernimus, 
quae teneris infirmisque fetibus cibos ore suo conlatos par- 
tiuntur; at cum visi sunt adulti, paulum egredi nidis et cir- 
cum volare sedem illam praecedentes ipsae docent, tum exper- 
tas vires libero caelo suaeque ipsorum fiduciae permittunt. 



Buch II, Kap. YIL 

Zu Vortragsttbungen lasse man aus den Yortreffliehsten 
Schriftstellern gewühlte Stellen auswendig lernen. 
Eigene Arbeiten vorzutragen, sei nur Belohnung des Vor- 
züglichsten. 

Selbstverfaktes Hlud ex consuetudine mutandum prorsus existimo in his, 

sollen die Schüler 

nicht vortragen, de quibus nunc dissenmus, aetatibus, ne omnia, quae scnpse- 

rint, ediscant, et oerta, ut moris est, die dicant; quod qui- 10 
dem maxime patres exigunt atque ita demum studere liberos 
suos, si quam frequentissime declamaverint, credunt, cum 
profectus praecipue diligentia constet. Nam ut scribere pue- 

sondem auser- ros plurimumque esse in hoc opere plane velim: sie ediscere 

wählte Abschnitte ., . ., ,,...,. 

aas Schrift- electos ex oratiombus vel historns ahove quo genere digno- 15 
steilem. ram ^ oura vo i um i nunl Iqqqq^ multo magis suadeam. Nam 

et exercebitur acrius memoria aliena complectendo quam sua; 
et, qui erunt in difficiliore huius laboris genere versati, sine 
molestia, quae ipsi composuerint, iam familiarius animo suo 
adfigent; et adsuescent optimis semperque habebunt intra se, 20 
quod imitentur; et iam non sentienteß formam orationis illam, 
quam mente penitus aeeeperint, expriment Abundabunt 
autem copia verborum optimorum et compositione et ftguris 
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iam non quaesitis, sed sponte et ex reposito velut thesauro 
se offerentibus. Acoedit his et iucunda in sermone bene a 
quoque dictorum relatio et in causis utilis. Nam et plus 
auctoritatis adferunt ea, qtiae non praesentis gratia litis sunt 
5 comparata, et laudem saepe maiorem, quam si nostra sint, 
oonciliant Aliquando tarnen permittendum, quae ipsi scrip- Zar Belohnung 
serint, dioere, ut laboris sui fructum etiam ex illa, quae i on etwas Eigenes 
maxime petitur, laude plurium capiani Yerum id quoque vortra & en - 
tum fieri oportebit, cum aliquid commodius elimaverint, ut 
10 eo velut praemio studii sui donentur ac se meruisse, ut dice- 
rent, gaudeant 



Buch II, Kap. VIII. 

Nötige, jedoch vorsichtige Rücksicht auf die Verschiedenheit 
der Anlagen und Fähigkeiten bei dem Unterrieht und der Be- 
handlung der einzelnen Schüler. 

Virtus praeceptoris haberi solet, nee immerito, diligen- Der Lehrer sou 
ter in his, quos erudiendos suseeperit, notare discrimina h ° it d e w ^^q 
ingeniorum et, quo quemque natura maxime ferat, scire. 8ein0 ' s&m** 
15 Nam est in hoc incredibilis quaedam varietas nee pauciores 
animorum paene quam corporum formae. Quod intellegi 
etiam ex ipsis oratoribus potest, qui tantum inter se distant 
genere dicendi, ut nemo sit alteri similis, quam vis plurimi se 
ad eorum, quos probabant, imitationem composuerint. Utile viele meinen, 

Ä ^ i . •. i . . ... . ,., A er solle nnr die 

20 demde plensque Visum est ita quemque instituere, ut pro- hervortretenden 
pria naturae bona doctrina foverent, et in id potissimum in- So t«orMrdeni. 
genia, quo tenderent, adiuvarentur; ut si quis palaestrae peri- 
tus, cum in aliquod plenum pueris gymnasium venerit, ex- 
pertus eorum omni modo corpus animumque discernat, cui 
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quisque certamini praeparandus sit: ita praeceptorem eloquen- 
tiae, cum sagaciter fuerit intuitus, cuius ingenium presso 
limatoque genere dicendi, cuius acri, gravi, dulci, aspero, 
nitido, urbano maxime gaudeat, ita se commodaturum singu- 
lis, ut in eo, quo quisque eminet, provehatur; quod et ad- 5 
iuta cura natura magis evalescat, et, qui in diversa ducatur, 
neque in his, quibus minus aptus est, satis possit efficere et 
ea, in quae natus videtur, deserendo faciat infirmiora. 
Da» ist nur zum Quod mihi (libera enim, vel contra receptas persuasio- 

Teil richtig. . 

nes, raüonem sequenti sentenüa est) in parte verum videtur. 10 

Nam proprietates ingeniorum dispicere prorsus necessarium 

est. In his quoque certum studionun facere delectum nemo 

Für die Beruf s- dissuaserit. Namque erit alius historiae magis idoneus, alius 

Jage von Bedeu- oompositus ad Carmen, alius utilis studio iuris, ut nonnulli 

tung - rus fortasse mittendi. Sic discernet haec dicendi magister, 15 

quo modo palaestricus ille cursorem faciet aut pugilem aut 

luctatorem aliudve quid ex his, quae sunt sacrorum certa- 

Werden höchsten minum. Verum ei, qui foro destinabitur, non in unam par- 

Beruf ergreifen ,. _ . . . .... 

will, muis auch tem aliquam, sed in omnia, quae sunt eius opens, etiam si 

da ü^chw™ qua difficiliora discenti videbuntur, elaborandum est. Nam 20 
fi" 1 *- et omnino supervacua erat doctrina, si natura sufficeret An 
si quis ingenio corruptus ac tumidus, ut plerique sunt, in- 
ciderit, in hoc eum ire patiemur? aridum atque ieiunum non 
alemus et certe eum quasi vestiemus? Nam si quaedam 
detrahere necessarium est, cur non sit adicere concessum? 25 

Das angebome Neque ego contra naturam pugno. Non enim deserendum 
das Fehlende ' id bonum, si quod ingenitum est, existimo, sed augendum 

ZTierw °den n W6r " addendumque, <l^od cessat. An vero clarissimus ille prae- 
ceptor Isocrates, quem non magis libri bene dixisse quam 
discipuli bene docuisse testantur, cum de Ephoro atque Theo- 30 
pompo sie iudicaret, ut altert frenis, altert calcaribus opus 
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esse diceret, aut in illo lentiore tarditatem aut in illo paene 
praecipiti concitationem adiuvandam docendo existimavit, cum 
alterum alterius natura misoendum arbitraretur? Imbecillis Schwache Köpfe 

. , , . , ., darf man bloüs zu 

tarnen ingeniis sane sie obsequendum Sit, ut tantum m ld, dem anleiten, 
5 quo vocat natura, ducantur. Ita enim, quod solum poBSunt, vroza ^l e ^ 3a[age 
melius efficient. Si vero liberalior materia contigerit, et in 
qua merito ad spem oratoris simus aggressi, nulla dicendi 
virtus omittenda est. Nam licet sit aliquam in partem pro- Bessere Köpfe 

, . . , ., . müssen vielseiti- 

mor, ut necesse est, ceteris tarnen non repugnabit, atque ea ger gebildet 

10 cura paria faciet iis, in quibus eminebat; sicut ille (ne ab ▼erden. 
eodem exemplo recedamus) exercendi corpora peritus, non, 
si docendum pancratiasten suseeperit, pugno ferire vel calce 
tantum aut nexus modo atque in his certos aliquos docebit, 
sed omnia, quae sunt eius certaminis. Erit qui ex his ali- 

15 qua non possit; in id maxime quod poterit componet. Nam aber auch unter 
sunt haec duo vitanda prorsus: unum, ne temptes, quod effici 0^° besonderen 
non possit, alterum, ne ab eo, quod quis optime facit, in Talente, 
aliud, ad quod minus est idoneus, transferas. At si fuerit 
qui docebitur ille, quem adulescentes senem vidimus, Nico- 

20 stratus: omnibus in eo docendi partibus similiter utetur, ef- die vorzüg- 
ficietque illum, qualis hie fuit, luctando pugnandoque (quo- müsseraiise^tig 
rum utroque certamine iisdem diebus coronabatur) invictum. sebü ?^ wer " 
Et quanto id magis oratoris futuri magistro providendum erit? 
Non enim satis est dicere presse tantum aut subtiliter aut 

25 aspere, non magis quam phonasco acutis tantum aut mediis 
aut gravibus sonis aut horum etiam particulis excellere. 
Nam sicut cithara ita oratio perfecta non est, nisi ab imo 
ad summum omnibus intenta nervis consentiat. 
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Buch II, Kap. IX. 
Wünschenswertes Verhältnis der Sehttler zu ihrem Lehrer. 

Di« Schüler Plura de officiiB dooentium locutus discipulos id unum 

8 re^^nü^" ***** moneo, ut praeoeptores suos non minus quam ipsa 
Liebe und Voreh- ß tudia ament, et parentes esse non quidem eorporum, sed 
mentium oredant. Multum haec pietas conferet studio; nam . 
ita et libenter audient et dictis credent et esse similes con- 5 
dann gedeiht oupisoent, in ipsos denique coetus scholarum laeti alacresque 
besser? 01 *° convenient, emendati non irascentur, laudati gaudebunt, ut 
sint carissimi, studio merebuntur. Nam ut illorum officium 
est docere, sie horum praebere se dociles; alioqui neutrum 
sine altero sufficit. Et sicut hominis ortus ex utroque gignen- 10 
tium oonfertur, et frustra sparseris semina, nisi illa prae- 
moUitus foverit sulcus, ita eloqnentia ooalescere nequit, nisi 
sooiata tradentis aeeipientisque eoncordia. 



Elftes Buch. 

Nachdem Quintilian im Anfang des zweiten Kapitels 
von der Gedächtaiskraft überhaupt, dann von dem Unter- 
schiede der natürlichen und künstlichen Gedächtniskunst 
geredet, auch ebenso wie Cicero (s. oben S. 183) des an- 
geblichen Ursprungs der Mnemonik von Simonides erwähnt 
und sie beschrieben, fällt sein Urteil dahin aus: 

Et Charmades et Scepsius Metrodorus, quos Cicero dicit 

usos hac exercitatione, sfbi habeant sua; nos simpliciora 15 

tradamus/ 
Hierauf folgen — auch jetzt noch brauchbare — Vorschläge 
zur Erleichterung dos Memorierens längerer Stücke. 
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Buch XI, Kap. IL 

Torteile bei dem Memorieren* — Wichtigkeit der Gewöhnung 
an das Wörtliche für Anfänger. 

(§ 27) Si longior complectenda memoria faerit oratio, prod- Fürs Answendig- 

. ,. ,, , . \ , i lernen teile man 

ent per partes ediscere (laborat emm maxime onere); et hae 8 ich den Stoff ein 
partes non sint perexiguae; alioqui rursus multae erunt et eam mm <*^ro kleine 
distingueiit atque concident Nee utique certum imperaverim 
5 modnm, sed maxime ufquisque finietur locus, ni forte tarn 
numerosus, ut ipse quoque dividi debeat Dandi sunt certi 
quidam termini, ut contextum verborum, qui est difficillimus, 
continuet crebra meditatio, partes deineeps ipsas repetitus 
ordo coniungat. Non est inutile iis, quae difficilius haereant, Bei schwierigeren 

. . Stellen kann man 

10 auquas apponere notas, quarum recordaüo commoneat et quasi Merkzeichen hin- 
excitet memoriam (nemo etiam fere tarn infelix, ut quod cui- se4aei1, 
que loco Signum destinaverit, nesciat, ut sit excitanduß ad 
hoc, quo ad remedium utitur), ut ipsae notae (hoc enim est ex 
illa arte non inutile) attendant* ad eos, qui excidunt, sensus: 

15 ancoram (ut supra posui), si de nave dicendum esset; spiculum, 

si de proelio. Multum enim Signa faciunt, et ex alia memoria Auch andere 
venit alia: ut cum translatus anulus vel adligatus commoneat mittel sind nickt 
nos, cur id fecerimus. Haec magis adhuc adstringunt, qui m ™™ QTfe *- 
memoriam ab aliquo simili transferunt ad id, quod continendum 

20 est: ut in nominibus, si Fabius forte sit tenendus, referamus 
ad illum Cunctatorem, qui excidere non potest, aut ad aliquem 
amicum, qui idem vocetur. Quod est facilius in Apris et ürsis 
et Nasone aut Crispo, ut id memoriae adfigatur, unde sunt 
nomina. Origo quoque aliquando declinatorum tenendi magis 

25 causa est, ut in Cicerone, Verrio, Aurelio. Sed haec miseri.* 



* Der Text ist verderbt überliefert. 
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Maniemtieichter, Illud neminem non iuvabit, iisdem quibus scripserit ceris 

gesciuriebenhat. ediscere. Sequitur enim vestigiis quibusdam memoriam, et 
velut oculis intuetur non paginas modo,* sed versus prope 
ipsos; quae tum dicit similis legen ti. Iam vero si litura aut 
adiectio aliqua aut mutatio interveniat, signa sunt quaedam, 5 
quae intuentes deerrare non possumus. Haec ratio, ut est 
Uli, de qua primum locutus sum, arti non dissimilis, ita, si 
quid me experimenta docuerunt, et expeditior et potentior. 

Laut lernen ist Ediscere tacite (nam id quoque est quaesitum) erat optimum, 
mp e " si non subirent velut otiosum animum plerumque aliae cogi- 10 
tationes; propter quas excitandus est voce, ut duplici motu 
iuvetur memoria dicendi et audiendi. Sed haec vox sit mo 

Auch kann man dica et magis murmur. Qui autem legente alio ediscit, in 

sich den Lernstoff _ . 

vorsprechen parte tardatur, quod acnor est oculorum quam aurium sen- 

U88en * sus; in parte iuvari potest, quod, cum semel aut bis audio- 15 

rit, continuo illi memoriam suam experiri licet et cum legente 

contendere. Nam et alioqui id maxime faciendum est, ut 

nos subinde temptemus, quia continua lectio et quae magis 

Man versuche et quae minus haerent aequaliter transit. In experiendo, te- 

öfters, ob man es ... ., .. • . «« 

hersagen kann, neasne, et maior mtentio est et nihil supervacui tempons perit, 20 
quo etiam quae tenemus repeti solent: ita sola, quae exci- 
derunt, retractantur, ut crebra iteratione firmentur, quam- 
quam solent hoc ipso maxime haerere, quod exciderunt. Illud 
ediscendo scribendoque commune est, utrique plurimum con- 
ferre bonam valetudinem, digestum cibum, animum cogita- 25 
tionibus aliis liberum. 

Wichtig ist die Verum et in iis quae scripsimus complectendis multum 

rang und Anlage valent, et in iis quae cogitamus continendis prope solae (ex- 

d fTrs A Lemen S ^P^? <l uae potentissima est, exercitatione) divisio et com- 

positio. Nam qui recte diviserit, numquam poterit in remm 30 
ordine errare. Certa sunt enim non solum in digerendis quae- 
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stionibus, ßed etiam in exsequendis, si modo recte dicimus, 
prima ac secunda et deinceps; cohaeretque omnis rerura copu- 
latio, ut ei nihil neque subtrahi sine manifesto intellectu 
neque inseri possit. An vero Scaevola in lusu duodecim 
5 scriptorum, cum prior calculum promovisset essetque victus, 
dum rus tendit, repetito totius eertaminis ordine, quo dato 
errasset reoordatus, rediit ad eum, quocum luserat, isque ita 
factum esse confessus est: minus idem ordo valebit in ora- 
tione, praesertim totus nostro arbitrio constitutus, cum tan- 

10 tum ille valeat altemus? Etiam quae bene composita erunt, 
memoriam serie sua ducent. Nam sicut facilius versus edi- 
scimus quam prosam orationem: ita prosae vincta, quam dis- 
soluta. Sic contingit, ut etiam quae ex tempore videbantur 
effiisa, ad verbum repetita reddantur. Quod meae quoque 

15 memoriae mediocritatem sequebatur, si quando interventus 

aliquorum, qui hunc honorem mererentur, iterare declama- 

tionis partem coegisset Nee est mendacio locus, salvis qui 

interfuerunt 

Si quis tarnen unam maximamque a me artem memo- Aber das wich- 
tigste ist ange- 

20 ria quaerat, exercitatio est et labor; multa ediscere, multa strengte tägUche 
cogitare, et si fieri potest cotidie, potentissimum est. Nihil übung 
aeque vel augetur cura vel neglegentia intereidit Quare et 
pueri statim, ut praeoepi, quam plurima ediscant, et, quae- 
cumque aetas operam iuvandae studio memoriae dabit, devoret 

25 initio taedium illud et scripta et leeta saepius revolvendi et 

quasi eundem eibum remandendi. Quod ipsum hoc fieri potest an täglich 

wechselnden 

levius, si pauca primum et quae taedium non adferant coepe- Aufgaben. 
rimus ediscere; tum cotidie adicere singulos versus, quorum 
accessio labori sensum incrementi non adferat, in summam 
30 ad infinitum usque perveniat; et poetica prius, tum oratorum, 
novissime etiam solutiora numeris et magis ab usu dicendi 
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remota, qualia sunt iuris consultorum. Difficiliora enim de- 
bent esse, quae exercent, quo sit levius ipsum illud, in quod 
exeroent: ut athletae ponderibus plumbeis adsuefaciunt manus, 
quibus vacuis et nudis in oertamine utendum est Non omit- 
tarn etiam, quod cotidianis experimentis deprehenditur, minime 5 
fidelem esse paulo tardioribus ingeniis recentem memoriam. 

in der Nacht Mirum dictu est nee in promptu ratio, quantum nox inter- 
eedanke. QT posita adferat firmitatis; sive requiesdt labor ille, cuius sibi 
ipsa fatigatio obstabat, sive concoquitur seu maturatur, quae 
firmissima eins pars est, recordatio; quae statim referri non 10 
poterant, contexuntur postero die, confirmatque memoriam 
Rasch Oeiomtes idem illud tempus, quod esse in causa solet oblivionis. 
Wrd ges1en. Ver Etiam illa praevelox fere cito effluit, et velut praesenti offi- 
cio functa nihil in posterum debeat, tamquam dimissa disce- 
dit Nee est mirum magis haerere animo, quae diutius ad- 15 
fixa sink 

Es ist besser, Ex hao ingeniorum diversitate nata dubitatio est, ad 

W <yg 1 zii tanum?" ver ^ um ß it ediscendum dicturis, an vim modo rerum 

besonders für atque ordinem complecti satis sit; de quo sine dubio 

non potest in Universum pronuntiarL Nam si memoria suf- 20 
fragatur, tempus non defuit, nulla me velim syilaba effu- 
giat; alioqui etiam scribere sit supervaeuum. Idque prae- 
cipue a pueris obtinendum, atque in hanc consuetudinem 
memoria exercitatione redigenda, ne nobis discamus igno- 

und nicht ins scere. Ideoque et admoneri et ad libellum respicere vitio- 25 
Buch zn sehen. sum ^ ^^ libertatem neglegentiae facit, nee quisquam se 
parum tenere iudicat, quod, ne sibi excidat, non timet. 
Inde interruptus actionis impetus et resistens ac salebrosa 
oratio; et qui dicit ediscenti similis, etiam omnem bene scri- 
ptorum gratiam perdit vel hoc ipso, quod scripsisse se con- 30 
fitetur. ... 
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(§48) Ergo quid sit Optimum, neminem fugit Si vero Nur im Notfälle 

, . ., . «. , . A begnüge man sich, 

aut memoria natura dunor ent aut non suffragabitur tempus, b i ofö den jp ^n- 
etiam inutile erit ad omnia se verba adligare, cum oblivio sich «a^P^een, 
unius eorum cuiuslibet aut deformem haesitationem aut etiam 
5 silentium inducat; tutiusque multo, comprehensis animo rebus 
ipsis, libertatem sibi eloquendi relinquere. Nam et invitus 
perdit quisque id quod elegerat verbum, nee facile reponit 
aliud, dum id quod scripserat, quaerit. Sed ne hoc quidem wenn man 

.« . -,. . . ., . » i zu extemporieren 

lnnrmae memonae remedium est msi in ns, qui sibi facul- versteht. 

10 tatem aliquam dicendi ex tempore paraverunt Quod si cui 
utrumque defuerit: huic omittere omnino totum actionum labo- 
rem, ac, si quid in litteris valet, ad scribendum potius sua- 
debo convertere. Sed haec rara infelicitas erit. 

Ceterum quantum natura studioque valeat memoria, vel Beispiele für 

15 Themistocles testis, quem unum intra annum optime locu- ^ ** tnis ' 
tum esse Persice constat; vel Mithridates, cui duas et viginti 
linguas, quot nationibus imperabat, traditur notas fuisse; vel 
Crassus ille dives, qui cum Asiae praeesset, quinque Graeci 
sermonis differentias sie tenuit, ut, qua quisque apud eum 

20 lingua postulasset, eadem ius sibi redditum ferret; vel Cy- 
rus, quem omnium militum tenuisse creditum est nomina. 
Quin semel auditos quamlibet multos versus protinus dici- 
tur reddidisse Theodectes. Dicebantur etiam nunc esse, qui 
facerent, sed mihi numquam, ut ipse interessem, contigit; 

25 habenda tarnen fides est vel in hoc, ut, qui crediderit, et 
eperet. 
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Sechstes Buch. 

Damit man von einem Schriftsteller, der mit solcher 
Liebe über Erziehung und Unterricht schrieb, und beides 
so wenig getrennt wissen wollte, wie Quintilian, auch 
wisse, wie er selbst als Gatte und Vater dachte und fühlte, 
und wie er in seinen eignen Kindern und für sie lebte, 
finde hier noch der Anfang des sechsten Buches eine 
Stelle, in welcher er sich selbst in jenen Verhältnissen 
so treu dargestellt hat. Er hatte früher eine vortreffliche 
Gattin im neunzehnten Jahre und einen jüngeren fünf- 
jährigen Sohn verloren. Einer blieb ihm übrig, den er 
selbst bildete, für den er ganz eigentlich seine 'Institu- 
tiones' ausarbeitete. Auch dieser starb nach einem acht- 
monatlichen Krankenlager im zehnten Jahre und mit ihm 
alle Hoffnung und anfangs aller Mut des Vaters, der in 
seinem Werke eben bis zum Ende des fünften Buches 
gekommen war. Endlich ermannte er sich wieder und 
schickte der Fortsetzung das folgende rührende Prooe- 
mium voran. 



Des Täters Hoffnung und des Täters Gram. 

Haec, Marcelle Victori, ex tua voluntate maxime in- 
gressus, tum si qua ex nobis ad iuvenes bonos pervenire 
posset utilitas, novissime paene etiam necessitate quadam of- 
ficii delegati mihi sedulo laborabam; respiciens tarnen illam 
curam meae voluptatis, quod filio, cuius eminens ingenium 5 
sollicitam quoque parentis diligentiam merebatur, hanc opti- 
mam partem relicturus hereditatis videbar, ut, si me, quod 
aequum et optabile fuit, fata intercepissent, praeceptore tarnen 
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patre uteretur. At me fortuna id agentem diebus ac nocti- 
bus festinantemque metu meae mortalitatis ita subito pro- 
stravit, ut laboris mei fructus ad neminem minus quam ad 
me pertineret. IUum enim, de quo summa conceperam et 
5 in quo spem unicam senectutis reponebam, repetito vulnere 
orbitatis amisi. Quid nunc agam? aut quem ultra esse usum 
mei, diis repugnantibus, credam? Nam ita forte aocidit, ut 
eum quoque librum, quem de causis corruptae eloquentiae 
emisi, iam scribere aggressus ictu simili ferirer. Nunc igi- 

10 tur optimum fuit, infaustum opus, et quidquid hoc est in 
me infelicium litterarum, super immaturum funus consumptu- 
ris viscera mea flammis inieere neque hanc impiam vivaci- 
tatem novis insuper curis fatigare. Quis enim mihi bonus 
parens ignoscat, si studere amplius possum, ac non oderit 

15 hanc animi mei firmitatem, si quis in me est alius usus 
vocis, quam ut incusem deos, superstes omnium meorum? 
Nullam in terras despicere providentiam tester; si non meo 
casu, cui tarnen nihil obici, nisi quod vivam, potest, at 
illorum certe, quos utique immeritos mors acerba damnavit, 

20 erepta prius mihi matre eorundem, quae nondum expleto 
aetatis undevicesimo anno duos enixa filios, quam vis acer- 
bissimis rapta fatis, felix decessit? Ego vel hoc uno malo 
sie eram adflictus, ut me iam nulla fortuna posset efficere 
felicem. Nam cum omni virtute, quae in feminas cadit, 

25 funeta insanabilem attulit marito dolorem: tum aetate tarn 
puellari, praesertim meae comparata, potest et ipsa nume- 
rari inter vulnera orbitatis. Liberis tarnen superstitibus, et, 
quod nefas erat, sed optabat ipsa, me salvo, maximos crucia- 
tus praeeipiti via effugit. Mihi filius minor quintum egres- 

30 sus annum prior alterum ex duobus eruit lumen. Non sum 
ambitiosus in malis nee augere lacrimarum causas volo, uti- 
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naraque esset ratio minuendL Sed diseimulare qui possum, 
quid ille gratiae in vultu, quid iucunditatis in sermone, quos 
ingenii igniculos, quam substantiam placidae, et (quam scio 
vix posse credi tantam) altae menüs ostenderit? qualis amo 
rem quicumque alienus infans mereretur. Hlud vero insi- 5 
diantis, quo me validius cruciaret, fortunae fuit, ut ille mihi 
blandissimus me suis nutricibus, me aviae educanti,' me Om- 
nibus, qui sollicitare illas aetates solent, anteferret. Qua- 
propter Uli dolori, quem ex matre optima atque omnem lau- 
dem supergressa pauoos ante menses ceperam, gratulor. 10 
Minus enim est, quod flendum meo nomine, quam quod illius 
gaudendum est. Una post haec Quintiliani mei spe ac vo- 
luptate nitebar, et poterat sufficere solatio. Non enim floscu- 
los, sicut prior, sed iam decimum aetatis ingressus annum, 
certos ao deformatos fructus ostenderat. Iuro per mala mea, 15 
per infelicem conscientiam, per illos manes, numina mei do- 
loris, has me in illo vidisse virtutes ingenii, non modo ad 
percipiendas disciplinas, quo nihil praestantius cognovi plu- 
rima expertus, studiique iam tum non coacti (sciunt prae- 
ceptores), sed probitatis, pietatis, humanitatis, liberalitatis, 20 
ut prorsus posset hinc esse tanti fulminis metus, quod Ob- 
servation fere est, celerius occidere festinatam maturitatem, 
et esse nescio quam, quae spes tantas decerpat, invidiam, 
ne videlicet ultra, quam homini datum est, nostra prove- 
hantur. Etiam illa fortuita aderant omnia, vocis iucunditas 25 
«laritasque, oris suavitas et in utracumque lingua, tamquam 
ad eam demum natus esset, expressa proprietas omnium litte- 
rarum. Sed haec spes adhuc; illa maiora, constantia, gra- 
vitas, contra dolores etiam ac metus robur. Nam quo ille 
animo, qua medicorum admiratione mensium octo valetudinem 30 
tulit? ut me in supremis consolatus est? quam etiam defi- 
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ciens iamque non noster ipsum illum alienatae mentis erro- 
rem circa solas litteras habuit? Tuosne ego, o meae spes in- 
anes, latentes oculos, tuum fugientem spiritum vidi? Tuum 
corpus frigidum exsangue complexus animam recipere auram- 
5 que communem haurire amplius potui? Dignus his cruciati- 
bus, quos fero, dignus his cogitationibus. Tene consulari 
nuper adoptione ad omnium spes honorum prius admotum, 
te avunculo praetori generum destinatum, te, omnium spes, 
acutissimae eloquentiae candidatum? Superstes parens tan- 

10 tum poenas! Et, si non cupido lucis, certe patientia vindi- 
cet te reliqua mea aetate. Nam frustra mala omnia ad cri- 
men fortunae relegamus. Nemo nisi sua culpa diu dolet. Sed 
vivimus, et aliqua vivendi ratio quaerenda est, credendumque 
doctissimis hominibus, qui unicum adversorum solacium litteras 

15 putaverunt. Si quando tarnen ita resederit praesens impetus, 
ut aliqua tot luctibus alia cogitatio inseri possit, non iniuste 
petierim morae veniam. Quis enim dilata studia miretur, quae 
potius non abrupta esse mirandum est? Tum, si qua fuerint 
minus effecta iis, quae levius adhuc adflicti coeperamus: im- 

20 peritanti fortunae remittantur, quae, si quid mediocrium alioqui 
in nostro ingenio virium fuit, ut non exstinxerit, debilitavit 
tarnen. Sed vel propter hoc nos contumacius erigamus, quod 
illam ut perferre nobis difficile est, ita facile contemnere. Nihil 
enim sibi adversus me reliquit, et infelicem quidem, sed cer- 

25 tissimam tarnen attulit mihi ex his malis securitatem. Boni 
autem consulere nostrum laborem vel propter hoc aequum est, 
quod in nullum iam proprium usum perseveramus, sed pmnis 
haec cura alienas utilitates (si modo quid utile scribimus) spe- 
ctat. Nos miseri sicut facultates patrimonii nostri, ita hoc 

30 opus aliis praeparabamus, aliis relinquemus. 
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Ans des Cornelius Tacitus Dialog 
über die Redner. 

(Nach der Halmschen Ausgabe.) 



Blicke auf die ältere Erziehungswelse der jungen Römer, 

Tergüehen mit der neueren, besonders in Hinsieht auf ihre 

Bildung zur Beredsamkeit. 

Kap. 28. 

Quis ignorat et eloquentiam et ceteras artes descivisse 
ab illa vetere gloria non inopia hominum, sed desidia iuven- 
tutis et neglegentia parentum et inscientia praecipientium et 
oblivione moris antiqui? quae mala primum in urbe nata, 
mox per Italiam fusa, iam in provincias manant. Quamquam 5 
vestra vobis notiora sunt: ego de urbe et his propriis ac 
vernaculis vitiis loquar, quae natos statim excipiunt et per 
singulos aetatis gradus cumulantur, si prius de severitate 
ac disciplina maiorum circa educandos formandos- 
que liberos pauca praedixero. 10 

scMidenmg der Nam pridem suus cuique filius, ex casta parente natus, 

In^ef^oneTf non *** ^^ em P tee nutricis, sed gremio ac sinu matris edu- 
cabatur, cuius praecipua laus erat tueri domum et mservire 
liberis. Eligebatur autem maior aliqua natu propinqua, cuius 
probatis spectatisque moribus omnis eiusdem familiae suboles 15 
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committeretur; coram qua neque dicere fas erat, quod turpe 

dictu, neque facere, quod inhonestum factu videretur. Ac Lob 

. j. , , . . ^«i der trefflichen 

non studia modo curasque, sed remissiones etiam lususque Mutter. 
puerorum sanctitate quadam ac verecundia temperabat. Sic 
5 Corneliam Graechorum, sie Aureliam Caesaris, sie Atiam 
Augusti matrem praefuisse educationibus ac produxisse prin- 
cipes liberos aeeepimus. Quae disciplina ac severitas eo per- 
tinebat, ut sincera et integra et nullis pravitatibus detorta 
unius cuiusque natura toto statim pectore adriperet artes 

10 honestas et, sive ad rem militarem sive ad iuris scientiam 
sive ad eloquentiae Studium inclinasset, id solum ageret, id 
Universum hauriret. 

29. At nunc natus infans delegatur Graecuke aiicui an- Tadel 
cillae, cui adiungitur unus aut alter ex omnibus servis, ple- ziehungsweise." 

15 rumque vilissimus nee cuiquam serio ministerio adeommoda- 
tus. Horum fabulis et erroribus teneri statim et rüdes animi 
imbuuntur; nee quisquam in tota domo pensi habet, quid vemach- 
coram infante domino aut dicat aut faciat. Quin etiäm ipsi Eksinen.** 
parentes nee probitati neque modestiae parvulos adsuefaciunt, 

20 sed laseiviae et dicacitati, per quae paulatim impudentia 

irrepit et sui alienique contemptus. Iam vero propria et Leidenschaft 

•,..,. , . .,. . . ,. . • für Schauspieler 

peculiana nums urbis vitia paene m utero matns concapi ^^ Giadia- 
ihihi videntur, histrionalis favor et gladiatorum equorumque 
studia: quibus becupatus et obsessus animus quantulum loci 

25 bonis artibus relinquit? quotum quemque invenies, qui domi 
quidquam aliud loquatur? quos alios adulesoentulorum ser- 
mones excipimus, si quando auditoria intravimus? Ne prae- 
•öeptores quidem ullas crebriores cum auditoribus suis fabu- 
las habent; colligunt enim diseipulos non severitate disci- 

30 plinae nee ingenii experimento, sed ambitione salutationum 
et inlecebris adulationis. 

17* 
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30. Transeo prima disoentium elementa, in quibus et ispis 

parum laboratur, nee in auetoribus cognosoendis nee in evol- 

venda antiquitate nee in notitia vel rerum vel hominum vel 

Verkehrter temporum satis operae insumitur. Sed expetuntur, quos rhe- 

ünt Rhetoren toras voeant; quorum professio quando primum in hane ur- 5 
bem introdueta sit, quamque nullam apud maiores nostros 
auetoritatem habuerit, statim dicturus, referam neeesse est 
aniraum ad eam diseiplinam, qua usos esse eos oratores ac- 
cepimus, quorum infinitus labor et cotidiana meditatio et in 
omni genere studiorum adsiduae exercitationes ipsorum etiam 10 
im Gegensatz continentur libris. Notus est vobis utique Ciceronis liber, 

Zam Cicer^^ 8 <£& Brutus inscribitur, in cuius extrema parte (nam prior 
comtnemorationem veterum oratorum habet) sua initia, suos 
gradus, suae eloquentiae velut quandam educationem refert: 
se apud Q. Mucium ius civile didicisse, apud Philonem Aca- 15 
demicum, apud Diodotum Stoicum omnes philosophiae partes 
penitus hausisse; neque iis doctoribus contentum, quorum ei 
copia in urbe contigerat, Achaiam quoque et Asiam per- 
agrasse, ut omnem omnium artium varietatem compleeteretur. 
der auf Aus- Itaque hercule in libris Ciceronis deprehendere licet, non geo- 20 

bildung einer viel- . . ' . t . , . „. 

sei tigen tüchtigen metnae, non musicae, non grammaticae, non demque ullius 
geS^t^M in S enuae artis scientiam ei defuisse. Ille dialecticae subtili- 
tatem, ille moralis partis utilitatem, ille rerum motus cau- 
sasque eognoverat. Ita est enim, optimi viri, ita: ex multa 
eruditione et plurimis artibus et omnium rerum scientia ex- 25 
undat et exuberat illa admirabilis eloquentia; neque oratoris 
vis et facultas, sicut öeterarum rerum, angustis et brevi- 

Heai des Redners, bus terminis cluditur, sed is est orator, qui de omni quae- 
stione pulchre et ornate et ad persuadendum apte dicere 
pro dignitate rerum, ad utilitatem temporum, cum voluptate 30 
audientium possit. 
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31. Hoc sibi Uli veteres persuaserant, ad hoc efficien- Die frohere 
dum intellegebant opus esse, non ut in rhetorum scholis de- rec 

clamarent, nee ut fictis nee ullo modo ad veritatem acceden- 
tibus controversiis linguam modo et vocem exercerent, sed 
5 ut iis artibus pectus implerent, in quibüs de bonis ac malis, 
de honesto et turpi, de iusto et iniusto disputatur . . . 

35. At nunc adulescentuli nostri dedueuntur in scaenam im vergleich zur 
scholasticorum, qui rhetores vocantur . . ., in quibus non je gen * 
facile dixerim, utrumne locus ipse an condiseipuli an genus 
10 studiorum plus mali ingeniis adferant. Nam in loco nihil 
reverentiae est, in quem nemo nisi aeque imperitus intrat; 
in condiseipulis nihil profectus, cum pueri inter pueros et 
adulescentuli inter adulescentulos pari securitate et dicant et 
audiantur. 
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Gelegentliche Äufserungen 

über 

Erziehung, Unterricht nnd Schulwesen. 

Bruchstücke aus seinen Briefen. 

(Nach der Keilschen Ausgabe.) 

Buch II, 18. 
Sorgfalt in der Wahl eines Prlyatlehrers. 

C. PLINIUS MAURICO SUO S. 

Gern gedenke Quid a te mihi iucundius potuit iniungi, quam ut prae- 

LernzeitTdaTch ceptorem fratris tui liberis quaererem? Nam beneficio tuo 

^deine^Neffen^ * n scn °l am *&&&> öt illam dulcissimam aetatem quasi resumo: 

suchen soll, sedeo inter iuvenes, ut solebam, atque etiam experior, quan- 

tum apud illos auctoritatis ex studiis habeam. Nam proxime 5 

frequenti auditorio inter se coram multis ordinis nostri clare 

iocabantur: intravi, conticuerunt; quod non referrem, nisi ad 

illorum magis laudem quam ad meam pertineret, ac nisi spe- 

ich werde alle rare te vellem, posse fratris tui filios probe discere. Quod 

Lehrer hören und , „. . ,. .,, „« 

dir mein Urteil superest, cum omnes qui prontentur audiero, quid de quoque 10 
schreiben. sentiam, scribam efficiamque, quantum tarnen epistula conse- 
qui potero, ut ipse omnes audisse videaris. Debeo enim tibi, 
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debeo memoriae fratris tui hanc fidem, hoc Studium, prae- Die Sache 
sertim super tanta re. Nam quid magis interest vestra, quam 1S se W1C g * 
ut liberi (dicerem tui, nisi nunc illos magis amares) digni 
illo patre, te patruo reperiantur? Quam curam mihi, etiam 
5 si non mandasses, vindicassem. Nee ignoro . suseipiendas 
offensas in eligendo praeeeptore, sed oportet me non modo 
offensas, verum etiam simultates pro fratris tui filiis tarn 
aequo animo subire quam parentes pro suis. Yale. 



Buch in, 3. 
Ideal eines Lehrers. 

C. PLINIÜS CORELLIAE HISPÜLLAE SÜAE S. 

Cum patrem tuum, gravissimum et sanetissimum virum, 

10 suspexerim magis an amaverim, dubitem teque et in memo- 

riam eius et in honorem tuum unice diligam, cupiam necesse 

est atque etiam, quantum in me fuerit, enitar, ut filius tuus 

avo similis exsistat, equidem malo materno: quamquam Uli 

paternus etiam clarus speetatusque contigerit, pater quoque et 

15 patruus inlustri laude conspieui. Quibus omnibus ita demum 

similis adulescet, si imbutus honestis artibus fuerit, quas plu- 

rimum refert a quo potissimum aeeipiat. Adhuc illum pue- 

ritiae ratio intra contubernium tuum tenuit, praeeeptores domi Dein Sohn 

habuit, ubi est erroribus modica vel etiam nulla materia. 1S Unterricht 611 

20 Iam studia eius extra limen proferenda sunt, iam circum- 

spiciendus rhetor Latinus, cuius scholae severitas, pudor, in bei einem Rhetor 
primis castitas constet. Adest enim adulescenti nostro cum / ainus - 
-ceteris naturae fortunaeque dotibus eximia corporis pulchri- 
tudo, cui in hoc lubrico aetatis non praeeeptor modo, sed 
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Dieser soll custos etiam rectorque quaerendus est Videor ergo demon- 

wS^ich^enne strare tibi posse Iulium Genitorem. . Amatur a me: iudicio 

solch einen tamen meo non obstat Caritas hominis« quae ex iudicio nata 

Mann. ' ^ 

est. Vir est emendatus et gravis, paulo etiam horridior et 

durior, ut in hac licentia temporum. Quantum eloquentia 5 

valeat, pluribus credere potes; nam dicendi facultas aperta 

et exposita statim cernitur: vita hominum altos recessus 

magnasque latebras habet; cuius pro Genitore me sponsorem 

ich bärge accipe. Nihil ex hoc viro filius tuus audiet nisi profuturum, 

ifchkeSaisLehrer n ^ 1 ^ disoet, quod nescisse rectius fuerit; nee minus saepe 

und Erzieher. a ^ fl\ q Ua m a te meque admonebitur, quibus imaginibus 

oneretur, quae nomina et quanta sustineat Proinde faven- 

tibus diis trade eum praeeeptori, a quo mores primum, mox 

eloquentiam discat, quae male sine moribus discitur. Vale. 



10 



Buch IV, 13. 



Wie wichtig es jeder Stadt sein müsse, eine gute Schule und 
tüchtige Lehrer zu haben. Verfahren bei ihrer Anstellung. 

C. PLINIÜS TACITO SUO S. 

Salvum te in urbem venisse gaudeci. Venisti autem, si 15 
quando alias, nunc maxime mihi desideratus. Ipse paueulis 
adhuc diebus in Tusculano oommorabor, ut opusculum, qüod 
est in manibus, absolvam. Yereor enim, ne, si hanc inten- 
tionem iam in fine laxavero, aegre resumam. Interim ne 
quid festinatiöni meae pereat, quod süm praesens petiturus, 20 
hac quasi praecursoria epistula rogo. Sed prius accipe causas 
rogandi. Proxime cum in patria mea fui, venit ad me salu- 
tandum munieipis mei filius praetextatus. Huic ego 'StudesV 
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inquam. Respöiidit ( Etiam\ 'TJbiV ( Mediolani\ 'Qurnonhic?' 
Et pater eius (erat enim una, atque etiam ipse adduxerat 
puerum) i Quia nüllos hie prompteres habemus\ 'Quare nuüos? Eine gute Schule 
nam vehementer iniererat vestra, qui patres estis (et opportune j St wichtig; ' 
5 complures patres audiebant) liberos vestros hie potissimum dir 
scere. Ubi enim aut iucundHus morarentur quam in patria 
aut pudicius continerentur quam sub oculis parentum? aut 
minore sumptu quam dornt? Quantulum est ergo cottata pe- 
cunia conducere praeceptores? quodque nunc in habitationes, auch nicht viel 

..^ . . .. , . . teurer, als die 

10 in mattca, %n ea quae peregre emuntur (otnma autem per- Sönne auswärts 
egre emuntur), impenditis, adicere mercedibus? Atque adeo unte 5 a ^J m m 
ego, qui nondum liberos habeo, paratus sum pro re publica 
nostra, quasi pro filia vel parente, tertiam partem eius , quod 
conferre vobis placebit, dare. Totum etiam poUicerer, nisi öffentlicheLehrer 

., _ . . , , , . . anzustellen ist 

15 ttmerem, ne hoc munus meum quandoque amoitu corrumpe- wen iger gut als 
retur, ut accidere multis in hcis video, in quibus praeceptch ^Ih? 'dte Litern 
res publice conducuntur. Hute vitio oecurri uno remedio pot- verantwortlich 

. sind. 

est, si parentibus solis tus conducendi relinquatwr isdemque 
religio recte iudicandi necessitate collationis addatur. Nam 

20 qui fortasse de alieno neglegentes, certe de suo diligentes erunt 
dabuntque operam, ne a me peeuniam non nisi dignus acci- 
piat, si aeeepturus et ab ipsis erit. Proinde consentiie, con- 
spirate maioremque animum ex meo sumite, qui cupio esse 
quam plurimum, quod debeam conferre. Nihil honestius Die Gründung 

25 praestare liberis vestris, nihü gratius patriae potestis. Edu- s^uie^eüi 
centur hie, qui hie naseuntur, statinique ab infantia natale gutes Werk * 
solum amare, frequentare consuescant. Atque utinam tarn 
claros praeceptores inducatis, ut a finitimis oppidis studio, hinc 
petantur, utque nunc liberi vestri aliena in loca, ita mox 

30 alieni in hunc locum confluanV Haec putavi altius et quasi 
a fönte repetenda, quo magis scires, quam gratum mihi foret, 
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si susciperes, quod iniungo. Mungo autem et pro rei 
magnitudine rogo, ut ex oopia studiosorum, quae ad te ex 
admiratione ingenii tui eonvenit, circumspicias praeceptores, 
quos sollicitare possimus, ßub ea tarnen condicione, ne cui 
fidem meam obstringam. Omnia enim libera parentibus servo. 5 
Uli iudicent, illi eligant: ego mihi curam tantom et impen- 
dium vindioo. Proinde si quis fuerit repertus, qui ingenio 
ßuo fidat, eat illuc ea lege, ut hinc nihil aliud oertum quam 
fiduciam suam ferat. Vale. 



Buch VII, 9. 
Ratsehlage für Stilttbungen. 

C. PLINIÜS FDSCO SUO S. 
Nützlich sind Quaeris quem ad modum in secessu, quo iam diu frueris, 10 

Ü d« r GriecSii^ P utem te studere oportere. Utile in primis, et multi prae- 
und aus dem- cipiunt, vel ex Qraeco in Latinum vel ex Latino vertere in 

selben. ....,, 

Graecum: quo genere exercitationis propnetas splendorque 
verborum, copia figurarum, vis explicandi, praeterea imita- 
tione optimorum similia inveniendi facultas paratur; simul 15 
quae legentem fefellissent, transferentem fugere non possunt. 
Schreibe Ge- Intellegentia ex hoc et iudicium adquiritur. Nihil offuerit, 

1 Kopfe nteder? <l uae legeris hactenus, ut rem argumentumque teneas, quasi 
aemulum scribere lectisque conferre ao sedulo pensitare, quid 
tu, quid ille commodius. Magna gratulatio, si nonnulla tu, 20 
magnus pudor, si cuncta ille melius. Licebit interdum et 

Bilde Bekanntes notissima eligere et certare cum electis. Audax haec, non 

frei nach! tamen i m p ro ba , quia secreta contentio: quamquam multos 

videmus eius modi certamina sibi cum multa laude sumpsisse, 
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Briefe, 



mache auch 
Verse ! 



quosque subsequi satis habebant, dum non desperant, ante- 
cessisse. Poteris et quae dixeris post oblivionem retractare, Schreibe fast 
multa retiner e, plura transire, alia interscribere, alia rescri- einmai°niedeH 
bere. Laboriosum istud et taedio plenum, sed difficultate ipsa 
5 fructuosum, recalescere ex intqgro et resumere impetum fra- 
ctum omissumque, postremo nova velut membra peracto cor- 
pori intexere nee tarnen priora turbare. Scio nunc tibi esse Vermeide Ein- 

seitifirkeit der 

praeeipuum Studium orandi; sed non ideo semper pugnacem Übungen! 
hunc et quasi bellatorium stilum suaserim. Ut enim terrae 
10 variis mutatisque seminibus, ita ingenia nostra nunc hac, 

nunc illa meditatione recoluntur. Volo interdum aliquem ex Treibe auch Ge- 

schichte schreibe 

historia locum apprehendas, volo epistulam diligentius scri- 
bas. Nam saepe in orationes quoque non historica modo, 
sed prope poetica descriptionum necessitas ineidit, et pressus 
15 sermo purusque ex epistulis petitur. Fas est et carmine 
remitti, non dico continuo et longo (id enim perfici nisi in 
otio non potest), sed hoc arguto et brevi, quod apte quan- 
taslibet oecupationes curasque distinguit. Lusus vocantur; 
sed hi lusus non minorem interdum gloriam quam seria con- 
20 sequuntur; atque adeo (cur enim te ad versus non versibus 
adhorter?) : 

Ut laus est cerae, mollis cedensque sequatur 

Si doctos digitos iussaque fiat opus, 
Et nunc informet Martern castamve Minervam, 
25 Nunc Yenerem effingat, nunc Yeneris puerum; 

Utque sacri fontes non sola incendia sistunt, 
Saepe etiam flores vernaque prata iuvant: 
Sic hominum ingenium flecti ducique per artes 
Non rigidas doeta mobilitate decet. 
30 Itaque summi oratores, summi etiam viri sie se aut exerce- 
bant aut delectabant, immo delectabant exercebantque. Nam 
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mirum est, ut his opusculis animus intendatur, remittatar. 
Recipiunt enim amores, odia, iras, misericordiam, urbanita- 
tem, omnia denique, quae in vita atque etiam in foro cau- 
> sisque versantur. Inest his quoque eadem quae aliis carmi- 
nibus utilitas, quod, metri necessitate deiuncti, soluta ora- 5 
tione laetamur, et quod facilius esse comparatio ostendit, 
libentius scribimus. Habes plura etiam fortasse, quam requi- 
rebas, unum tarnen omisi; non enim dixi, quae legenda arbi- 
trärer: quamquam dixi, cum dicerem, quae scribenda. Tu 
Lies Gates, memineris sui cuiusque generis auctores diligenter eligere. 10 
^vieierUi! 211 Aiunt enim, multum legendum esse, non multa. Qui 
sint hi, adeo notum probatumque est, ut demonstratione non 
egeat; et alioqui tarn immodice epistulam extendi, ut, dum 
tibi quem ad modum studere debeas suadeo, studendi tempus 
abstulerim. Quin ergo pagillares resumis et aliquid ex his 15 
vel istud ipsum quod coeperas scribis? Yale. 



Anhang. 

Pädagogische Anthologie aas römischen Dichtern. 



PUBLIÜS TERENTIUS. 

(Nach der Fleckeisenschen Ausgabe.) 

Die Erziehung durch Furcht und die Erziehung durch Vertrauen. 

(Adelphi, actus I, 1, 21 fl.) 

Micio. 

(Fratris filii) 
Duo: Inde ego hunc maiörem adoptavl mihi: 
Edüxi a parvolo, häbui, amavi pro meo; 
In eö me oblecto: sölum id est carüm mihi. 
Hie tit item contra me häbeat, facio s6dulo: 
5 Do, pra&termitto: nön necesse habeo ömnia 
Pro ineö iure agere: pöstremo, alii clänculum 
Patres quae faciunt, qua§ fert adulescöntia, 
Ea ne me celet, cönsuefeci füium. 
Nam qul mentiri aut fällere insuerit patrem, 
10 Fraudare tanto mägis audebit cgteros. 
Pudöre et liberälitate liberos 
RetinSre satius §sse credo quam metu. 
Haec fratri mecum nön conveniunt nöque placent. 
Yenit äd me saepe clämans 'quid agis, Micio? 



270 Pädagogische Anthologie. Terentius. 

Quor p6rdis adulesc§ntem nobis? quör amat? 

Quor pötat? quor tu his röbus sumptum süggeris? 

Vestltu nimio indülges: nimium ineptus es.' 

Nimium fpsest durus praeter aequomque 6t bonum: 

Et Srrat longe, meä. quidem sentäntia, 5 

Qui impenum credat gravius esse aut stabilius, 

Yi quöd fit, quam illud, quöd amicitia adiüngitur. 

Mea sie est ratio et sie animum indueö meum: 

Malö coactus qul suom officium facit, 

Dum id röscitum iri credit, tantispör pavet: 10 

Si sp§rat fore clam, rürsum ad ingeniüm redit. 

Ille, qu&n beneficio adiungas, ex animö facit, 

Studet p&r referre, praesens absensque Idem erit 

Hoc pätrium est, potius cönsuefacere füium, 

Sua spönte recte fäoere quam alienö metu: 15 

Hoc päter ac dominus Interest: hoc qui nequit, 

Fateätur nescire Imperare liberis. 



Übergang von verkehrter väterlicher Strenge zu unmännlicher 
Weichlichkeit und Schwäche. 

(Heauton Timorumenos, actus I, 1, 41 fl.) 

Menedemus und Chremes. 

Men. — Filium ünicum aduleseSntiüum 

Habeo. äh! quid dixi? habere me? immo habul, Chremes: 
Nunc häbeam necne incertumst. Ckrem. Quid ita istüc? 20 

Men. Scies. 

Est 6 Corintho hie ädvena anus paupercula: 
Eius flliam ille amäre coepit perdite, 
Prope iam tit pro uxore hab§ret: haec clam me ömnia. 
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Ubi röm rescivi, co6pi non humänitus 
Neque ut änimum decuit aSgrotum adulescöntuli 
Tractäre, sed vi et via pervolgatä patrum. 
Cotidie accusäbam: 'hem, tibine haec diütius 
5 Licere speras fäoere me vivo patre, 

Amlcam ut habeas pröpe iam in uxoris loco? 

Erräs, si id credis, 6t me ignoras, Clinia. 

Ego tö meum esse dlci tantispör volo, 

Dum quöd te dignumst fäcies: sed si id nön facis, 

10 Ego, quöd me in te sit fäcere dignum, invenero. 
Nulla ädeo ex re istuc fit nisi ex nimio ötio. 
Ego istüe aetatis nön amori operäm dabain, 
Sed in Äsiam hine abii pröpter pauperiem ätque ibi 
Simül rem et gloriam ärmis belli r§pperi. > 

15 Postremo adeo res rödiit: adulesc&itulus 

Saepe öadem et graviter aüdiendo vlctus est: 
Aetate me putävit et sapiöntia 
Plus scfre et providöre quam se ipsüm sibi: 
In Äsiam ad regem müitatum abiit, Chremes. 

20 Chrem. Quid ais ! Men. Clam me proföetus mensis trls abest. 

Chrern. Ambo äccusandi: etsi fllud incepttim tarnen 
Animlst pudentis Signum et non instrenui. 

Men. Ubi cömperi ex eis, qui fuere ei cönscii, 
Domum revortor ma§stus atque animö fere 

25 Perturbato atque incSrto prae aegritüdine. 
Adsido: adcurrunt sörvi, soccos dötrahunt: 
Inde älii festinäre, lectos störnere, 
Cenam ädparare: pro se quisque s£dulo 
Faciöbant, quo illam mihi lenirent mlseriam. 

30 Ubi video, haee coepi cögitare: 'hem, tot mea 
Solius solliciti sint causa, ut me unum öxpleant? 
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AnclUae tot me vgstiant? suinptüs domi 

Tantös ego solus fäciam? sed gnatum ünicum, 

Quem päiiter uti his döcuit aut etiam ämplius, 

Quod illa aStas magis ad ha&j utenda idöneast, 

Eum ego hfnc eieci mfserum iniustitiä mea. 5 

Malö quidem me dignum quövis deputem, 

Si id fäciam. nam usque dum üle vitam illäm colet 

Inop6m, carens patria ob meas inifirias, 

Intörea usque Uli dö me supplicium dabo, 

Labörans, quaerens, pärcens, illi s§rviens.' 10 

Ita fäcio prorsus: nll relinquo in aödibus, 

Nee väs nee vestim6ntum: conrasi ömnia. 

Anclllas, servos, nisi eos, qui opere rüstico 

Faciündo facile sümptum exercerönt suom, 

Omnls produxi ac vöndidi: inscripsi Üico 15 

Aedls: mercedem quasi talenta ad quindeeim 

Coögi: agrum hunc mercatus sum: hie me ex6rceo. 

Decrövi tantisp§r me minus iniüriae, 

Chremes, meo gnato facere, dum Mm miser: 

Nee fäs esse, ulla me voluptate hlc frui, 20 

Nisi ubi üle huc salvos rSdierit meus pärtieeps. 

Chrem. Ingönio te esse in liberos lenl puto, 
Et illum öbsequentem, si quis recte aut cömmode 
Tractaret. Yerum nöque illum tu satis növeras, 
Nee te Ille. Hoc quom fit, ibi non vere vivitur. 25 

Tu illüm numquam ostendlsti quanti pönderes, 
Nee tibi illest credere aüsus, quae est aequöm patri. 
Quod si §sset factum, haec nümquam evenissönt tibi. 

Men. Ita res est, fateor: peccatum a me mäxumest. 
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(Actus V, 1, 52.) 

(Filius) 

Fac t§ patrem esse s6ntiat: fac ut aüdeat 
Tibi crädere omnia, äbs te petere et pöscere: 
Nequam äliam quaerat cöpiam ac te dSserat. 



Ein Jtinglingscharakter. 

(Andria, Actus 1,1, 24.) 

5 (Pamphilus) pöstquam excessit 6x ephebis — — 

Lib6rius vivendi fuit potestas: nam äntea 
Qui scfre posses aüt ingenium nöscere; 
Dum aetäs, metus, magister prohibebänt? — — 
Quod pl§rique omnes fäciunt adulescentuli, 
10 Ut änimum ad aliquod Studium adiungant, aüt equos 
Alere aüt canes ad v6nanduni, aut ad phflosophos : 
Horum üle nil egrSgie praeter cetera 
Stud6bat, et tarnen ömnia haec medlocriter. 
Gaudöbam. — Non iniüria: nam id ärbitror 
15 Adprime in vita esse utile: ut nequid nimis. 
Sie vfta erat: facile ömnes perferre äc pati: 
Cum qulbus erat quomque üna, eis sese dedere: 
Eörum studiis öbsequi: advorsus nemini: 
Numquäm praeponens se illis. Ita facillume 
20 Sine invfdia laudem invänias et amicös pares. 



Menge, Originalstellen. 18 



Q. HORATIÜS FLACCUS. 

(Nach der Kiefslingschen Ausgabe.) 



Des Dichters Erziehung. 

Gegensatz der bürgerlichen Erziehungsweise und der gewöhnlichen 
in den höheren Ständen. — Über die Macht des Beispiels. 

Ego pauperura 
Sanguis parentum — (Od. II, 20, 5) 

Magnum hoc ego duco 
Quod placui tibi, qui tiirpi secernis honestum, 
Non patre praeclaro, sed vita et pectore puro. 5 

Atqui si vitiis mediocribus ac mea paucis 
Mendosa est natura, alioqui recta, velut si 
Egregio inspersos reprendas corpore naevos, 
Si neque avaritiam neque sordis aut mala lustra 
Obiciet vere quisquam mihi, purus et insons 10 

(Ut me collaudem) si et vivo carus amicis: 
Causa fuit pater his, qui macro pauper agello 
Noluit in Flavi ludum me mittere, magni 
Quo pueri magnis e centurionibus orti 

Laevo suspensi loculos tabulamque lacerto 15 

Ibant octonos referentes idibus aeris, 
Sed puerum est ausus Romam portare docendum 
Artis, quos doceat qui vis eques atque Senator 
Semet prognatos. Yestem servosque sequentis, 
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In magno ut populo, si qui vidisset, avita 
Ex re praeberi sumptus mihi crederet illos. 
Ipse mihi oustos incorniptissimus omnis 
Circum doctores aderat. Quid nmlta? pudicum — 
5 Qui primus virtutis honos — servavit ab omni 
Non solum facto, verum opprobrio quoque turpi: 
Nee timuit, sibi ne vitio quis verteret olim, 
Si praeco parvas atit, ut fuit ipse, coactor 
Mercedes sequerer: neque ego essem questus. At hoc nunc 
10 Laus illi debetur et a me gratia maior. 
Nil me paeniteat sanum patris huius. 

Sermm. I, 6, 62 — 89. 

Cum me hortaretur, parce, frugaliter atque 
Yiverem uti contentus eo, quod mi ipse parasset, 
4 Nonne vides, Albi ut male vivat filius, utque 

15 Baius inops, magnum documentum, ne patriam rem 
Perdere quis velit?' A turpi meretricis amore 
Cum deterreret, 'Scetani dissimilis sis\ 
Ne sequerer moechas, concessa cum venere uti 
Possem, 'Deprensi non bella est fama Treboni' 

20 Aiebat. 'Sapiens, vitatu quidque petitu 

Sit melius, causas reddet tibi. Mi satis est, si 
Traditum ab antiquis morem servare tuamque, 
Dum custodis eges, vitam famamque tueri 
Incolumem possum: simul ac duraverit aetas 

25 Membra animumque tuum, nabis sine cortice \ Sic me 
Formabat puerum dictis, et sive iubebat, 
Ut facerem quid, 'Habes auetorem, quo facias hoc', 
Unum ex iudieibus selectis obiciebat, 
Sive vetabat, 'An hoc inhonestum et inutile factu 

18* 
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Necne sit, addubites, flagret rumore malo cum 

Hie atque ille?' Avidos vicinum funus ut aegros 

Exanimat mortisque metu sibi parcere cogit, 

Sic teneros animos aliena opprobria saepe 

Absterrent vitiis. Ex hoc ego sanus ab Ulis, 5 

Perniciem quaecumque ferunt, medioeribus et quis 

Ignoscas vitiis teneor; fortassis et istinc 

Largiter abstulerit longa aetas, über amicus, 

Consilium proprium. Neque enim, cum lectulus aut me 

Porticus excepit, desum mihi. 'Rectius hoc est; 10 

Hoc faciens vivam melius; sie dulcis amicis 

Occurram; hoc quidam non belle: numquid ego illi 

Imprudens olim faciam sinaile?' Haec ego mecum 

Compressis agito labris. Serm. 1,4, 107 — 138. 

Romae nutriri mihi contigit atque doceri, 15 

Iratus Grais quantum noeuisset Achilles. 
Adiecere bonae paullo plus artis Athenae, 
Scilicet ut vellem curvo dignoscere rectum 
Atque inter Silvas Academi quaerere verum. 

Epist. H, 2,41—45. 



Bas Kind und der Jungliug. 

Reddere qui voces iam seit puer et pede certo 20 

Signat humum, gestit paribus colludere et iram 
Colligit ac ponit temere et mutatur in horas. 

De arte poet. 158. 

Porrigis irato puero cum poma, recusat. 
l Sume, catelle , . Negat. Si non des, optet 

Serm. II, 3, 258. 
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(Puerile) 
Aedificare casas, plostello adiungere muris, 
Ludere par impar, equitare in arundine longa. 

Serm. II, 3, 247. 

Ixnberbis iuvenis, tandem custode remoto, 
Graudet equis canibusque et aprici gramine campi, 
Cereus in vitium flecti, monitoribus asper, 
Utilium tardus provisor, prodigus aeris. 
Sublimia cupidusque et aniata relinquere pernix. 

De arte poet 161. 

(Vgl. hierzu Aristoteles Rhet. II, 12; oben S. 91.) 



Beispiel zu Quintilians Bemerkung: Mores quoque se inter 
ludendum simplieius detegunt. 

— — Postquam te talos, Aule, nueesque 
10 Ferre sinu laxo, donare et ludere vidi, 

Te, Tiberi, numerare, cavis abscondere tristem, 

Extimui, ne vos ageret vesania discors, 

Tu Nomentanum (prodigum), tu ne sequerere Cicutam 

(avarum). 
Quare per divos oratus uterque penatis, 
15 Tu cave ne minuas, tu ne maius facias id, 
Quod satis esse putat pater et natura coercet. 

Serm. II, 3, 171—178. 
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Kaufmännisch -ökonomische den Geist abstumpfende 
y Erziehung. 

'0 cives, cives, quaerenda pecunia primumst; 
Yirtus post nummos , ; haec Ianus summus ab imo 
Prodocet, haec recinunt iuvenes dictata senesque 
Laevo suspensi loculos tabulamque lacerto. 

Epist.l, 1, 53. 

Romani pueri longis rationibus assem 5 

Discunt in partis centum diducere. 'Dicat 

Filius Albini: si de quincunce remotast 

Uncia, quid superat? — Poteras dixisse\ 'Triens\ — 'Eu! 

Rem poteris servare tuam. Eedit uncia: quid fit?' 

'Semis\ An haec animos aerugo et cura peculi 10 

Cum semel imbuerit, speramus carmina fingi 

Posse linenda cedro et levi servanda cupresso? 

De arte poet. 325—332. 



Hohe Bedeutung der Anschaulichkeit des Unterrichts, 

Segnius inritant animos demissa per aurem 

Quam quae sunt oculis subiecta fidelibus et quae 

Ipse sibi tradit spectator. De arte poet. 180. 15 



Klagen über vernachlässigte Strenge, Abhärtung und 
Einfachheit in der Erziehung« 

Damnosa quid non imminuit dies? 
Aetas parentum peior avis tulit 
Nos nequiores, mox daturos 

Progeniem vitiosiorem. Od. III, 6, 45. 
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Nescit equo rudis 
Haerere ingenuus puer 
Venarique timet, ludere doctior 
Seu Graeco iubeas trocho 
5 Seu malis vetita legibus alea, Od. III, 24, 54. 

Motus doceri gaudet Ionicos 
Matura virgo et fingitur artibus 
Iam nunc et incestos amores 
De tenero meditatur ungui . . . 

10 Nbn his iuventus orta parentibus 

Infecit aequor sanguine Punico 
Pyrrhunique et ingentem cecidit 
Antiochuin Hannibalemque dirum. 

Od. m, 6, 21 et 33. 



Natur und Kultur. 

Fortes creantur fortibus et bonis; 
15 Est in iuvencis, est in equis patrum 

Yirtus, neque imbellem feroces 
Progenerant aquilae columbam. 

Doctrina sed vim promovet insitam, 
Rectique cultus pectora roborant; 
20 Utcumque defeeere mores, 

Indecorant bene nata culpae. Od. IV, 4, 29. 

Eradenda cupidinis 
Pravi sunt elementa, et tenerae nimis 
Mentes asperioribus 
25 Formandae studiis. Od. III, 24, 51. 
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Nemo adeo ferus est, ut non mitescere possit, 
Si modo culturae patientem oommodet aurem. 

EpisL I, 1 , 39. 

Fingit equum tenera docilem cervice magister 

Ire viam, qua monstret eques. Venaticus, ex quo 

Tempore cervinam pellem latravit in aula, 

Militat in silvis catulus. Nunc adbibe puro 

Pectore verba, puer, nunc te melioribus offer. 

Quo semel est iinbuta recens servabit odorem 

Testa diu. Epist. I, 2, 64. 



R OVIDIUS NASO.. 



Mädchen sollen sinken lernen. 

Res est blanda canor. Discant cantare puellae: 

Pro facie multis vox sua lena fuit. 
Et modo marmoreis referant audita theatris, 

Et modo Niliacis carmina lusa modis. 
Nee plectrum dextra, citharam tenuisse sinistra 

Nesciat arbitrio femina doeta meo. 

Ars amandi III, 315 fl. 



D. IÜNIÜS IUVENALIS. 

(Nach der Jahn-Bücheierschen Ausgabe.) 



Mühe und Undank, des Schulmannes Los und Lohn. 

Satire VII, 150. 

Declamare doces? ferrea pectora Vetti, 
Cum perimit saevos classis numerosa tyrannos! 
Nam quaecumque sedens modo legerat, haec eadem stans 
Perferet atque eadem cantabit vereibus isdem. 
Occidit miseros crambe repetita magistros. 5 

Quis color et quod sit causae genus atque ubi summa 
Quaestio, quae veniant diversae forte sagittae, 
Nosse velunt omnes, mercedem solvere nemo. — 
Mercedem appellas? quid enim scio? — ' Culpa docentis 
Scilicet arguitur, quod laevae parte mamillae 10 

Nil salit Arcadico iuveni, cuius mihi sexta 
Quaque die miserum dirus caput Hannibal implet; 
Quidquid id est, de quo deliberat, an petat urbem 
A Cannis, an post nimbos et fulmina cautus 
Circumagat madidas a tempestate cohortes. 15 

Quantum vis stipulare, et protinus aocipe, quid do, 
Ut totiens illum pater audiat?' — haec alii sex 
Vel plures uno conclamant ore sophistae 
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Et veras agitant lites, raptore relicto; 
Fusa venena silent, malus ingratusque maritus, 
Et quae iam veteres sanant mortaria caecos. 
Ergo sibi dabit ipse rudern, si nostra movebunt 
5 Consilia, et vitae diversum iter ingredietur, 
Ad pugnam qui rhetorica descendit ab umbra, 
Summula ne pereat, qua vilis tessera venit 
Frumenti; quippe haec merces lautissima. Tempta, 
Chrysogonus quanti doceat vel Polio quanti 

10 Lautorum pueros: artem scindes Theodori. 
Balnea sescentis et pluris porticus, in qua 
Gestetur dominus, quotiens pluit; anne serenuin 
Exspectet spargatque luto iumenta recenti? 
Hie potius, namque hie mundae nitet ungula mulae. 

15 Parte alia longis Numidarum fulta eolumnis 
Surgat et algentem rapiat oenatio solem. 
Quanticumque domus, veniet qui fercula docte 
Componat; veniet qui pulmentaria eondit. 
Hos inter sumptus sestertia Quintiliano, 

20 Ut inultum, duo sufficient: res nulla minoris 
Constabit patri quam filius. — 4 Unde igitur tot 
Quintilianus habet saltus?' — Exempla novorum 
Fatorum transi: felix et pulcher et acer, 
Felix et sapiens et nobilis et generosus, 

25 Appositam nigrae lunam subtexit alutae; 
Felix orator quoque maximus et iaculator; 
Et, si perfrixit, cantat bene. Distat enim, quae 
Sidera te excipiant modo primos ineipientem 
Edere vagitus et adhuc a matre rubentem. 

30 Si Fortuna volet, fies de rhetore consul; 

Si volet haec eadem, fies de consule rhetor. 
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Ventidius quid enim? quid Tullius? anne aliud quam 

Sidus et occulti miranda potentia fati? 

Servis regna dabunt, captivis fata triumphum. 

Felix ille tarnen corvo quoque rarior albo. 

Paenituit multos vanae sterilisque cathedrae, 5 

Sicut Lysimachi probat exitus atque Secundi 

Carrinatis: et hunc inopem vidistis, Athenae, 

Nil praeter gelidas ausae conferre cicutas. 

Di, maiorum umbris tenuem et sine pondere terram 

Spirantisque crooos et in urna perpetuum ver, 10 

Qui praeceptorem sancti voluere parentis 

Esse loco. Metuens virgae iam grandis Achilles 

Cantabat patriis in montibus et cui non tunc 

Elioeret risum citharoedi cauda magistri? 

Sed Rufum atque alios caedit sua quemque iuventus, 15 

Rufum, quem totiens Ciceronem AUobroga dixit. 

Quis gremio Celadi doctique Palaemonis adfert, 
Quantum grammaticus meruit labor? et tarnen ex hoc 
Quodcumque est (minus est autem quam rhetoris aera) 
Di8cipuli custos praemordet acoenonoötus; 20 

Et qui dispensat, frangit sibi. Cede, Palaemon, 
Et patere inde aliquid decrescere, non aliter quam 
Institor hibemae tegetis niveique cadurci; 
Dum modo non pereat, mediae quod noctis ab horä 
Sedisti, qua nemo faber, qua nemo sederet, 25 

Qui docet obliquo lanam deducere ferro; 
Dum modo non pereat, totidem olfecisse lucernas, 
Quot stabant pueri, cum totus decolor esset 
Flaccus et haereret nigro fuligo Maroni, 
ßara tarnen merces, quae cognitione tribuni 30 

Non egeat. Sed vos saevas imponite leges, 
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Ut praeceptori verborum regula constet, 
Ut legat historias, auctores noverit omnes 
Tamquam ungues digitosque suos; ut forte rogatus, 
Dum petit aut thertnas aut Phoebi balnea, dicat 
5 Nutricem Anchisae, nomen patriainque novercae 
Anchemoli; dicat, quot Acestes vixerit annis, 
Quot Siculi Phrygibus vini donaverit urnas. 
Exigite, ut mores teneros ceu pollice ducat, 
Ut ßi quis dera voltum facit; exigite, ut sit 
10 Et pater ipsius coetus, ne turpia ludant, 

Ne faciant vicibus. Non est leve tot puerorum 
Observare manus oculosque in fine trementis. 
'Haec, inquit, curas, et cum se verterit annus, 
Accipe, victori populus quod postulat, au^um. , 



Schlechte Erziehung und schlechtes Beispiel, die Hauptquelle 
früher Verderbnis. 

Ein römisches Sittengemälde. 

Satire XIV, 1 — 125. 224—255. 

15 Plurima sunt, Fuscine, et fama digna sinistra 
Et nitidis maculam haesuräm figentia rebus, 
Quae monstrant ipsi pueris traduntque parentes. 
Si damnosa senem iuvat alea, ludit et heres 
Bullatus parvoque eadem movet arma fritillo. 

20 Nee melius de se cuiquam sperare propinquo 
Concedet iuvenis, qui rädere tubera terrae, 
Boletum condire et eodein iure natantis 
Mergere ficedulas didicit, nebulone parente 
Et cana monstrante gula: cum septimus annus 
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Transierit puerum, nondum omni dente renato, 

Barbatos licet admoveas mille inde magistros, 

Hinc totidem, cupiet lauto cenare paratu 

Semper et a magna non degenerare culina. 

Mitem animum et mores modicis erroribus aequos 5 

Praecipit atque animas servorum et corpora nostra 

Materia constare putat paribusque elementis, 

An saevire docet Rutilus, qui gaudet acerbo 

Plagarum strepitu et nullam Sirena flagellis 

Comparat, Antiphates trepidi laris ac Polyphemus, 10 

Tuno felix, quotiens aliquis tortore vocato 

Uritur ardenti duo propter lintea ferro — 

Quid suadet iuveni laetus Stridore catenae, 

Quem mire adficiunt inscripta, ergastula, carcer? 

Rusticus exspectas, ut non sit adultera Largae 15 

Filia, quae numquam maternos dicere moechos 

Tarn cito nee tanto poterit contexere cursu, 

Ut non ter decies respiret? Conscia matri 

Yirgo fuit; ceras nunc hac dietante pusillas 

Implet et ad moechum dat eisdem ferre cinaedis. 20 

Sic natura iubet: velocius et citius nos 

Corrumpunt vitiorura exempla domestica, magnis 

Cum subeunt animos auetoribus. Unus et alter 

Forsitan haec spernant iuvenes, quibus arte benigna 

Et meliore luto finxit praecordia Titan; 25 

Sed reliquos fugienda patrum vestigia dueunt 

Et monstrata diu veteris trahit orbita eulpae. 

Abstineas igitur damnandis; huius enim vel 

Una potens ratio est, ne crimina nostra sequantur 

Ex nobis geniti, quoniam dociles imitandis 30 

Turpibus ac pravis omnes sumus; et Catiünam 
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Quocumque in populo videas, quocumque sub axe, 

Sed nee Brutus erit, Bruti nee avunculus umquam. 

Nil dictu foedum visuque haec limina tangat, 

Intra quae pater est! Procul, ah proeul inde puellae 
5 Lenonum et cantus pernoetantis parasiti! 

Maxima debetur puero reverentia: si quid 

Turpe paras, nee tu pueri contempseris annos: 

Sed peccaturo obstet tibi filius infans. 

Nam si quid dignum censoris fecerit ira 
10 Quandoque et similem tibi se non corpore tantum 

Nee vultu dederit, moruni quoque filius et qui 

Omnia deterius tua per vestigia peccet, 

Corripies nimirum et castigabis acerbo 

Clamore ac post haee tabulas mutare parabis? 
15 Unde tibi frontem libertatemque parentis, 

Cum facias peiora senex vaeuumque cerebro 

Iam pridem caput hoc ventosa Cucurbita quaerat? 
Hospite venturo cessabit nemo tuorum. 

'Verre pavimentum, nitidas ostende columnas, 
20 Arida cum tota descendat aranea tela, 

Hie leve argentum, vasa aspera tergeat alter * 

Vox domini furit instantis virgamque tenentis. 

Ergo miser trepidas, ne stercore foeda canino 

Atria displiceant oculis venientis amici, 
25 Ne perfusa luto sit porticus; et tarnen uno 

Semodio scobis haec emendat servulus unus: 

Illud non agitas, ut sanetam filius omni 

Adspiciat sine labe domum vitioque carentem? 

Gratum est, quod patriae civem populoque dedisti, 
30 Si facis, ut patriae sit idoneus, utilis agris, 

Utilis et beülorum et pacis rebus agendis. 
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Plurimuni enim intererit, quibus sürtibus et quibus hunc tu 

Moribus instituas. Serpente ciconia pullos 

Nutrit et inventa per devia rura lacerta: 

Uli eadem sumptis quaerunt animalia pinnis. 

Yultur iumento et canibus crucibusque relictis 5 

Ad fetus properat partemque cadaveris adfert: 

Hio est ergo cibus magni quoque vulturis et se 

Pasoentis, propria cum iam facit arbore nidos. 

Sed leporem aut capream famulae Iovis et generosae 

In saltu venantur aves, hinc praeda cubili 10 

Ponitur: inde autem cum se matura levarit 

Progenies, stimulante fame festinat ad illam, 

Quam primum praedam rupto gustaverat ovo. 

Aedificator erat Cretonius et modo curvo 
Litore Caietae, summa nunc Tiburis arce, 15 

Nunc Praenestinis in montibus alta parabat 
Culmina villarum Qraecis longeque petitis 
Marmoribus, vincens Fortunae atque Herculis aedem, 
Ut spado vincebat Capitolia nostra Posides. 
Dum sie ergo habitat Cretonius, inminuit rem, 20 

Fregit opes; nee parva tarnen mensura relictae 
Partis erat: totam banc turbavit filius amens, 
Dum meliore novas attollit marmore villas. 

Quidam sortiti metuentem sabbata patrem, 
Nil praeter nubes et caeli numen adorant, 25 

Nee distare putant humana carne suillam, 
Qua pater abstinuit; möx et praeputia ponunt. 
Romanas autem soliti contemnere leges 
Iudaicum ediseunt et servant ac metuunt ius, 
Tradidit arcano quodeumque volumine Moyses, 30 

Non monstrare vias eadem nisi sacra colenti, 
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Quaesitum ad fontem solos deducere verpos. 

Sed pater in causa, cui septima quaeque fuit lux 

Ignava et partem vitae non attigit ullam. 

Sponte tarnen iuvenes imitantur cetera: solam 
5 Tnviti quoque avaritiam exercere iubentur. 
Fallit enim vitium specie virtutis et umbra, 
Cum sit tnste habitu vultuque et veste severum 
Nee dubie tamquam frugi laudetur avarus, 
Tamquam parcus homo et rerum tutela suarum 

10 Certa magis, quam si fortunas servet easdem 

Hesperidum serpens aut Ponticus. Adde quod hunc, de 
Quo loquor, egregium populus putat adquirendi 
Artificem; quippe his creseunt patrimonia fabris. 
Sed creseunt quocumque modo, maioraque fiunt 

15 Incude adsidua semperque ardente Camino. 
Et pater ergo animi felices credit avaros; 
Qui miratur opes, qui nulla exempla beati 
Pauperis esse putat, iuvenes hortatur, ut illa 
Ire via pergant et eidem ineumbere seetae. 

20 Sunt quaedam vitiorum elementa: his protinus illos 
Imbuit et cogit minimas ediscere sordes, 
Mox acquirendi docet insatiabile votum. 



'Haec ego numquam 
Mandat' dices olim 'nee talia suasi;' 
25 Mentis causa malae tarnen est et origo penes te. 
Nam quisquis magni census praeeepit amorem, 
Et laevo monitu pueros producit avaros, 
Et qui per fraudes patrimonia conduplicari, 

Menge, Originalstellen. 19 
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Dat libertatem et totas effundit habenas 

Curriculo; quem si revoces, subsistere nescit 

Et te contempto rapitur metisque relictis. 

Nemo satis credit tantum delinquere, quantum 

Permittas; adeo indulgent sibi latius ipsi. 5 

Cum dicis iuveni stultum, qui donet amico, 

Qui paupertatem levet attollatque propinqui; 

Et spoliare doces et circumscribere et omni 

Crimine divitias acquirere, quarum amor in te 

Quantus erat patriae Deciorum in pectore, quantum 10 

Dilexit Thebas, si Graecia vera, Menoeceus; 

In quorum sulcis legiones dentibus anguis 

Cum clipeis nascuntur et horrida bella capessunt 

Continuo, tamquam et tubicen surrexerit una. 

Ergo ignem, cuius scintillas ipse dedisti, 15 

Flagrantem late et rapientem cuncta videbis. 

Nee tibi parcetur misero, trepidumque magistrum 

In cavea magno fremitu leo tollet alumnus. 

Nota mathematicis genesis tua; sed grave tardas 

Exspectare colus: morieris stamine nondum 20 

Abrupto. Iam nunc obstas et vota moraris, 

Iam torquet iuvenem longa et cervina senectus. 

Ocius Archigenem quaere atque eme, quod Mithridates 

Composuit, si vis aliam decerpere ficum 

Atque alias traetare rosas, medicamen habendum est, 25 

Sorbere ante eibum quod debeat et pater et rex. 



M.YALERIUS MARTIALIS. 

(Nach der Schneidewinschen Ausgabe.) 



Zwei pädagogische Spottgedichte. 

Ad Lupum 
sollicitum de filio erudiendo. 

Buch V, 56. 

Cui tradas, Lupe, filium magistro, 
Quaeris sollicitus diu rogasque. 
Omnes graramaticosque rhetorasque 
Devites, inoneo: nihil sit illi 
5 Cum libris Ciceronis aut Maronis. 

Famae Tutilium suae relinquas. 
Si versus facit, abdices poetam. 
Artes discere vult pecuniosas, 
Fac discat citharoedus aut choraules. 
10 Si duri puer ingeni videtur, 

Praeconem facias vel architectum. 



19* 
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Ad magrlstmm ludl, 
ut aestate desinat saerire in diselpulos. 

Buch X, 62. 

Ludi magister, parce simplici turbae. 

Sic te frequentes audiant capülati 

Et delicatae diligat chorus mensae, 

Nee calculator, nee notarius velox 

Maiore quisquam circulo eoronetur. 5 

Albae leone flammeo calent luees 

Tostamque fervens Iulius coquit messem. 

Cirrata loris horridis Scythae pellis, 

Qua vapulavit Marsyas Celaenaeus, 

Ferulaeque tristes, soeptra paedagogorum, 10 

Cessent et Idus dormiant in Octobres: 

Aestate pueri si valent, satis diseunt. 



Alphabetisches Inhaltsverzeichnis. 

(Die grofee Ziffer bezeichnet die Seite, die kleine die Zeile.) 



A. 

Abbilder des Wirklichen: ihre Wir- 
kung auf den Geist Arist.83 80 ; 

■ sichtbare, hörbare Abbilder 84 10 . 

Abgewöhnen von angelernten Feh- 
lern ist schwer Quint. 235 2 . 

Abhärtung des Körpers Arist. 72 12 ; 
bei den Spartanern Plut. 122 18 ; 
bei den Athenern Lucian 126 7 . 

Abstammung: Einflufs der A. auf 
den Charakter des Menschen 
Cic. 167 *. 

Abwechselung von Arbeit und Er- 
holung Plut. 100 10 ; A. der Be- 
schäftigung ist Erholung für den 
Geist Quint. 230 20 . 

Achill als Beispiel der Selbstbeherr- 

mm schung Plut. 115 10 . 

Ägypten : ein Vorbild für Elemen- 

.. tarunterricht Plato 33 7 . 

Ähnlichkeit und Inhalt bei Bildern 
Plut. 108 1 ; A. zwischen Pflanze, 

.. Tier und Mensch Cic. 164 1 fl. 

Älteren soll die Jugend Ehre er- 
weisen Xen. 62 26 . 

Aeschylos erweckt falsche Vorstel- 
lungen von den Göttern Plato 
35 2S . 

Aesops Fabeln, bei der Jugend be- 
hebt Plut. 102 4 ; ihre Behand- 

.. lung in der Schule Quint. 224 9 . 

Ästhetik, ihre ethische Bedeutung 
Plato 42fl. 



Allseitige Bildung ist bei den vor- 
züglichsten Köpfen nötig Quint. 
247 20 . 

Altersstufen der Schüler sind zu 
berücksichtigen Quint. 238 20 . 

Ammen, wio sie beschaffen sein 
soUen Plut. 96 9 ; Varro 159 'fl.; 
Wichtigkeit ihrer Sprache und 
ihres Charakters Quint. 202 10 . 

Anamnesis Plato 50 u , 54 24 , 55 1S . 

Anfang der Erziehung ist besondere 
wichtig Varro 159 6 . 

Anfänger sollen gleich einen guten 
Lehrer erhalten Quint. 234 20 ; 
müssen genauere Anleitung er- 
halten Quint. 243 20 . 

Anfangsunterricht sei dem Spiele 
ähnlich Quint. 205 17 . 

Angeborene Tugenden Horaz 279 14 . 

Anlage : Kinder mit guten Anlagen 
bedürfen besonders der Erziehung 
Plato 43 6 ; wie die A. der Kinder 
verschieden sind , so sei es auch 
die Behandlung derselben Cic. 
172 15 , Quint. 245 12 ; A. ist stärker 
als Erziehung Sen. 193 19 ; es 
sollen nicht nur die hervortreten- 
den A. gefördert werden Quint. 
245 19 fL, 247 8 fl.; Bedeutung der 
A. für die Berufswahl 246 13 ; 
schwache Köpfe darf man blofs. 
zu dem anleiten, wozu sie A. 
haben, 247 8 . 
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Alphabetisches Inhaltsverzeichnis. 



Anlockungsmittol zum Lernen Quint. 
206 fi . 

Anschaulichkeit des Unterrichts ist 
wichtig Horaz 278 li . 

Anstrengung schwächt die Kraft 
nicht, sondern stärkt sie Lucian 
127 * 8 ; erzwungene A. stört das 
Wachstum Arist. 79 n . 

Anweisung, richtige, ist zweck- 
mässiger als nachträgliche Ver- 
besserung Quint. 243 10 . 

Arbeit mufs im rechten Verhältnis 
zur Ernährung stehen Plato 12 16 ; 
A. und Erholung müssen abwech- 
seln Plut. 100 10 . 

Arithmetik Plato 32*°; Auswahl 
treffen für die Mehrzahl 32 27 . 

Aristophanes 148. 

Aristoteles 69. 

Assoziationsübungen beim Lese- 
unterricht Quint. 206 18 ; bei 
Sprechübungen Quint. 239 6 . 

Astronomie Plato 32 22 ; Auswahl 
für die Mehrzahl treffen 32 27 ; 
bei Quint. 217 18 . 

Athen: Bildungsgang der Jugend 
in A. Plato 3 1 . 

Athenische Erziehung zu Solons 
Zeit Lucian 124 l . 

Athletik ist zu verwerfen Arist. 78 27 . 

Auffassung: richtige A. von Dichter- 
stellen erleichtern die Dichter 
selbst durch Winke Plut. 108 20 , 
109 18 ; für andere Stellen mufs 
man andere Schriftsteller heran- 
ziehen HO 14 . 

Auffälliges merkt sich leichter Cic. 
180 28 . 

Aufseherinnen, staatliche, über die 
Spiele der Kinder; ihre Wahl und 
ihre Befugnis Plato 19 6 . 

Aufsicht, staatliche, über die Spiele 
des Kindesalters Plato 18 18 ; Not- 
wendigkeit genauer A. über das 
Knabenalter durch Erzieher und 
Lehrer Plato 28 3 . 



Ausarbeitungen der Schüler: wie sie 
vom Lehrer vorzubereiten sind 
Quint. 243. 

Ausdauer Plato 41 18 ; der Jugend 
Quint. 231". 

Aussprache werde geübt an schwe- 
ren Worten Quint. 208 18 ; rich- 
tige A. der Buchstaben 227 7 . 

Auswahl in Arithmetik, Geometrie, 
Astronomie Plato 32 7 ; in Ge- 
schichten 34 l0 ; aus Schriftstellern 
Quint. 242 22 . 

Auswärtige Schulen von jungen Rö- 
mern besucht Plin. 265 1 fl. 

Auswendiglernen empfiehlt Cic. 
187"; Quint. 228 20 ; wie soll man 
a.l.? Quint. 249 1 fl.; A. von Denk- 
sprüchen und Versen Quint. 208 9 . 

B. 

Banausentum im Gegensatz zur Bil- 
dung Plato ß 1 ^.; Arist. 75 20 . 

Beaufsichtigung des Unterrichts sei- 
tens des Vaters Plut. 101. 

Begabung 8. auch Anlage, Natur- 
anlage; bei der Berufswahl mufs 
die S. berücksichtigt werden Cic. 
173 "; offenbart sich in gutem 
Gedächtnis und Nachahmungs- 
gabe Quint 214 10 . 

Begeisterung des Lehrers ist nur 
vor mehreren Zuhörern möglich 
Quint. 213 ". 

Begierden: Kampf der edlen und 
unedlen Begierden Plato 46 21 ; 
ihre Unersättlichkeit, wenn sie 
nicht gezügelt werden Plato 47 s ; 
werden Ursachen von Verbrechen 
47 7 , 48; ersticken selbst die Liebe 
zu den Eltern 47 18 , und alle edlen 
Triebe 47 80 . 

Beginn des Unterrichts vor dem 
siebenten Jahre Quint. 204 18 . 

Beispiel: Wirkung Plato 4 1 ; Seneka 
193 77 , 196 18 ; B. der Höhergestell- 
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ten ist von Wichtigkeit für die 
Gestaltung der Sitten Plato 14 l ; 
Nachteil des schlechten B. Plato 
40 6 ; für die Jugend Varro 16 1 18 ; 
besonders des schlechten B. der 
Eltern luv. 285 16 ; erhoffte Wir- 
kung des guten B. Plato 40 l2 ; das 
erhabene B. dichterischer Persön- 
lichkeiten treibt zur Tugend an 
Plut. 114 17 ; Erziehung durch B. 
Boraz 275 12 . 

Beredsamkeit als Unterrichtsfach 
der Jugend Quint. 217 16 ; Ziel der 
B. Tac. 260 11 . 

Beruf: Nach dem zukünftigen B. 
mufs sich die Wahl der Kinder- 
spiele und des ersten Lehrstoffs 
richten Plato 5 9 . 

Berufswahl: Bei der B. mufs die 
Begabung berücksichtigt werden 
Cic. 173 u ; Quint. 246 1S . 

Beruhigungsmittel für Kinder: Be- 
wegung und Gesang Plato 14 M . 

Bescheidenheit: Erziehung zur B. 
Sen. 196 8 . 

Besoldete öffentliche Lehrer Plato 
24 10 ; Plin.265 14 . 

Bestrafung der Menschen durch Un- 
glück dient zu ihrem Heile Plato 
36 7 . 

Bewegung: Wichtigkeit der B. in 
den ersten Kindheitsjahren Plato 
11 *; für die Gesundheit 13 8 ; kör- 
perliche B. kleiner Kinder 13 20 ; 
B. als Einschläferungs- und Be- 
ruhigungsmittel für Kinder 14 22 . 

Bilder als Hilfsmittel des Gedächt- 
nisses Cic. 177 15 . 

Bildsamkeit der meisten Kinder 
Quint. 201 5 . 

Bildung im Gegensatz zum Banau- 
sentum Plato 6 6 fL; B. zerfällt in 
musikalische und gymnastische 
Plato 21 7 ; Wert der B. Plato 6 16 , 
Isoer. 143 9 . 



Bildungsgang der athenischen Ju- 
gend Plato 3 1 ; Lucian 124 *. 

Brüder sollen einander lieben Xen. 
60 1 ; Wert eines Bruders Xen. 
63 ". 

Buchstabieren Quint. 206 la . 

Bürger: der B. gehört der Stadt 
Arist. 71 19 ; mufs Gemeinsinn 
haben 71 21 . 



Catus de liberis educandis 159 K 

Certieren empfiehlt Quint. 212 26 . 

Charakter wird schon in frühester 
Jugend gebildet Plato 34 4 ; die 
meisten Charaktere sind ge- 
mischte; an ihnen lerne der Jüng- 
ling sittliche Urteile fällen Plut. 
113 17 ; ein guter Ch. wird ge- 
schildert von Horaz 274 K 

Charakterbildung durch Gewöhnung 
in der Jugend Plato 18 *; wird 
beeinflußt durch, häufige kleine 
Eindrücke 42 10 . 

Charakteristik : Die Ch. dichterischer 
Persönlichkeiten ist zu beachten 
Plut. 114 6 ; Charakteristiken als 
Stilübungen Quint. 224 18 . 

Chrestomathien Plato 29 l7 . 

Chrien: ihr Wert für die Jugend 
Sen. 200 18 ; Quint. 224 17 fl. 

Cicero: M. Tuliius 160; als stilisti- 
sches Vorbild Quint. 242 \ 

D. 

Dankbarkeit gegen die Mutter wird 
gefordert Xen. 59 ; gegen d. Lehrer 
Sen. 194 25 . 

Deutungen : geschickte D. von Dich- 
terstellen können Anstofs besei- 
tigen Plut. 116 \ 

Dichter als Erziehungsmittel nach 
der Absicht des Gesetzgebers 
Plato 9 9 ; dürfen keine falschen 
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Vorstellungen von den Göttern 
erregen Plato 35 8 ; schaden durch 
Erregung falscher Vorstellungen 
von Unterwelt, Helden u. Göttern 
Plato 38 ifl; sollen keine Bei- 
spiele des Schlechten, sondern 
der Tugenden vorführen Plato 
40 "iL; Dichter lügen Plut. 105 '. 

Dichtererklärung Quint. 217*. 

Dichterische Persönlichkeiten: ihre 
Bedeutung für die Erziehung 
Plut. 114 6 . 

Dichterstellen im Unterrichte Plato 
3 16 ; leichte Abänderungen vonD., 
um Anstofs zu beseitigen Plut. 
117 9 ; D. gewinnen an Glaubwür- 
digkeit durch ähnlich lautende 
Stellen aus Philosophen Plut. 
1 18 18 ; D. sittlichen Inhalts machen 
empfänglich für die Lehren der 
Philosophie Plut. 120 18 ; Auswen- 
diglernen von inhaltsreichen D. 
Lucian 123 18 ; Wort von D. für 
die Erziehung Sen. 199 Ie . 

Dichtung und Malerei Plut. 106 19 ; 
Verhalten des Verständigen zu 
den Unwahrheiten der Dichtung 
Plut. 106»; D. ist Nachahmung 
Plut. 107 16 . 

Diskuswerfen Lucian 128 9 . 

Durcharbeitung des Stoffes beim 
zusammenhängenden Sprechen 
Quint. 289 5 . 



£. 

Ehe: ihr Zweck ist Fortpflanzung 

des Geschlechts Xen. 57 u . 
Ehefrau: Gesichtspunkte bei ihrer 

Wahl Xen. 57 14 . 
Ehre: bewahre deine E. auch unter 

Gefahren Isoer. 145 28 . 
Ehrenstrafen für Ungehorsam Plato 

28 18 . 



Ehrgeiz: seine Bedeutung für die 
Erziehung Quint. 215 12 . 

Eindrücke: Dauerhaftigkeit der er- 
sten E. Quint. 202 15 ; Wichtigkeit 
derselben Arist. 74 13 ; Plut. 96 17 ; 
Gesichtseindrücke haften am 
leichtesten Cic. 184 26 . 

Eingebildetes Wissen Plato 50 M , 
52 17 . 

Einheimische Schulen zu gründen 
ist zweckmässiger als die Kinder 
auswärts zu schicken Plin. 26o 6 fl. 

Einheitlicher Geist der Schule Plato 
30 24 . 

Einsamkeit birgt Gefahren Quint. 
212 10 . 

Einschüchtern darf man die Jugend 
nicht Quint. 238 4 . 

Einschläferungsmittel für Kinder: 
Bewegung und Gesang Plato 14 22 . 

Elementarschule in Athen Plato 3 11 . 

Elementarunterricht Quint. 217 1 ; 
beginne mit 10 Jahren Plato 28"; 
seine Art 28"; beginne mit Ge- 
schichten Plato 34 1 ; ist eine Kunst 
Quint. 206 9 . 

Eltern : E. u. Kinder Xen. 57Ü. ; welche 
Wohlthaten sie den Kindern von 
früh an erweisen Sen. 193 1 ; sollen 
selbst gebildet sein Quint. 202 w ; 
verderben selbst oft ihre Kinder 
Quint. 210 ,0 fl. ; durch ihr schlech- 
tes Beispiel Iuvenal 285 16 , 288fl.; 
ehre die E. Isoer. 138 10 . 

Encyklopädische Bildung der Schü- 
ler Quint. 225 16 . 

Entartung: Schilderung der E. eines 
Geschlechts Plato 45 11 . 

Entwickelung des Menschen erfolgt 
stufenweise Cic. 106 s . 

Erholung: E. und Arbeit müssen 
abwechseln Plut. 100 10 ; durch 
Musik Arist. 82 u . 

Erinnerung: Wert der E. an Ge- 
schehenes für die verständige Ge- 
staltung der Zukunft Plut. 101 22 . 
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Erläuterung des Lehrstoffs Quint. 
239* 1 ; vielseitige E. des Gelese- 
nen 241 2 . 

Ernährung der Kinder sei einfach 
Varro 160 8 und 7 ; unnatürliche 
E. stört das Wachstum Arist. 79 28 . 

Erzieher verschiedener Art: nutrix, 
paedagogus, magister Varro 159 1 ; 
E. soll kein untüchtiger Sklave 
sein Plut. 97 6 , sondern ein sitten- 
reiner und erfahrener 97 17 ; er soll 
gebildet sein oder wissen , dafs er 
es nicht ist, Quint. 203 8 . 

Erziehung: Wirkung der E. Plato 
43 7 , 43 20 ; E. führt zur Tugend 
Plato 6 14 ; Wert der E. Plato 6 15 , 
Plut. 97'°, Horaz 279 18 ; und ihre 
Wirkung 280 1 ; ihre Wichtigkeit 
besonders bei guten Anlagen Plato 
43 6 ; ist für die Jugend das Wich- 
tigste Isoer. 136 7 ; Anfang der E: 
ist besonders wichtig Varro 159 6 ; 
gute E. der Kinder ist verdienst- 
licher als ihre Erzeugung luv. 
287 30 ; Schwierigkeit der Aufgabe 
Plato 26*°; Sen. 194 2 ; E. schwä- 
cher als Anlage Sen. 193 19 ; soll 
öffentlich sein Arist. 69 6 ; allge- 
geinein und gleichartig Arist. 71 13 ; 
soll gesetzlich geregelt sein, selbst 
die Privaterziehung Arist. 69 17 , 
71 11 ; mufs der Staatsverfassung 
entsprechen Arist. 71 *; die kör- 
perliche 72 1 , geht der geistigen 
voran Arist. 78 23 ; Perioden der 
E. nach 7 Jahren Arist. 74 24 ; E. 
mufs vor der Geburt beginnen 
Plato 12 19 ; E. kleiner Kinder Plato 
16 18 ; bis zum 7. Jahre häuslich, 
aber man halte die Sklaven fern 
Arist. 73 15 ; erste E. durch Gesang 
und Tanz Plato 7 27 fl., 8 2 *h\; 
im Hause Lucian 124 6 ; öffent- 
liche 124 14 ; der Jugend in Athen 
Plato 3 1 ; Vernachlässigung der E. 
der Söhne bringt den Vätern spä- 



ter Reue Plut. 99 16 ; kaufmän- 
nisch-ökonomische E. stumpft 
den Geist ab Horaz 278 1 . 

Erziehungsmittel müssen bei ver- 
schiedenen verschieden sein Sen* 
194 1 . 

Erziehungsweise der alten und der 
neuen Zeit Aristoph. 148*0., Tac. 
258. 

Erziehungswesen: Vorsteher des K 
Plato 9 14 . 

Erziehungsziel ist: Entwickelung zu 
einem vollkommenen Bürger 
Plato 6 5 ; Bewahrung der Staats- 
verfassung, Tugend Arist. 71 6 , ll ; 
den Jüngling brauchbar für den 
Staat und sein Leben angenehm 
zu machen Arist. 75 4 ; die An- 
sichten schwanken Arist. 75 B . 

Ethische Betrachtungsweise der 
Dichtungen Plut. 108 fl. 

Etymologie Quint. 218 12 . 

Extemporieren Quint. 253 8 . 



Fabeln , äsopische : ihre Behandlung 
in der Schule Quint. 224 9 . 

Fächer (loci) für das Gedächtnis 
Cic. 185 4 . 

Familiengeist: Einfluis des F. auf den 
Charakter des Menschen Cic. II 2 . 

Farbe ist eindrucksvoller als Zeich- 
nung Plut. 105 12 . 

Feinden darf man Böses thun Xen. 
56 9 fL, 62 15 . . 

Ferien während des Sommers em- 
pfiehlt Martial 292. 

Feste sind von den Göttern zur Er- 
holung für die mühselige Mensch- 
heit eingerichtet Plato 7 15 ; ihre 
erziehliche Wirkung Plato 7 21 . 

Fingerrechnen Quint. 227 2 . 

Flöte und Kithara sind für die Ju- 
gendbildung zu verwerfen Arist. 
86 IT . 
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Formenlehre Quint. 218 16 ; mufe 
sicher eingeprägt werden 219 80 . 

Frauen: Stellung der F. bei den 
Thrakern Plato 25 18 ; Athenern 
25"; Lakedämoniern 25 M ; ihr 
Einflute auf die Erhaltung einer 
guten Sprache Cic. 169 4 ; Gleich- 
stellung der Frauen und Männer 
im Lernen Plato 24 17 fl., 26 18 . 

Freie Rede: die Fähigkeit der f. R. 
wird am sichersten durch schrift- 
liche Übungen erworben Cic. 186 1 . 

Freiheit verwechselt mit Gesetz- 
losigkeit Plato 46 6 . 

Fremdsprachlicher Unterricht: sein 
Nutzen und sein Schaden Quint. 
204 1 . 

Freunde: zu Fr. werden uns die 
Lehrer Sen. 194 7 . 

Freundschaft: Isoer. lSö'fl., 146 ,8 fl. 
143"; der Schüler Quini 212 15 . 

Fröbelspiele, eine Art Plato 5 1 . 

Fröhlichkeit erleichtert das Lernen 

* Varro 162 6 . 

Frömmigkeit Isoor. 138*. 

Früh aufstehn ist Pflicht Plato 27 8 ; 
auch für die Hausfrau 27 18 . 

Frühreife Quint. 214' 1 . 

Frühzeitiger Anfang alles Unter- 
richts Quint. 205 8 . 

Furcht und Mitleid : ihre Reinigung 
Arist. 89 8 . 

Furcht vor der Unterwelt verringert 
die Tapferkeit Plato 38 1 ; soll bei 
den Kindern nicht durch Ammen- 
märchen erzeugt werden Plato 
37 "; stete F. macht feig Plato 
15 17 ; F. und Angst erschweren 
das Lernen Varro 162 4 ; F. ist 
ein schlechtes Erziehungsmittel 
Terenz 269 fl. 

G. 

Gebärden : beim Vortrag Quint. 227 * 4 . 

Gedächtnis: gutes, als Zeichen der 

Begabung Quint. 214 10 ; ist be- 



sonders in der Jugend dauerhaft 
Quint. 205 "; Beispiele für gutes 
G. Quint. 253 14 ; natürliches und 
künstliches G. Cic. 176 14 , 20 ; dasG. 
mufs in der Jugend geübt werden 
Plut. 101 6 , Cic. 182* 4 . 

Gedächtnisbilder (imaginos) Cic. 
177". 

Gedächtnisfächer (loci) Cic. 177 11 . 

Gedächtniskunst Cic. 177 10 ; soll die 
Anlage verstärken 184 18 . 

Gedächtnisübungen Cic. 182 84 , 183 6 . 

Gefühl erwacht bei den Kindern 
früher als Einsicht Plato 6 20 . 

Gehilfe des Lehrers beim Leseunter- 
richt Quint. 240 1 *. 

Gehorsam Plato 40 17 . 

Geist: sein Trieb , mehrerlei gleich- 
zeitig zu thun Quini 230 7 . 

Geiz verleitet oft, einen schlechten 
Erzieher zu wählen Plut. 98". 

Gelehrigkeit : der Jugend Quint 23 1 16 ; 
ist den Menschen angeboren 202 1 . 

Gelehrte als Umgang der Jugend 
Lucian 125". 

Gemüt: das G., nicht der Verstand 
soll durch die Erziehung ent- 
wickelt werden Sen. 190*. 

Genufs: die Ansichten über sein 
Wesen sind geteilt Arist. 778. 

Genüsse sind nicht gut für die Ju- 
gend, aber Heiterkeit Plato 17 20 . 

Geometrie Plato 32 20 ; Auswahl für 
die Mehrzahl 32 ,7 ; ihre erzieh- 
liche Bedeutung Quint. 226 19 . 

Geometrischer Lehrsatz Plato 48 1 *. 

Gesang als Einschläf erungs - und 
Beruhigungsmittel für Kinder 
Plato 14**; Gesang und Tanz im 
Dienste der Erziehung Plato 7 87 ; 
ein Zeichen der Bildung 8 14 ; Mäd- 
chen sollen singen lernen Ovid 
281. 

Geschichten bilden den Anfang des 
Elementarunterrichts Plato 34 1 ; 
für die Erziehung mufs eine Aus- 
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wähl getroffen werden Plato 34 10 ; 
Geschichten, nicht Geschichte als 
erster Lehrstoff für Kinder Strabo 
93 6 ; Geschichten sind im Unter- 
richt zu behandeln im Anschlufs an 
Dichter Quint. 225 6 . 

Geschichtlicher Hintergrund bei 
Dichtern ist zu geben Quint. 223 20 . 

Geschichtsschreiber als Lesestoff 
Quint. 240 10 . 

Geschenke gewinnen niedrigden- 
kende Menschen Xen. 62 80 . 

Geschlechter: Sonderung der G. 
nach dem 6. Jahre Plato 19 14 . 

Geschwätzigkeit der Schüler ist zu 
unterdrücken Quint. 239 4 . 

Geschwisterliebe Xen. 60 1 ; ist der 
Natur entsprechend Xen. 60*°; ist 
vorteilhaft 63. 

Gesetze: Bedeutung der G. für die 
Erziehung Plato 4 26 ; Verände- 
rung der G.: ihre Gefährlichkeit 
für die Seele Plato 23 11 ; die G. 
soll die Jugend kennen lernen 
Lucian 125 18 . 

Gesetzlosigkeit verwechselt mit Frei- 
heit Plato 46 6 . 

Gesichtseindrücke halten am besten 
Cic. 184 26 . 

Gespielen : Wichtigkeit ihrer Sprache 
und ihres Charakters Quint. 203 5 . 

Gewalt kann beim Unterricht nicht 
nützen Plato 45 3 . 

Gewöhnung: frühe G. ist wichtig 
Arist. 72 16 . 

Gewohnheiten, häusliche: ihre Wich- 
tigkeit für die Erziehung Plato ll 6 . 

Gladiatoren : Leidenschaft für G.Tac. 
259 2S . 

Gleichheit in äufseren Dingen mufs 
bei der Jugend herrschen Sen. 
196 20 . 

Gleichstellung der Frauen und der 
Männer Plato 24 17 fl. 

Gliederung der Aufsätze ist wichtig 
fürs Memorieren Quint. 250 27 . 



Glossem ata sind zu beachten Quint. 
223 9 . 

Glück: Wesen des Glücks Plut. 
121 17 . 

Götter: es müssen richtige Vorstel- 
lungen von den G. bei der Jugend 
erweckt werden Plato 35 3 , Plut. 
111; Beweis für ihr Dasein aus 
ihren Werken Xen. 67 4 ; Fürsorge 
der G. für die Bedürfnisse der 
Menschen Xen. 64 ,0 fl. ; sie haben 
den Menschen Geistesgaben ver- 
liehen Xen. 66 17 ; du kannst ihnen 
danken , indem du sie ehrst , wie 
das heimische Gesetz es vor- 
schreibt Xen. 68 8 ; indem du ihnen 
gehorchst 68 18 ; sie schicken den 
Menschen Unglück zu ihrem Heile 
Plato 36 7 ; aber sie sind nicht die 
Ursache des Bösen in der Welt 
Plato 35 7 , 36 12 , sondern des Gu- 
ten 36 20 ; sie täuschen nicht Plato 
36 22 , 37 16 ; G. und Helden dürfen 
nicht jammernd vorgeführt wer- 
den Plato 39 7 . 

Göttliche Keime sind im Menschen, 
die entwickelt werden müssen 
Sen. 193 13 . 

Gott ist vollkommen Plato 36 29 ; ist 
unveränderlich Plato 36 sl . 

Göttähnlichkeit des Menschen Sen. 
193 14 . 

Grammatik: verschiedene Bedeu- 
tung des Wortes Sextus 129 l fl. 
G. ist für jedermann unentbehr- 
lich 131 12 ; verschiedene Defini- 
tionen alter Grammatiker 131 20 ; 
Einteilung des Studiums der G. 
1 33 19 ; G. als Unterrichtsfach Arist. 
76"; nützlich fürs Leben 76 l6 ; 

Grammatiker: seine erläuternde 
Thätigkeit Sextus 132 1 ; Unter- 
schied vom Kritiker 133 2 ; vor G. 
warnt im Scherz Martial 191. 

Grammatikunterricht, erster Quint. 
217 1 , 218 4 , 220. 
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Griechisch werde zuerst gelernt 
Quint. 204 1 . 

Gründlichkeit des Unterrichts kann 
auch Tadel verdienen Cic. 175 19 . 

Gruppierung der Gedächtnisbilder 
Cic. 178 11 . 

Gymnastik: Zweck der G. Lucian 
126 18 ; in politischer und erzieh- 
licher Beziehung 128 16 ; G. in 
Athen Lucian 126 7 . 

Gymnastische Bildung zerfallt in 
Tanz und Ringen Plato 21 10 . 

Gymnastische Übungen der Jugend 
Plato 24 4 ; öffentliche Lehranstal- 
ten Plato 24 6 ; Auswahl mit Rück- 
sicht auf Kraft und Gesundheit 
Plato 21 17 . 



Häßliches: Verhalten der Erziehung 
zum H. und Lächerlichen Plato 
31 1 ; seine Wirkung 31 6 . 

Halbbildung: ihre Gefahr bei Er- 
ziehern Quint. 203 8 . 

Handhaltung beim Vortrag Quint. 
229 7 . 

Harmonie : erziehliche Wirkung der 
H. Plato 4 7 , 8 1 ; H. und Rhyth- 
mus: ihr Einflufs auf die Seele 
Plato 42". 

Haupttugenden der Jugend sind 
Schamhaftigkeit, Gerechtigkeit, 
Selbstbeherrschung Isoer. 138 20 . 

Häusliche Erziehung der Jugend 
Plato 3 1 ; bis zum 7. Jahre Arist. 
73 16 . 

Häusliche Gewohnheiten : ihre Wich- 
tigkeit für die Erziehung Plato ll 6 . 

Hausfrau: soll früh aufstehn Plato 
27 ls . 

Heitere Stimmung: Wichtigkeit der- 
selben im Kindesalter Plato 16 1 , 
17 20 . 

Helden und Götter dürfen nicht jam- 
mernd vorgeführt werden Plato 
39 7 . 



Heldennatur wird geschildert Plato 
39 7 fl. 

Helfer des Lehrers beim Leseunter- 
richt Quint. 240 1 *. 

Herakles als sittliches Vorbild Isoer. 
147 17 , 153 28 . 

Hesiod und Homer sind für die Ju- 
gend gefährlich Plato 34 19 fl. 

Hitzeferien während des Sommers 
empfiehlt Martiai 292. 

Hochmut mufs bekämpft werden 
Sen. 195 17 . 

Hochsinnige Menschen lassen sich 
durch Liebe gewinnen Xen. 63 \ 

Hoffnung als Zustand der Jugend 
Arist. 91 17 h\; Wirkungen dersel- 
ben auf die Jünglinge Arist. 91 24 fl. 

Homer: H.u. Hesiod sindfür die Ju- 
gend gefährlich Plato 34 19 fl. 38fl .; 
dagegen H. als Jugendlektüre 
Quint. 221 13 ; H. erweckt falsche 
Vorstellungen von den Göttern 
Plato 35 u . 

Horatius: Qu. H. Flaccus 274; als 
Jugendlektüre Quint. 221 20 . 

I. J. 

Ideale, sittliche: finden sich nicht 

im Leben Plut. 113 4 , und nicht 

in der Dichtung 113 13 . 
Idealismus ziemt den Freien Arist 

78 19 . 
Imitationen empfiehlt Plin. 266 22 . 
Individualität der Schüler Quint. 

215 9 . 
Individualität der Zöglinge mufs be- 
achtet werden Sen. 194 1 , 199 15 ; 

vgl. auch Anlage, Naturanlage. 
Individuelle Erziehung hat gewisse 

Vorteile Arist. 70 1 . 
Intellektuelle Bildung ohne ethische 

macht die Menschen ungerechter 

Xen. 64 4 . 
Isocrates 135; als Lehrer Quint 

246 29 . 
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Jüngling : hatBegeisterungsfähigkeit 
Sen. 180 24 ; hat manche angebo- 
rene Anlage zur Tagend 191 10 ; 
besitzt Scham 19 l 21 ; ist oft lie- 
derlich 192 1 y schwärmt für das 
Theater 192 18 ; stutzert 192 16 ; 
seine Charakteristik Arist. 91 1 fl.; 
Terenz 273 6 ; Horaz 277 4 . 

Jugend ist gelehrig und ausdauernd 
Quint. 231 16 fl. 

Jugendfreundschaften von der 
Schule her Quint. 212 15 . 

Jugendzeit mufs für das Lernen aus- 
genutzt werden Quint. 23 2 7 . 

Iuvenalis : D. lunius I. 282. 

E. 

Kameradschaftlicher Geist mufs ge- 
pflegt werden Sen. 195 14 . 

Kampf der edlen und unedlen Be- 
gierden Plato 46 21 . 

Katharsis Arist. 86 22 , 88", 89 2 fl. 

Kaufmännisch - ökonomische Erzie- 
hung stumpft den Geist ab Horaz 
278 1 . 

Kenntnisse: notwendige, nützliche 
und „freie" Arist. 78 5 . 

Kind: wie es stehen lernt Sen. 189 l ; 
seine Neigung zum Spiel 189 B , 
Habsucht und Nachahmungstrieb 
189 9 , Ängstlichkeit 189 1S , Jäh- 
zorn 190 s , Fröhlichkeit 190 4 ; seine 
Natur Horaz 276 20 fl.; Kinder und 
Eltern Xen. 57 fl. ; Erziehung klei- 
ner K. Plato 16 18 fl.; K. vermögen 
nicht Ruhe zu halten Arist. 85 l6 ;. 
sind zu strafen vom 3. Jahre ab 
Plato 18 ie ; sollen bis zum 5. Jahre 
spielen Arist. 72 21 ; müssen zu- 
sammengebracht werden zu ge- 
meinschaftlichem Spiele Plato 
18 24 . 

Kinderspiele: vom 3. Jahre ab Plato 
18 ie ; sind nach dem zukünftigen 
Berufe auszuwählen Plato 5 1 . 



Kithara und Flöte sind für die Ju- 
gendbildung zu verwerfen Arist. 
86 17 . 

Klapper als Unterhaltungsmittel für 
Kinder Arist. 85 1S . 

Klassische Schriftsteller als Vor- 
bilder des Stils Quint. 241 28 . 

Kleide dich gut! Isoer. 141 18 . 

Kleidung: sei einfach in der Jugend 
Varro 161 8 . 

Kleinkindersprache Yarro 160 1 . 

Knabenerziehung bei den Römern: 
beklagt Horaz 279 1 fl. 

Knabennatur ist unbändig Plato 28 6 . 

Komödien, soll die Jugend nicht 
hören Arist. 74 4 ; sind keine Lek- 
türe für die Jugend Quint. 22 1 24 . 

Körper: Fürsorge für das Gedeihen 
des K. Plato 12 1 . 

Körperhaltung beim Vortrag Quint. 
228 fl. 

Körperliche Erziehung Arist. 72 1 , 
geht der geistigen voran Arist, 
78 22 ; k. Gesundheit: Wichtigkeit 
derselben Plato 4 1S . 

Krankheit ist durch körperliche Ab- 
härtung zu vermeiden Lucian 
127 15 . 

Kräftige Naturen bedürfen beson- 
ders der Erziehung Plato 43 ll . 

Kritik der geschichtlichen Überliefe- 
rung in den Schulen Quint. 239 17 ; 
ästhetische K. ist in der Schule 
zu üben Quint. 223 1 u. 16 . 

Kunst kann viel zur Ausbildung 
thun, aber nicht alles Cic. 175 1 . 

Kunstbildung und Naturanlage Cic. 
174 12 . 

Künste (s. auch Dichter): Einflufs 
der K. auf die sittliche Verede- 
lung Plato 42 1 ; sie dürfen nichts 
Unsittliches und Unanständiges 
schaffen Plato 42 1 . 

Kürze der Vorschriften ist nötig 
Sen. 200 16 . 
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L. 

Lächerliches: Verhalten der Er- 
ziehung zum Häfslichen und Lä- 
cherlichen Plato 31 1 ; seine "Wir- 
kung 31 6 . 

Lakedämonier: Erziehung der L. 
Arist. 79 u . 

Lateinische Schriftsteller: ihre be- 
sonderen Vorzüge Quint. 222*. 

Laufen Lucian 127 80 . 

Laut lernen empfiehlt Quint. 250 9 . 

Lautlohre Quint. 218 11 . 

Lebensklugheit lehrt Isoer. 138fl. 

Lebensweise : Veränderung der L. : 
ihre Gefährlichkeit für den Kör- 
per Plato 23*. 

Leibesübungen übertreibe nicht 
Isoer. 138 1 *. 

Leichtsinn bringt Leid Isoer. 146 28 . 

Leidenschaft sei fern, wenn du 
strafst, Cic. 171 9 ; wächst im Glück 
Sen. 195 26 ; sie pafst nicht für 
Lehrer 196 12 ; L. ist zu zügeln 
Isoer. 140 1 . 

Lektüre Plato 29"; vorsichtige Aus- 
wahl derselben 29 11 ; Chrestoma- 
thien 29 17 ; richtige Benutzung 
der L. und richtige Auswahl Plut. 
103 1 , besonders für die philo- 
sophische Bildung Plut. 121**; 
Wichtigkeit der L. Cic. 188 8 . 

Lehrer: öffentliche, besoldete Plato 
24 10 ; städtische anzustellen em- 
pfiehlt Plin. 264 15 ; Wichtigkeit 
der Wahl Plin. 263 1 ; wählt einen 
guten auch für Anfänger Quint. 
234*°fl.; sein Einflufs und seine 
Bedeutung Cic. 163 1 ; das Mühe- 
volle seines Berufs und seinen 
geringen Lohn schildert Iuvenal 
282 fl., ebenso die vielen An- 
sprüche an sein Wissen 285 ; wie 
er sein soll? Quint. 232*°; Vor- 
züge des guten L. Quint. 235; 
Ideal eines L. Plin. 263 9 fl.; L. 



und Ärzte werden unsere Freunde 
Sen. 194 7 ; Quint. 211 26 ; Verhält- 
nis zwischen L. und Schülern 
Quint. 248 1 ; er mufs sich der 
Fassungskraft der Schüler an- 
passen Quint. 213 16 ; welche Mittel 
er anwenden soll? Cic. 163 10 . 

Lehranstalten, öffentliche Plato 24 5 . 

Lehrereigenschaften , besondere 
Quint. 232* 4 . 

Lehrplan Plato 28 12 . 

Lehrprobe des Sokrates Plato 48. 

Lehrsprüche: Wert moralischer L. 
Sen. 199 19 . 

Lerne eifrig Isoer. 139 6 . 

Lernen ist keine Sache des Spiels, 
sondern des Ernstes Arist. 81 6 ; 
1. soll die Jugend mit Lust, nicht 
mit Angst Varro 162 6 . 

Lerneifer ist den Menschen ange- 
boren Quint. 201 7 ; mufs erweckt 
werden Plato 45 8 . 

Lesen: Lucian 125 9 ; lest Gutes, aber 
nicht zu vielerlei Plin. 268 9 ; L. 
guter Bücher fördert den jugend- 
lichen Geist Cic. 170 10 . 

Lesestoff: Dichter, Geschichtsschrei- 
ber, Eednor Quint. 240 9 fl. 

Leseübungen, die ersten Quint. 
206 12 fL. 

Leseunterricht Plato 28 21 , Quint. 
220 18 u. 240. 

Liebe erzeugt liebe Xen. 6l 31 fl., 
62 81 ; zu Geschwistern ist Pflicht 
Xen. 60 20 ; ist vorteilhaft 60 23 ; 
L. als Mittel der Verführung zum 
Schlechten Plato 46 10 . 

Liederlichkeit und Schwelgerei fin- 
det sich am leichtesten bei be- 
güterten Jünglingen Sen. 192 1 . 

Linke Hand, die, ist früh wie die 
rechte zu gebrauchen Plato 19 24 . 

Livius als stilistisches Vorbild, nicht 
Sallust Quint. 241* 4 . 

Lob macht Mut Sen. 194 11 ; wie es 
sein soll Quint. 233 4 ; nicht durch 
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Mitschüler, sondern nur durch 

den Lehrer 233 16 fL. 
Loci (für das Gedächtnis) Cic. 177 11 , 

185 4 . 
Lüsternheit darf nicht die Lektüre 

der Dichter erregen Plato 41 6 . 
Lust und Liehe zum Lernen mufs 

erweckt werden Plato 45 8 , Arist. 

85 1 ; beim Eechnen Plato 33 9 . 
Lustspiele Plato 31 * ; L. von Unfreien 

aufgeführt sind für die Jugend 

zulässig 31". 
Lyriker in Auswahl als Jugendlek- 
türe Quint. 22 1 18 . 



Mädchen: allgemeiner Schulzwang 
für M. Plato 24 17 ; sollen reiten 
und turnen lernen Plato 24 20 ; 
sollen singen lernen Ovid. 281 ; 
sollen malen lernen Varro 61 18 . 
Mädchenerziehung bei den Rö- 
mern beklagt Horaz 279 6 . 

Mägde: Erziehung durch M. wird 
verworfen Tac. 259 13 . 

Mäfsigkeit Plato 40 30 . 

Malen als Beschäftigung der Mäd- 
chen Varro 161 13 . 

Malerei und Dichtung Plut. 106 19 ; 
was an den Werken der M. ge- 
fällt: Ähnlichkeit und Inhalt 108 1 . 

Mannbarkeit: ihr Eintritt teilt die 
Erziehung in zwei 7 jährige Ab- 
schnitte Arist. 74 24 . 

Maiüalis: M. Valerius 291. 

Mathematische Lehrfächer Plato 
32 20 ; Auswahl für die Mehrzahl 
treffen 32 27 . 

Mehrerlei darf gleichzeitig gelernt 
werden Quint. 230 1 . 

Melodie und Rhythmus Arist. 88 s ; 
ihre verschiedenen Wirkungen 
Arist. 88 14 ; ihre Verschiedenhei- 
ten für die Jugendbildung Arist. 
88 24 ; ihre drei Gattungen ent- 



sprechen den drei Tonarten Arist. 
88 12 . 

Memorieren : wie soll man m. ? Quint. 
249*0. 

Menschenverstand: allgemeinen M. 
eignet man sich in der öffent- 
lichen Schule an Quint. 212 18 . 

Merkzeichen für das Gedächtnis 
Quint. 249 10 . 

Methode des Lehrens : ihre Bedeu- 
tung Quint. 235 21 . 

Metrik in der Schule Quint. 223. 

Milch, Bedeutung für die Erziehung 
Arist. 72 5 . 

Milde dem Zögling gegenüber Sen. 
198 6 fL; als Tugend des Lehrers 
Quint. 238 4 fL. 

Mitschüler: Einflufs guter M. Quint. 
236 21 . 

Mitleid und Furcht: ihre Reinigung 
Arist. 89 8 . 

Mittelweg zwischen Weichlichkeit 
und Strenge Plato 16 9 ; zwischen 
Vergnügen und Trauer Plato 18 9 . 

Mnemonik Cic. 176 fl. ; Ursprung 
183 1 ; s. auch Gedächtnis. 

Moderne Schriftsteller passen nicht 
für die Jugend Quint. 242 11 . 

Mütterliche Erziehung bei den alten 
Römern Tac. 258 12 . 

Musik: führt zur Tugend vor Er- 
. wachung der Einsicht Plato 43 1 ; 
hat den stärksten Einflufs auf 
die Seele Plato 42 20 ; auf die 
Schönheit 42 28 ; M. als Unter- 
richtsfach Arist. 76 15 ; über ihren 
Zweck 76 19 , 80 16 ; ihr Zweck ist 
die rechte Muise 77 22 ; ihre bil- 
dende Kraft 80 n ; ihre Wirkung 
80 16 , auf Charakter und Geist 
80 14 , 82 8 , 83 11 , 88 27 , 89 21 ; ge- 
hört zu den edelsten Vergnü- 
gungen und Erholungen 82 l2 ; ver- 
setzt in Verzückung 83 15 ; ist ein 
besonders geeignetes Erziehungs- 
mittel 84 28 ; soll nicht banausisch 
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getrieben werden, sondern zur 
Bildung des Urteils Arist. 85 28 ; 
mufs von der Jugend geübt, nicht 
blofs gehört werden 81* 6 , 85 8 ; als 
Elementarfach Quint. 21 7 19 , 225 18 ; 
Lucian 125 8 . 

Musikunterricht der Jugend Plato 
4 8 ; beginne mit 13 Jahren Plato 
28 3 und währe drei Jahre 28* ; 
soll das Urteil bilden Arist. 85 20 , 
und das Verständnis für Musik 
86 18 ; s. auch Musik. 

Mufse, die rechte, Arist. 76 26 ; ist 
ohne Kenntnisse nicht denkbar 
77 12 ; ist Zweck des Musikunter- 
richts Arist. 77 28 . 

Musteraufsätze diktiere der Lehrer 
Quint. 238". 

Mutter: und Sohn Xen. 56; ihre 
Fürsorge für das Kind 57 lö fl.; 
ihr gebürt Dank 59 1 ; soll ihre 
Kinder selbst nähren Plut. 95 l ; 
Einflufs einer gebildeten M. Quint. 
202 26 . 

Muttersprache: wodurch sie beein- 
flußt wird Cic. 168 11 . 

Mythen als erster Lehrstoff für Kin- 
der Strabo 93 e , 94 4 . 

N. 

Nahrung: Bedeutung der N. für die 
Erziehung Arist. 72 1 . 

Naturanlage: die verschiedene N. 
seiner Schüler beachte der Lehrer 
Cic. 172 1 fl. und behandle diese 
nach ihrer Anlage verschieden 
Cic. 172 15 ; N. und Kunstbildung 
174 12 ; s. auch Anlage , Begabung. 

Nachahmung der Mitschüler erleich- 
tert das Lernen Quint. 213 8 ; Dich- 
tung ist N. Plut. 107 16 . 

Nachahmungsgabe als Zeichen guter 
Begabung Quint. 214 12 . 

Nachsicht ist bei der Erziehung nötig 
Sen. 196 88 , 197 19 ; Quint. 237 7 . 



Nacht: Einflufs der Nacht auf das 
Auswendiglernen Quint. 252 7 . 

Neues und Wunderbares zieht die 
Kinder an Strabo 93 7 . 

Nichtwissen ist besser als eingebil- 
detes Wissen Plato 52 20 ; treibt 
zum Lernen 52 81 . 

Niederschreiben von Gelesenem em- 
pfiehlt Plin. 266 17 . 

Nützliche, das: soll nicht Erzie- 
hungszweck sein Arist. 75 n u. 16 ; 
wie weit der freie Mann sich nütz- 
' liehe Kenntnisse aneignen soll? 
Arist. 78 u . 

0. 

Öffentliche Erziehung Arist. 69 6 . 
Öffentliche Lehrer anzustellen ist 

weniger gut als solche, für deren 

Wahl die Eltern verantwortlich 
. sind Plin. 265 J7 . 
Öffentliche Schulen: ihre Vorteile 

und Nachteile Quint. 209 fl. 
Öffentlichkeit ist wichtig für den 

zukünftigen Staatsmann Quint. 

212 8 . 
Organische Fehler können durch 

Fleifs verbessert werden Cic. 1 69 l3 . 
Ovidius: P. Ovidius Naso 281. 



P. 

Pausen sind notwendig Quint. 215 16 . 

Persönlichkeit, sittliche, wird nicht 
durch Zwang erzogen Terenz 270 9 . 

Pflanzen haben auch Leben Cic. 
164 10 ; verglichen mit Tieren und 
Menschen 164 21 . 

Philologie hat die Philosophie ver- 
drängt Sen. 190 8 . 

Philosophie mufs die Jugend lernen 
Quint. 217 20 . 

Philosophische Darstellung der 
Dinge ist der Jugend minder an- 
genehm als poetische Plut. 102 2 . 
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Plato 3; Schriften, wie Piatos Ge- 
setze , sollen von der Jugend ge- 
lesen werden Plato 30 7 . 

Plinius. C. Plinhis Cäcilius Secun- 
dus 262 fl. 

Plutarch 95. 

Poesie birgt auch Gefahren für die 
Jugend Plut. 103 8 ; deshalb ist 
Vorsicht nötig bei der Auswahl 
für die Jugend 103 22 ; und Bei- 
mischung von Philosophie 104 10 ; 
oft berichtigen die Dichter selbst 
bedenkliche Äuföerungen 109 24 . 

Poetische Darstellung der Dinge ist 
der Jugend angenehmer als streng 
philosophische Plut. 102*. 

Polymathie ist zu verwerfen Plato 
29 29 , 33 4 . 

Privaterziehung soll gesetzlich ge- 
regelt sein Arist. 69 17 . 

Privatlehrer: Vorzüge des P. Plin. 
263 18 ; Sorgfalt bei der Wahl Plin. 
262; mufs sich auf die Erziehung 
im allgemeinen verstehen Arist. 
70 10 . 

Privatunterricht oder Schulunter- 
richt? Quint. 209 8 fL, 210. 

Proben sokratischer Leh rart Plato 48. 

Prosaiker sind zu lesen Quint. 21 7 14 . 

Prügelstrafe ist zu verwerfen Quint. 
216 10 . 

Q. 

Quadrat: Lehrsatz über dasQ. : Ver- 
doppelung desselben Plato 48 l2 . 
Quintilianus: M. Fabius Q. 201. 

B. 

Realismus in Kunst Plut. 108 2 und 
Dichtung 108 17 . 

Rechenkunst :t, ihre Bedeutung für 
die allgemeine Bildung, Plato 44 l ; 
ihre Wichtigkeit für Krieger 44 4 ; 
für Philosophen 44 6 ; Staatsmän- 
ner 44 8 . 

Menge, Originalstellen. 



Rechnen im Jugendunterricht Lu- 
cian 125 9 ; mufs die Beispiele dem 
Leben entnehmen Plato 33 9 ; mufs 
für das Leben bilden 33 18 ; mufs 
bis zur Erkenntnis der Natur der 
Zahlen gelernt werden 44 18 ; führt 
zur Wahrheit 44 2 , 44 17 ; Gegen- 
satz des praktischen und des wis- 
senschaftlichen R. 44 18 ; R. mit 
unbenannten Gröfsen 44 24 ; R. mit 
Fingern Quint. 227 2 . 

Rede, freie: die Fähigkeit der fr. R. 
wird am sichersten durch schrift- 
liche Übungen erworben Cic. 186 1 . 

Reden: gute R. sollen die Kinder 
von klein auf hören Plut. 99 8 . 

Redekunst: Schwierigkeit der R. Cic. 
173 26 , 175 9 . 

Redeteile als Gegenstand des Unter- 
richts Quint. 218* 6 . 

Redner als Lesestoff Quint. 240 10 . 

Reichtum; Rechte Schätzung des R. 
Isocrj. 141 "; 144 17 , M ; R. ermög- 
licht gute Erziehung Plato 4 17 . 

Reihenbildung von Gedächtnisbil- 
dern Cic. 178*0. 

Religion: ihr Wert für die ethische 
Bildung Xen. 64 5 ; s. Götter Plato 
35 8 . 

Rhetorenunterricht empfiehlt Plin. 
263 20 ; doch soll der Rhetor zu- 
gleich Erzieher sein 264 1 ; verwirft 
Tac. 260 4 ; vor R. Warnt im Scherz 
Martial 291. 

Rhythmen: erziehliche Wirkung der 
R. Plato 4 7 , 8 1 ; verschiedene Wir- 
kungen verschiedener R. Arist. 
84 24 ; als Abbildr von Stimmungen 
83 28 ; R. u. Harmonie: ihrEinflufs 
auf die Seele Plato 42 22 . 

Ringen und Turnen hat der Knabe 
zuerst zu lernen Arist. 78 18 . 

Römer: frühere und neuere Erzie- 
hungsweise der R. vergleicht Tac. 
258 1 ; Verschlechterung der Er- 
ziehung beklagt Horaz 279 l ü. 
20 
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Römische Erziehungsweise: bürger- 
liche und vornehme Horaz 274 18 fl. 

Roheit: Erziehung zur R. ist zu 
verwerfen Arist. 79 4 . 

Rom : Schulen in R. im Gegensatz 
zu provinzialon S. Horaz 274 18 . 

Rücksicht in sittlichen Dingen ist 
man den Kindern schuldig luv. 
287 6 . 

Ruhm der Väter: Jünglinge sollen 
sich nicht darauf verlassen Cic. 
167 28 . 

S. 

Sachbilder Cic. 179 18 . 

Sachgedächtnis Cic. 185 ,e . 

Säuglinge sollen von der Mutter 
selbst ernährt werden Plut. 95 *. 

Sallust ist kein stilistisches Vorbild 
für die Jugend Quint. 241 25 . 

Scham vor dir selbst halte dich ab 
von Bösem Isoer. 138 24 . 

Schauspieler: Leidenschaft für S. 
Tac. 259 28 . 

Schlaf: Vieler Schlaf schadet dem 
Körper und dem Geiste. Plato 
27 19 ; Varro 160 8 . 

Schmeichelei und Schwäche sind 
schädlich Sen. 195 22 , 196 8 . 

Schmerz und Furcht sind von klei- 
nen Kindern fernzuhalten Plato 
16 « 

Schreiben Lucian 125 9 ; Schnell- und 
Schönschreiben kann nicht von 
jedem veilangt werden Plato 28 23 
Quint. 207 4 ; die Vorschriften sol- 
len inhaltsreich sein 208 l . 

Schreibtafeln Quint. 206 28 . 

Schreibübungen Quint. 206 28 . 

Schreibunterricht Plato 28 21 ; Vor- 
schreiben 4 28 . 

Schreien und Weinen kleiner Kin- 
der Plato 16 18 ; trägt zum Wachs- 
tum bei Arist. 73 8 . 

Schriftliche Arbeiten Quint. 237 *, 
239 1 . 



Schriftsteller: klassische als Vor- 
bilder des Stils Quint. 241 * 8 ; ver- 
altete und moderne sind erst spä- 
ter zu lesen 242 6 . 

Schriftstellerlektüre Quint. 221 9 fl.; 
Auswahl 221 18 , aus den Lateinern 
222*; ihr Verlauf 222 28 fl. 

Schriftwerke als Führer zum Guten 
Isoer. 147". 

Schüler: Verhältnis zwischen Seh. 
und Lehrer Quint. 248 1 . 

Schulung durch das Staatsleben 
Plato 4*°. 

Schulunterricht oder Privatunter- 
richt? Quint 209 8 fl. 

Schulzeit, schönste Zeit, Plin. 262 s . 

Schulzwang, allgemeiner, für Kna- 
ben und Mädchen Plato 24 1S . 

Schwäche und Schmeichelei sind 
schädlich Sen. 195 22 . 

Schwachbegabte Kinder: ihre Be- 
handlung Quint. 247 5 . 

Schwangere sollen heiter sein, aber 
vor ausgelassenen Vergnügungen 
und Trauer bewahrt werden Plato 
18 8 . 

Schweigen ist besser als Reden 
Isoer. 145 14 . 

Schwelgerei mufs verhütet werden 
Sen. 195 20 . 

Sechsjährige Kinder sollen Unter- 
richt erhalten Plato 19 17 ; sollen 
nach dem Geschlecht gesondert 
werden 19 u . 

Seneca: L. Annäus S. 189. 

Sextus Empiricus 129. 

Selbständige Leistungen müssen ge- 
legentlich von den Schülern ge- 
fordert werden Quint. 243 24 . 

Selbsbeherrschung: Beispiel des 
Achill Plut. 115 10 . 

Selbsterhaltungstrieb entwickelt sich 
zuerst Cic. 165 24 . 

Selbstthätigkeit der Schüler ist zu 
befördern Cic. 182 9 ; beim Erläu- 
tern des Gelesenen Quint. 241 16 . 



Alphabetisches Inhaltsverzeichnis. 



307 



Selbstverfafstes sollen die Schüler 
selten vortragen Quint. 244 8 ,245 8 . 

Sentenzen behandeln! Quint. 224 17 ; 
Wert moralischer S. Sen. 199 19 . 

Silbenlehre Quint. 218 28 . 

Simonides als Erfinder der Mne- 
monik Cic. 183 l6 . 

Sittliche Persönlichkeit wird nicht 
durch Zwang erzogen Terenz270 8 . 

Sittliches Gefühl mufs bei der Ju- 
gend entwickelt werden Plato V. 

Sittliches Urteil muls ausgebildet 
werden Arist. 83 20 ; Anleitung der 
Schüler zum s. U. Quint. 239 24 . 

Sittlichkeit als Erziehungsziel der 
athenischen Jugend Plato 3 4 ; S. 
ist mehr wort als Wissen und 
Können Xen. 64 4 ; Quint. 209 18 . 

Sklave : ein untüchtiger S. soll nicht 
zum Erzieher gewählt werden 
Plut. 97 6 ; Erziehung durch S. wird 
verworfen Tac. 259 u . 

Sklavischer Geist mufs der Erzie- 
hung fern bleiben Sen. 195 l0 . 

Sohn und Vater Terenz273 1 ; Sohn 
und Mutter Xen. 56. 

Sokrates irrt sich in seiner Ansicht 
über die Tonarten Arist. 89 24 .90 17 . 

Sokratische Lehrart: Proben Plato 
48. 

Sonderung von Knaben und Jüng- 
lingen beim Unterricht Quint. 
234 1 . 

Sparsamkeit und Geiz luv.289 6 ; Er- 
ziehung zur Sp. Sen. 196 10 . 

Sparsucht: nachteilige Folgen Plato 
45 11 . 

Spartanische Knabenerziehung Plut. 
122*. 

Spiele, öffentliche: ihre Bedeutung 
für die Bildung der Jugend Plato 
22 l ; S. des Kindesalters unter 
staatlich geordneter Aufsicht von 
Wärterinnen 18 18 fl. ; selbsterfun- 
dene der Kinder 18 24 ; die ein- 
zige Beschäftigung der Kinder 



unter 5 Jahren Arist. 72 21 ; sind 
nach dem zukünftigen Berufe aus- 
zuwählen Plato 5 1 , Arist. 73 7 ; 
sollen Liebe zu dem zukünftigen 
Berufe wecken Plato 5 16 ; S. sei 
auch der erste Unterricht Quint. 
205 17 ; Nutzen der S. für Lernen 
und Erziehung 215 28 u. 80 ; beim S. 
offenbart sich der Charakter Horaz 
277 2 ; das Festhalten an alten S. 
ist wichtig für Erhaltung der Sitte 
und des staatlichen Lebens Plato 
22 4 ; andere S. bringen andere 
Männer 23 25 . 

Spiefswerfen Lucian 128 7 . 

Spottlieder soll die Jugend nicht 
hören Arist. 74 4 . 

Sprache: ihr Wert Xen. 66 24 ; Aus- 
bildung einer guten S. hängt ab 
von der Umgebung; wichtig sind 
besondere die Mütter Cic. 168 n fL 

Sprachorgan : Bildung des S. Quint. 
227 6 . 

Sprachrichtigkeit: wie sie bei den 
Zöglingen erzielt werden mufs? 
Quint. 203 22 . 

Sprechübungen kleiner Schüler 
Quint. 239 8 . 

Sprechunterricht Quint. 217 6 . 

Springen Lucian 128 4 . 

Staat, der, als Erzieher Plato 4 20 . 

Städtische Lehrer anzustellen em- 
pfiehlt Plin. 264 15 . 

Stegreifroden Cic. 186 1 . 

Stilübungen: ihre Wichtigkeit für 
die Kunst der freien Rede Cic. 
186 6 ; erste St. Quint. 224 8 , 237 1 , 
239 1 ; Ratschläge für S. erteilt 
Plin. 266 10 . 

Stoiker: Ethik der St. Plut. 113 1 . 

Strabo 93. 

Strafe: wie sie beschaffen sein soll? 
Plato 18 19 ; vom 3. Jahre ab 18 l9 ; 
für unanständige Worte u. Hand- 
lungen Arist. 73 28 ; über die rechte 
Art zu strafen Cic. 171 6 ; steigere 

20* 
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die S. allmählich Sen. 196* 4 ; sei 
nicht hart 197 9 ; strafe nicht im 
Zorn! 197 28 ; Ehrenstrafen für Un- 
gehorsam Plato 28 18 . 

Strenge in der Erziehung: Folgen 
derselben Plato 16"; allzugrofee, 
entfremdet das Kind Terenz 27 1 ; 
findet sich eher bei Vätern als 
bei Müttern Sen. 192 20 . 

Stutzertum bei vornehmen Jüng- 
lingen Sen. 192 16 . 

Syllabieren Quint. 207". 



Tadel : wie er sein soll? Quint. 233 7 ; 
sei aufrichtig und überlegt Sen. 
197 12 ; verscheucht Trägheit Sen. 
194 21 ; scheue denT. Isoer. 145 28 . 

Tantalus als abschreckendes Vor- 
bild Isoer. 147 17 . 

Tanz und Gesang im Dienste der 
Erziehung Plato 7 27 ; als Toil der 
Jugendbildung 21 10 . 

Tanzübungen zum Zwecke schöner 
Körperhaltung Quint. 229 12 . 

Tapferkeit als Ziel der körperlichen 
Erziehung Arist. 79 11 . 

Terentius: P. Terentius 269. 

Theater als Erziehungsmittel Lu- 
cian 125". 

Theaterschwärmerei bei der vor- 
nehmen Jugend tadelt Sen. 192 18 . 

Themata, allgemeine, für Stilübun- 
gen Quint. 240 8 . 

Theoretische Vorschriften für die 
Erziehung haben Wert Sen.198 14 . 

Tiere: einige haben Anlagen zu 
Tugenden Cic. 164 1 ; haben an 
den Wohlthaten der Götter teil, 
der Menschen wegen Xen. 66 2 ; 
sie sind uns sehr nützlich 66 10 . 

Tonarten: verschiedene Wirkungen 
der verschiedenen T. Arist. 84 18 ; 
Tonart und Rhythmus 87 80 ; die 
drei T. entsprechen den drei Gat- 
tungen von Melodien Arist. 88"; 



die dorische wirkt charakterbil- 
dend Arist. 89 21 , 90 10 ; aber nicht 
die phrygische 89 * 6 ; zulässig ist 
die lydische 90 26 . 

Trägheit mute bekämpft werden 
Sen. 194 21 , 195. 

Tragiker als Jugondlektüre Quint. 
221". 

Trauerspiel: Plato 31 1 ; Aufführun- 
gen von T. sind überflüssig 31 27 ; 
sind von der Zensurbehörde zu 
beurteilen 32 12 . 

Trockenheit ist ein grofser Fehler 
des Lehrers Quint. 237". 

Tropen sind zu beachten Quint. 223". 

Trunkenheit: hüte dich vor T.! 
Isoer. 143 1 . 

Tugend ist das Ziel der Erziehung 
Plato 6 14 ; Arist. 75 13 ; das höchste 
Gut Isoer. 136 18 ; bringt die schön- 
sten Freuden Isoer. 146; wird von 
den Göttern belohnt Isoer. 147 17 . 

Tugendanlage ist in jedem Menschen 
Cic. 166 16 . 

Turnen und Ringen hat der Knabe 
zuerst zu lernen Arist. 78 2S . 

Turnen: Wirkung des T. Plato 4 18 ; 
als Unterrichtsfach Arist. 76 M ; 
fördert die Tapferkeit 76 17 . 

Turnschule der athenischen Jugend 
Plato 4 12 . 

Turnübungen als Erziehungsmittel 
Arist. 72 9 ; leichtere für die un- 
erwachsene Jugend Arist. 79 26 . 

U. 

Überanstrengung der Kinder muJs 
vermieden werden Plut. 100 4 . 

Überfülle des jugendlichen Geistes 
ist besser als Armut Cic. 174 1 ; 
. Quint. 237 2 . 

Überlegen unterlasse nie! Isoer. 
. 143 17 . 

Übersetzen empfiehlt Cic. 1 87 16 ; her- 
über und hinüber, empfiehlt 
Hin. 266 i0 . 
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Übertreiben als Fehler der Jugend 
Arist. 92 16 ; luv. 290*. 

Umgang: Einflufs des TL Plato 45 l6 . 

Umgänglich sei mit andern! Isoer. 
139 2 *, 142 18 . 

Undankbar, begrifflich erörtert 
Xen. 56. 

Undankbarkeit gegen die Eltern wird 
in Athen bestraft Xen. 59 16 . 

Umgebung: Einflufs der U. auf die 
Sprache der Kinder Cic. 168 11 . 

Unanständige Worte, Nachbildungen 
unanständiger Handlungen sind 
zu verbieten Arist. 73* 9 . 

Unglück senden die Götter den 
Menschen zuihrem Heile Plato36 7 . 

Unrecht thun ist schlimmer als Un- 
recht leiden Plut. 119". 

Unterricht beginne mit Abschluis 
des 6. Lebensjahres Plato 19 17 ; 
vor dem 7. Jahre Quint. 204 18 ; 
Anschaulichkeit des U. ist wichtig 
Horaz 278 18 ; Privatunterricht oder 
Schulunterricht? Quint. 209 8 fl. 

Unterrichtsfächer sind Grammatik, 
Turnen, Musik, Zeichnen Arist. 
76 13 . 

Unterwelt: Falsche Vorstellungen 
von der U. verringern die Tapfer- 
keit der Jugend Plato 38 l . 

Urteil: sittliches U. mufs ausgebildet 
werden Arist. 83 20 ; sittliche U. zu 
fallen lernt der Jüngling an ge- 
mischten Charakteren Plut.113 17 ; 
man benutze Beispiele des Edeln 
und Unedeln, um das sittlicho U. 
zu schärfen 114 6 ; sittliche U. 
dichterischer Persönlichkeiten 
sind bedeutungsvoll Plut. 114. 

Y. 

Variationen verwirft Cic. 187 9 . 
Varro: M. Terentius Varro 159. 
Vater: der V. mufs den Unterricht 
der Kinder überwachenPlut. 100 10 ; 



gute V. sind ein treffliches Vor- 
bild Isoer. 137; Einflufs eines 
guten V. Horaz 274 6 fl.; V. sind 
strengere Erzieher als Mütter 
Sen. 192 20 ; V. und Sohn: wie ihr 
Verhältnis sein soll Terenz 273 l . 

Veraltete Schriftsteller passen nicht 
für die Jugend Quint. 242 6 . 

Veranschaulichung blofeer Vorstel- 
lungen ist wichtig für das Gedächt- 
nis Cic. 184 29 . 

Veränderung der Lebensweise : Ge- 
fährlichkeit derselben für den 
Körper Plato 23* und für die 
Seele 23". 

Verantwortlichkeit der Eltern für 
die angestellten Lehrer Plin. 265 18 . 

Verführung wird geschildert Plato 
46 B . 

Vergänglichkeit alles Menschlichen 
Isoer. 145 16 . 

Vergil als Jugendlektüre Quint.221 1S . 

Vergleiche als Stilübungen Quint. 
240 1 . 

Verkommen: Allmähliches Verkom- 
men eines Menschen Plato 46 fl. 

Vernachlässigung der Erziehung der 
Söhne bringt den Vätern später 
Eeue Plut. 99 16 . 

Verschiedenheit der Anlagen ist zu 
berücksichtigenQuint.245 12 ,247 16 . 

Verschlechterung der Menschheit 
beklagt Horaz 278 l6 fl. 

Verschwiegenheit Isoer. 140 14 . 

Verse sind in der Schule in Prosa 
aufzulösen Quint. 222 M . 

Verse machen empfiehlt einem Stu- 
denten Plinius 267 16 . 

Versöhnlichkeit gegenüber Ge- 
schwistern Xen. 61 15 . 

Versus memoriales Quint. 208 10 . 

Vertrauen als gutes Erziehungsmittel 
Terenz 269 fl. 

Vervollkommnung ist die Aufgabe 
des Menschen Cic. 165 18 fl.; 
166 26 . 
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Verwöhnung der Jugend durch die 
Eltern Quint. 210 11 . 

Verzeihung gebührt dem Schlechten 
nicht Sen. 197 16 . 

Viellernerei ist zu verwerfen Plato 
29 19 . 

Vielseitige tüchtige Persönlichkeit 
ist das Ziel der Ausbildung Tac. 
260 11 ; Plin. 267 7 . 

Vielwisserei wird vom Lehrer ver- 
langt Iuvenal 285. 

Virtuosentum im Unterschiede von 
musikalischer Bildung Arist. 87 20 ; 
V. in Musik ist nicht das Ziel der 
Erziehung Arist. 86 8 . 

Vorbild : Gefahr eines schlechten V. 
der Eltern und Sklaven Sen. 193 22 . 

Vorlesen seitens der Lehrer Quint. 
240 11 . 

Vorschreiben beim 8chreibenlehren 
Plato 4 23 . 

Vorschriften : "Wert theoretischer V. 
über die Erziehung Sen. 198 14 ; 
müssen kurz sein Sen. 200 16 . 

Vorsteher des Erziehungswesens 
Plato9 u ; seine Beschaffenheit 9 16 ; 
Wichtigkeit seines Amtes 9 21 ; 
seine Wahl 10 9 . 

Vorstellungen: Wirkung derselben 
auf die sittliche Bildung Plato 
34 1 fL; auf den Willen Plato 37 20 . 

Vortrag, richtiger Quint. 227"; 
Übungen 228 20 ; aus den vortreff- 
lichsten Schriftstellern gewählte 
Stellen sind auswendig zu lernen 
Quint. 244 u , nicht Selbstverfab- 
tes 244 8 . 



Wein, bedenklich für Kinder Arist. 
72 6 . 

Weissagekunst als Gabe göttlicher 
Güte Xen. 66". 

Wetteifer in der Schule Quint 212 23 . 

Wiederholungen sind nötig von klein 
auf Quint. 207 14 . 

Wirkung häufiger kleiner Eindrücke 
auf die Charakterbildung Plato 
42 10 , 

Wissen 'und Können ohne Sittlich- 
keit macht die Menschen unge- 
rechter Xen. 64*. 

Wohlstand trägt bei zur Hebung 
der sittlichen Bildung Arist. 86 29 . 

Wohlthaten empfangen besonders 
die Kinder von den Eltern Xen. 
57 fl. 

Wohlthun: thue Guten wohl , nicht 
Schlechten! Isoer. 142 6 . 

Wohlwollen wirkt besser als Zwang 
Terenz 270 12 . 

Wörtlich auswendiglernen! Quint. 
252 17 . 

Wort: dein Wort sei heilig! Isoer. 
146". 

Wortbilder Cic. 180 6 . 

Wortgedächtnis Cic. 185 12 . 

Wunderbare: das W. in den Dich- 
tungen Plut.lOti 18 ; W. und Neues 
zieht die Jugend an Strabo 93 7 . 



X. 



Xenophon 56. 



W. 

Wahrheit muJs der Zögling hören 

Sen. 196 7 . 
Waisenfürsorge Plato 10 20 . 
Weichlichkeit in der Erziehung: 

Folgen derselben Plato 16'°. 



Z. 

Zensurbehörde für Tragödien Plato 

32 12 . 
Zeichnen als Unterrichtsfach Arist. 

7ö ,6 ;nützüchfürsLeben76 16 ,78 16 . 
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Zeichnung ist minder eindrucksvoll 
als Farbe Plut. 105 12 . 

Zeiteinteilung: Wichtigkeit der Z. 
für die Erziehung Plato 27 6 . 

Zorn: Neigung zum Zorn bei kräf- 
tigen Naturen Sen. 191 1S ; mufs 
gesänftigt werden 191 18 ; ist Kin- 
dern gegenüber nicht angebracht 
Sen. 198». Strafe nicht im Z. ! 1 97 28 . 



Zuschauen sollen die Kinder vom 
5. bis zum 7. Jahr dem Unter- 
richt Artet 74 20 . 

Zusehen ersetzt das eigene Lernen 
nicht Artet. 81". 

Zwang hilft nicht beim Unterrichten 
Plato 45 s ; erzieht nicht zur sitt- 
lichen Persönlichkeit Terenz 270*. 
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